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Moskaus  Machtkampf 


EK.  In  den  letzten  Juni-  und  ersten  Julitagen 
seufzten  bei  uns  in  Mittel-  und  Westeuropa 
alle  Menschen  unter  den  geradezu  märchen¬ 
haften  Temperaturgraden  der  Hitzewelle  Die 
Wetterforscher  wissen  zu  berichten,  daß  zur 
gleichen  Zeit  in  Moskau  starke  Regengüsse 
n  edergingen  und  das  Quecksilber  dort  kaum 
Cber  15  Grad  stieg,  was  wir  schon  als  eine 
wirklich  erfrischende  Kühle  empfunden  hätten. 
Das  Klima  der  Meteorologen  entsprach  aller¬ 
dings  in  der  Sowjetunion  zu  jenem  Zeitpunkt 
ln  keiner  Weise  dem  politischen.  Hinter 
den  verschlossenen  und  sehr  scharf  bewachten 
Doppeltüren  der  Kreml-Sitzungssäle,  in  denen 
mehrere  hundert  Mitglieder  des  allmächtigen 
bolschewistischen  Parteivorstandes  ununterbro¬ 
chen  tagten,  muß  eine  gewaltige  Schwüle  und 


Massive  Fußtritte 

Chruschtschow 

nennt  die  Gestürzten  „schamlose  Individuen* 

r.  In  der  Sowjetunion  läuft  die  Welle  der 
völligen  Diffamierung  der  gestürzten  Sowjet¬ 
minister  und  Potentaten  bereits  auf  hohen  Tou¬ 
ren.  überall  werden  .spontane  Protestkundge¬ 
bungen'  in  Szene  gesetzt,  auf  denen  Chrusch- 
tschew,  Bulganin  und  andere  vom  bisher  sieg¬ 
reichen  Flügel  die  abgesetzten  bisherigen  Kol¬ 
legen  wie  Molotow,  Kaganowitsch,  Malenkow 
und  Schepilow  mit  den  größten  Beschimpfun¬ 
gen  bedenken.  Der  frühere  Außenminister 
Schepilow  wurde  von  Chruschtschew  .scham¬ 
loses,  doppelzüngiges  Individium“  genannt.  Der 
Parteichef  nannte  Malenkow  einen  der  Haupt¬ 
schuldigen  an  der  Liquidierung  der  Leningrader 
Funktionäre  im  Jahre  1949.  Es  versteht  sich 
von  selbst,  daß  auch  Molotow  und  Kagano- 
w’itsch  so  ziemlich  für  alles  verantwortlich  ge¬ 
macht  werden,  was  in  dem  letzten  Jahrzehnt  in 
der  Sowjetunion  geschehen  ist  Der  Vorsit¬ 
zende  der  Partei-Kontrollkommission  erklärte 
dje  schuldigen  Machthaber,  die  hinter  dem 
Rücken  Chruschtschews  bereits  Geheimver¬ 
sammlungen  abgehalten  und  Posten  verteilt 
hätten,  würden  .in  den  Müllkasten  der  Ge¬ 
schichte  geworfen*. 


eine  echte  Gewitterstimmung  geherrscht  haben. 
Aus  dunklen,  orakelhaften  Äußerungen  der 
.Prawda'  und  des  Moskauer  Senders  wußten  es 
die  Millionen  in  der  sowjetischen  Hauptstadt 
und  weiter  draußen  im  roten  Riesenreich,  daß 
hier  sensationelle  Entscheidungen  heranreiften, 
daß  hier  scharfe  und  schärfste  Suppen  von 
den  eigentlichen  Kremlmachthabern  gekocht 
wurden.  Am  29.  Juni  tagte  nachweislich  be¬ 
reits  das  Parteipräsidium  ohne  jede  Unterbre¬ 
chung  und  erst  in  der  Nacht  vom  3.  zum  4.  Juli 
wurde  dann  jene  langatmige  Erklärung  ver¬ 
lesen,  auf  deren  Herausgabe  alle  gewartet  hat¬ 
ten.  Sie  brachte  —  knapp  vier  Monate  vor  dem 
Beginn  der  .Jubelfeier*  zum  40.  Jahrestag  der 
kommunistischen  Oktoberrevolution  —  den 
entscheidenden  Bannstrahl  gegen  Molotow, 
gegen  Kaganowitsch,  gegen  Malen¬ 
kow  und  Schepilow,  daneben  dann  noch 
—  nur  am  Rande  erwähnt  —  eine  Umbildung 
des  Parteipräsidiums,  der  Sowjetregierung  und 
die  Degradierung  oder  Absetzung  zweitran¬ 
giger  Potentaten  wie  Saburow,  Perwuchin  u.  a. 
In  das  neue  Präsidium  aber  wurde  neben  den 
Chruschtschew,  Bulganin.  Mikojan  und  drei 
älteren  Trabanten  einmal  der  Marschall  Schu- 
kow  von  der  Roten  Armee  und  zum  anderen 
mir  Parteisekretäre  aus  Nikita  Chruschtschews 
.politischem  Kindergarten“,  getreue  und  ver¬ 
läßliche  Befehlsempfänger  des  machtvoll  trium¬ 
phierenden  Generalsekretärs  der  KPdSU,  be¬ 
rufen. 

Fehldeutung  und  Wunschdenken 

Nur  einen  Augenblick  hielt  die  Welt  den 
fi  tem  an,  als  sie  die  ersten  Einzelheiten  über 
den  Ausgang  dieser  neuesten  Runde  im  vier¬ 
jährigen  Machtkampf  unter  Stalins  Diadochen 
und  Nachfolgern  erfuhr.  Dann  begann  ein  gro¬ 
ßes  Kommentieren  und  Deuten,  das  allerdings 
von  Anfang  an  oft  geradezu  groteske  Formen 
annahm.  Eine  vielgelesene  westdeutsche  Zei¬ 
tung  hielt  es  z  B.  für  angebracht,  nur  wenige 
Stunden  nadi  dem  Eintreffen  der  allerersten 
Nachrichten  bereits  zu  verkünden:  .Chrusch¬ 
tschews  Sieg  ist  eindeutig.  Zusammen  mit  seinen 
Vertrauten  wird  er  nun  —  befreit  von  den 
Fesseln  der  inneren  Front  —  seine  Aktivität  in 
verstärktem  Maße  nach  außen  entfalten  Die 
Fntstalinlsierung  bleibt  sein  großes  Programm. 
Sie  bedeutet  innenpolitisch  Liberalisierung  auf 
allen  Gebieten,  außenpolitisch  Koexistenz  und 
endgültige  Abkehr  vom  kalten  Krieg.*  (!| 
Anderen  Kommentatoren  waren  offenbar  die 
sehr  zweckbewußten  .Charakterisierungen*,  die 
Chruschtschew  scilbst  über  die  .verderbliche 
Fraktionstäliqkeil"  der  Genossen  Molotow, 
Kaganowitsch  und  Malenkow  zum  besten  gab 
ebenso  wie  seine  Darstellung  der  Widersetz¬ 
lichkeit,  die  seine  nun  gestürzten  Widersacher 
der  angeblich  so  umsichtigen  .Entspamiunqs- 
bemu»iung“  und  dem  Reformwillen  des  braven 


Chruschtschew  gegenüber  bewiesen  hatten,  An¬ 
laß,  diese  Formulierungen  nun  gleichsam  un¬ 
besehen  selbst  weiterzuverwenden.  Der  streit¬ 
bare  Nikita  im  Kreml  wird  über  so  manche 
westliche  .Ausdeutung*  seines  Tuns  und  Trei¬ 
bens  höchst  crlreut  gewesen  sein.  Denn  hier 
ist  oft  genug  sein  reiner  Machtkampf 
gegen  Konkurrenten  und  Mitbewerber  gleich¬ 
sam  als  der  Sieg  des  Besseren  über  das  Böse 
dargestellt  worden.  Gratis  und  franko  wurde 
ihm  mehr  als  einmal  bescheinigt,  daß  er  eben 
doch  der  Mann  der  Annäherung,  der  Koexi¬ 
stenz,  der  .Liberalisierung*  sei,  von  dem  man 
immerhin  einiges  erhoffen  könne.  Daß  die  Mos¬ 
kautrabanten  in  Pankow,  in  Budapest  und  auch 
in  Warschau  postwendend  ihre  Glückwünsche 
zu  seiner  .Säuberung“  drahten  würden,  war  zu 
erwarten.  Daß  aber  westliche  Zeitungen  in  be¬ 
trächtlicher  Zahl  auch  noch  ohne  Anführungs¬ 
zeichen  von  der  Chruschtschewschen  .Säube¬ 
rung“,  von  der  „Klärung*  und  ähnlichem  spre¬ 
chen  würden,  das  hatte  vielleicht  nicht  einmal 
der  Generalsekretär  der  sowjetischen  Kommu¬ 
nistenpartei,  der  Mann  Nummer  Eins  im  Kreml, 
erwartet.  Der  Ausdruck  vom  .endgültigen 
Sturz  der  Stalinisten*  ist  im  Westen  oft  genug 
gebraucht  worden  und  bis  nach  Amerika  gab 
es  Auguren,  die  da  sagten,  mit  einer  Wieder¬ 
kehr  der  Alleinherrschaft  im  Kreml,  sei  nun 
kaum  noch  zu  rechnen.  Für  delphische  Orakel- 
sprüche  und  Spekulationen  gab  es  ein  weites 
Feld. 

Das  Gesetz  des  Dschungels 

Wir  haben  gerade  in  den  letzten  Jahren  oft 
genug  die  Erfahrung  gemacht,  daß  in  die  Wer¬ 
tung  und  Beleuchtung  der  Geschehnisse  in  der 
Sowjetunion  ein  Wunschdenken  hinein¬ 
getragen  wird,  das  größte  Gefahren  in  sich 
birgt.  Wie  groß  war  der  Kreis  derer  —  auch 
in  sehr  maßgeblichen  westlichen  Kreisen  —  die 
auf  die  erste  Redeoffensive  von  der  Koexistenz 
der  Chruschtschew  und  Bulganin  geradezu  ge¬ 
bannt  horchten  und  nur  zu  bereit  waren,  ein 
paar  Redensarten  und  Verheißungen  bereits  für 
die  Tat  zu  nehmen.  Die  gewiegten  Moskauer 
Propagandisten  wissen  längst,  bei  welcher  Ton¬ 
art  sie  in  gewissen  Kreisen  des  Westens  auf 
ein  Echo  hoffen  dürfen.  Was  kann  ihnen  er¬ 
wünschter  sein,  als  ein  westlicher  Kommentar 
zu  ihren  letzten  Auseinandersetzungen  in  der 
sowjetischen  Machtspitze,  in  dem  Nikita 
Chruschtschew  und  Nikolai  Bulganin  beschei¬ 
nigt  wird,  sie  hätten  eine  .Reaktion“  beseitigt 
und  sie  strebten  echte  Koexistenz,  ein  Ende 
des  kalten  Krieges  und  eine  .Liberalisierung* 
im  Innern  an.  Wer  sich  wirklich  ein  Bild  von 
den  Geschehnissen  machen  will,  der  darf  sich 
allerdings  auf  diese  Wege  nicht  wagen,  der 
muß  nüchtern  und  unvoreingenommen  prüfen 
und  werten.  Daß  er  dabei  mit  .unwiderruf¬ 
lichen*  Beurteilungen  und  Feststellungen 
äußerst  sparsam  bleiben  muß,  ist  klar.  Man 
macht  es  sich  einfach  zu  leicht,  wenn  man  den 
Sturz  von  Molotow,  Malenkow,  Kaganowitsch 
und  Schepilow  als  die  Verdrängung  der  eigent¬ 
lichen  Stalinisten  durch  unerschrockene  .Ent- 
stalinisierer*  ausdeutet,  wenn  man  in  Chrusch¬ 
tschew  und  seinem  Klüngel  die  .Reformer*  und 
nur  in  den  anderen  die  .Halsstarrigen  von 
gestern*  allein  sehen  will. 

Es  kann  jeder  behaupten,  Chruschtschew 
denke  nicht  an  die  Alleinherrschaft,  er  bevor¬ 
zuge  das  Regiment  einer  kleinen  Machtgruppe 
—  beweisen  kann  das  niemand.  Vier  volle 
Jahre  dauert  der  reine  Machtkampf  unter  Sta¬ 
lins  Erben,  dessen  jüngste  dramatische  Runde 
wir  soeben  erleben.  Wer  könnte  sagen,  daß 
es  die  letzte  war,  daß  die  Entmachtung  von 
vier  bedeutenden  Kremlmachthabern  durch 
Chruschtschew  den  Schlußstrich  bedeuten 
müsse?  Mi!  den  alten  Stalintrabanten  Molotow 
und  Kaganowitsch  sind  auch  Leute  in  die 
Wüste  geschickt  worden,  die  mit  diesen  Alten 
höchstens  einig  waren  in  ihrer  Auflehnung 
gegen  den  aus  kleinsten  Anfängen  zum  mächtigen 
Parteigeneralsekretär,  zum  Amt  Stalins,  aufge¬ 
stiegenen  Ukrainer  Chruschtschew.  Malenkow, 
der  den  ersten  .Neuen  Kurs“  verkündete,  ist 
vom  angeblichen  .Relormator*  Chruschtschew 
zweimal  gestürzt  worden.  Daß  hier  das  Gesetz 
des  Dschungels,  des  .Fressen  oder  Gefressen¬ 
werden*  im  Vordergrund  stand,  braucht  kaum 
noch  bewiesen  zu  werden. 

Aufstieg  als  Parteichef 

Wirkt  es  nicht  wie  eine  Ironie  des  Schick¬ 
sals,  daß  es  ausgerechnet  der  jetzt  gestürzte 
Kaganowitsch,  der  einstige  Schwager  Stalins, 
war,  der  vor  28  Jahren  den  damals  völlig 
unbekannten  ukrainischen  Parteifunktionär 
Chruschtschew  als  willfähriges  Werkzeug  von 
Kiew  nach  Moskau  holte,  der  ihm  nun  alle 
Ämter  raubte?  Der  Mann,  den  manche  Leute 
im  Westen  geradezu  als  Erzengel  der  Entstali- 
nisierung  preisen,  hat  in  diesen  vier  Kampf- 
iahren  nach  dem  Tod  des  alten  Diktators  per¬ 
sönlich  ziemlich  genau  den  gleichen  Weg  zur 
Macht  einqeschlagen  wie  sein  einstiger  Chef. 

Fortsetzung  nächste  Seite 


Aufn.:  Ruth  Hallensleben 


Wallfahrtskirche  Heiligelinde 

Die  Walllahrlsklrche  In  Heiligellnde  ist  das  hervorragendste  und  prächtigste  kirchliche  Bau¬ 
denkmal  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  aui  ost preußischem  Boden.  Bereits  im  Mittelaller  hatte 
der  Ort  Heiligelinde  unter  den  anderen  Wallfahrtsorten  wie  Juditlen,  Ouednau.  St.  Albrecht 
und  Arnau  den  größten  Rul,  und  er  behielt  ihn  bis  in  unsere  Tage  Die  Kirche  wurde  Im  Kriege 
nicht  beschädigt,  aber  ihr  drohte  Gefahr,  weil  die  Pfähle,  aui  denen  sie  steht,  inlolge  einer 
Grundwassersenkung  zu  verlauten  drohten.  Dies  wurde  verhindert;  es  gelang,  den  Grund¬ 
wasserspiegel  wieder  zu  heben.  An  der  Kirche  sind  jetzt  aus  Warschau  vertriebene  Jesuiten 
tätig,  die  von  einer  deutschen  Haushälterin  betreut  werden.  —  Heihgelinde  liegt  zwischen 
zwei  Seen  in  einer  landscholtlich  schönen  Gegend  am  Waldrand.  Ort  und  Kirche  befinden  sich 
nahe  den  Kreisgrenzen  von  Rößel  und  Sensburg  im  Gebiet  des  Kreises  Rastenburg.  Am  20.  and 
21  Juni  wird  der  niederrheinische  Landkreis  Rees  in  der  Kreisstadt  Wesel  die  Patensdialt 
über  den  Heimatkreis  Rastenburg  oltiziell  übernehmen.  Aus  diesem  Anlaß  sind  mehrere  Bei¬ 
träge  in  dieser  Folge  den  beiden  in  ein  nahes  Verhältnis  zueinander  tretenden  Kreisen 

gewidmet. 


Wollte  Bulganin  bremsen? 

Der  Hintergrund  der  Kreml-Aktionen 


r.  Wie  amerikanische  Zeitungen  aus  War¬ 
schau  berichten,  haben  polnische  kommunisti¬ 
sche  Kreise  einige  recht  interessante  Einzelhei¬ 
ten  von  den  dramatischen  Sitzungen  des  Mos¬ 
kauer  Zentral-Partei-Komitees  Ende  Juni  ent¬ 
hüllt.  Danach  soll  Molotow  auch  in  der  letzten 
Sitzung  des  Parteipräsidiums  vor  der  Beschluß¬ 
fassung  über  die  von  Chruschtschew  geforder¬ 
ten  Maßnahmen  noch  eine  Reihe«  von  Partei¬ 
gängern  gehabt  haben,  die  mit  ihm  zusammen 
gegen  Chruschtschew  aufgetreten  sind.  Der 
Moskauer  Parteichef  habe  sich  mit  den  gefügi¬ 
gen  Parteisekretären  Beistand  herbeigeholt.  Die 
polnischen  Kommunisten  wollen  wissen,  daß 
gegen  die  scharfen  Ausschluß-Entschließungen 
unerwarteterweise  sogar  der  Ministerpräsident 
Bulganin  Bedenken  angemeldet  habe.  Bulganin 
habe  zwar  die  Berechtigung  der  Vorwürfe 
gegen  die  Gruppe  Molotow  nicht  geleugnet, 
zugleich  aber  angeregt,  von  einer  scharfen 
Maßregelung  abzusehen  und  aus  vielerlei 
Gründen  Molotow  wenigstens  äußerlich  zu 
schonen.  Chruschtschew  sei  sehr  erregt  gewor¬ 
den  und  habe  darauf  bestanden,  daß  das  Par¬ 
teipräsidium  einstimmig  in  seinem  Sinne  zu 
entscheiden  habe  Für  Chruschtschew  trat  nach 
der  Warschauer  Darstellung  vor  allem  ein  bis¬ 
her  wenig  bekannter  Parteifunktionär  aus 
Swerdlowsk,  der  dortige  Parteisekretär  Kiri- 
lenko,  ein.  Man  findet  es  sehr  bezeichnend, 
daß  Kirilenko,  der  zur  Freude  Chruschtschews 
Molotow  scharf  angriff,  zu  einem  der  neuen 
Kanditaten  für  das  Parteipräsidium  befördert 
wurde.  Kirilenko  soll  in  seiner  Rede  gesagt 
haben,  Molotow  gebärde  sich  immer  mehr  wie 
ein  Zar.  Polnische  kommunistische  Kreise 
haben  auch  daran  erinnert,  daß  es  falsch  sei, 
die  Abhalfterung  der  Machthaber  wie  Molotow. 
Kaqanowitsch,  Malenko  und  Schepilow  als  eine 
Absetzung  der  reinen  Stalinisten  zu  bezeich¬ 
nen.  Jedermann  wisse,  daß  sowohl  Malenkow 
wie  auch  Schepilow  in  Moskau  immer  als  so¬ 
genannte  .Liberale*  gegolten  batten. 


Der  Moskauer  Korrespondent  des  britischen 
„Manchester  Guardian“  erinnert  daran,  daß 
Schepilow  früher  als  ein  besonderer  Günstling 
Chruschtschews  gegolten  habe.  Er  hält  einen 
neuen  Kampf  der  unterlegenen  Fraktion  gegen 
Chruschtschew  noch  für  durchaus  möglich.  Auf 
jeden  Fall  werde  sich  die  Auseinandersetzung 
auf  weitere  Kreise  erstrecken. 

Chruschtschew  habe  einen  sehr  gefährlichen 
Weg  eingeschlagen.  Zu  großer  Skepsis  gegen¬ 
über  dem  Kreml  fordert  auch  die  „New  York 
Times“  auf.  Sie  erklärt,  bloße  Worte  und  ein 
bloßer  Personenwechsel  im  Kreml  könne  noch 
niemanden  von  einem  Gesinnungswandel  über¬ 
zeugen,  Wenn  in  Moskau  tatsächlich  eine  neue 
Ära  verkündet  werde,  dann  müsse  man  das 
erst  einmal  durch  Taten  beweisen.  Die  Züri¬ 
cher  .Tat*  meint,  die  Opposition  gegen 
Chruschtschew  sei  nicht  nur  ein  Widerstand 
gegen  seine  einzelnen  Fehler,  sondern  gegen 
seinen  ganzen  Kurs  gewesen.  Die  .Neue  Zür¬ 
cher  Zeitung“  nennt  die  Vorgänge  im  Kreml 
die  schwerste  Erschütterung  des  Moskauer  Re¬ 
gimes  seit  dem  Sturz  Malenkows  als  Minister¬ 
präsident  im  Februar  1955,  Die  Entschließungen 
des  kommunistischen  Zentralkomitees  seien 
der  eindeutige  Beweis  dafür,  daß  die  Macht¬ 
kämpfe  im  Sowjetregime,  deren  Vorhanden¬ 
sein  von  den  Moskauer  Machthabern  und  ihren 
leichtgläubigen  Kommentatoren  im  Westen 
immer  bestritten  wurden,  nicht  nur  fortgedau¬ 
ert,  sondern  sich  in  letzter  Zeit  offensichtlich 
noch  verschärft  haben. 

Die  „Frankfurter  Allgemeine  Zeitung"  stellt 
fest-  „Ob  der  Kampf  um  die  Führung  nun  für 
eine  lange  Zeit,  die  unter  dem  Vorzeichen  des 
jetzt  siegreichen  Parteisekretärs  Chruschtschew 
stünde,  ruhen  wird  oder  ob  nach  einer  Pause 
mit  anderen  Personen  und  unter  neuen  Vor¬ 
wänden  wieder  aufleben  mag,  das  kann  allein 
die  Zeit  lehren.  Wir  werden  es  ja  erleben.* 
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Gefälschte  und  erfundene  Zahlen 


Stalin  brauchte  Jahrzehnte,  ehe  er  »ich  rechts 
und  links  seine  Konkurrenten  aus  dem  Weg 
fleschalft  hatte.  Daß  er  im  Kampf  aller  gegen 
alle  obsiegte,  verdankte  er  seiner  Stellung  als 

Parteisekretär. 

Er  besetzte  die  Kommandostellen  der  Staats- 
Partei  in  Moskau  und  in  der  Provinz.  Er  be¬ 
setzte  das  Präsidium  und  das  Politbüro. 
Chruschtschew  war  einer  seiner  gefügigen 
Steigbügelhalter  bei  diesem  Ritt  zur  alleinigen 
Macht.  Er  diente,  schwieg  und  merkte  sich  die 
Methode.  Als  der  Diktator  die  Augen  schloß, 
bewarb  sich  Chruschtschew  um  keinen  Mini¬ 
sterposten,  er  suchte  die  Parteispitze,  wurde 
.Erster  Sekretär"  und  dann  auch  wieder  Gene¬ 
ralsekretär.  Die  .Säuberungen*  der  Parteikader 
hatte  ihren  tiefen  Sinn.  Immer  lösten  Traban¬ 
ten  Chrusditschews  die  Abgesetzten  ab  und 
immer  breiter  wurde  das  Fundament  seiner 
Macht.  Heute  ist  das  entscheidende  Parteiprä¬ 
sidium  zu  mindestens  zwei  Dritteln  von 
Chruschtschewleuten  besetzt.  Die  alten  Bolsche¬ 
wiken  Molotow  und  Kaganowisch  bekamen  das 
zu  spüren,  als  man  über  sie  abstimmte.  Sie 
werden  die  letzten  nicht  sein,  die  man  von 
ihren  ganz  beachtlichen  Kommandostellungen 
entfernte.  Chruschtschew  wird  keinen  Wider¬ 
sacher  und  Halben  dulden.  Er  weiß  ganz  genau, 
daß  auch  diese  .Säuberung*  ihm  noch  nicht  die 
unumschränkte  Machtposition  Stalins  gegeben 
hat.  Dreimal  schon  —  bei  Berija,  beim  ersten 
Sturz  Malenkows  und  nun  am  3.  Juli  —  hat  er 
offenkundig  Kommandostellen  der  Roten 
Armee  als  Beistand  aufbieten  müssen.  Mar¬ 
schall  Schukow  ist  der  erste  rote  General,  der 
Vollmitglied  des  Parteipräsidiums  wurde.  Wird 
man  noch  weitere  Rechnungen  präsentieren? 
Niemand  weiß  es  außerhalb  der  Sowjetunion. 
Chruschtschew  ist  sicher  sehr  mächtig,  wenn 
auch  noch  lange  nicht  allmächtig  geworden.  Die 
Gestürzten  waren  gewiß  nicht  seine  einzigen 
erbitterten  Feinde.  Werden  seine  landwirt¬ 
schaftlichen  Planungen  zu  erfüllen  sein,  die 
engstens  mit  seinem  Namen  verbunden  sind? 
Als  Stalin  lebte,  gab  es  das  Problem  der  zwei¬ 
ten  roten  Großmacht  China  noch  nicht,  da  war 
auch  die  Starre  von  den  unterjochten  anderen 
Völkern  kaum  gewichen.  Chruschtschew  möchte 
die  Beute  bewahren  wie  sein  alter  .Meister*, 
er  möchte  auch  das  .revolutionäre  Erstgeburts¬ 
recht“  der  Sowjetunion  behaupten.  Er  ahnt, 
daß  es  ganz  nach  dem  alten  Muster  nicht  mehr 
geht,  aber  er  muß  erst  beweisen,  daß  seine 
Wege  erfolgreicher  sind.  Auch  nach  dem  Ab¬ 
sturz  von  Molotow  und  Kaganowltsch,  Sche- 
pilow  und  Malenkow  beobachten  ihn  viele 
mißtrauisch.  Wir  sollten  die  weitere  Entwick¬ 
lung  aufmerksam  verfolgen. 


Chruschtschews  Spiel 

M.  Warschau.  Bei  den  Satellitenvölkern 
hüben  die  inzwischen  bekanntgewordenen 
Äußerungen  einiger  westlicher  .Beobachter*  zu 
den  letzten  Ereignissen  in  der  Sowjetunion  Er¬ 
staunen  und  vielfach  auch  Bestürzung  ausge¬ 
löst.  weil  man  befürchtet,  die  Wachsamkeit  des 
Westens  werde  nun  in  geradezu  lebensgefähr¬ 
licher  Weise  eingeschläfert  werden. 

Chruschtschew  hat,  offenbar  gestützt  auf  die 
von  Schukow  repräsentierte  Militärkaste,  seine 
Position  in  einer  Weise  gefestigt,  die  ihm  bei¬ 
nahe  schon  die  Machtvollkommenheit  eines  un¬ 
umschränkten  Diktators  sichert.  Er  kann  jetzt 
ungehindert  von  jeder  parteiinternen  Oppo¬ 
sition  seine  Pläne  durchführen  und  dem  Volke 
gegenüber  alle  bisherigen  Schwierigkeiten  auf 
diese  vier  .Parteifeinde*  zurückführen,  die  in 
befohlenen  Massenversammlungen  auftragsge¬ 
mäß  geschmäht  und  damit  politisch  ein  für  alle¬ 
mal  erledigt  werden. 

Die  Vorwürfe,  die  gegen  die  vier  Gemaß- 
regelten  erhoben  wurden,  sind  vielfach  absurd. 
Im  Hintergrund  steht  die  Tatsache,  daß  der 
Einfluß  Molotows,  Malenkows  und  Kagano- 
witschs  für  Chruschtschew  eine  wachsende  Ge¬ 
fahr  darstellte.  Besonders  die  von  Malenkow 
während  seiner  kurzen  Ministerpräsidenten¬ 
schaft  eingeleitetcn  Maßnahmen,  derentwegen 
er  seinerzeit  schon  gemaßregelt  wurde,  erschie¬ 
nen  durch  die  Entwicklung  der  letzten  Zeit 
vollauf  gerechtfertigt.  Und  erst  dieser  Tage 
verlangte  die  .Prawda*  etwas  umschrieben  das 
gleiche,  was  damals  Malenkow  vorhatte.  Sein 
Ansehen  und  seine  Beliebtheit  waren  erheblich 
gestiegen,  und  damit  auch  sein  Einfluß  auf  den 
Parteiapparat,  wo  maßgebliche  Leute  offene 
Verbündete  Malenkows  waren.  Zwischen  Ihm 
und  Chruschtschew  bestand  eine  offene  und 
scharfe  Rivalität,  und  es  hatte  bereits  Zweifel 
über  das  Stärkeverhältnis  gegeben. 
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Ostdeutschland  konnte  nicht 

Im  Verfolg  des  „Neun-Punkte-Programms*. 
das  vom  polnischen  „West-Institut"  ln  Posen 
im  Aufträge  Gomulkas  für  die  Auslandspropa¬ 
ganda  Warschaus  „zur  Verteidigung  der  Oder- 
Neiße-Grenze*  ausgearbeitet  wurde,  ist  nun¬ 
mehr  die  „vierte  Parole"  verkündet  worden: 
Jene  Behauptung  nämlich,  daß  die  polnisch 
verwalteten  deutschen  Ostgebiete  im  wesent¬ 
lichen  bereits  wieder  „voll  besiedelt*  seien 
und  die  .restlichen  Lücken"  spätestens  im 
nächsten  Jahre  „wieder  aufgefüllt*  sein  wür¬ 
den.  Um  diese  Behauptungen  irgendwie  zu 
.stützen*,  haben  polnische  Agenturen  den  War¬ 
schauer  Korrespondenten  westlicher  Zeitungen 
eine  „Rechnung*  aufgemacht,  die  allerdings  nur 
bei  denjenigen  verfangen  konnte,  die  weder 
über  die  früheren,  noch  über  die  gegenwärtigen 
Verhältnisse  in  den  Oder-Neiße-Gebieten  Be¬ 
scheid  wissen.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  daß 
diese  polnische  Rechnung  auch  in  der  west¬ 
deutschen  Presse  kritiklos  wie¬ 
dergegeben  wurde  und  zwar  sogar  ln  der 
auflagestärksten  Zeitung  des  Bundesgebiets, 
die  werktäglich  mit  2,5  Millionen  Exemplaren 
erscheint.  Dort  stand  dieser  Tage  u.  a.  zu 
lesen,  daß  die  Gesamtzahl  der  Bewohner  der 
Oder-Neiße-Gebiete  gegenwärtig  7,5  Millionen 
betrage,  bis  zum  Jahre  1958  aber  auf  8,5  Millio¬ 
nen  ansteige  weide,  womit  dann  der  Vorkriegs¬ 
stand  wieder  erreicht  sei. 

* 

Diese  Zahlen  sind  teils  gefälscht,  teils  völ¬ 
lig  frei  erfunden.  Was  nämlich  die  Ge¬ 
samtzahl  der  deutschen  Bewohner  der  Oder- 
Neiße-Gebiete  im  Jahre  1939  anlangt,  so  belief 
sich  diese  —  einschließlich  des  Memellandes  und 
Danzigs  —  bei  Kriegsausbruch  auf  10,3 
Millionen.  Rechnet  man  hiervon  die  1,3 
Millionen  Ostpreußen  ab,  die  in  jenem  Gebiete 
ansässig  waren,  das  jetzt  sowjetisch  verwaltet 
ist  (einschließlich  Memelgebiet),  so  bleibt  eine 
Gesamtzahl  von  genau  neun  Millionen.  Von 
diesen  neun  Millionen  Ostdeutschen  leben  ge¬ 
genwärtig  1,2  Millionen  in  den  polnisch  verwal¬ 
teten  deutschen  Ostgebieten;  7,8  Millionen  wur¬ 
den  vertrieben,  an  der  Rückkehr  gehindert  oder 
verloren  ihr  Leben  während  des  Krieges  und 
in  der  Zeit  Massenaustreibungen.  Die  Differenz 
ergibt  sich  aus  dem  natürlichen  Bevölkerungs¬ 
zuwachs  der  „Autochtbonen*. 

Demgegenüber  ist  die  gegenwärtige  Bewoh¬ 
nerzahl  an  Hand  der  polnischen  Angaben  mit 
hinreichender  Sicherheit  zu  ermitteln:  Sie  liegt 
seit  einigen  Jahren  konstant  zwischen 
6  und  6,4  Millionen,  worunter  sich 
(einschließlich  Zuwachs)  1,4  Millionen  deutsche 
Staatsbürger  befinden,  von  denen  Warschau 
behauptet,  es  handele  sich  um  „Autochthone*, 
das  heißt  um  „Bodenständige*  polnischer 
Volkszugehörigkeit,  die  allerdings  „seit  600 
Jahren  germanisiert*  (!)  worden  seien.  1,5  bis 
1,7  Millionen  sind  aus  den  Gebieten  ostwärts 
der  Curzon-Linie  zwangsumgesiedelte  Polen 
und  200  000  sind  Ukrainer,  che  gegenwärtig  in 
ihre  eigene  Heimat  in  den  östlichen  und  süd¬ 
östlichen  Wojewodschaften  Polens  zurückwan- 
dern.  Aus  Zentral-  und  Westpolen  sind  etwa 
drei  Millionen  Polen  in  die  Oder-Neiße-Ge¬ 
biete  umgesiedelt  worden. 

* 

Bis  zum  Ende  des  Vorjahres  wurde  von  der 
polnischen  Presse  und  von  polnischen  Politi¬ 
kern  denn  auch  übereinstimmend  eine  Zahl 
von  6,5  Millionen  Bewohnern  der  polnisch  ver¬ 
walteten  Oder-Neiße-Gebiete  angegeben:  die 
gleiche  Ziffer  fand  sich  auch  regelmäßig  in  den 
Publikationen  der  Emigration.  Es  gab  aber 
viele  Anhaltspunkte,  die  darauf  schließen  lie¬ 
ßen,  daß  auch  diese  Zahl  übertrieben  war.  Die 
von  polnischer  Seite  im  Vorjahre  veröffentlich¬ 
ten  Einwohnerzahlen  der  größeren  Städte  las¬ 
sen  nämlich  erkennen,  daß  außer  in  Oberschle- 
sien,  die  Einwohnerzahlen  im  Vergleich  zum 
Stande  der  Vorkriegszeit  um  durchschnittlich 
30  v.  H.  niedriger  sind  —  und  dabei  wurden 
nur  Angaben  über  diejenigen  Städte  veröffent¬ 
licht,  in  denen  die  Verhältnisse  noch  „günstig" 
lagen.  Was  die  Kleinstädte  anlangt,  so  liegen 


Zur  Klarstellung! 

ln  der  Tageszeitung  .Die  Welt'  Ist  am  22.  6. 
19 57  ein  Artikel  .Keine  Einheit  der  Vertrie¬ 
benen'  erschienen,  in  dem  behauptet  wird,  daß 
u.  a.  die  Landsmannschall  Ostpreußen  den 
Plan  erwäge,  aus  dem  Verband  der  Landsmann¬ 
schalten  auszuscheiden,  um  mit  dem  BvD  einen 
Zusammenschluß  zu  bewirken.  Vermutlich 
stammt  dieser  Artikel  aus  einer  Quelle,  die 
an  solch  einer  Entwicklung  sehr  interessiert 
wäre  und  sie  deswegen  wünscht. 

In  Ergänzung  zu  diesem  Artikel  Ist  dann  am 
28.6.  ein  Leserbrief  unter  der  überschritt  .Wan¬ 
del  der  Ansichten'  von  einem  Herrn  In  Ham¬ 
burg  in  derselben  Zeitung  erschienen.  Hierin 
wird  wiederum  der  Landsrnannschalt  Ostpreu¬ 
ßen  die  Neigung  unterstellt,  abseits  des  Ver¬ 
bandes  der  Landsmannschatten  eine  Einigung 
mit  dem  BvD  zu  erstreben. 

Seitens  der  Bundeslandsmannschall  Ostpreu¬ 
ßen  wird  hierzu  erklärt,  daß  die  Landsmann¬ 
schalt  Ostpreußen  seit  /eher  einen  Zusammen¬ 
schluß  aller  Vertriebenen  wünscht,  daß  sie  aber 
zu  keiner  Stunde  auch  nur  den  Gedanken  er¬ 
wogen  hat,  die  Kamplgememschalt  des  Ver¬ 
bandes  der  Landsmannschal ten  zu  verlassen. 
An  den  vorerwähnten  Verdächtigungen  ist 
nicht  ein  wahres  Wort.  Es  hat  nie  auch  nur 
der  Schein  einer  Veranlassung  zu  diesen  Be¬ 
hauptungen  bestanden. 

Bundeslandsmannschalt  Ostpreußen. 


„wieder  aulgefüllt"  werden 

etwa  hundert  polnische  Berichte  vor,  in  denen 
zugegeben  worden  ist,  daß  die  Bevölkerungs¬ 
zahl  im  Jahre  1956  einen  sehr  geringen  Bruch¬ 
teil  der  Einwohnerzahl  von  1939  ausmachte: 
Ein  Absinken  um  80  v.  H.  im  Vergleich  zum 
Vorkriegsstände  ist  hier  nichts  Ungewöhn¬ 
liches.  Und  daß  vom  flachen  Lande  eine  stets 
zunehmende  Abwanderung  erfolgt  ist,  gehörte 
bis  vor  kurzem  noch  zu  den  ständigen  Themen, 
die  in  der  Warschauer  Presse  erörtert  wurden. 
So  hat  beispielsweise  „Zycie  gospodarcze*  diese 
Frage  eingehend  behandelt,  und  aus  den  Mit¬ 
teilungen  der  Warschauer  Zeitung  ging  hervor, 
daß  ln  den  letzten  vier  Jahren  allein  aus  den 
Dörfern  der  Oder-Neiße-Gebiete  mindestens 
300  000  Menschen  abgewandert  sindl  Die  be¬ 
ständigen  Klagen  der  Staatsgüter  über  den 
durch  Abwanderung  hervorgerufenen  Mangel 
an  Arbeitskräften  bestätigen  das,  was  die 
polnische  Presse  über  die  allgemeine  Entwick¬ 
lung  der  „Besiedlung"  der  Oder-Neiße-Gebiete 
veröffentlicht  hat.  Es  waren  polnische  Sachver¬ 
ständige,  welche  an  Hand  eingehender  Unter¬ 
suchungen  zu  dem  Ergebnis  kamen,  daß  die  um¬ 
fassenden  Bemühungen  um  die  Ansetzung  pol¬ 
nischer  Neusiedler  ln  den  Oder-Neiße-Gebieten 
angeblich  „gerade  ausreichten*,  um  die  Abwan¬ 
derung  auszugleichen.  Es  ist  aber  anzunehmen, 
daß  auch  damit  die  wirkliche  Lage  beschönigt 
wurde:  denn  alles  in  allem  genommen,  ließe 
sich  sehr  wohl  der  Nachweis  führen,  daß  die 
Gesamtzahl  der  Einwohner  der  Oder-Neiße- 
Gebiete  bis  Februar  1957  auf  insgesamt  etwa 
6,3  Millionen  gesunken  war,  und  dies  trotz  des 
nicht  unbeträchtlichen  natürlichen  Bevölke¬ 
rungszuwachses. 

* 

Wenn  in  der  polnischen  Presse  nunmehr  lau¬ 
fend  Berichte  erscheinen,  in  denen  die  Ansied¬ 
lung  der  Repatrianten  aus  der  Sowjetunion  in 
den  Oder-Neiße-Gebieten  geschildert  wird,  so 
bestätigen  auch  diese  Berichte  nichts  anderes 
als  was  —  unter  Zugrundelegung  eben  der  pol¬ 
nischen  Angaben  —  ohne  weiteres  zu  ermitteln 
war:  Daß  die  Zahl  der  Bewohner  der  Oder- 
Neiße-Gebiete  gegenwärtig  höchstens  6,5  Mil¬ 
lionen  beträgt;  denn  die  von  Warschau  für  die 
Ansiedlungsaktion  1957  angegebenen  Gesamt- 
z  ffern  an  Neusiedlern  belaufen  sich  mir  auf 
einige  Zehntausende.  Selbst  diejenigen  .Repa¬ 
trianten*  und  Umsiedler  einberechnet,  die  in¬ 
zwischen  aus  den  Oder-Neiße-Gebieten  wieder 
abwanderten.  nachdem  sie  in  die  „Repatri¬ 
ierungspunkte'  eingeschleust  worden  waren, 
bleibt  die  Gesamtzahl  erheblich  unter  10Q000. 

Aus  alledem  geht  klar  hervor,  daß  es  sich 
bei  der  polnischen  Behauptung,  in  den  Oder- 
Neiße-Gebieten  befänden  sich  gegenwärtig  7,5 
Millionen  Bewohner,  um  nichts  als  um  eine 
glatte  Erfindung  handelt.  Und  was  das 
Zukunftsprojekt  der  Steigerung  der  Bevölke¬ 
rungszahl  ln  den  polnisch  verwalteten  Gebieten 
auf  8,5  Millionen  anlangt,  so  steht  eines  fest: 
Sicherlich  kann  Warschau  diese  Zahl  erreichen, 
jedoch  nur  dann,  wenn  die  polnische  Regierung 
weiterhin  so  verfährt  wie  bisher  in  den  letz¬ 
ten  zwölf  Jahren,  in  denen  die  zentralpolni- 
sthen  Gebiete  vernachlässigt  und  weiterhin  ent¬ 
völkert  wurde,  nur  um  den  Anschein  zu  er¬ 
wecken,  daß  „Polen  doch  in  der  Lage  sei",  die 
Oder-Neiße-Gebiete  zu  besiedeln.  Aber  ein  sol¬ 
cher  Versuch,  das  „politische  Plan-Soll*  zu  . er¬ 
füllen*.  würde  zwangsläufig  dazu  führen,  daß 
sich  die  wirtschaftlichen  und  sozialen  Verhält¬ 
nisse  in  der  „Volksrepublik  Polen*  weiterhin 
stark  verschlechtern,  ganz  abgesehen  davon, 
daß  die  Abhängigkeit  Warschaus  von  Moskau 
vergrößert  würde.  Die  latente  innere  Unsicher¬ 
heit  der  polnischen  Neusiedler  —  „Gefühl  der 
Vorläufigkeit*  genannt  —  würde  zugleich  alles 
zunichte  machen,  was  Warschau  zur  Behebung 
der  gröbsten  Mißstände  unternehmen  würde. 
Mit  anderen  Worten:  Die  Oder-Neiße-Gebiete 
werden  zwangsläufig  zu  einer  immer  stärkeren 
Belastung  für  Polen,  je  mehr  Warschau  sich  an 
diesen  unrechtmäßigen  Besitz  klammert. 

Dr.  O.  L. 


stimmig  gebilligt  wurde.  Ins  Plenum  kam 
dieser  Antrag  aber  leider  nicht.  Im  Bericht, 
dem  dieser  Antrag  zugrunde  liegt,  wird  die 
Bundesregierung  aufgefordert,  Maßnahmen  zu 
treffen,  um  die  Vertretung  des  Rechtsan¬ 
spruchs  auf  die  deutschen  Ostge¬ 
biete  vorzubereiten  Außerdem  soll  sie  auch 
Maßnahmen  für  die  Verwirklichung  des  Selbst- 
bestimmungsredrtes  treffen.  Dies  wäre  vor 
allem  für  die  Sudetendeutschen  und  Memel- 
länder  von  Wichtigkeit.  Schließlich  wird  auch 
eine  Erweiterung  der  Ostabteilung  des  Aus¬ 
wärtigen  Amtes  gefordert  und  die  Bundesre¬ 
gierung  ermahnt,  dem  Schicksal  der  noch  in 
den  Ostgebieten  lebenden  Deutschen  verstärkte 
Aufmerksamkeit  zu  schenken. 

Solche  Anträge  sind  überaus  nützlich,  und 
wir  begrüßen  es.  daß  die  Vcrtriebenen-Abge- 
ordneten  —  denen  das  Zustandekommen  dieses 
Antrages  und  Berichtes  sicherlich  zu  verdan¬ 
ken  ist  —  dafür  offenbar  die  Billigung  des 
Auswärtigen  Ausschusses  erreichen  konnten. 
Wir  erwarten  vom  nächsten  Bundestag,  daß  er 
diesen  Fragen  mehr  Zeit  und  Mühe  widmet 
und  von  der  nächsten  Bundesregierung,  daß  sie 
es  nicht  bei  Bekundungen  des  guten  Willens 
beläßt.  Wir  hoffen,  daß  dieser  eben  erwähnte 
Bericht  im  Plenum  des  dritten  Deutschen  Bun¬ 
destages  so  bald  wie  möglich  wieder  zur  Spra¬ 
che  gebracht  wird. 


Druck  Gerhard  Rautenberg.  (23)  Leer 
(Oatlriealand).  NorderatraSa  29'3t.  Ruf: 
Leer  24  1 1 

Auflage  über  120  000 

Zur  Zeit  Ist  Preis Usta  6  gültig. 


Auigeschoben 

Im  Auswärtigen  Ausschuß  des  Bundestages 
wurde  kürzlich  ein  BHE-Antrag  behandelt,  von 
dem  gesagt  wird,  daß  er  vom  Ausschuß  ein- 


Elnen  arabischen  Boykott  deutscher  Waren 

hat  die  jordanische  Regierung  der  arabischen 
Liga  vorgeschlagen  Es  wurde  erklärt,  man 
wolle  damit  Bonn  zu  einer  Revision  der  Wie¬ 
dergutmachungsleistungen  an  Israel  begegnen. 


Von  Wocbe  zu  Wodie 

Vor  Illusionen  Uber  eine  „weichere  Sowjet- 

außenpoHUk  gleubte  UUo M  «£««»£ 
zu  müssen.  Die  „baitneruuy  ““ 
deute  nicht  größere  Nachgiebigkeit. 

FUr  Ende  Juli  rechnet  man  >n  ",**  j“ 

Beginn  deutsch-sowjetischer  Verha"d.lu"gj"B 
Der  Bundestag  ist  am  letzten  Sonnabend  in  die 
Ferien  gegangen.  Er  wird  vermutlich  am 


Bundespräsident  Professor  Theodor  Heu»,  hat 

der  alten  Rcichshauptstadt  Berlin  einen  etn- 
wöchigen  Besuch  abgestattet.  Er  wohnte  der 
Eröffnung  der  Internationalen  Bauausstellung 

Bundespräsident  Professor  Theodor  Heuss  hat 

am  letzten  Wochenende  die  Internationale 
Bauausstellung  Berlin  1957  im  festlich  ge¬ 
schmückten  Garten  seines  künftigen  Berliner 
Amtssitzes  Schloß  Bellevue  feierlich  eröffnet. 
Die  Ausstellung  weist  einen  sehr  starken  Be¬ 
such  auf. 

Die  Verabschiedung  des  Afomgesetzes  im  ge- 
gegenwärtigen  Bundestag  ist  endgültig  ge¬ 
scheitert.  Bei  der  entscheidenden  Beratung 
fand  sich  zum  zweitenmal  nicht  die  erforder- 


Die  Verträge  über  den  gemeinsamen  Markt 
und  die  europäische  Atomgemeinschalt  sind 

vom  Bundestag  mit  großer  Mehrheit  verab¬ 
schiedet  worden.  Die  SPD  stimmte  diesmal  ge¬ 
meinsam  mit  der  CDU  und  DP  lür  die  Ver¬ 
träge.  FDP  und  Gesamtdeutscher  Block  lehn¬ 
ten  sie  nach  grundsätzlichen  Erklärungen  ab. 


Die  Übernahme  von  drei  deutschen  Divisionen 
durch  die  NATO  erfolgte  bei  einer  feier¬ 
lichen  Parade  in  Marburg.  Der  NATO-Ober- 
befehtshaber,  General  Norstad,  und  der  Ge¬ 
neralinspekteur  der  Bundeswehr,  General 
Heustnger,  waren  zu  diesem  Akt  erschienen 
und  hielten  kurze  Ansprachen. 

Der  Vertrag  über  die  evangelische  Militärseel¬ 
sorge  ist  in  einer  der  letzten  Sitzungen  des 
Bundestages  einstimmig  gebilligt  worden. 

Gegen  ein  militärisches  Vakuum  Im  Herzen 
Europas  hat  sidi  der  SPD-Vorsitzende  Ollen- 
hauer  in  Wien  ausgesprochen.  Er  be¬ 
tonte.  die  Eingliederung  eines  wiederver¬ 
einigten  Deutschlands  in  ein  europäisches 
Sicherheitssystem  habe  mit  dem  Status  der 
Neutralität  nichts  zu  tun.  Es  müsse  ein  Weg 
gefunden  werden,  wie  man  die  Verhandlun¬ 
gen  über  die  europäische  Sidierheit  und 
über  die  deutsche  Wiedervereinigung  mit  der 
Erörterung  über  eine  europäische  Inspektions¬ 
zone  in  Einklang  bringen  könne. 

Eine  Erhöhung  des  Kindergeldes  von  25  auf  30 
DM  ist  vom  Bonner  Parlament  beschlossen 
worden.  Der  erhöhte  Salz  tritt  voraussichtlich 
am  1.  September  in  Krall.  Das  Kindergeld 
wird  weiter  nur  lür  Familien  mit  drei  und 
mehr  Kindern  gewährt.  Die  Einbeziehung  des 
zweiten  Kindes  ist  nach  Ansicht  der  Bundes- 
taqsmehrheit  zur  Zeit  nodi  nicht  finanziell 
tragbar. 

Zum  Kommandeur  der  Marineausbildung  Ist 

der  frühere  Kommandant  des  aus  dem  Zwei¬ 
ten  Weltkrieg  bekannten  Schweren  Kreuzers 
.Prinz  Eugen",  der  Flottillenadmiral  Ehrhardt, 
ernannt  worden. 

Der  nächste  Evangelische  Kirchentag  wird 

wahrscheinlich  1959  in  München  stattfinden. 
Der  Oberbürgermeister  der  bayerischen 
Hauptstadt  hat  eine  entsprechende  Einladung 
übersandt. 

Einen  Reiserekord  erwartet  die  Bundesbahn  in 
diesem  Sommer.  Der  Ferienreiseverkehr  ist 
noch  wesentlich  stärker  als  im  Jahre  1956. 
Den  stärksten  Verkehr  erwartet  man  für  die 
Tage  vom  31.  Juli  bis  zum  5.  August. 

Der  Interzonenverkehr  bei  Helmstedt  war  im 
ersten  Halbjahr  1957  fast  doppelt  so  stark 
wie  zur  gleichen  Zeit  des  Vorjahres.  Von  Ja¬ 
nuar  bis  Juni  passierten  in  diesem  Jahr  über 
zwei  Millionen  Menschen  die  Zonengrenze. 

Ein  großes  Passagierschiff  „Bremen“  will  der 
Norddeutsche  Lloyd  wieder  in  Dienst  stellen. 
Es  handelt  sich  um  den  früheren  franzö¬ 
sischen  Truppentransporter  „Pasteur*.  Das 
Schiff  ist  30  400  BRT  groß. 

Die  gerichtlichen  Untersuchungen  zum  Illcr- 
Unglück  der  Bundeswehr  sind  abgeschlossen 
worden  Die  Anklage  gegen  die  vermutlichen 
Hauptschuldigen  soll  in  diesen  Tagen  er* 
hoben  werden. 


uirMnziuusminisier  ist  v 
Kreml  der  Chrusditschewanhänger  Pawlei 
ernannt  worden. 

Die  Umlaute  der  nach  Molotow,  Kaganowll 
und  Malenkow  genannten  Sowjetstädte  t 
Betriebe  scheint  bevorzustehen.  Die  In 
striestadt  Molotow  am  Ural  hat  bereits  ( 
Obersten  Sowjet  gebeten,  wieder  ihren  al 
Namen  Perm  führen  zu  dürfen,  da  sie  n 
nach  einem  Verräter  genannt  sein  wolle 
Vor  übereilten  Abrüslttngsabkommen 
Moskau  warnte  der  frühere  britische  Sla: 
minister  Nulting.  Er  erklärte,  wenn  man 

nmeer*tlhs?  d*Ü  deu,sdl(,n  Wiedervereinig: 
unterschätze,  dann  verkaufe  man  seine  ei 
nen  Freunde  und  seine  Sicherheit 
D*f,  **le»  '‘"geschleppte  Grippe  hat 
)  °  ’“nd  zu  zahlreichen,  meist  gutartigen 
krankungen  geführt.  Das  Bundasgesundhe 

a™  .  daß  dle  Krankheit  in  Wt 

deutschland  noch  nicht  lestqestellt  wurde 

C  "n  IWn®  AKlnd^r*ahmungsepldemte  wt! 
In  Ungarn.  Aus  Budapest  wurde  gerne!, 

Lande°r  S  61,1  ,der  Nord'n  und  Nordosten  , 
dend  r  0n„  dcr  Seuche  heimgesucht  w 

verzeichnen  seht  Gü° 

mus  isar  tsstrssr , 

schwedische  Volksparte,  ist  aus  de  Koalit 
au^schmden.  Dte  schwere  &££ 
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Moskaus  Ostseepläne 

Chruschtschews  Traum  vom  roten  »Meer  des  Friedens« 

lit  großer  Aufmerksamkeit  verfolgt  Formen  der  Kontrolle  über  die  Ostsee* 


man  sogar  In  der  neutralen  Presse  der  Schweiz 
und  Hollands  die  neuen  Bemühungen  der  So¬ 
wjetunion.  die  nach  den  Ereignissen  in  Polen 
und  Ungarn  im  letzten  Herbst  eingefrorene 
diplomatische  Offensive  Moskaus  im  nord¬ 
europäischen  Raum  wieder  zu  beleben.  Die 
„Neue  Zürcher  Zeitung*  hält  es  für  besonders 


OltOflnlffllA  Wendigkeit  einer  Verständigungspolitik  zwi- 

sehen  den  Uferstaaten  an  der  Ostsee*  sprach, 
r  Es  ist  klar,  worum  es  der  Sowjetunion  geht. 

_  .  n  •  j  Man  möchte  einmal,  wie  auch  schon  im  vori- 

101611  “luBGl  Des  r  nedeilS«  gen  Jahre,  den  Nordflügel  der  NATO  aufrei¬ 

ßen  oder  ganz  beseitigen,  und  man  möchte 
Formen  der  Kontrolle  über  die  Ostsee*  so-  dann  auch  von  den  in  Warschau  zitierten  Rü- 
wie  „internationale  Organe  der  Ostseestaaten*  stungsbeschränkungen  sprechen.  Moskau  kommt 


entwickeln. 


es  zweifellos  vor  allem  darauf  an,  den  heutigen 


Auch  die  neutrale  westliche  Presse  ist  sich  Stand  der  Dinge  möglichst  zu  verewigen.  Wäh- 
über  die  wahren  Hintergründe  der  Chrusch-  rend  man  sich  dort  scharf  gegen  jeden  Aufbau 
tschewscben  Ostseepläne  durchaus  im  klaren,  einer  noch  so  bescheidenen  Kästenverteidigung 


europaisetten  Raum  wieder  zu  beleben.  Die  Schon  im  vorigen  Jahre  bemühte  sich  der  Kreml  in  Westdeutschland  und  Dänemark  und  Nor- 
„Neue  Zürcher  Zeitung"  hält  es  für  besonders  eifriq,  seine  angebliche  gute  und  freundliche  wegen  wendet,  erwähnt  man  mit  keinem  Wort 
beacht. ich,  daß  offenkundig  auf  Weisung  des  Nachbarschaft  gegenüber  Schweden,  Norwegen  die  Tatsache,  daß  heute  im  Gegensatz  zu  trühe- 
Kreml  nun  führende  polnische  Kommunisten-  und  Dänemark  herauszustellen.  Die  Moskauer  ren  Jahrzehnten  die  sowjetisch-baltische  Flotte 
rn?t,el».  ’ü.  J^rt‘*le*n  die  Bemühungen  von  Presse  wurde  nicht  müde,  immer  wieder  zu  ver-  die  einziqe  große,  weite  Gebiete  beherrschende 
Cnruschtschew  und  Bulganin  im  Ostseege-  sichern,  die  Skandinavier  könnten  sofort  an  den  Streitmacht  der  Ostsee  ist.  Moskau  unterhält 
bi  e  i  unterstützen  müssen.  Man  zitiert  einen  Abbau  ihrer  Wehrhaushalte  denken,  denn  die  heute  in  der  Ostsee  rund  ein  Dutzend  modern- 
längeren  Artikel  des  Warschauer  kommunisti-  Sowjetunion  wünsche  ja  nur  den  Frieden.  Man  st*  Kreuzer,  dazu  riesige  Geschwader  von  Un- 
schen  Zentralblattes,  der  „Trybuna  Ludu*,  der  weiß,  daß  diese  Dberredungsversuche  in  den  terseebooten,  Zerstörern,  Minenlegern  usw. 


und  Dänemark  herauszustellen.  Die  Moskauer  ren  Jahrzehnten  die  sowjetisch-baltische  Flotte 
Presse  wurde  nicht  müde,  immer  wieder  zu  ver-  die  einziqe  große,  weite  Gebiete  beherrschende 


b  i  e  t  unterstützen  müssen.  Man  zitiert  einen 
längeren  Artikel  des  Warschauer  kommunisti¬ 
schen  Zentralblattes,  der  „Trybuna  Ludu*.  der 
sich  den  Ostseefragen  widmet.  Es  sei  selbst¬ 
verständlich,  daß  auch  die  polnischen  Kommu¬ 
nisten  die  Parole  des  KremJ  von  der  angeb¬ 
lichen  Verwandlung  der  Ostsee  in  ein  „Meer 
des  Friedens“  (nach  Moskauer  Wünschen)  ein¬ 
gehend  kommentieren  müßten.  Die  Schweizer 


weiß,  daß  diese  Dberredungsversuche  in  den  terseebooten,  Zerstörern,  Minenlegern  usw. 
Tagen  des  sowjetischen  Panzereinsatzes  gegen  Von  den  sowjetischen  Ostseewerften  wird  der 


die  wehrlosen  Ungarn 


unglaubwürdig  weitere  Ausbau  auch  der  anderen  Sowjetflot- 


wurden  und  verstummten.  Der  Chruschtschew-  ten  (zum  Beispiel  im  Eismeer,  in  Ostasien  und 
Bulganin-ßesuch  in  Helsinki  zeigte  doch  deut-  am  Schwarzen  Meer)  weitgehend  bestritten.  Es 


lieh,  daß  der  Kreml  entschlossen  war,  sein  Lie- 
beswerben  um  Nordeuropa  wieder  aufzuneh- 


ist  sehr  gut  möglich,  daß  Moskau  auf  einen 
weiteren  Ausbau  seiner  Ostseeflotten  ver¬ 


Pubiizisten  erinnern  daran,  daß  es  Chrusch-  men.  Viele  der  Reden,  die  der  Moskauer  Par-  sichten  könnte,  wenn  es  dafür  Rüstungsbe- 


tschew  selbst  war,  der  diesen  Ausdruck  wäh¬ 
rend  seines  Besuches  in  Finnland  prägte,  um 
damit  die  nordeuropäischen  Staaten  an  der  Ost¬ 
see  zu  einer  Koexistenz  nach  Kreralmuster  zu 
ermuntern.  Das  Warschauer  Blatt  verrät  seine 
Hintermänner  ziemlich  deutlich,  wenn  es  gleich 
zu  Beginn  seines  Artikels  sagt,  die  Skandina¬ 
vier  und  audi  die  anderen  „Anrainer*  der  Ost¬ 
see  dürften  nicht  glauben,  daß  der  Moskauer 
Wunsch  nach  einer  Verständigungspolitik  an 
der  Ostsee  nur  bloße  Propaganda  sei.  Die 
Interessen  und  die  Ansichten  der  in  Frage  kom¬ 
menden  Staaten  seien  sehr  unterschiedlich. 
Man  könne  nach  Ansicht  Warschaus  hier  also 
nicht  mit  einem  umfassenden  präzisen  Pro¬ 
gramm  beginnen.  Die  Ostsee  sei  besonders  gut 
für  „europäische  Teillösungen  zwischen  dem 
Osten  und  Westen*  geeignet. 

Recht  Interessant  ist  die  Tatsache,  daß  die 
Warschauer  kommunistische  Zeitung  zum  er¬ 
stenmal  einen  Einblick  in  die  Gedankengänge 
der  Sowjetdiplomatie  bei  ihren  Ostseeplanun¬ 
gen  gibt.  Die  „Trybuna  Ludu"  meint  nämlich, 
man  könne  da  vor  allem  an  eine  Neutrali¬ 
sierung  von  Ostseegebieten  denken,  man 
könne  sich  auch  über  eine  Rüstungsbe¬ 
schränkung  aussprechen  und  „besondere 


teisekretar  ln  Finnland  hielt,  waren  offen¬ 
kundig  für  die  anderen  Ostseenachbarn  be- 


schränkungen  oder  gar  Abrüstung  der  anderen 
einhandelt.  Die  Sowjet-Ostseeflotte  ist  auch 


stimmt.  Es  geschah  auf  höhere  Weisung,  daß  heute  und  in  Zukunft  allein  unendlich  viel 
auch  beim  Besuch  Gomulkas  in  Ost-Berlin  die  größer  und  schlagkräftiger,  als  alle  Küsten- 
Satelliten  in  Rotpolen  und  Pankow  sofort  eine  schutzstreitkräfte  der  anderen  Mächte  zusam- 
Erklärung  abgeben  mußten,  die  von  der  „Not-  men. 

USA-Publlzist  stellt  fest: 

Ostdeutschland  für  Polen  eine  Belastung 


C  h  I  k  a  g  o.  „Die  früher  deutschen  Gebiete 
zwischen  den  Flüssen  Oder  und  Neiße  im  We¬ 
sten  und  der  alten  Grenze  im  Osten  haben  sich 
Infolge  der  polnisch-sowjetischen  Allianz  als 
eine  wirtschaftliche  Belastung  erwiesen,  nach¬ 
dem  man  sie  zunächst  als  einen  großen  Ge¬ 
winn  betrachtet  hatte“,  berichtete  der  amerika¬ 
nische  Korrespondent  George  Sherman  nach 
einer  Reise  durch  die  polnisch  verwalteten 
Ostgebiete  ln  der  „Chicago  Sun-Times“.  Die 
große  amerikanische  Zeitung  veröffentlichte  den 
Bericht  unter  der  Überschrift:  „Früher  deutsche 
Gebiete  eine  Belastung  für  Polen.“ 

In  seinem  Bericht  schreibt  Georg  Sherman 


Im  einzelnen  wird  behauptet,  daß  nach  der 
„Völkerwanderung*  —  so  werden  die  Mas¬ 
senaustreibungen  umschrieben  —  Polen 
eine  „einmalige  historische  Chance*  gehabt  habe, 
wie  auch  bis  1948  die  polnische  Verwaltung 
in  den  Oder-Neiße-Gebieten  „enorme  Leistun¬ 
gen*  vollbracht  habe.  Nach  1949  habe  sich  je¬ 
doch  alles  zum  Schlechten  gewendet,  indem 
nunmehr  „erneut  weiße  Flecken  auf  der  Wirt¬ 
schaftskarte  der  Westgebiete“  entstanden  seien. 
„Die  zentralistische  Verwaltungs-  und  Wirt¬ 
schaftspolitik,  die  sich  während  des  Sechs- 
Jahresplanes  ausschließlich  mit  den  Großbau¬ 
ten  des  Sozialismus  und  mit  den  Monumental¬ 


Die  Novelle  zum  131er-Gesetz 

U.  Der  Bundestag  hat  dieser  Tage  nach 
mehrstündiger  Beratung  die  Zweite  Novelle 
zum  131er-Gesetz  in  zweiter  und  dritter  Lesung 
verabschiedet.  Sie  sieht  Mehrleistungen  von 
etwa  300  Millionen  Mark  für  den  vom  Artikel 
131  des  Grundgesetzes  betroffenen  Personen¬ 
kreis  vor  und  betrifft  über  300  000  Personen, 
die  am  7.  Mai  1945  im  öffentlichen  Dienst  stan¬ 
den  und  aus  anderen  als  beamten-  und  tarif- 
rechtlichen  Gründen  zum  Ausscheiden  gezwun¬ 
gen  waren.  Zu  ihnen  gehören  die  verdrängten 
Beamten  und  Wehrmachtsbeamten,  die  ehema¬ 
ligen  Berufssoldaten  und  die  Versorgungs¬ 
empfänger  und  Hinterbliebenen.  Die  von  allen 
Fraktionen  außer  den  Sozialdemokraten  be¬ 
antragte  Einbeziehung  der  früheren  Angehöri¬ 
gen  der  Waffen-SS  in  die  Novelle  konnte  im 
Plenum  keine  Mehrheit  finden,  da  die  Union 
nach  einer  einstündigen  Sitzunqsunterbrechung 
ihre  Unterschrift  zurückzog  und  so  den  Antrag 
zu  Fall  brachte. 

Die  Novelle  bringt  für  die  Beamten  und  An¬ 
gestellten  zur  Wiederverwendung  sowie  für 
die  ehemaligen  Berufsoffiziere  unter  anderem 
folgende  Verbesserungen: 

1.  Nach  dem  1.  September  1953  aus  der 
Kriegsgefangenschaft  entlassenen  Beamten  zur 
Wiederverwendung  wie  den  Berufssoldaten 
wird  die  Zeit  der  Kriegsgefangenschaft  nach 
dem  8.  Mai  1945  als  Dienstzeit  im  Sinne  des 
Besoldungs-  und  Versorgungsrechtes  angerech¬ 
net.  Das  gleiche  gilt  für  Angestellte  und  Arbei¬ 
ter  des  öffentlichen  Dienstes  sowie  für  die 
ehemaligen  Führer  des  Reichsarbeitsdienstes. 

2.  Für  Berufssoldaten  des  Ersten  Weltkrieges, 
die  mit  Versorgung  verabschiedet  waren  und 
in  der  neuen  Wehrmacht  wiederverwendet 
wurden,  gilt  jetzt  auch  die  Zeit  der  Wieder¬ 
verwendung  als  Dienstzeit  im  Sinne  des  Be¬ 
soldungs-  und  Versorgungsrechtds. 

3.  Soldaten,  die  im  Ersten  Weltkrieg  nicht 
Berufssoldaten  waren  und  nach  1935  aktiviert 
worden  sind,  erhalten  in  Zukunft  Unterhalts¬ 
beiträge.  Die  Hinterbliebenen  dieses  Personen¬ 
kreises  werden  ebenfalls  in  das  Gesetz  einbe- 
zoqen. 

4.  Hinterbliebenen  von  Berufssoldaten,  die  in 
der  Kriegsgefangenschaft  verstorben  sind,  ste¬ 
hen  künftig  Versorgungsansprüche  zu,  wenn 
durch  die  Anrechnung  der  Kriegsgefangenschaft 
die  erforderlichen  Dienstjahre  erreicht  werden. 
Im  anderen  Falle  können  den  Hinterbliebenen 
Unterhaltsbeiträge  gewährt  werden. 


Pressebesprechung 
bei  Bundesminister  Oberländer 

r.  Bundesminister  Professor  Dr.  Dr.  Oberlän¬ 
der  gab  in  Bonn  den  Vertretern  der  großen 
Vertriebenenzeitungen  in  seinem  Amtssitz 
einen  Presseempfang,  in  dessen  Mittelpunkt 
eine  eingehende  Aussprache  über  wichtige 
Tagesfragen  stand.  Auf  eine  Frage  nach  seiner 
Stellungnahme  zur  Hammer  Massenkundgebung 
der  vertriebenen  Bauern  erklärte  Professor 
Oberländer,  er  habe  durchaus  Verständnis  da¬ 
für,  daß  die  vertriebenen  Bauern  nicht  mit  dem 
Umfang  der  bisherigen  Eingliederung  zufrieden 
seien.  Die  Eingliederungsmöglichkeiten  für  die¬ 
sen  Berufsstand  seien  seiner  Ansicht  nach  nur 
beschränkt.  Das  heimatvertriebene  Landvolk 
und  die  älteren  Angestellten  repräsentierten 
die  beiden  Berufsgruppen,  die  ihm,  Oberländer, 
am  meisten  Sorgen  machten. 

Auf  die  Frage  nach  seinem  Standpunkt  zu 
der  Diskussion  um  die  Oder-Neiße-Linie  in 
deutschen  Blättern  sagte  der  Minister:  „Ich  bin 
der  Auffassung,  daß  das  Selbstbestimmungs¬ 
recht  der  Völker,  das  in  zahllosen  Erklärungen 
der  freien  Welt,  auch  der  Atlantik-Charta,  fest¬ 
gelegt  wurde,  auch  für  unser  deutsches  Volk 
gilt,  ln  ihm  sind  die  unbestreitbaren  und  be¬ 
rechtigten  Ansprüche  unseres  gesamten  Volkes 
enthalten,  unabhängig  von  Grenzziehungen, 
wie  sie  in  einem  bestimmten  Jahr  der  Vergan¬ 
genheit  bestanden  haben.  Die  Vertriebenen 
haben  immer  wieder  erklärt,  daß  eine  Rück¬ 
gewinnung  ihrer  alten  Heimat  nur  auf  fried¬ 
lichem  Wege  geschehen  kann.  Wir  müssen  aber 
nur  eines  lernen:  Das  ist  Geduld!“ 


des  weiteren:  „Es  war  gerade  nach  Sonnen¬ 
untergang,  als  ich  über  die  Oder  in  die  .wie¬ 
dererrungenen  Gebiete'  Polens  gelangte.  Wäh¬ 
rend  der  Fahrt  in  Richtung  Posen  sah  ich  nicht 
ein  einziges  anderes  Motorfahrzeug,  nur  roh 
zusammengezimmerte  Karren.  Eine  Stadt  nach 
der  anderen  machte  einen  gespenstischen  Ein¬ 
druck.  Einige  liegen  bereits  in  Trümmern, 
andere  fallen  in  Trümmer,  weil  keine  Repara¬ 
turen  vorgenommen  werden.  Die  Verwüstung 
ist  charakterisiert  durch  leere  Gehöfte  und  ver¬ 
lassene  Häuser,  in  denen  immer  noch  niemand 
wohnt,  nachdem  ihre  früheren  deutschen  Be¬ 
wohner  von  ihnen  schieden.  Die  Trümmerhau¬ 
fen  aus  der  Kriegszeit  herrschen  immer  noch 
in  jedem  Dorf,  in  jedem  Flecken  und  in  jeder 
Stadt  vor,  da  niemand  sich  darum  kümmert.“ 
Abschließend  schildert  der  amerikanische  Be¬ 
richterstatter  die  Lage  der  deutschen  Bevölke¬ 
rung  in  den  Oder-Neiße-Gebieten  Man  sei  nun 
zwar  bestrebt,  sie  nicht  mehr  als  „Staatsbür¬ 
ger  zweiter  Klasse*  zu  behandeln,  aber  immer 
und  immer  wieder  habe  er  —  in  Breslau  und 
in  Waldenburg  —  von  den  Deutschen,  mit 
denen  er  spradi,  gehört,  daß  sie  nichtsdesto¬ 
weniger  „nach  Deutschland*  umgesiedelt  wer¬ 
den  wollten. 

» 

Die  Warschauer  Zeitung  „Tygodnik  Demo- 
kratycznv*  befaßt  sich  in  einem  Artikel  mit 
der  Entwicklung  der  Verhältnisse  in  den  pol¬ 
nisch  verwalteten  deutschen  Ostgebieten  jen¬ 
seits  von  Oder  und  Neiße  und  kommt  dabei  zu 
dem  Ergebnis,  daß  der  „westdeutsche  Revisio¬ 
nismus*  angesichts  der  gegenwärtigen  Zu¬ 
stände  in  den  Oder-Neiße-Gebieten  eine  „reale 
Grundlage*  habe. 


bauten  in  Warschau  befaßte,  verhinderte  die 
Beseitigung  der  .Kriegszerstörungen  in  den 
Westgebieten."  Auch  hinsichtlich  des  Problems 
der  „autochthonen*  Bevölkerung  seien  viele 
Fehler  gemacht  worden  und  manches  Unrecht 
geschehen.  Alles  dies  verschaffe  dem  „west¬ 
deutschen  Revisionismus*  eine  „reale  Grund¬ 
lage*. 

Polens  Fünfjahresplan 
zusammengestrichen 

M.  Warschau.  Die  Sejmausschüsse  beraten 
zur  Zeit  den  neuen  Entwurf  eines  Fünfjahres¬ 
planes  für  den  Zeitraum  1956  bis  1960,  wobei 
die  Ergebnisse  der  ersten  beiden  Jahre  gleich 
als  Fakten  eingesetzt  wurden.  Neu  an  der 
polnischen  Planungsmethode  ist  die  Tatsache, 
daß  dieser  Fünfjahresplan  erstmalig  in  den 
kommunistischen  Ländern  nicht  als  Gesetz, 
sondern  lediglich  als  richtungsweisender  Be¬ 
schluß  des  Sejm  verabschiedet  werden  wird. 

Während  in  dem  ersten  Entwurf  mit  einem 
Anwachsen  der  Industrieproduktion  um  60  Pro¬ 
zent  gerechnet  worden  war  und  die  für  die 
Oktobersitzung  des  Sejm  umgearbeitete  Vor¬ 
lage  noch  ein  Anwachsen  um  53  v.  H.  inner¬ 
halb  von  fünf  Jahren  zum  Ziel  setzte,  begnügt 
sich  der  jetzt  vorliegende  Entwurf  mit  nur 
49,1  Prozent.  Die  Produktion  der  Schwerindu¬ 
strie  soll  dabei  um  50  und  die  der  Konsum¬ 
güterindustrie  um  47  Prozent  wachsen,  wobei 
immer  vom  Stand  des  Jahres  1955  ausgegan¬ 
gen  wird.  In  den  Ausschüssen  aber  wurde 
selbst  dieses  neue  Verhältnis  zwischen  Schwer- 
und  Konsumgüterindustrie  bereits  lebhaft  kri- 


5.  Bei  den  ehemaligen  Militäranwärtern  fällt 
die  Einschränkung,  daß  sie  aus  ihrer  letzten 
Dienststellung  als  Berufsunteroffizier  zu  versor¬ 
gen  sind.  Jetzt  wird  ihre  frühere  Rechtsstellung 
als  Militäranwärter  maßgebend.  Für  die  Ange¬ 
hörigen  des  ehemaligen  Reichsarbeitsdienstes 
gilt  entsprechendes. 

6.  Zur  zahlenmäßigen  Verminrferung  der 
wiederzuverwendenden  Beamten  können  Beamte 
z.  Wv„  die  noch  nicht  entsprechend  ihrer  frü¬ 
heren  Stellung  wiederverwendet  worden  sind, 
vom  1.  April  1958  an  vorzeitig  in  den  Ruhe¬ 
stand  versetzt  werden. 

7.  Die  unterwertig  beschäftigten  Beamten 
z.  Wv,  die  im  Bundesdienst  tätig  sind,  müssen 
nach  mindestens  dreijähriger  Wiederverwen¬ 
dung  —  davon  mindestens  ein  Jahr  im  Bundes¬ 
dienst  —  endgültig  die  ihnen  gebührende 
Dienststellung  erhalten. 

tisiert  und  festgestellt,  daß  die  Steigerung  der 
Konsumqüterindustrie  niemals  ausreichen 
werde,  die  Forderungen  des  Inlandmarktes  zu 
befriedigen. 

Auf  dem  schwerindustriellen  Sektor  ist  in¬ 
zwischen  eine  merkliche  Verschiebung  des 
Schwergewichtes  zugunsten  der  chemischen 
Industrie  vorgenommen  worden,  deren  Produk¬ 
tion  bis  1960  verdoppelt  werden  soll,  während 
anqehlich  der  Ausstoß  der  Maschinen-  und 
Metallindustrie  um  über  88  Prozent  und  der 
der  Hüttenindustrie  und  des  Schwermaschinen¬ 
baus  nur  noch  um  57,5  v.  H.  anwachsen  soll. 
Auf  dem  landwirtschaftlichen  Sek¬ 
tor  rechnet  man  nur  mit  einer  Produktionsstei¬ 
gerung  von  24,5  Prozent 


n  „  Ko ,,j„n  Polos  wurden  vor  einigen  Wochen  im  Kreise  Rastenburg  aulgenommen.  Linkes  Bild:  Die  Bäume  aul  dem  Wilhelmsplatz  in  der  Kreisstadt  Raslenburg  sind  Inzwischen  höher 
Diese  beiden  Polos  wurd  W  n^  ^an  lmmer  nod)  dje  keltische  Aulschrill :  .Bank  der  Osipreußischen  Landschaft'.  -  Bild  rechts:  Das  verödete  Bahnholsgebäude  von  Pötschcn- 

gewachsen.  Aul  dem  G  /  i  ££  “*d  nirf|(  hewohnt.  Fensler  uncJ  Türen  wurde  lorigeholt.  Die  Gleise  der  hier  einst  vorbeilührenden  Elsenbahnslrecke  Rastenburg-Rößel  sind  -  wie 
dorl. !  I  oninTose  Bahnkörper  zeigt  - aulgenommen .  -  Auch  ein  Gleis  der  früher  sehr  bedeutenden  Südbahn,  der  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  von  Lyck  nach  Königsberg 
es  der  schienenlos  gejfglen  strecke  wurde  entJernl.  Aul  der  nun  eingleisig  gewordenen  Strecke  wird  der  Zugverkehr  nur  bis  ßartenstein  aulrechterhalten. 
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Versorgungseinheiten 
für  die  Bundeswehr 

NP  Neumünster 

Nachdem  der  Aufbau  der  Bundeswehr  soweit 
fortgeschritten  ist,  daß  die  ersten  Kampftrup¬ 
pen  stehen,  geht  man  nun  in  Bonn  daran,  auch 
die  zugehörigen  Versorgungseinheiten  aufzu¬ 
stellen.  Entsprechend  der  allgemeinen  NATO- 
Gliederung  wird  damit  erstmals  ein  Begriff  in 
der  Bundeswehr  auftauchen,  den  es  bisher  in 
der  deutschen  Armee  noch  nicht  gegeben  hat: 
das  Quartierbataillon.  Bei  unseren 
NATO-Verbündeten  rangiert  diese  Spezialein¬ 
heit  unter  dem  Begriff  „Logistik*.  Sie  hat  die 
Aufgabe,  die  gesamte  Versorgung  der  Truppe 
sicherzustelien. 

ln  Neumünster  wurde  in  diesen  Tagen  mit 
der  Aufstellung  eines  dieser  Quartiermeister- 
bataillone  begonnen,  nachdem  die  Kadereinheit 
bereits  seit  Februar  in  der  Ausbildung  ist.  Es 
handelt  sich  dabei  um  das  Quartiermeister¬ 
bataillon  3  als  Versorgungseinheit  für  die  in 
Hamburg  und  Teilen  von  Schleswig-Holstein 
stationierte  3.  Panzerdivision.  Die  Angehörigen 
dieser  Einheiten  setzen  sich  ausschließlich  aus 


Vertrauenssache 

Ist  der  Einkauf  von  Bettfedern  und  fertigen 
Betten  wie  ansonsten  bei  keiner  anderen  An¬ 
schaffung.  Die  seit  Generationen  weltbekannte 
Firma  B  1  a  h  u  t  (früher  Deschenitz  und  Neuern 
im  Böhmerwald),  besonders  allen  Heimatver¬ 
triebenen  zu  einem  Begriff  geworden,  jetzt  ln 
Furth  i.  Wald  und  Krumbach  / Schwaben, 
rechtfertigt  stets  durch  beste  und  preiswerte 
Lieferung  dieses  Vertrauen.  Lesen  Sie  das  An¬ 
gebot  im  AnzeigenteiL 


Freiwilligen  zusammen,  die  sich  von  ihren  Ka¬ 
meraden  von  den  anderen  Truppengattungen 
durch  hellblaue  Kragenspiegel  unterscheiden 
werden. 

Die  Aufgabe  der  künftigen  deutschen  Quar- 
tierraeister  ist  umfassend  und  vielseitig:  1. 
Sicherstellung  des  Nachschubs  für  die  gesamte 
Division,  Abschub  des  Leergutes  sowie  un¬ 
brauchbar  gewordener  Geräte  und  Waffen, 
materielle  Betreuung  der  Soldaten:  2.  Versor- 
gunqstedinische  Beratung  der  Truppe  bei  der 
Planung  eines  Einsatzes,  Organisation  des 
Transportwesens  und  Belieferung  der  Truppe 
mit  allen  Gütern,  die  sie  zur  Aufrechterhaltung 
der  Kampfkraft  benötigt:  3.  Entlastung  der 
Kampfgruppen  von  allen  Dingen,  die  die  Ein¬ 
satzbereitschaft  behindern  oder  einschränkon 
könnten.  Die  kämpfende  Truppe  soll  also  von 
allem  organisatorischen  Ballast  befreit  werden 
und  sich  voll  auf  die  Erfüllung  ihrer  eigent¬ 
lichen  Auigaben  konzentrieren  können. 

Um  diesen  Aufgaben  gerecht  werden  zu  kön¬ 
nen.  wird  das  Quartiermeisterbataillon  organi¬ 
satorisch  in  sogenannte  Versorgungseinheiten 
und  Transporteinheiten  aufgegliedert.  Während 
die  Versorgungseinheiten  in  einem  Ernstfall 
in  Frontnähe  Versorgungsdepots  einzurichten 
haben,  aus  denen  sich  die  Truppe  ohne  grö¬ 
ßeren  Zeitverlust  laufend  eindecken  kann,  hal¬ 
ten  die  Transporteinheiten  die  Verbindung 
zwischen  diesen  Versorgungsdepots  und  den 
weiter  zurückliegenden  Sammeldepols  aufrecht 
und  sorgen  für  Nachschub. 


Jugend  half  bei  einem  Hausbau 

Vor  einigen  Monaten  fanden  junge  Englän¬ 
der  vom  Flugplatz  der  NATO  auf  der  Nord¬ 
see-Insel  Sylt  und  einige  Westerländer,  daß  es 
an  der  Zeit  sei,  einander  näher  kennenzuler¬ 
nen.  Sie  gründeten  einen  Deutsch-englischen 
Club,  dem  jetzt  150  Mitglieder  angehören,  die 
zur  Hälfte  aus  beiden  Nationen  stammen. 

Die  Einsicht  „mit  Musik  geht  alles  besser", 
half  bei  den  ersten  Zusammenkünften  die 
Sprachschwierigkeiten  zu  überbrücken.  Die  jun¬ 
gen  Leute  hörten  Schallplatten  klassischer  und 
neuzeitlicher  Musik:  es  entstanden  dann  Dis¬ 
kussionszirkel  —  die  möglichst  keine  politi¬ 
schen  Themen  erörterten  —  Singgemeinschaf¬ 
ten  und  Sprachkurse.  Sie  sahen  gemeinsam 
deutsche  und  englische  Filme.  Bei  einer  öffent¬ 
lichen  Veranstaltung  wurde  den  Bestrebungen 
der  Clubmitglieder  Achtung  gezollt 

Natürlich  regte  sich  das  Verlangen,  die  Pro¬ 
bleme  des  anderen  Partners  kennenzulernen. 
Eine  Zusammenkunft  war  der  Stadt  Berlin  ge¬ 
widmet.  Die  hierbei  gezeigten  Filme  und  die 
unterrichtenden  Vorträge  beeindruckten  die 
jungen  Engländer  sehr.  Dargestellt  wurde  die 
Geschichte  der  Reichshauptstadt  im  Laufe  un¬ 
seres  Jahrhunderts.  Ähnliche  Veranstaltungen 
mit  ostdeutschen  Themen  sind  vorgesehen. 

Die  Engländer  und  die  Deutschen  stellen  je 
einen  Vorsitzenden,  der  nach  englischer  Sitte 
Präsident  genannt  wird.  Der  deutsche  Präsident 
ist  ein  2t jähriger  Ostpreuße  aus  Cranz,  Klaus 
Wendt.  Als  dieser  hörte,  daß  ein  Landsmann  — 
Erich  Thalau  aus  Alknicken,  dicht  an  der 
Rantauer  Spitze  am  Samlandstrand  —  Baupläne 
und  auch  Sorgen  habe,  forderte  er  die  ande¬ 
ren  Clubmitglieder  auf,  bei  dem  Bau  mitanzu- 
packen.  Frau  Thalau  ist  geborene  Westerlän- 
derin:  sie  schwärmt  noch  heute  von  den  Lach¬ 
sen,  die  sie  bei  den  Schwiegereltern  in  Al¬ 
knicken  gegessen  hat.  Es  traf  sich  übrigens,  daß 
der  englische  Präsident,  Mike  Rowney,  auch 
an  der  See,  in  einem  Ort  an  der  Kanalküste, 
beheimatet  ist. 

Die  zu  Freunden  gewordenen  jungen  Englän¬ 
der  und  Deutschen  schaufelten  In  freiwilliger 
Arbeit  den  Schacht  für  das  Haus  Erich  Thalau 
aus,  das  im  Südteil  Westerlands  erbaut  wird. 
In  diesem  bekannten  und  vielbesuchten  Nord¬ 
seebad  gibt  es  bereits  einige  Häuser,  die  hei¬ 
matliche  Namen  tragen,  wie  das  Haus  „Ostpreu¬ 
ßen*  des  Zeitungsverlegers  Buchsteiner,  ferner 
.Elch*  und  „Elbing*. 


Die  Altershilfe  für  Landwirte 

Die  nicht  eingegliederten  Vertriebenen  nicht  berücksichtigt 

(Von  unserem  Bonner  O.  B.  -  Mitarbeiter) 


Der  Bundestag  beschloß  in  einer  seiner  letz¬ 
ten  Sitzungen  ein  Gesetz  über  eine  Alters¬ 
hilfe  für  Landwirte.  Diesem  Gesetz 
kommt  eine  erhebliche  grundsätzliche  Bedeu¬ 
tung  zu.  Nachdem  in  den  dreißiger  Jahren  die 
Handwerker  zu  Pflichtversicherten  wurden,  wird 
nunmehr  die  Versicherungspflicht  auf  einen 
weiteren  Berufsstand  von  Selbständigen  aus¬ 
gedehnt  Indes  sei  hier  nicht  das  —  im  allge¬ 
meinen  wohl  begrüßte  —  Grundsätzliche  kom¬ 
mentiert,  sondern  darauf  eingegangen,  inwie¬ 
weit  von  der  Neuregelung  die  Vertriebenen 
Vorteil  haben  werden. 

Altersgeld  nach  dem  neuen  Gesetz  erhalten 
hauptberufliche  landwirtschaftliche  Unterneh¬ 
mer  sowie  deren  Witwen.  Hauptberufliche  land¬ 
wirtschaftliche  Unternehmer  sind  diejenigen, 
deren  landwirtschaftlicher  Betrieb  eine  dauer¬ 
hafte  Existenzgrundlage  bildet:  dies  gilt  als 
gegeben,  wenn  ein  auf  Grund  der  örtlichen  Ge¬ 
gebenheiten  festgestellter  Einheitswert  über¬ 
schritten  ist.  Die  Bundesregierung  erläßt  Richt¬ 
linien  über  die  Festsetzung  der  Mindestein¬ 
heitswerte.  Der  landwirtschaftliche  Unternehmer 
erhält  das  Altersgeld,  wenn  er  das  65.  Lebens¬ 
jahr  vollendet  hat  und  nach  Vollendung  des 
50.  Lebensjahres  den  Betrieb  an  den  Hoferben 
übergeben  oder  sonst  sich  des  landwirtschaft¬ 
lichen  Unternehmens  entäußert  hat.  Eine  Ver¬ 
pachtung  gilt  nur  dann  als  Entäußerung,  wenn 
der  Betrieb  für  einen  Zeitraum  von  mindestens 
neun  Jahren  (in  Sonderfällen  von  sechs  Jah¬ 
ren)  verpachtet  wird.  Personen,  die  bei  In¬ 
krafttreten  dieses  Gesetzes  das  51.  Lebensjahr 
noch  nicht  vollendet  haben,  müssen  außerdem 
180  Monate  lang  Beiträge  zu  den  neu  zu  bil¬ 
denden  landwirtschaftlichen  Alterskassen  ge¬ 
zahlt  haben,  wenn  sie  in  den  Rentengenuß 
kommen  wollen.  Landwirte,  die  das  51.  Lebens¬ 
jahr  vollendet  haben  und  ehemalige  hauptbe¬ 
rufliche  Landwirte  erhalten,  ohne  die  180- 
Monate-Wartezeit  zu  erfüllen,  Altersgeld, 
wenn  sie  während  der  15  Jahre,  die  der  Über¬ 
gabe  oder  Entäußerung  eines  im  Bundesgebiet 
liegenden  landwirtschaftlichen  Betriebes  vor¬ 
ausgegangen  sind,  hauptberufliche  landwirt¬ 
schaftliche  Unternehmer  waren.  Auf  die  Frist 
von  15  Jahren  sind  Ersatzzeiten  im  Sinne  der 
Invaliden-  und  Angestelltenversicherung  sowie 
bej  Vertriebenen  Zelten  einer  Tätigkeit  als 
hauptberuflicher  landwirtschaftlicher  Unterneh¬ 
mer  vor  der  Vertreibung  anzurechnen. 

Aus  diesen  Bestimmungen  ergibt  sich,  daß 
für  Vertriebene  die  landwirtschaftliche  Alters¬ 
versorgung  nur  so  weit  in  Betracht  kommt,  als 
sie  nach  der  Vertreibung  wieder  einen 
H  o  f  besitzen  oder  besessen  haben.  Die  nicht 
wieder  landwirtschaftlich  eingegtiederten  Bau¬ 
ern  werden  von  dem  neuen  Gesetz  nicht  be¬ 
rührt.  Nutzen  aus  dem  Gesetz  werden  in  der 
Regel  auch  nicht  die  Vertriebenen  haben,  die  in 
Westdeutschland  eine  landwirtschaftliche  Ne¬ 
benerwerbstelle  erhielten,  denn  bei  den  Ne¬ 
benerwerbstellen  wird  mutmaßlich  der  Ein¬ 
heitswert  unter  dem  für  hauptberufliche  Unter¬ 
nehmen  festzusetzenden  Einheitswert  liegen. 

Das  Altersgeld  beträgt  für  ein  Ehepaar  60, — 
DM  im  Monat,  für  eine  Einzelperson  40, —  DM. 


Die  Witwe  eines  landwirtschaftlichen  Unterneh¬ 
mers  erhält  Altersgeid,  wenn  der  verstorbene 
Ehegatte  Anspruch  auf  Altersgeld  hatte  '  oder 
wenn  die  Witwe  das  60.  Lebensjahr  vollendet 
hat  und  das  Unternehmen  nicht  weiterführt.  Die 
Witwe  bekommt  also  auch  dann  Altersgeld, 
wenn  der  Bauer  vor  einigen  Jahren  verstorben 
ist  und  sie  alsdann  den  Hof  veräußert  hatte, 
vorausgesetzt,  daß  sie  inzwischen  sechzig  Jahre 
alt  ist.  Der  Witwe  steht  das  Altersgeld  der  Ein¬ 
zelperson  zu. 

Hat  ein  ehemaliger  landwirtschaftlicher  Un¬ 
ternehmer  bei  Inkrafttreten  des  neuen  Geset¬ 
zes  Anspruch  auf  Zahlung  eines  Geldbetrages 
aus  einem  Altenteilsvertrag,  so  ist  der  Hofüber¬ 
nehmer  berechtigt,  diesen  Betrag  bis  zur  Höhe 
seiner  Beiträge  an  die  landwirtschaftliche  Al¬ 
terskasse  zu  kürzen,  wenn  der  Altenteilsberech¬ 
tigte  Altersgeid  nach  dem  neuen  Gesetz  er¬ 
hält.  Bezieht  ein  Altersgeldberechtigter  eine 
Rente  aus  den  gesetzlichen  Rentenversicherun¬ 
gen,  der  Altersversorgung  für  das  Deutsche 
Handwerk  oder  erhält  er  eine  Beamtenpension, 
so  erhält  er  das  Altersgeld  nach  dem  neuen 
Gesetz  zur  Hälfte. 

Alle  hauptberuflichen  Landwirte  haben  nach 
dem  neuen  Gesetz  Beiträge  an  neu  zu  bildende 
landwirtschaftliche  Alterskassen  zu  zahlen.  Die 
Höhe  der  Beiträge  wird  nach  Konstituierung 
der  Kassen  festgelegt.  Für  die  ersten  sechs  Mo¬ 
nate  nach  Inkrafttreten  des  Gesetzes  ist  eine 
Ubergangsregelung  getroffen,  derzufolge  jeder 
landwirtschaftliche  Unternehmer  10. —  DM  mo¬ 
natlich  zu  zahlen  hat.  Beitragspflichtige  land¬ 
wirtschaftliche  Unternehmer,  die  bis  zum  1.  Ja¬ 
nuar  1957  mit  einem  öffentlichen  oder  privaten 
Versicherungsunternehmen  einen  Versiche¬ 
rungsvertrag  abgeschlossen  haben,  auf  Grund 
dessen  für  den  Fall  des  Todes  bzw.  des  Er¬ 
lebens  des  65.  Lebensjahres  ein  Anspruch  auf 
Zahlung  einer  Rente  für  den  Erlebensfall  in 
Höhe  von  mindestens  30, —  DM  an  den  über¬ 
lebenden  Ehegatten  gegeben  ist,  sind  auf  An¬ 
trag  von  der  Beitragspflicht  nach  dem  neuen 
Gesetz  zu  befreien. 

Bis  zum  30.  September  verlängert 

Das  Gesetz  über  die  Neuregelung  der  Ange¬ 
stelltenversicherung  sah  vor,  daß  Angestellte, 
die  durch  die  in  diesem  Gesetz  ausgespro¬ 
chene  Heraufsetzung  der  Versicherungspfiicht- 
grenze  von  750  DM  auf  1250  DM  Monatsein¬ 
kommen  versicherunqspftichlig  geworden  sind, 
bis  zum  31.  Mai  1957  einen  Antrag  auf  Befrei¬ 
ung  von  der  Versicherungspflicht  stellen  konn¬ 
ten.  Der  Bundestag  beschloß,  daß  diese  Frist 
bis  zum  30.  September  1957  verlängert  wird. 


Das  Anltkartellgesetz  lür  die  Wirtschaft 

ist  vom  Bundestag  in  dritter  Lesung  endgültig 
gegen  die  Stimmen  der  SPD  und  des  Ge¬ 
samtdeutschen  Blocks  verabschiedet  worden. 
Das  Gesetz,  das  der  Ländervertretung  zugelei¬ 
tet  wnrde,  soll  am  1.  Januar  1958  wirksam 
werden. 


Die  Ostdeutschen  Kulturtage  in  Berlin 

Ehrung  von  Agnes  Miegel  durch  den  Kulturrat 


Die  Ostdeutschen  Kulturtage  in  Berlin  fan¬ 
den  bei  glühender  Tropenhitze  statt,  übertönt 
vom  Lärm  der  Filmfestspiele.  Wir  hätten  ihnen 
eine  stärkere  Anteilnahme  der  Öffentlichkeit 
gewünscht.  Endlich  müßte  sich  doch  der  Zu¬ 
stand  ändern,  daß  ostdeutsche  Fragen  nur  im¬ 
mer  im  engen  Kreis  von  Ostdeutschen  disku¬ 
tiert  werden.  Wenn  ein  Sprecher  vom  Pult  her¬ 
unterruft,  daß  unser  Anliegen  das  Anliegen 
aller  Deutschen  nicht  nur  sein  sollte,  sondern 
auch  faktisch  ist,  was  nützt  es,  wenn  im  Par¬ 
kett  diejenigen  fehlen,  denen  dieser  Appell 
gilt? 

Dennoch:  es  waren  schöne,  es  waren  wichtige 
Tage,  ausgefüllt  mit  Arbeitssitzungen  des  Ost¬ 
deutschen  Kulturrates,  der  wissenschaftlichen 
Studientagung  mit  dem  Vortrag  Professor 
Maschkes,  Heidelberg,  .Der  deutsche  Ordens¬ 
staat  als  deutscher  und  europäischer  Geschichts¬ 
faktor*,  mit  Film-  und  Lichtbildervorführungen, 
gemeinsamem  Gottesdienstbesuch  und  einer 
Stadtrundfahrt. 

Der  Festakt,  zugleich  Eichendorff-Gedenk¬ 
feier.  fand  im  Auditorium  maximum  der  Freien 
Universität  statt.  Für  Berlin  sprach  Senator 
Tiburtius,  für  die  Bundesregierung  der  Ber¬ 
liner  Bevollmächtigte  Vockel,  Professor  Möbus, 
Berlin,  hielt  den  die  Hörer  sehr  anregenden 
Festvortrag  über  .Heimat,  Vaterland,  Europa 
in  Eichendorffs  Dichtung  und  Denken*.  Im  Mit¬ 
telpunkt  der  Feier  stand  die  Überreichung  der 
Plakette  des  Ostdeutschen  Kulturrates  an 
Agnes  Miegel  und  an  den  Staatsrechtler  Pro¬ 
fessor  Aubin. 

Wir  hatten  die  Freude,  eine  Stunde  mit  Agnes 
Miegel  ln  der  gemütlichen  Ostpreußenstube 
im  .Haus  der  Heimat*  am  Kaiserdamm  zu  ver¬ 
bringen  und  sahen  sie  am  Sonntag  im  Kreis  der 
ostpreußischen  Studenten  im  Dahlemer  Dorf¬ 
krug. 

Das  Eichendorff-Konzert  im  größten  Berliner 
Konzertsaal  war  ausverkauft:  hier  traf  also 
nicht  der  Vorwurf  der  Teilnahmslosigkeit  zu, 
vielmehr  zeigt  ein  solches  Konzert  den  Weg. 
Ostdeutschland  allen  Deutschen  nahezubringen. 

Es  war  ein  glücklicher  Gedanke,  aus  Eichen¬ 
dorffs  Werk  den  vorzüglichen  Sprecher  Siegmar 
Schneider  lesen  zu  lassen.  Zwei  große  Sänger 


waren  für  die  Darbietung  von  Eichendorff- 
Liedern  in  der  Vertonung  von  Hugo  Wolf  und 
Robert  Schumann  gewonnen  worden.  Wahr¬ 
haft  erschütternder  Höhepunkt  Walther  Lud¬ 
wigs  Wiedergabe  des  Liedes  .Heimweh“  von 
Hugo  Wolf  mit  dem  Schlußvers: 

Der  Morgen,  das  ist  meine  Freude, 

da  steig  ich  in  stiller  Stund 

auf  den  höchsten  Berg  in  der  Weile, 

grüß  dich,  Deutschland,  aus  Herzensgrund  . . . 

Gespräch  mit  Walther  Ludwig 

Nach  dem  Konzert  saßen  wir  mit  den  Sän¬ 
gern  zusammen.  Erna  Berger  erinnerte  sich  gern 
an  ihr  Auftreten  ln  Königsberg,  wir  erfuhren, 
daß  sie  die  ostpreußischen  Witze  und  Späß¬ 
chen  ganz  besonders  liebt.  Ja.  und  Walther 
Ludwig,  Kammersänger  Professor  an  der  Musik¬ 
hochschule,  entpuppte  sich  als  halber  Lands- 
mannl 

Er  ist  gebürtiger  Westfale,  studierte  von  1926 
bis  1930  in  Königsberg  Medizin.  Dort  nahm  er 
seinen  ersten  Gesangsunterricht  und  sang  eifrig 
mit  im  akademischen  Gesangverein,  der  .Cäcl- 
lia  Albertinae*.  Eines  Tages  durfte  er  in 
einem  Wohltätigkeltskonzert  als  Solist  auf- 
treten.  Der  damalige  Königsberger  Operninten¬ 
dant  Dr.  Schüler  war  anwesend:  er  fand  die 
Stimme  des  jungen  Medizinstudenten  groß¬ 
artig.  Welch  ein  Zufall,  daß  sich  gerade  in 
tenen  Tagen  auch  der  berühmte  Komponist  und 
Dirigent  Max  v.-  Schillings  ln  Königsberg  auf¬ 
hielt.  Walther  Ludwig  wurde  ihm  durch  Dr. 
Schüler  vorgestellt.  Das  war  der  entscheidende 
Auqenblick  ln  Ludwigs  Leben.  Er  sanq  vor 
und  erhielt  sofort  eine  Verpflichtung  als  Erster 
lyrischer  Tenor  nach  Schwerin.  Und  von  dort 
ging  es.  ohne  weiteren  Umweq  im  Jahre  1931 
an  die  Städtische  Oper  Berlin. 

.Die  besten  und  zuverlässigsten  Freunde 
meines  Lebens*,  sagte  uns  Walther  Ludwig, 
.habe  ich  in  Ostpreußen  gefunden.  Und  wo  Ich 
auch  auftrat,  immer  wieder  geschah  und  ge¬ 
schieht  es,  daß  sich  nach  dem  Konzert  alte  Be¬ 
kannte  aus  Königsberg  melden.*  Walther  Lud¬ 
wig  ist  ein  Freund  unserer  Heimat,  auf  deren 
Boden  sein  Aufstieg  zu  künstlerischem  Ruhm 
begann.  M.  Pf. 


In  Königsberg 

als  Kriegsgefangener  verstorben 

Hi  nterbltebenenrente 
vom  Landessoztalgertcht  zuerkannt 

Das  Bayerische  Landessozialgericht  hat  in  der 
Versorgungssache  eines  im  Januar  1946  in  Ko 
nigsberg  an  Typhus  verstorbenen  Ostpreußen, 

der  bei  der  Übergabe  von  Königsberg  im  Win¬ 
ter  1945  in  Kriegsgefangenschaft  9eHet.  wegen 
der  damaligen  besonders  gelagerten  Verhält¬ 
nisse  in  Königsberg  die  Kriegsgefangenschaft 
bis  zum  Todeszeitpunkt  als  fortbestehend  ange 
nommen  und  der  Witwe  die  Versorgungshin¬ 
terbliebenenrente  zuerkannt. 

Der  verstorbene  Ehemann  der  Klägerin  war 
im  Jahre  1944  zur  Luftschutzpolizei  in  Königs¬ 
berg  eingezogen  worden.  Er  war.  nachdem  die 
Stadt  zur  Festung  erklärt  wurde,  in  den  VoUs- 
sturm  übergeführt  worden.  Der  Senat  ging  da¬ 
her  davon  aus,  daß  er  noch  in  Königsberg  in 
Kriegsgefangenschaft  geraten  ist. 

Wenn  er  sich  auch  in  Königsberg  frei  be¬ 
wegen  konnte  und  in  einem  Privatquartier  ge¬ 
wohnt  habe,  so  sei  es  doch  bei  den  als  ein¬ 
malig  anzusehenden  Verhältnissen  in  Königs¬ 
berg  und  in  Anbetracht  der  völligen  Abschiie- 
ßting  der  Stadt  vom  Hinterland  als  erwiesen 
anzusehen,  daß  eine  Kriegsgefangenschalt  auch 
Vorgelegen  hat,  wenn  auf  die  üblichen  Be¬ 
wachungsmaßnahmen  verzichtet  wurde  und  die 
Kriegsgefangenen  nicht  in  Lagern  unterge¬ 
bracht  waren. 

Der  Senat  hielt  es  somit  für  wahrscheinlich, 
daß  der  Tod  des  Ehemannes  der  Klägerin  nicht 
nur  im  zeitlichen  Zusammenhang  mit  der 
Kriegsgefangensdiaft  insofern  gestanden  hat, 
als  er  zu  diesem  Zeitpunkt  noch  in  Kriegsge¬ 
fangenschaft  gewesen  ist.  sondern  daß  er  auch 
durch  die  katastrophalen  Verhältnisse  in  der 
Stadt  Königsberg  bezüglich  Ernährung,  Ver¬ 
pflegung,  Hygiene  und  ärztliche  Betreuung  ver¬ 
ursacht  worden  ist. 

Dieser  ursächliche  Zusammenhang  sei  selbst 
dann  anzunehmen,  wenn  nicht  ©ine  infektiös© 
Typhuserkrankung,  sondern  allgemein  die  Stra¬ 
pazen  der  Kriegsgefangenschaft  zum  Tode  ge¬ 
führt  haben.  Da  auch  die  Voraussetzung  des 
Anspruches  auf  die  Versorgungshinterbliebe- 
nenrente  nach  dem  Bundesversorgungsgesetz 
für  die  Opfer  des  Krieges,  die  in  der  Person 
des  Rentenbewerbers  selbst  gegeben  sein  müs¬ 
sen,  erfüllt  sind,  war  der  Klägerin  die  Hinter¬ 
bliebenenrente  zuzuspiechen.  (KB  c  8533/52) 

Dr.  H.  S. 

Vermögensraub  und  Vertreibung 

Seit  Kriegsende  sind  zwölf  Jahre  vergangen, 
aber  das  deutsche  und  das  japanische  Eigentum 
in  den  USA  ist  nach  wie  vor  beschlagnahmt, 
und  es  sieht  vorerst  nicht  so  aus,  als  ob  sich 
eine  Änderung  zugunsten  der  geschädigten  Ei¬ 
gentümer  ergeben  sollte.  Die  Summen,  um  di© 
es  sich  handelt,  sind  auch  für  amerikanisch© 
Verhältnisse  kein  Pappenstiel.  Das  Amt  des 
Feindvermögensverwalters  macht  noch  immer 
Geschäfte  und  kontrolliert  schätzungsweise  500 
Millionen  Dollar  (2.1  Milliarden  Markt)  beschlag¬ 
nahmten  Eigentums. 

Starke  Strömungen  im  amerikanischen  Volle 
wenden  sich  mit  Nachdruck  gegen  diese  Politik 
der  Regierung.  Sie  sagen  ganz  deutlich,  daß 
diese  Einbehaltung  des  privaten  Eigentums  ein 
Ausfluß  des  unseligen  Geistes  der 
Rache  sei.  .Es  erschreckt  einen  geradezu, 
wenn  man  sich  klannacht,  daß  heute,  länger 
als  ein  Jahrzehnt  nach  Kriegsende,  die  Ver¬ 
einigten  Staaten  noch  immer  fast  alle  Vermögen 
festhallen,  die  sie  von  privaten  Bürgern 
Deutschlands  und  Japans  beschlagnahmten“, 
schreibt  eine  einflußreiche  amerikanische  Zeit¬ 
schrift.  Sie  stellt  fest,  daß  eine  solche  Haltung 
unmoralisch  sei  und  sich  durch  gor  nichts  von 
der  zynischen  Zweckmäßigkeit  der  Sowjets  un¬ 
terscheide,  die  Millionen  Deutsche  aus  ihrer 
Heimat  getrieben  haben,  um  die  Polen 
für  die  ihnen  weggenommenen  Gebiete  zu  ent¬ 
schädigen. 

Die  Regierung  Eiscnhower  hat  Im  letzten  Jahr 
vorgeschlagen,  alles  Eigentum  bis  zu  10  000 
Dollar  (das  sind  rund  zehn  Prozent  der  Gesamt¬ 
summe)  an  natürliche  Personen,  aber  nicht  an 
Gesellschaften,  zurückzuqeben.  Dieser  Vorschlag 
hat  in  der  amerikanischen  Politik  inzwischen 
die  Bezeichnung  .keine  Lösung"  erhalten.  Dem¬ 
gegenüber  hat  der  Rechtsausschuß  des  Senates 
unter  Federführung  von  Senator  Otin  D.  John- 
ston  eine  Gesetzesvorlage  eingebracht,  die  die 
RüdegAbe  des  gesamten  Eigentum*  vorsfeht. 

Die  öffentliche  Meinung  in  den  USA  wendet 
sich  weitgehend  gegen  die  .kleine  Lösung*,  die 
dem  allgemeinen  Rechtsempfinden  widerspricht. 
Hauptsächlich  ein  Argument  wird  immer  wieder 
dagegen  vorgebracht:  Warum  soll  es  für  die 

?oe^rU^3„Unm?ialUch  **in’  Eigentum  unter 
10  000  Dollar  nicht  zurückzugeben,  aber  mora¬ 
lisch.  Werte  von  mehr  als  10  000  Dollar  einzu- 
kassieren?  Mit  einem  Wort:  Bel  der  soqenann- 
ten  kleinen  Lösunq  muß  der  Eindruck  entstehen 
als  solle  hier  eine  doppelbödige  Moral  vor- 
exerziert  werden:  denn  ob  das  Eiqentum  zu- 
rüdeerstattet  werden  muß  oder  nicht,  ist  eine 
grundsätzliche  Frage  der  G  0  r  p  c  h 

**•£•**.  die  ie  nach  Höhe  Summe 
verschieden  ausgelegt  werden  kann. 

JXSK?9!  Vorsitzende  des  Ausschusses 
f.nri  des  beschlagnahmten  deutschen 

PÖU  .?  w?en,  Eigentums.  Frederidc  Libby. 
e  .  ^  r  zusammengekommen  weil 

wir  Sinn  für  Gerechtigkeit  und  Anstand  haben 

ep:n!*  xüun  Um^d,^n  gulen  Ru(  Amerikas 
geht!  Eine  Million  Dollar  zu  stehlen  ist  nicht 

ehrenhafter  als  100  Dollar  zu  klauen '*  * 

OpAÄJärS  K?d  Ron9reBab1I ©ordnete 
O.  K.  ArmstTonq  schreibt:  .Amerika  will  Deutsch- 
land  und  Japan  «1,  Verbündete  gegen  jene 
Weltmächte  sehen,  die  die  Rechte  des  Einzel¬ 
nen  und  da,  Privateigentum  überhaupt  nicht 
respektieren:  wiT  aber  bestehen  auf  ein»- 
Politik,  die  den  betroffenen  Bürgern  Deutschlands 
und  Japans  die  Galle  hochkbmmen  läßt  und 
verneinen  damit  unsere  eigenen  Grundsätze  * 
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Briefe  an  fc  0 
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Was  dein  Aussiedler  zusteht 


Konsulat  das  Einreisevisum  abbolen,  ebenso  in 

_ _ Ost-Berlin,  die  Durchreisegenehmigung  beschaf- 

_  /  \  ten.  Nun  erst  konnte  ich  die  Reise  nach  Ost- 

~  J  preußen  antreten.  Von  Berlin  ging  es  dann 

|tlfVf»rt1|  I«  I  a  ||  über  Posen— Deutsch-Eylau — Allensleln  nach 

'IT  II  I  r  l|  K  L  ll  1/  I  U  TT  Sensburg.  Die  Reise  von  Berlin  bis  Sensburg 

ü  f  dauerte  etwa  sechzig  Stunden,  während  früher 

— '  für  die  gleiche  Fahrt  nicht  einmal  zwölf  Stun¬ 

den  gebraucht  wurden.  Aber  auch  diese  Reise 
ging  zu  Ende  und  unter  Freudentränen  schloß 
ich  mein  Muttchen,  die  Geschwister  und  alle 
vielleicht  mit  einem  weit  besseren  Erfolg  hätte  anderen  Verwandten  in  die  Arme.  Mit  Worten 
durchgeführt  werden  können,  wenn  sie  in  den  kann  man  ein  solches  Wiedersehen  nicht  schil- 


Ich  könnte  noch  mehr  solcher  Fälle  anführen. 


ist  ein  staatliches  Kinderheim  geworden. 

Auf  dem  Lande  im  Kreise  Sensburg  hat  sich 


Als  KreiscnT-iulroforor-t  „„.i  .1.  sr  .  uurcngeiunrt  werden  sonnen,  wenn  sie  in  den  rann  man  ein  soicnes  wieaersenen  nicnc  saiu- 

der  örtlichen  Grunl  He,  i"  „  J ‘  !°Ä'  Jahren  1944  bis  194?.  *'*>  Ü>  der  Zelt,  als  sich  dem,  in  eigen,  solchen  Augenblick  kann  nur 

Preußen  darf  kh  ^  ?  die  MuUer  des  Mädchens  in  der  Gewalt  der  das  Herz  sprechen. 

Artikel  Wis  flnm  » '  A  a,  M.dem  Sowjets  und  Polen  befand,  erfolgt  wäre.  Wenn  Wie  sah  es  nun  in  der  Heimal  aus?  In 

Folqe  19  des  OstD^euß^ntfl^op6  V  ’f?1  M1”  vrlr  dieses  «ad'wetsen  können,  —  es  ist  das  •  Sensburg  ist  von  den  durch  Kriegsereignisse 

Seife  3  in  einemPp^Hfkt  rr11- ^i41'  Sachverständigengutachten  eines  namhaften  zerstörten  Häusern  noch  nichts  wiederaufge- 

keiten  Vorhemden*  stört  Crhebl,che  Unr,dlli9-  Facharztes  beantragt  -  kann  nach  der  bis-  baut  worden  Dort,  wo  früher  die  Häuser  am 
Es  heift,  n.,  ,,  ,  .  w«.  i  -7  ,  herigen  Prozeßlage  angenommen  werden,  daß  Großen  Markt  standen,  ist  alles  in  Grünanla- 

mit  der  VeMrei’bunn ' f^aH.m.mfen^r»"9  die  Frau  bzw  da*  Mädchen  mit  ihren  An-  9cn  umgewandelt.  Das  ehemalige  Altersheim 
kJ,  “  ,  9  Beschädigungen  erlitten  sprüchen  durchdringen.  ist  m  staatliches  Kinderheim  geworden. 

Nach  6  i  Rvr^J  Kriegsopfer  Versorgung  -  ]dl  konnte  n0ch  mehr  solcher  Fälle  anführen.  Auf  dem  Lande  im  Kreise  Sensburg  hat  sich 
dinunn  für  SrhäHe^rfi  w  En'«*1«-  ,ch  bin  daher  der  Ansicht,  daß  man  derartige  so  <fut  wie  nichts  geändert.  In  meinem  Heünat- 

entstanden  cmä  J  "*  1,10  .Vertre,bun9  Bemerkungen,  daß  Aussiedler  wegen  einer  in-  ort<  wo  mein  elterliches  Grundstück  liegt  und 

n.Si  henfp  L»  ,m  I,  e  9^eben  und  “  folge  der  Vertreibung  erlittenen  Beschädigung  wo  auch  mein  Muttchen  sowie  meine  Schwester 
Orter  WuIoJhJk?  "  610  Versor9un9sa"lt  keine  Kriegsopierversorgung  zu  erhalten  ha-  *'nd  Schwägerin  wohnen,  sind  alle  Häuser  mit 

Gewiesene .  eml^ermaßef  nach-  ben,  lieber  nicht  bringen  sollte.  Um  beurteilen  Ausnahme  des  Gutshauses,  das  von  den  Rus- 

Rmsit™  h  an<‘r>‘ennt-  b,n  zu  können,  ob  mit  Erfolg  Ansprüche  durchge-  se"  abgebrannt  wurde,  erhaltengeblieben.  Der 

IX—  Frp  h^frn  Sozla,96ndl*.  “  *a®®er  setzt  werden  können,  bedarf  es  einer  sehr  ein-  Lebensstandard  is!  niedrig,  da  die  Preise  sehr 
Fillp  ln  rtfpJim  c  B  '  ",  der  Wir  zahlreiche  gehenden  und  individuellen  Prüfung  jedes  Ein-  ''och  sind  und  der  Verdienst  in  keinem  Ver- 

h,  rtenpn  rt«  v»r«  entschieden  haben  und  „Halles.  Wie  die  wenigen  von  mir  genannten  «'*<*1  zo  den  Preisen  steht. 
iörounnJ.lt  kV  nU  i!Sdm  hzW Landesver-  Falle  bewiesen  haben,  kann  auf  diesem  Gebiet  ln  Ber>in  hatte  ich  vom  polnischen  Konsulat 
n  JPJLr3  I.  B?ruf,un9  el"9ele9t  hat-  schon  etwas,  insbesondere  für  Frauen,  getan  eine  Aufenthaltsgenehmigung  für  vierzehn 

hhrtumt« * *1,  “ill  Le‘tCr,  dM  Kre  on°il.‘  werden,  wenn  die  Fürsorgeämter  ihre  Tätig-  Ta9en  erhalten.  Mir  wurde  aber  gleichzeitig 


Ich  bin  daher  der  Ansicht,  daß  man  derartige  so  gut  wie  nichts  geändert.  In  meinem  Heimat- 
Bemerkungen,  daß  Aussiedler  wegen  einer  in-  or'-  wo  mein  elterliches  Grundstück  liegt  und 
folge  der  Vertreibung  erlittenen  Beschädigung  wo  auch  mein  Muttchen  sowie  meine  Schwester 
keine  Kriegsopierversorgung  zu  erhalten  ha-  lmd  Schwägerin  wohnen,  sind  alle  Häuser  mit 


fckrtr.ml.,  „  .  .  •  .  ,  "CIUCU,  W  C1U1  UIC  F  Ui  5»UI  LJ  L  <1  I II  IC  I  Ulte  lOllU’  3  ”  - - * - -  a  — 

i?*'.6  lrh.  ls  als  ®eine  keit  nicht  nur  so  auflassen,  daß  sie  zu  prüfen  9esa9L  daß,  falls  Ich  länger  bleiben  wolle,  mir 

insbesondere  die  Ansprüche  von  Frauen  durch-  habeili  ob  Unterstützungen  gezahlt  werden  kön-  die  Verlängerung  in  Allenstein  gegeben  wer- 

zn setzen,  die  Irgendwelche  Schaden  durch  die  I)en  <*!(,,.  nkbt  sondern  wenn  sie  auch  ver-  den  würde.  So  habe  ich  Gelegenheit  gehabt, 

dal?n9-^ir*9er ■l^‘,ben‘1  .  suchen,  gerade  den  durch  so  viel  Leid  gegan-  audl  diese  Beliörde  (Wojewodschaft)  kennen- 

h  n  t  V*  zahlreichen  Fällen  gelungen  Aus  gpnen  Frauen  die  Wege  zu  ejner  maleriellen  zulernen.  Man  hat  mich  höflich  behandelt  und 

den  kürzlich  durchgesetzten  Fallen  darf  ich  nur  Versorgung  zu  ebnen,  die  der  qrößte  Teil  die-  n,ir  den  Wunsch  auf  Verlängerung  der  Auf- 

°7*lfecheraUS9rCT  T  n.  \r  ser  Menschen  gar  nicht  kennt.  Ich  jedenfalls  enthalfsgenehmfgung  um  weitere  sechs  Wo- 

Z  ,tkF  lUe"  ^UJdC  d,e  Tbc-Verschhmme-  sehe  a!s  Vertriebener  und  Leiter  des  Kreis-  111011  ohne  Je9>idl°  Schwierigkeiten  genehmigt, 

rung  (Tbc  bestand  bereits  in  der  Heimat),  die  Wohlfahrtsamtes  auch  solche  Hilfen  als  Für-  Aber  auch  die  längste  Aufenthaltsgenehmigung 
sie  sich  durch  die  Vertreibung  —  sie  waren  sorgaarbeit  an  und  darf  sagen,  daß  ich  in  ins-  9ehl  zu  Ende  und  so  kam  auch  für  mich  wie- 

eirdqe  Jahre  in  einem  Lager  tn  Dänemark  —  gPSanlt  mindestens  dreißig '  Fällen  im  hiesiqen  der  die  Stunde  des  Abschiednehmens.  Es  war 

zugezogen  haben  als  Versorgungsletden  vom  krejso  derartige  Ansprüdie  durchgesetzt  habe.  ,ur  mldl  nach  al1  den  Jahren  der  Trennung 
Sozialgerichl  Freiburg  i.  Br.  anerkannt.  Die  An-  Fs  [ebien  nur'  dje  Menschen,  die  sich  gerade  elne  sdlöne  Zeit  in  der  geliebten  Heimat  mit 

eikennunq  erfolgte  bei  den  beiden  Frauen  mit  der  Frauen  In  dieser  Richtung  annehmen.  a,,en  ®oinen  Uebon.  und  der  Glaube,  daß 

ßinnr  Min/fnninn  rtnr  rn.fnrkHikm  ,nii  .  ..  3  ,.np«.  _ . .  n : _ l  : l  r>  •  • 


einer  Minderung  der  Erwerbsfäh'iqkNt  von  Allerdings  sind  manche  Fälle  sehr  schwer  unser  °stP»H'ßen  einmal  wieder  in  Frieden 

50  und  bO  Prozent.  Beide  Frauen  sind  also  durchzusetzen  und  es  ist  nicht  abzustreiten,  und  Freiheit  deutsches  Land  sein  wird,  ist  in 

Schwerbeschädigte  und  erhalten  auch  bereits  daß  in  manihen  Fällen  alle  Bemühungen  um-  mir  nur  stärker  geworden.  Möge  Gott  uns 

Rente.  sonst  waren.  Bei  Aussiedlern  aber,  die  erst  al!e"-  die  wir  aus  unserem  Heimatland  ver- 


Rente. 

In  drei  weiteren  derartigen  Fällen,  in  denen 


in  drei  weiteren  oeramgen  i-atten,  in  denen  jeU1  nach  der  Bundesrepublik  kommen,  sind  'rieben  worden  sind,  den  Glauben  und  die 
ich  ebenfalls  den  Rentenantrag  bearbeutet  Beschädigungen,  die  durch  die  Vertreibung  her-  Liebc  zu  unserem  schönen  Ostpreußen  erhal- 
hatte  —  zwei  dieser  Frauen  waren  auch  in  voraerufen  sind,  unöedlnat  als  Krieoshpscharti-  'en.  E,  H. 


MMUIUUlsjumjl.il,  Mit  UUIUI  UH.  lUUCrtUUliy  llt»- 

hatte  zwei  dieser  Frauen  waren  auch  in  vorgerufen  sind,  unbedingt  als  Krieqsbesthadi- 
einem  Lager  in  Dänemark  — -  hat  das  Ver-  gungsleiden  durchzusetzen,  wenn  die  Aussiedler 
sorgungsamt  die  Leiden  ohne  Inanspruchnahme  sachgemäß  beraten  und  durch  Fertigung  der  An- 
des  Sozialqerichtes  anerkannt.  träge  Widersprüche,  Klagen,  Schriftsätze  usw. 

in  weiteren  sieben  Fällen,  in  denen  die  unterstützt  werden.  Erich  Axnick. 
Frauen  geflüchtet  waren,  sich  Erfrierungen  usw. 

zugezogen  hatten,  sind  ebenfalls  Anerkonnun-  Nach  zwölf  jahren  in  der  Heimat 
gen  erfolgt,  ui  einem  Falle  sogar  in  Hohe  von 

80  Prozent  und  in  einem  Falle  von  fiO  Pro-  Es  gibt  wohl  keinen  Ostpreußen,  der  nicht 


7 egezogen  hatten,  sind  ebenfalls  Anerkonnun-  Nach  zwölf  Jahren  in  der  Heimat 
gen  erfolgt,  in  einem  Falle  sogar  in  Hohe  von 

80  Prozent  und  in  einem  Falle  von  fiO  Pro-  Es  gibt  wohl  keinen  Ostpreußen,  der  nicht 
zent.  Allerdings  waren  hier  in  drei  Fällen  die  das  Verlangen  hat,  unser  herrliches  Ostpreu- 
betreftenden  Frauen  noch  unter  der  Herrschaft  Ben  noch  einmal  wiederzusehen.  Besonders 
der  Sowjets  oder  Polen,  sie  gerieten  aber  zum  groß  ist  die  Sehnsucht,  wenn  wir  dort  noch 


Teil  erst  auf  der  Flucht  in  deren  Hände. 


unsere  Angehörigen  wissen,  von  denen  uns  ein 
grausames  Schicksal  getrennt  hat.  So  habe  auch 


Wir  schicken  Ihnen  kostenlos  unsere  Bücher¬ 
verzeichnisse I  Ein  Kartellen  genügt  an  den 
Bücherlieleranlen  aller  Ostpreußen:  sowie  meine  Geschwister  und  alle  übrigen  Ver- 

.  »  .  wandten  und  Bekannten  in  der  Heimat  wieder- 

Garmitch-Partonkirchon  2S  Zusehen. 

•Imt  da«  Hou«  der  BUcher  In  Konig.betg  G«gi.  1722  Als  es  dann  endlich  bekannt  wurde  daß  die 
Bw.itunq.g  „b..  DM  s-  »«rrt-  norm''-  <Wq.!..h.u  Möglichkeit  gegeben  ist.  besuchshalber  nach 

Ostpreußen  zu  fahren,  habe  ich  einen  Antrag 
Ich  bin  der  Ansicht,  daß  iiier  nicht  der  Ge-  auj  Einreisegenehmigung  bei  der  Polnischen 


Der  Trakehner 
unterschied  deutsche  Laute 

Diesen  Brief  richtete  der  Spälhelmkchrer 
W  M.  an  den  Trakehner  Züchterverband.  Da 
er  die  Anschrill  nichl  wußte,  adressierte  er 
seinen  Bericht  an  den  Sender  Freies  Berlin  mit 
der  Dille,  um  Wellerlcllung.  So  gelangte  der 
Briet  auch  zur  Redaktion  des  Oslpreußenblal- 
les.  —  Plerdekenner  haben  bestätigt,  daß  ein 
Pferd  durchaus  lähig  Ist,  den  Klang  verschie¬ 
dener  menschlicher  Spradten  zu  unterscheiden. 
Was  die  beiden  deutschen  Kriegsgefangenen 


ich  in  den  vergangenen  zwölf  Jahren  nur  den  emptanden,  als  sie  einen  bedauernswerten  miß- 
Wunsch  gehabt,  mein  hochbetagles  Muttchen  handelten  Trakehner  Hengst  tn  der  Taiga  ent - 


setzgeber  zu  entscheiden  hat,  was  in  kriegs-  Militärmission  in  Berlin  gestellt.  Ein  halbes 
ursächlichem  Zusammenhang  steht,  sondern  Jahr  war  vergangen,  und  ich  glaubte  nicht 


daß  diese  Fragen  in  ständiger  Rechtsprechung 
der  Sozialqerichte  entwickelt  werden  müssen. 
Dafür  folgende  Beispiele: 


Eine  Frau  aus  Königsberg,  deren  Mann  beim  Gedanken  nur  noch  damit  beschältigt:  Wie 
Heereszeugamt  beschäftigt  war,  flüchtete  mit  werde  Ich  wohl  die  Heimal  vorfinden?  Vor 


ihren  Kindern  beim  Herannahen  der  Sowjets.  a||em  aber.  Wje  werde  ich  mein  88  Jahre  alles 
Der  Mann  mußte  Zurückbleiben.  Er  wurde  von  Muttchen  und  die  Geschwister  vorfindem?  Wird 


sowie  meine  Geschwister  und  alle  übrigen  Ver-  deckten  schildert  dieser  Briel- 

Und  Bekann,en  in  der  He,mal  Wieder-  -Nach  etwa  achtjähriger  Kriegsgefangenschalt 
.  ,  '  .  ...  .  ,  .  ,  ,  .  _  ..  schleppte  uns  der  Russe  von  einer  Hölle  in 

Als  es  dann  endlich  bekannt  wurde  daß  die  die  andere,  nämlich  von  der  Halbinsel  Tainir 
Möglichkeit  gegeben  ist  besuchshalber  nach  lm  Polargebiet  nadl  Talsd)et  ln  die  Taiga. 
Ostpreußen  zu  fahren,  habe  ich  einen  Antrag  LiUen  wir  ln  dem  ers,gena„nten  u^r  unter 
Einreisegenehmigung  be.  der  Polnischen  der  (urchtbaren  Kälte,  so  quälte  uns  im  zwei- 
Militarmission  »n  Berlin  gestellt.  Ein  halbes  ten  ^je  Fliegenplage 

Jahr  war  vergangen,  und  ich  glaubte  nicht  Eines  Tages  wurden  wir  zum  Bretterstapeln 
mehr  daran,  daß  mein  Antrag  Erfolg  haben  abgestellt.  Diese  Arbeit  .ermöglichte  uns  eine 
würde.  Da  traf  dann  doch  die  so  lange  er-  größere  Bewegunqslreiheit.  Da  wir  wußten, 
hoffte  Genehmigung  ein.  Nun  waren  meine  daß  sich  auf  dem  Gelände  ein  Stall  befand  und 
Gedanken  nur  noch  damit  beschäftigt:  Wie  aucb  russische  Zivilisten  beobachtet  waren, 
werde  Ich  wohl  die  Heimat  vorfinden?  Vor  hofften  wir,  etwas  von  ihnen  kaufen  zu  können, 
allem  aber:  Wie  werde  Ich  mein  88  Jahre  alles  in  dieser  Absicht  gingen  wir  In  den  Stall,  wo 


hören  war.  Robert  öffnete  die  Tür.  Wir  erblick¬ 
ten  mit  Erstaunen  einen  großen  Rappen,  der  un- 
ruhiq  hin-  und  herstampite  und  zu  wiehern  be¬ 
gann.  Er  ließ  sich  von  uns  streicheln  und  beklop¬ 
fen.  Robert  ging  um  das  Pferd  herum,  und  ich  be¬ 
merkte.  wie  er  blaß  wurde  und  etwas  zu  sa¬ 
gen  versuchte,  was  er  nichl  Vorbringen  konnte. 
Er  deutete  nur  stumm  auf  das  Brandzeidien 
des  Pferdes.  Nach  einigen  Sekunden  hatte  er 
sich  gefaßt  und  sagte  nur:  .Deutscher’. 

Ja,  das  Pfprd  war  ein  .Deutscher'!  der  Elch¬ 
brand  auf  seinem  Schenkel  bezeugte  seine  Her¬ 
kunft.  Der  Rappe  sah  elend  aus.  Wir  hätten 
beide  beulen  mögen.  Sie  können  es  mir  glau¬ 
ben:  Auch  das  Pferd  hat  uns  verstanden.  Es 
verhielt  sich  ganz  still,  nur  die  Ohren  beweg¬ 
ten  sich.  Nun  begriffen  wir,  warum  es  vorher 
so  unruhig  war:  Der  Hengst  hatte  die  deutsche 
Sprache  nicht  vergessen:  wir  hatten  doch  so 
laut  gesprochen,  und  als  wir  dann  bei  ihm  stan¬ 
den,  erschien  es  uns,  als  ob  er  uns  etwas  sagen 
wollte.  Wir  waren  ja  genau  so  arm  wie  er  und 
auch  jahrelang  gefangen. 

Sie  können  versichert  sein,  daß  wir  dem 
Trakehner  viel  Gutes  getan  haben:  nur  die 
Freiheit  konnten  wir  ihm  nicht  bringen,  waren 
wir  doch  selbst  unfrei.  Wir  habän  einem 
alten  Kutscher,  einem  Russen,  das  Versprechen 
abgenommen,  daß  er  den  Hengst  gut  behan¬ 
deln  würde,  denn  der  Hengst  war  ein  Invalide. 
Ein  Beinschaden  war  nur  schlecht  verheilt,  und 
wir  hätten  ihn  lieber  tot  gewußt.  So  manches 
Mal.  wenn  wir  ihn  später  arbeiten  sahen,  wie 
er  einen  Wasserwagen  zoq,  hinkend  und  steif- 
beiniq,  empfanden  wir  qroßes  Mitleid  mit  ihm- 
Ein  Flieqensdiwarm  schwirrte  um  das  Pferd 
herum  und  unbarmherzig  brannle  die  Sonne.  — • 
Was  mögen  die  Russen  vorher  mit  ihm  ge¬ 
macht  haben? 

Als  ich  kürzlich  im  Fernsehen  die  Trakehner 
Hengste  sah.  mußte  ich  an  den  Hengst  in  der 
Taiga  denken.“ 

Dr.  von  Poser  half 

Landsmann  Waller  Kosdiorredc,  der  heute 
als  Lehrer  im  Ruhestande  in  Plön  in  Holstein 
lebt,  schildert  in  einem  Brief  ein  persönliches 
Erlebnis  mit  dem  verewigten  Orlelsburger 
Landrat  Dr.  von  Poser: 

Es  ist  der  6.  Februar  1916.  In  dem  durch 
Kriegsereignisse  fast  zerstörten  Dorf  Wystemp 
(Höhenwerderl  bei  Friedrichshof  war  durch 
Vermittlung  des  Landrats  ein  großer  Posten 
Kleider  und  Wäsche,  darunter  auch  Baby¬ 
wäsche,  eingetroffen.  Meine  Frau  schenkte 
ihrem  ersten  Kind,  einem  Jungen,  das  Leben. 
Die  herbeigeholte  Hebamme.  Frau  Bolz,  Fried¬ 
richshof,  verlangte  den  Arzt.  Da  damals  weit 
und  breit  keiner  aufzutreiben  war,  spannte  auf 
mein  Bitten  mein  Hauswirt,  Bauer  Adam  Sad- 
Iowski,  den  Wagen  an  und  fuhr  nach  dem 
zwanzig  Kilometer  entfernten  Orteisburg.  Er 
suchte  den  Landrat  auf.  Dieser,  sofort  hilfs¬ 
bereit,  holte  seinen  Chauffeur  und  schickte  den 
Kreisarzt.  Medizinalrat  Dr.  von  Petrikowski, 
mit  dem  Kreisauto  nach  Wystemp.  Hier  konnte 
sofort  die  notwendig  gewordene  Operation  mit 
Erfolg  durchqeführt  werden.  Das  zurückfah- 
rende  Aulo  traf  den  heimkehrenden  Bauern 
in  Olschienen.  Die  „junge“  Mutter  feierte  vor 
einigen  Tagen  den  71.  Geburtstag. 


uer  nnann  mume  /.uruocuieiueu.  ci  »uiu»  »uu  Muttchen  und  die  Geschwister  vorfinden?  Wird  wir  nur  einige  Pferde  der  mongolischen  Rasse 
eien  Sowjets  etngesperrt,  nach  etwa  sechs  Mo-  mein  Muttchen  diesen  freudigen  Schreck,  ohne  sahen.  Da  sich  niemand  in  unserer  Nähe  be- 
nalen  in  einer  Zellstoff-Fabrik  eingesetzt  und  Schaden  zu  nehmen,  ertragen?  Ich  habe  sie  land,  unterhielten  wir  uns  ziemlich  laut.  Mein 
starb  dann  im  Jahre  1947.  Das  Versorgungs-  daher  auf  das  freudige  Ereignis  brieflich  vor-  Kamerad  Robert  —  ein  gebürtiger  Ostpreuße 
amt  Freiburg  i.  Br.  stellte  sich  auf  den  Stand-  bereite-t.  Endlich  kam  der  Tag  meiner  Reise,  aus  Königsberg  —  und  ich  —  ein  Sachse  aus 
punkt,  daß  mit  Rücksicht  auf  den  bekannten  Mit  dem  Bus  ging  es  erst  von  Lübeck  nach  Dresden  —  standen  vor  einem  Verschlag,  hin- 
EYiaß  des  Bundesministers  für  Arbeit  hier  kein  Berlin.  In  Berlin  mußte  ich  mir  vom  polnischen  ter  dem  plötzlich  Poltern  und  Schnaufen  zu 

ursächlicher  Kausalzusammenhang  mit  Kriegs-  _ 

folgen  anzunehmen  sei  und  lehnte  den  Antrag  - - - — - - - - - - 

ab.  Es  war  der  Ansicht,  daß  hier  lediglich  ein  IT*  1*1  ¥/  <11 

iis». Ä-r«ÄSKS tS  Heimatliches  zum  Kopfzerbrechen 


Kultumotizen 

Aquarell-Ausstellung 
von  Charlotte  Berend-Corinth 

Der  Hamburger  Gruppe  der  Gemeinschall  deut¬ 
scher  und  österreichischer  Kunsllreunde  IGedok) 
Ist  es  zu  danken,  daB  die  Aquarelle  von  Frau  Char¬ 
lotte  Berend-Corinth  —  über  die  das  Ostprcußen- 
blalt  in  Folqe  42  des  vorigen  Jahrgangs  aus  Anlaß 
der  Ausstellung  in  Berlin-Reinickendorf  berichtete 
—  noch  in  der  Bundesrepublik  gezeigt  werden,  ehe 
die  Arbeiten  nach  New  York  zuruckqehen.  Diese 
Vereinigung  erfulll  damit  eine  Ehrenpßicht,  denn 
die  Malerin  war  früher  Beraterin  des  Bundesvor¬ 
standes  der  Gcdok  in  Angelegenheiten  der  Bilden¬ 
den  Kunst.  Die  Ausstellung  ist  jeden  Nachmittag 
im  Hamburger  Künstlerclub  .die  Insel*.  Alsterufer 
Nr.  35,  im  Monat  Juli  zu  sehen.  —  Die  meisten 
der  gezeigten  Apuarellc  sind  in  Süditalien  gemalt. 
Terrassenartig  aulstrlgende  Ufer,  flimmernder  Mee¬ 
resspiegel  und  das  braunrot  geaderte  Liniengewirr 
zum  Trocknen  aufgehgngter  Netze  sind  häufig  dar¬ 
gestellte  Motive.  Ein  strahlender  Himmel  übor- 
nlänzt  Erde  und  Meer.  Zur  Mannigfaltigkeit  der 
Formen  steht  die  behutsam  behandelte,  aber  immer 
eindringliche  Farbe  im  harmonischen  Einklang. 


der  Bevölkerung  ausgosetzl  gewesen  sei,  den 
Renlenanspruch  aus  dem  BVG  und  den  dazu 
ergangenen  Verwaltungsvorschriften  nicht 
rechtfertigen.  Ich  habe  der  Frau  die  Klage  vor 
dem  Sozialgericht  gefertigt  und  nach  einem 
ianctfähriqen  und  hartnäckigen  Prozeß  hat  das 
Sozialgerichl  die  Ansprüche  dieser  Frau  als 
Hinterbliebene  anerkannt. 

Bei  einem  im  Jahre  1940  geborenen  Mäd¬ 
chen  wurde  etwa  7  Monate  nach  der  Geburt 
ein  schwerer  Hüflgelenkschaden  leslgestellt. 
Der  Facharzt  erklärte  damals  der  Mutter  (der 
Mann  war  Soldat),  daß  eine  erfolgverspre¬ 
chende  Operation  mit  Rücksicht  auf  die  Zart¬ 
heit  des  Kindes  frühestens  in  vier  Jahren  er¬ 
folgen  könnte.  Im  November  1944  und  später 
geianq  dpr  Frau  die  Aufnahme  des  Kindes  in 
einem  entsprechenden  Krankenhause,  zur  Ope¬ 
ration  kam  es  nicht  mehr,  weil  die  Kranken¬ 
häuser  mit  verwundeten  Soldaten  überfüllt 
waren.  Zuletzt  bemühte  sich  noch  der  behan¬ 
delnde  Facharzt  im  Januar  1945  vergeblich  um 
diese  Operation.  Am  31.  Januar  1945  rückten 
die  Sowjets  ein  und  die  Frau  mit  ihren  Kin¬ 
dern  mußte  dann  bis  Mitte  1947  alles  Schreck¬ 
liche  unter  den  Sowjets  und  Polen  mitmachen, 
das  wir  ja  alle  kennen.  Erst  im  Jahre  1950 
konnte  dann  die  Operation  in  einem  Kranken¬ 
haus  in  Ostfriesland  durchgeführt  werden,  sie 
blieb  ohne  Erfolg.  Das  eine  Bein  ist  bei  dem 
nunmehr  nahezu  17  Jahre  alten  Mädchen  um 
6'z  Zentimeter  kürzer,  neben  den  Schmerzen, 
die  dauernd  auftreten.  Das  Versorgungsamt 
lehnte  eine  Entschädigung  ab.  ich  habe  der 
Frau  die  Klage  vor  dem  Sozialgericht  qefertiqt 
Hier  geht  es  um  die  Cnigc,  ob  die  Operation 


Zur  Patenschaftsverkündung  am  20./21.  Juli 

Aus  den  Silben  al  —  an  —  ar  —  ber  —  bin 

—  bin  —  bürg  —  bürg  —  der  —  der  —  e 

—  el  —  ei  —  em  —  er  —  es  —  la  —  feld 

—  freund  —  gen  —  gen  —  ger  —  gum  — 
gong  —  holz  —  in  —  land  —  len  —  len  — 
iin  —  lip  —  lu  —  me  —  ne  —  neis  —  nen 

—  nen  —  ni  —  nie  —  no  —  pa  —  pal  — 

pe  —  pö  —  rem  —  rhein  —  rhein  —  rieh 

—  rung  —  schaff  —  scheid  —  sdiwe  —  se 

—  sen  —  so  —  stal  —  stein  —  Stern  —  te  — 
ten  —  treu  —  treu  —  u  —  ver  —  west  — 

—  wie  sind  Wörter  folgender  Bedeutung  zu 
bltden: 

1.  Wir  warten  sehnsüchtig  auf  sie,  die  auch 
das  erste  große  politische  Ziel  der  Bundes¬ 
regierung  ist.  2.  Sie  trägt  uns  Immer  wieder 
in  die  Heimat  zurück,  besonders  bei  unseren 
Heimattreffen.  3.  Industriestadt  südöstlich  Düs¬ 
seldorf  (Stahlindustrie).  4.  Stadt  am  Rhein,  un¬ 
weit  der  holländischen  Grenze.  5.  Am  Einiiuß 
dieses  Nebenflusses  in  den  Rhein  liegt  die 
im  Endergebnis  zu  suchende  Stadt.  6.  Rhei¬ 
nische  Industriestadt  (Patenstadt  von  Sens¬ 
burg).  7.  Vor-  und  Zuname  des  Dichters,  des¬ 
sen  Geburtsort  die  zu  suchende  Heimatstadt 
ist.  8  Alter  Name  von  Ebenrode.  9.  Teil  von 
Wuppertal.  10.  Teil  des  Rheins,  an  dem  die  zu 
suchende  Stadl  liegt.  II  Stadt  am  Rhein 
(M&useturni).  12.  Insel  im  Mauersee.  12.  Das 
Land,  in  dem  unsere  Stadt  am  Rhein  liegt 
14.  Heimatlicher  Regierungsbezirk.  15.  Taut- 
zeuge.  lfi  Stadt  am  Mauersee.  17.  Kreisstadt  in 
Masuren,  det  der  Heimattreue  den  Namen  gab. 


18.  Größte  Stadt  und  Mittelpunkt  des  Ruhrge¬ 
bietes.  19.  Dieser  Nebenfluß  der  Oder  darf 
nie  Grenzfluß  Im  Osten  bleiben.  20.  Nahe  weib¬ 
liche  Verwandte  (Mehrzahl):  die  beiden  Städte 
in  West  und  Ost  werden's  am  20721.  Juli  auch 
yrerden.  21.  Zentrale  der  Abstimmung  am  It. 
Juli  1920:  hier  stand  das  große  Abstimmungs¬ 
denkmal  mit  der  Inschrift:  „Wir  bleiben 
deutsch!“  22.  Das  Band,  das  sich  um  gleichge¬ 
sinnte  Menschen  schlingt.  23.  Ewig  halten  wir 

der  geraubten  Heimat  die - 1  (st  und  sdi 

—  je  ein  Buchstabe). 

Die  Anfangsbuchstaben  der  gefundenen  Wör¬ 
ter  Nr.  I  bis  14.  von  oben  nach  unten  ge¬ 
lesen,  nennen  uns  eine  Stadt  am  Nieder- 
rhein  und  eine  in  Ostpreußen,  um  die 
sich  am  20,  und  21  Juli  ein  festes  Band 
schlingen  wird.  Die  Anfangsbuchstaben  von  Nr. 
15  bis  23  sagen  uns,  welcher  Art  dieses 
Band  ist. 


I  Kneiphof.  2.  Oberleich.  3.  Ermland.  4 
Nordenburg.  5.  Immanuel.  6.  Galtgarben.  7. 
Opernhaus.  8.  Tiergarten.  9.  Tragheim.  10. 
Oberland  II  Kaisor-Wilhelm-Platz.  12  Alber¬ 
tina.  13.  Rauschen.  14.  Vorderroßgarten.  15 
Ostpreußen.  16.  Neidenburg.  17,  Blutgericht.  18. 
Oder.  19  Elche.  20.  Henning.  21.  Moskowiter¬ 
saal  22  Eduard.  23.  Nimmersatt. 


Koenig  Ottokar  von  Boehmen 


Wie  Charlotte  Berend  dpn  Süden  empfindet,  und 
wie  gegenwärtig  Ihr  »lets  ihr  Mann  bei  großen  Er¬ 
lebnissen  ist,  offenbart  sie  in  ihrem  Buch  „Mein 
Leben  mH  Lovis  Corinth"  (Paul  List-Verlag).  Jene 
Zeilen  sind  In  Wahrheit  geschriebene  Bilder  Auf 
einer  Reise  nach  Konstantlnooel,  die  sie  1927  mit 
ihren  Kindern  Thomas  und  Mine  zwei  Jahre  nach 
dem  Tode  des  Galten  unternahm,  notierte  sie: 

„Wie  Idi  auf  dem  schönen  Schiff  .Semlramls'  saß. 
nachts  im  Schein  des  Vollmondes,  der  über  dem 
Meer  qleißle,  dachte  ich,  was  Lovis  hier  wohl  alles 
gemalt  haben  würde  Käme  doch  sein  Geist  über 
mich,  und  Ich  könnte  das  gestalten,  was  ich  so 
bewundere.  Von  allem,  an  dem  das  Schiff  vorüber- 
olitf.  begeisterte  mich  am  meisten  der  Anblick  der 
Küste  am  Golf  von  Korinth  Diese  mürbe,  zarte 
Lehmfarbo,  das  smaragdene  Wasser,  die  teino  Zeich¬ 
nung  eines  Hauset,  eines  Esels,  einer  Ziege.  Auch 
die  edlen  hohen  Lehmwände  des  engen  Golfes.  Für 
unsichtbare  Geisterhände  zum  Bemalen I*  —  Er¬ 
innert  sei  an  das  sommerliche  Bild,  das  LbvisCorin*h 
1904  von  seiner  jungen,  schönen  GalUn  schuf.  Er 
malte  sie  im  T.legestubl  sitzend  im  Garten.  Diese 
impressionistische  nisklzz“  hlnq  Im  großen  Lovis- 
Corinth-Saal  der  Kunstsammlungen  im  Königsber¬ 
ger  Schloß:  allen  oslmeußischen  Kunstfreunden 
war  dieses  Bild  gut  vertraut.  s-h 

* 

Ein  Mahnmal  für  Berlin  wurde  kürzlich  in  Neu- 
münster  (Schle.wig-Holslcln)  enthüllt.  Aul  einer 
5.50  Meter  hohen  und  1.50  Meter  breiten  Säule  aus 
schwedischen  Granltblörtcen  befindet  sich  das  2,50 
Meter  hohe  Relief  des  Wappentiers  der  Rolchshaupt- 
stadt,  des  Bären  Darunter  liest  man  in  großen  Le¬ 
iern  das  Wort  „Berlin"  Diese  eindrucksvolle  archi¬ 
tektonisch-plastische  Arbeit  (Ohrte  der  früher  in 
Königsberg  und  heute  in  Neumünsler  lebende  Bild¬ 
hauer  Georg  Fuhg  nach  eigenem  Entwurf  aus  Die 
Säule  hat  Ihren  Standort  vor  dem  Gebäude  dei  AEG 
die  die  Errichtung  des  Mahnmals  unterstützte. 
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3uä  flen  oftpceußif(f)en  fjeimntfteifen . . .. 


14  Juli:  Bartenstein.  Hauptkreistreffen  ln  Nlen- 
burg/Weser. 

Mobrungen,  Kreistreffen  ln  Hamburg-Nlensted- 

ten.  Elbschloßbrauerei. 

*0.  und  11.  Juli:  Rastenburg,  Kreutreffen  mit  Pa- 
tenschaftsübemahme  ln  Weael/Nlederrb..  Nieder* 
rheln-llall*. 

11.  Juli:  Angerapp.  Kretstreffen  ln  Hamburg,  Süll- 
dorfer  Hof. 

Allensteln-Stadl,  gemeinschaftliches  Treffen  mit 
den  ermllndlschen  Kreisen  Allenstetn-Land. 
Braunsberg,  Heilsberg  und  Rödel  ln  Münster. 
Halle  Münsterland. 

Allenstetn-Land.  gemeinschaftliches  Kretstreffen 
ln  Münster.  Halle  Münsterland. 

Braunsberg,  gemeinschaftliches  Kretstreffen  ln 
Münster.  Halle  Münsterland. 

Hellsberg,  gemeinschaftliches  Kretstreffen  ln 
er  Halle  Münsterland. 

Rößel,  gemeinschaftliches  Kretstreffen  tn  Mün¬ 
ster.  Halle  Münsterland. 

Treuburg,  Kretstreffen  In  Opladen,  Stadthalle. 
Pr.-Holland.  Kretstreffen  tn  Hamburg.  Elbsdüoß- 

brauerel. 

f7.  und  38.  Juli:  Elchniederung,  Jahreshaupttreffen 

In  Nordhorn. 

Keldenburg,  Jahreshaupttreffen  mit  Vorstands¬ 
wahl  ln  Bochum  Nord-Süd- Halle. 

*8  Juli:  Osterode.  Kretstreffen  tn  Hannover-Ltmmer. 
Llmmerbrunnen. 

Sensburg,  Kretstreffen  tn  Remscheid. 

Lablau,  Hauptkreistreffen  In  Hamburg.  Elb- 
schloübraueret. 


Ein  besonderer  Dank  galt  Ihm  dafür,  daß  er  ln 
mühevoller  Arbeit  die  .Geschichte  unserer 
Schule*  schrieb,  die  lm  Drude  xu  unserem  dies¬ 
jährigen  Treffen  erschienen  und  bei  Herbert  Mlnuth. 
Düsseldorf.  Sultbertusstraße  14.  zum  Preise  von 
1.30  DM  erhältlich  ist.  Rektor  Zell  dankte  ln  herz¬ 
lichen  Worten  für  den  Besuch  und  versprach  auch 
weiter,  wie  bisher,  ln  enger  Verbindung  mit  seinen 
ehemaligen  Sadchelmem  zu  bleiben.  Er  lud  alle  Teil¬ 
nehmer  zu  einer  gemeinsamen  Kaffeetafel  ein.  die 
gegen  IS  Uhr  das  Treffen  beendete.  —  Es  wurde  be¬ 
schlossen.  das  nächste  Jahreshaupttreffen  Pfingsten 
1958  ln  Köln  abzuhalten.  M. 

Lablau 

Nochmals  weisen  wir  auf  unser  Hauptkreistreffen 
am  Sonntag,  den  38.  Juli,  ln  Hamburg.  Etbschloß- 
brauerel.  Ntenstedter  Elbchaussee  374.  hin  und  laden 
alle  Kreisangehörigen  aus  Stadt  und  Land  hierzu 
herzlich  ein.  Unsere  Jugend  hoffen  wir  wieder  be¬ 
grüßen  zu  können. 

Verbindungen  zum  Tagungsloka! :  Vom  Zentral¬ 
omnibusbahnhof  (ZOB.  Nahe  Hauplbahnhof)  mit  der 
Autobuslinie  3«.  Vom  Hauptbahnhof:  Mit  der  Stra¬ 
ßenbahn  Linie  8  bla  Kapitraße.  dort  umsteigen  ln 
Autobus  Linie  8«.  Mit  der  S-Bahn  fihrt  man  vom 
Hauptbahnhof  tn  Richtung  Blankenese  bis  Klein- 
Flottbek.  Von  dort  einige  Minuten  ruß  weg. 

Tagungsfolge: 

Das  Lokal  Elbschloßbrauerei  Ist  ab  I  Uhr  für  unser 
Treffen  geöffnet.  10  Uhr:  Heimatgottesdienst  ln  der 
Kirche  Nienstedten  (höchstens  zehn  Minuten  von 
der  Elbschloßbrauerei  entfernt  in  der  Ntenstedter 
Straße.  Liturgie  und  Predigt  Superintendent  Dos- 
koctl  (Lablau).  Pfarrer  Vierzig  bzw.  Pastor  Rote. 
Wir  bitten  unsere  Kreisangehörigen  zum  Helmatgot¬ 
tesdienst  um  rege  Teilnahme.  —  11  Uhr:  Heimatfeier¬ 
stunde:  a)  Lied:  Wir  beten  ln  Nöten,  b)  Begrüßung. 
Totenehrung  und  Bericht  des  Kreisvertreters, 
e)  Lied:  Land  der  dunklen  Wilder,  dl  Ansprache  des 
Vorstandsmitgliedes  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen.  Landsmann  Egbert  Otto,  e)  Deutschlandlied.  — 
Anschließend  gemütliches  Beisammensein. 


Rastenburg 

Letzte  Hinweise  aut  unter  Jahreshaupttreffen  am 
11.  Juli  ln  Wesel:  Am  Sonntag.  31.  Juli,  ab  3  Uhr  ln  der 
Auskunftstelle  ln  der  Bahnhofsvorhalle  Ausgabe  von 
Festplaketten  und  Programmen.  Ea  wird  gebeten,  die 
Vorhalle  gleich  zu  räumen,  um  den  Verkehr  nicht  zu 
behindern.  Nach  den  Voranmeldungen  zu  urteilen, 
werden  am  Sonntag  mit  den  frühen  Zügen  Hun¬ 
derte  von  Raatenburgem  ein  treffen  Um  0.45  Uhr 
Gottesdienst  ln  der  Martini-Kirche  für  katholische, 
um  10  Uhr  lm  Lutherheus  für  evangelische  Teüneh- 
mer.  Der  Gottesdienst  wird  von  oatp Teuflischen 
Geistlichen  gehalten.  Ab  11.15  Uhr  Jahreshaupttref- 
fen  und  Großkundgebung  ln  der  Nlederrhetn-Halle 
ln  Wesel  (drei  Minuten  vom  Bahnhof). 

Platz  Verteilung  lm  rroßen  Saal  der  Ober  dreitau¬ 
send  Personen  fassenden  Nlederrhem-Haile:  für  Ra¬ 
stenburger  vor  der  Bühne,  und  zwar  vom  Hauptein¬ 
gang  aus  gesehen  linke  Saalhllfte.  für  Rastenburg- 
Land.  rechte  Saalhllfte  für  Rastenburg-Stadt.  Die 
Plätze  für  die  einzelnen  Bezirke  (frühere  Kirch¬ 
spiele)  sind  durch  Tischkarten  kenntlich  gemacht 
Insbesondere  bitte  Ich  die  Landsleute  eus  Barten. 
Drengfurth.  Korschen  und  Hell  (gelinde  zusammen¬ 
zubleiben.  da  Ihre  Paten  mit  stärkeren  Abordnun¬ 
gen  vertreten  sein  werden. 

Ende  der  Vonnittagsveranstaltung  gegen  II« 
Uhr.  Nachmittags  geselliges  Beisammensein.  Gesang 
und  Aufführungen  der  Jugendgruppen  des  Kreises 
Rees  sowie  Konzerte,  euageführt  von  der  Zollkipelle 
Aschen.  Der  Kreis  Rees  sowie  die  Stadt  Weeel  sind 
auf  unseren  Empfang  bestens  gerüstet,  schon  auf 
dem  Bahnhof  erwarten  uns  Uberraschungen- 

Parkplatz  für  Kraftfahrzeuge  gegen  Entrichtung 
einer  Parkgebühr  auf  dem  Platz  unmittelbar  vor 
dem  Eingang  zum  Park  der  Nlederrhetnhallc. 
Hilgendortf.  Kreisvertreter 
Flehm.  Post  Kletkamp,  üb.  Lütlenburg.  Holst 

Sensburg 

Helmatkrelstreffen  In  Remscheid  am  31.  Juli. 

Am  Tage  vor  dem  Kretstreffen.  also  am  37.  Juli, 
und  am  31.  Juli,  wird  sich  auf  dem  Bahnhof  eine 
Auskunftatelle  des  Verkehrsamts  Remscheid  befin¬ 
den.  die  Quartiere  nachweist.  Es  empfiehlt  sich  aber, 
falls  Übernachtung  gewünscht  wird,  rechtzeitig  beim 
Verkehrsamt  der  Stadt  Remscheid  ein  Zimmer  zu  be¬ 
stellen.  Im  übrigen  bitte  Ich.  die  mit  der  Einladung 
zugegangenen  Anmeldungskarten  möglichst  um¬ 
gehend  an  das  Verkehrsamt  einzusenden. 


4  August:  Johannisburg  ln  Hamburg.  Elbschloß- 

brauerel 

10  und  11  August:  Elchniederung.  Kreistreffen  ln 
Lübeck-Israel  sdorf. 

10.  und  11.  August:  Iteillgenbell,  Hauptkreistreffen 
ln  der  Kreisstadt  des  Patenkreises  Burgdorf/ 
Hann. 

11.  August:  Gumbinnen.  Kreistreffen  ln  Hamburg, 
Elbschloßbrauerei. 

Ebenrode,  Krelatreffen  ln  Ahrensburg  bei  Ham¬ 
burg.  Hotel  Lindenhof. 

17.  und  11  August:  Lyck.  Jahreshaupttreffen  In  Ha¬ 
gen.  Westfalen. 

Orteisburg,  Kreistreffen  ln  Hann.  Münden.  Gast¬ 
stätte  ..Schmucker  Jäger". 

Lötzcn,  Jahreshaupttreffen  In  Neumünster, 
Reichshallenbetriebe.  Altonaer  Straße. 

11.  August:  Insterburg  Stadt  und  Land.  Kreistreffen 
ln  Hannover.  Lokal  Llmmerbrunnen  (zu  errei¬ 
chen  mit  Straßenbahnlinie  3  vom  Hauptbahnhot. 
Linie  1  vom  Kröpcke). 

Wehlau.  Hauptkreistreffen  In  Hamburg. 

35.  August:  Gerdauen,  Jahreshaupttreffen  ln  Düs¬ 
seldorf. 

Bartenstein,  Kreistreffen  ln  Hamburg-Sülldorf. 

Sülldorfer  HoL 

31.  August  und  1  September:  Elchntederung,  ge¬ 
meinschaftliches  Krclstretfen  mit  den  Heimat¬ 
kreisen  Tllstt-Stadt  und  Ttlalt-Ragnlt  ln  Frank¬ 
furt  a.  M. 

Tll<lt-stadt  und  Tilslt-Ragnlt.  gemeinschaftliches 

Kretstreffen  mH  dem  Heimatkreis  Elchniederung 
In  Frankfurt  a.  M.,  Schwanhelm.  Saarbrücker 
Straße  «  (Turnhalle  Schwanhelm), 

1.  September:  Gumbinnen,  Kreistreffen  ln  Berlin. 
Johannisburg.  Kreistreffen  ln  Hannover-Llm- 
merbrunnen. 

Bartenstein.  Kretstreffen  ln  Gelscnktrchen. 
Hans-Sachs-Haus. 

7.  und  8.  September:  Allensteln.  Jahreshaupttref¬ 
fen  ln  Gelsenkirchen.  Hans-Sachs-Haus. 

8.  September:  Johannisburg.  Krelatreffen  ln  Dort¬ 
mund.  Retnoldl-Gaststätten. 

Angerapp.  Kretstreffen  ln  Hannover.  Döhrener 

Maschpark. 

Gerdauen,  gemeinschaftliches  Kreistreffen  mH 
dem  Heimatkreis  Bartenstein  tn  Stuttgart. 
Bartenstein.  Kretstreffen  ln  Stuttgart. 
Angerburg.  Kreistreffen  ln  Hannover.  Kurhaus 
Llmmerbrunnen. 

Insterburg.  Hauptkrelstretfen  tn  Krefeld. 

Königsberg-Stadt 

Stadtrat  a.  D.  Schaefer  wird  81  Jahre  alt 

Stadtrat  a.  D.  Schaefer  wird  am  26.  Juli  ln  Man¬ 
chester  16.  England,  46  Spring  Bridge  Road.  seinen 
achtzigsten  Geburtstag  begehen.  Als  ehrensmtllcher 
Stsdtrst  war  er  Dezernent  der  Königsberger  Werke 
und  somit  der  Betreuer  der  wirtschaftlichen  Unter¬ 
nehmungen  der  Stadt  Königsberg,  die  er  nach  kauf¬ 
männischen  Gesichtspunkten  weiter  entwickelte. 
Während  seiner  Amtstätigkeit  wurde  die  Erzeugung 
von  Gas  und  Elektrizität  verbessert,  und  es  begann 
eine  Modernisierung  der  Straßenbahn  und  der 
Feuerwehr.  —  Al*  Inhaber  der  Schirmfabrik  Ma¬ 
thias  und  Co..  Lindenstraße  11  20.  brachte  er  dieses 
Unternehmen  zu  ansehnlicher  Größe  Konsul  Hell¬ 
muth  Bleske  hat  in  seiner  Eigenschaft  als  Stadtver¬ 
treter  dem  Jubilar  ein  Glückwunschschreiben  zuge¬ 
sandt. 


Gedenkstunde  fßr  Freiherr  vom  Stein 

Zum  Gedenken  an  den  Freiherrn  vom  Stein  wird 
die  Stadt  Duisburg  aus  Anlaß  der  300jährigen  Wie¬ 
derkehr  seines  Geburtstages  lm  Oktober  eine  Feier¬ 
stunde  veranstalten,  an  der  eine  Abordnung  der 
Stadt  Königsberg  teilnehmen  wird.  Der  Historiker, 
Professor  Hans  Rothfels.  der  bei  der  7«*-Jahr-Feler 
Königsberg»  In  Duisburg  den  Feitvortrag  hielt,  wird 
ln  einer  Red«  die  Verdienste  dieses  großen  preußi¬ 
schen  Staatsmannes  würdigen,  dessen  Werk  die 
Selbstverwaltung  der  Städte  und  die  Erweckung 
der  staatsbürgerlichen  Verantwortung  war. 

Jahreshaupttreffen  der  Vereinigung  ehemaliger 
Sackhelmer  Mittelschüler 

Die  Vereinigung  ehemaliger  Sackhelmer  Mittel¬ 
schüler  hatte  alle  .Ehemaligen*  zu  Ihrem  traditio¬ 
nellen  Jahreshaupttreffen  nach  Hamburg  und 
Sauensiek  eingeladen  150  ehemalige  Schülerinnen 
und  Schiller  und  auch  mehrere  Lehrkräfte  waren 
diesem  Ruf  gefolgt  und  waren  aus  allen  Tellen  der 
Bundesrepublik  nach  Hamburg  gekommen  Allein 
eus  dem  Rheinland  kam  ein  Bus  mH  33  Teilnehmern. 
Am  Vormittag  hatten  die  Auswärtigen  Gelegenheit, 
sich  die  Stadt  und  den  Hamburger  Hafen  anzusehen. 
Um  15  Uhr  fanden  sich  alle  Teilnehmer  tn  der  Gast¬ 
stätte  Zum  Elch  zusammen  In  einer  kurzen  Feier¬ 
stunde  begrüßte  der  I  Vorsitzende  der  Vereinigung. 
Herbert  Mlnuth  (Düsseldorf),  alte  Erschienenen,  ge¬ 
dachte  der  Verstorbenen  und  zeichnete  zwei  ältere 
Kameraden.  Walter  Knoop  und  Alfred  Spankowskl. 
die  der  Vereinigung  schon  länger  als  30  Jahre  ange¬ 
boren.  mH  der  silbernen  Ehrennadel  der  Vereini¬ 
gung  aus  Der  zweite  Feiertag  galt  dem  Besuch  des 
letzten  amtierenden  Rektors  der  Schule.  Mmelschul- 
rektor  I.  R  Willy  Zell,  der  jetzt,  fast  achtzig¬ 
jährig.  In  Satiens  ek  bet  Buxtehude  wohnt  MH  dem 
Bus  und  der  Eisenbahn  waren  etwa  «  seiner  ehema¬ 
ligen  Schülerinnen  und  Schüler  mit  Ihren  Familien 
und  vier  Lehrkräften  erschienen,  ln  einer  Ansprache 
stattete  der  I  Vorsitzende  der  Vereinigung  ihm  den 
Dank  seiner  ehemaligen  Schüler  ab  für  dl*  freund¬ 
liche  und  väterliche  Art,  mH  der  er  allen  wahrend 
seiner  Tätigkeit  als  Lehrer  und  Rektor  das  wissen 
vermittelt*  das  so  manchem  der  Anwesenden  dazu 
verhalt,  heute  führende  Stellungen  zu  bekleiden 


Nochmals  laden  wir  unaere  Kreisangehörigen  aus 
Stadt  und  Land  Lablau  herzlich  ein.  Labtauer, 
kommt  zu  Eurem  Hauptkrelstretfen  und  bringt  un¬ 
sere  Jugend  mit!  Wir  werden  wieder  wie  In  den  Vor¬ 
jahren  heimatliche  Stunden  verleben  und  unser  Be¬ 
kenntnis  zur  angestammten  Heimat  bekräftigen. 

Auf  Wiedersehen  ln  Hamburg  am  Sonntag,  dem 
28.  Juli! 

Walter  Gernhöfer.  Kreisvertreter. 

Lamstedt.'N.E..  Telefon  Lamstedt  338 

Tilsit-Stadt 

Treffen  der  ehemaligen  Lehrer  und  Schüler 
des  Realgymnasiums  und  der  Oberrealschule 

Am  15.  Juni,  am  Vorabend  des  Jahreshaupttreffens 
der  Stadt  Tilsit  und  des  Landkreises  Tilslt-Ragnlt, 
fand  ln  Hamburg  das  13.  Nachknegstreffen  der  ehe¬ 
maligen  Lehrer  und  Schüler  des  Realgymnasiums 
und  der  Oberrealschule  (Oberschule  L  Jungen)  statt. 
Dr.  Weber-Marne  gab  In  der  Begrüßung  »einer 
Freude  Uber  die  gute  Beteiligung  Ausdruck,  beson¬ 
ders  Uber  das  Erscheinen  vieler  Ehemaliger,  die  zum 
erstenmal  an  einem  solchen  Treffen  tellnahmen.  Er 
betonte,  daß  die  Zahl  der  bisher  erfaßten  ehemali¬ 
gen  Schüler  nur  einen  kleinen  Teil  der  Tausende  aus¬ 
machte.  die  ln  den  vielen  Jahrzehnten  des  Bestehens 
die  Schule  durchlaufen  hätten.  Er  richtete  an  die  An¬ 
wesenden  den  Appell.  Ihn  bei  der  Erfassung  der  noch 
Abseltsstehcnden  zu  unterstützen.  Schulkamerad 
Curt  Knobloch  überreichte  ein  Tischbanner  ln  den 
Farben  der  Stadt  Tilsit,  das  seine  Frau  gearbeitet 
hatte  und  das  bei  allen  künftigen  Treffen  die  Tisch  - 
runde  der  Ehemaligen  zieren  soll,  tn  nächster  Zelt 
soll  ein  Vorstand  gebildet  werden,  für  den  mehrere 
Vorschläge  unterbreitet  wurden.  Der  geplanten  Pa- 
tenschaftsUbernahme  für  dt*  ehemalige  Tilsiter 
Schule  durch  eine  Oberschule  der  Patenstadt  Klei, 
und  zwar  durch  die  Hebbel-Schule,  wurde  zu¬ 
gestimmt.  Ea  Ist  vorgesehen,  die  feierliche  Paten- 
schaftaUbemahme  bei  der  Ablturienlenentlaasung 
Ostern  1868  vorzunehmen.  Die  Ehemaligen  blieben 
noch  lange  lm  Austausch  alter  Erinnerungen  In  fröh¬ 
licher  Runde  zusammen.  Allen  den  Ehemaligen,  die 
durch  schriftliche  Übermittlung  von  Grüßen  Ihre 
Verbundenheit  mit  Lehrern  und  Mitschülern  bekun¬ 
det  hatten,  sei  auf  diesem  Weg  herzlich  gedankt.  Fast 
geschlossen  nahmen  tlle  dann  am  nächsten  Tage  an 
dem  Jahreshaupttreffen  teil.  Es  wurde  immer  wieder 
der  Wunsch  geäußert,  möglichst  bald,  vielleicht  schon 
lm  Herbst,  wieder  zusammenzukommen.  Zunächst 
»ollen  lm  Rahmen  der  TUslter  Treffen  am  1.  Septem¬ 
ber  In  Frankfurt  und  am  8  September  ln  Düsseldorf 
auch  Schultreffen  veranstaltet  werden. 


Albert  v.  Ketelhodt.  Kreisvertreter. 
Ratzeburg.  Klrschen-Allee  11 

Treuburg 

Veranstaltungsfolge  zur  diesjährigen  großen  Wieder¬ 
sehensfeier  der  Treuburger  am  Sonntag,  dem  31.  Juli 
In  der  Stadthalle  In  Opladen. 

Ab  I  Uhr  tat  das  Versammlungslokal  geöffnet. 
8  45  Uhr  Gottesdienst  ln  der  evangelischen  Kirche 
Opladen.  Blelerutraße  13:  10  Uhr  Gottesdienst  ln 
der  katholischen  Kirche  Opladen.  Düsseldorfer  Stra¬ 
ße  4/1. 

11.15  Uhr  Feierstunde.  I.  Gemeinsamer  Gesang: 
Ostpreußen lled  .Land  der  dunklen  Wälder*:  3.  Er¬ 
öffnung  und  Begrüßung  der  Gäste:  3.  Begrüßung 
durch  Bürgermeister  Melzer-Opladen:  4.  Ansprache 
des  Kreisvertreters  W.  Kowltx;  5.  Ansprache  des 
Vorsitzenden  der  Landesgruppe  Nordrhein- Westfa¬ 
len.  Erich  Grlmonl:  f.  Schlußansprache  und  Über¬ 
gabe  von  Treuburger  Bildern  für  die  Opiader  Schu¬ 
len:  7.  Gemeinsamer  Gesang:  Deutschlandlied. 

13.65  Uhr  bis  14.45  Uhr  Mittagspause,  ab  15  Uhr 
geselliges  Beisammensein  —  Tanz. 

Am  Nachmittag  ist  unser  Treuburger  Zimmer  Im 
Rathaus  zur  Besichtigung  offen. 

Johannisburg 

Das  Hauptkreistreffen  unserer  Krelsgemelnschaft 
wird  lm  Einvernehmen  mH  unserem  Patenkreis 
Flensburg-Land  am  Sonntag,  dem  t.  August,  tn  Ham¬ 
burg-Nienstedten.  an  der  Elbchaussc*  374  (also  nicht 
tn  der  Elbschlucht)  ab  10  Uhr  ttattfmden.  Alle  Lands¬ 
leute  und  hierzu  herzlich  eingeladen  und  werden 
gebeten,  den  Zeitpunkt  dieses  Treffen  allen  anderen 
Landsleuten  weitere ugeben. 

Am  Sonnabend,  dem  3  August,  wird  die  Kretsaus- 
schußsltzung  stattfinden.  Näheres  wird  noch  be¬ 
kam)  tgegeben. 

Gesucht  werden:  Ostrowski.  Ludwig,  Bauer  aus 
Könifstal:  Fröllan.  Bauer,  Seeguttcn:  Pollak.  Irene, 
geb.  Jankowski.  Brodau:  Hlller.  Auguste,  geh.  Bl- 
schweskl :  Robert  Czech,  Pflegesohn  der  FamUle  Gan- 
der».  Gehlenburg. 

Alle  ln  diesem  Jahr  aus  der  Heimat  ausgesledelten 
Landsleute  werden  gebeten,  nach  dem  Verlassen  de* 
Durchgangslagers  Ihr*  neue  Adresse  genau  anzu¬ 
geben. 

Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter 
Altwarmbüchen  (Han) 

Ortelsburg 

Hauptkrelstreffen  am  17.  und  13.  August 
In  Hann.  Münden 


Dr.  F.  Weber 

Gumbinnen 

Dr.  Gille  spricht  am  11.  August  zu  den  Gumbinnens 

Das  Kreistreffen  ln  Hamburg  wird  wieder,  wie 
ln  den  Vorjahren.  In  Hamburg-Nienstedten.  Elb- 
schloßbrauerel.  Elbchaussee  »74,  stattfinden. 

Das  Lokal  Ist  sb  0  Uhr  geöffnet.  Zu  erreichen 
Ist  die  Elbschloßbrauerei  mH  der  S-Bahn  bis  Station 
Kl. -Flottbek,  dann  etwa  15  Minuten  Fußweg  oder 
S-Bahn  bis  Othmarschen,  dort  umsteigen  ln  den  Bus. 

Programm:  1030  Uhr.  Gottesdienst:  11.30  Uhr  An¬ 
sprache  des  Sprechers  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Dr.  Alfred  GUI*.  MdB.  U  SO  Uhr.  Vortrag 
eines  Vertreters  der  Hetmalauskunftstelle  Lübeck: 
Elnheltswcrte  In  Stadt  und  Land.  14.30  Uhr.  Jugend¬ 
stunde.  Anschließend  gemütliches  Beisammensein. 

Auf  Wiedersehen  ln  Hamburg  I 

Hans  Kuntze.  Kreisvertreter 
Hamburg-Btllstedt.  Schiffbeker  Weg  161 

Baurat  Schleicher,  der  ehemalige  Leiter  der  Staat¬ 
lichen  Ingenieurschule  Gumbinnen,  bat  mich  um  die 
Veröffentlichung  nachstehender  Notiz  Ober  das  75- 
lährlge  Jubiläum  in  der  Staatlichen  Itutenleurschule 
ln  Duisburg,  die  dl*  Patenschaft  für  die  Staatliche 
Ingenieurschule  Gumbinnen  übernommen  hat.  Die 
Krelsgemelnschaft  Gumbinnen  dankt  Baurat  Schlei¬ 
cher  für  seine  Unterstützung  und  die  angebotene 
Hilfe.  Wir  heben  uns  sehr  darüber  gefreut,  daß  er 
mH  seiner  Freu  an  dem  Hauottreffen  der  Oum- 
blnner  ln  Bielefeld  teilgenommen  und  dadurch  seine 
Verbundenheit  zu  »einer  Heimatstadt  erneut  ge¬ 
zeigt  hat. 

Hans  Kuntze.  Kreisvertreter. 

Hamburg-Billstedt.  Schtffbeker  Weg  I« 

Dl*  Staatliche  Ingenieurschule  ln  Duisburg,  die 
Trägerin  der  Patenschaft  für  die  Staatliche  In¬ 
genieurschule  Gumbinnen,  beging  In  der  Zelt  vom 
37.  bla  39.  Juni  die  Feier  Ihres  TSlähngen  Bestehens. 
Auch  von  den  ehemaligen  Studierenden  der  Cum- 
btnner  Schule  war  eine  erfreulich  große  Zahl  der 
Einladung  gefolgt,  und  so  treten  alte  Semester kame- 
raden  nach  langer  Zelt  zum  erstenmal  wieder  zu¬ 
sammen  und  konnten  bei  dieser  Gelegenheit  euch 
einute  von  Ihren  Dozenten,  die  letzt  In  Duisburg 
tätig  sind,  begrüßen.  Es  war  ein*  fröhliche  Wieder¬ 
sehensfeier. 


Unser  diesjährig«»  Hauptkreistreffen  wird  am  17. 
und  1*.  August  ln  unserer  schönen  Patern  ladt  Hann. 
Münden  stattfinden.  Ich  bltta  alle  Orteisburger  wie¬ 
derum  herzlich  um  starke  Beteiligung,  damit  die 
Bemühungen,  die  steh  Hann.  Münden  um  das  Ge¬ 
lingen  unseres  Treffens  machen  wird,  auch  von  Er¬ 
folg  gekrönt  sein  werden. 

Jeder,  der  das  letztemal  ln  Hann.  Münden  dabei 
war.  wird  wohl  Weg  und  Mühe  nicht  scheuen,  um 
auch  an  diesem  heimatlichen  Treffen  trilzunehmen. 
Jeder,  der  das  letzte  Treflen  ln  Hann.  Münden  mit- 
gemacht  hat.  bringe  einen  Heimatfreund  mH.  damit 
auch  dieser  die  Schönheiten  unserer  Patenstadt  ken¬ 
nenlernen  und  che  Herzlichkeit  ihrer  Einwohner 
miterleben  kann. 

Nachstehend  geb*  ich  das  vorläufige  Programm 
da  Haupttreffens  bekannt: 

Sonnabend,  den  17.  August.  10  Uhr:  Vorstandsalt- 
zun*  tm  Sitzungszimmer  des  Hotels  Schloß¬ 
schenke.  14.30  Uhr:  Sitzung  da  Krelssuaschusae»  mit 
Beirat  lm  Sitzungssaal  de»  Kreiahausa.  Boettcher- 
Straße.  30  Uhr:  Begrüßungsabend  im  ..Schmucken 
Jäger*  mit  Übernahme  der  Sonderpatanschaften  für 
das  Handwerk  und  den  Einzelhandel  von  Km»  und 
Stadt  Ortelsburg  durch  die  Kreishandwerkerschaft 
und  den  Kre'seinzel Kandel» verband  Hann.  Münden 
Anschließend  geeclllga  Beisammensein 

Sonntag,  den  10.  August.  9.«  Uhr:  Gottesdienste 
11.30  Uhr:  Kundgebung  auf  dem  Marktplatz.  13  30 
Uhr:  Kranzniederlegung  am  Ehrenmal  und  gleich¬ 
zeitig  Enthüllung  der  lm  Ehrenmal  angebrachten 
Wappen  von  Münden  und  Ortelsburg  als  Ehrenge- 
denk tafeln  für  die  Toten.  13  30  Uhr:  Gemeinsames 
Mittagessen  tm  ..Schmucken  Jäger.  Anschließend 
Unterhaltungsmusik  und  gemütlich«  Beisammen¬ 
sein. 

Quartieranmeldungen  müssen  ipS  teste  ns  bis  zum 
I.  August  sn  das  Verkehrsbüro  (3*bl  Hann.  Münden. 
Rathaus,  erfolgt  sein. 

Alto  richtet  euer  Augenmerk  auf  den  17.  und  U. 
August  ln  Hann.  Münden,  damit  dl*  Orteisburger 
Helmatfamilie  vollzählig  beisammen  ist. 

Die  Landsleute  aus  den  Ortschaften  des  Kirch¬ 
spiels  FUrstenwald*  beabsichtigen  ein  Intern«  Tref¬ 
fen  am  31.  Juli  ab  10  Uhr  tm  Lokal  Ortmann  ln 
Buer-Scholven.  Scheideweg  —  Straßenbahnverbin¬ 
dung  mH  der  Linie  1 1  ab  Buer.  Rathaus,  oder  Gltd- 
Keck -Ostbahnhof,  ebenfalls  Linie  II.  bis  Scholven- 
Ginsterweg  oder  Scheideweg. 


Wir  möchten  nldtt  versäumen,  der  Ingenieurschule 
Duisburg  such  an  dieser  Stelle  unseren  Glückwunsch 
auszusprechen  und  der  Schule.  Dozenten  wie  studie¬ 
renden  weiterhin  guten  Erfolg  bei  Unterricht  und 
Studium  zu  wünschen.  Eltern,  welche  «Ich  über  den 
Ausbildungsgang  lm  technischen  Studium  Ihrer 
Söhne  nicht  lm  klaren  sind,  können  »ich  sn  Baurat 
Schleicher.  Staatliche  Ingenieurschule  Duisburg.  Bla- 
msrek straß*  81.  wenden  der  Ihnen  gerne  Jede  ge¬ 
wünschte  Auskunft  erteilt.  Außerdem  werden  alle 
ehemaligen  Studierenden  der  Gumbmner  Ingenien-* 
»thttle  auch  solche,  die  den  Studlenabsrhluß  nicht  tn 
Otimb'nnen  eemscht  haben,  gebeten  sieh  möglichst 
bald  m  Duisburg  e.u  melden  damit  sie  In  Zukunft 
benachrichtigt  werden  können. 


"•'I'1'  ousaunu  enrm  t.snosmsnn  Willi  Chu- 
Jf»k*:  Gelsen ktrchen-Buer-Scholven.  Feldbau»*! 

M»x  Brenk.  Kreisvertreter. 
Hagen  (Walf).  Kaiserstr  31 


Straße  325a 


Neldenhurq 

Die  Mitglieder  da  Reit-  und  Fahrvereins  Neide 
M**1  •"•»OIHh  da  Heimatabends  < 
Neldenbur*  am  33.  Juli.  II  Uhr.  ln  der  Nor 
»üdhalle  Bochum,  treffen  Ausreichender  Platz 
reaerviert. 

Veranstaltungsfolge  des  Jahreshaupttreff* 
»m  Sonnabend,  dem  37.  Juli  und  Sonntag;  dem  l 


Salzburger  Verein 


Salzburger  Treffen  In  Bielefeld 

Am  Sonntag,  dem  23  Juni.  fand  j^hro^ 

auf  dem  Kamm  des  Teutoburger 

Versammlung  des  Salzburger  Vereint  statt  J>er  Vor¬ 
sitzende.  Regierungsbaumeister  a.  D.  Martin  M 
drlcker  begrüßte  die  Erschienenen.  Er  erstattete  Be 
rieht  Uber  die  Tätigkeit  da  Saizbvirger  Vereln»  Im 
Varlahr  nachdem  er  der  Im  Vorjahr  verstorbenen 
Mitglieder  des  Vereint  gedacht  hatte.  Insbesondere 
wies  er*auf  Te  durS.  den  Salzburger  Verein  neu  her- 
ausgegebenen  Schriften,  das 

zetchnt*  und  das  Stammbuch  der  osiprcußtarfien 
Salzburger,  den  „Gollub-,  hin.  Er 

Sammlung  den  etwa  370  Seiten  umfassenden  neuen 
-Gollub-  in  Gestalt  eine*  Probe- Exemplar*  zeigen. 
Mit  dem  Verkauf  des  Buches  wird  In  Kürze  begon- 

n\)ber  die  Zusammenarbeit  mH  rter  Sa,zbur*"  Jd“”" 
dcsreglerung  und  dem  Salzbund  l o  vV. IkKwrirä 

tete  der  stellvertretende  Vorsitzende, 

Langbchn  Er  erinnerte  bei  seinen  Ausführungen 
daran,  daß  die  Versammlung  fast  auf  den  Tag  *5 
Jahre  nach  der  200-Jahr-Feier  der  Salzburger  In 
Gumbinnen  siatuande  und  somit  einstiges  Geden 
ken  einer  313jahrigen  Tradition  darstelle.  Landsmann 
Langbehn  berichtete  über  die  Kindcrferlenfahrt 
nach  Salzburg,  deren  Vorbereitung  nunmehr  abge¬ 
schlossen  sei.  so  dal)  zum  vlertcnmal  20  Kinder  von 
Salxburgcr  Ostpreußen  Mitte  Juli  nach  Salzburg  fah- 

^Archivrat  Otto  Gebauer  tprach  über  den  Stand  und 
die  Möglichkeiten  der  Ahnenforschung  und  gab  de« 
weiteren  bekannt,  daß  lm  Herbst  eine  Sammelfahrt 
von  Mitgliedern  des  Salxburgcr  Vereins  mit  der  Bun« 
dabahn  nach  Salzburg  durchgeführt  werden  wurde. 
Er  erbat  hierzu  Anmeldungen  aus  dem  norddeut¬ 
schen  Raum.  _  , 

Die  Versammlung  befaßte  steh  ln  reger  Diskussion 
mH  der  Gründung  von  örtlichen  Gruppen  des  Salz¬ 
burger  Vereins,  Insbesondere  ln  Bcrlim  München. 
Rendsburg  und  Hameln  und  der  Herausgabe  eines 
Mitteilungsblattes.  „  „  .  _ 

Am  Schluß  der  Versammlung  sprach  der  Kreisver¬ 
treter  von  Gumbinnen,  der  gleichzeitig  Mitglied  de* 
Vorstand«  des  Salzburger  Vereins  Ist.  I-andsmann 
tc untre  dem  Vorsitzenden  des  Salzburger  Vereins, 


Juli.  Ist  In  der  Folge  37  des  Ostprcußcnblattes  vom 
6.  Juli.  Seite  6.  bekanntgemacht  worden. 

Zimmerbestellung  an  den  Verkehrsverein  Bochum, 
Rathaus,  werden  dringend  angeraten. 

Wagner,  Kretsvertreter 
Landshut  (Bay)  II.  Postfach  3 

Die  geplante  Busfahrt  von  Hannover  zum  Jahres¬ 
haupttreffen  nach  Bochum  wird  stattfinden.  Ab¬ 
fahrt  ln  Hannover  am  27.  Juli  um  9  Uhr  vom  Rasen¬ 
platz  (hinter  dem  Hauptbahnhof.  gegenüber  dem 
Postscheckamt!:  Rückkehr  Sonntag.  28.  Juli,  gegen 
83  Uhr.  Der  Fahrpreis  beträgt  pro  Person  20  DM 
und  lat  bis  zum  30.  Juli  mit  Zahlkarte  an  Franz  Fa¬ 
nelsa.  Hannover.  Postscheckkonto  321  53  Hannover, 
elnzuzahlen.  Der  Einzahlungsabschnltt  dient  als 
Fahrausweis  und  Ist  daher  mltzubrtngcn.  Nachmcl- 
dungen  können  nicht  mehr  berücksichtigt  werden. 

F.  Fanelsa,  Gruppcnvertreter 
Hannover.  Mainzer  Straße  3 


Pr.-Holland 


i 


Die  Landsleute  des  Ilelmatkrelscs  Pr.-Holland  tref, 
fen  steh  rti  einer  Wledersehensfeler  am  21.  Juli  In 
der  Elbschloßbrauerei  Hamburg-Nienstedten.  Ü5k 
Lokal  Ist  ab  s  Uhr  geöffnet. 

Verbindungen:  S-Bahn  bis  Kl.-Flottbck.  dann  15 
Minuten  Fußweg,  oder  S-Bahn  bis  Othmarschen, 
dort  umsteigen  ln  Omnibus  N  bis  vor  das  Lokal, 
oder  Busverbindung  von  ZOB  (Omntusbahnhof 
neben  Hauptbahnhof)  mH  Schnellbuslinle  36  bis 
Haltatelle  Tcufelsbrück. 

Um  den  Teilnehmern  aus  dem  Patenkrcls  Stein¬ 
burg  eine  günstige  Verbindung  zu  ermöglichen, 
stellt  Itzehoe  einen  Sonderbus,  der  um  5  Uhr  am 
Rathaus  abfahrt:  Rückfahrt  abends.  Der  Bus  ver¬ 
kehrt  auf  der  Strecke  Itzehoe— Horst.  Elmshorn- 
Oha—  Pinneberg— Hamburg.  Anmeldungen  sind  spa- 
testens  bis  16.  Juli  an  die  Stadtverwaltung  Itzehoe, 
Abt.  Patenschaft,  zu  richten  Die  Abfahrzetten  auf 
den  Zwlschc  ns  tat  Ionen  werden  nach  erfolgter  An¬ 
meldung  von  Itzehoe  aus  schriftlich  mitgctclH. 

Die  Feierstunde  wird  um  11  Uhr  beginnen.  Es 
spricht  Hubert  Koch. 

_Eür  ein  einfaches  Mittagessen  zu  annehmbarem 
Preis  Ist  Sorge  getragen.  Ab  14  Uhr  wird  eine  Ka¬ 
pelle  zum  Tanz  aufsplclen.  Auf  die  verbilligten 
Sonntagsrückfahrkarten  wird  noch  besonders  lünge- 
wiesen. 

Unser  Kretstreffen  ln  Hamburg  bietet  uns  Pr- 
Holländer  ln  diesem  Jahr  wieder  eine  Möglichkeit, 
tn  heimatlicher  Verbundenheit  ein  frohes  Wieder¬ 
sehen  und  ein  echtes  Pr -Holländer  Familienfest 
zu  feiern 

Wtr  bitten  alle  Landsleute  des  Hctmntkrclses.  so- 
weit  es  ihnen  möglich  Ist.  an  unserem  Haupttreffen 
**"*“"**un*n  “bd  weiterhin  unaere  Zusammenge¬ 
hörigkeit  als  eine  groüe  geschlossene,  »ehicksalsver- 
bundene  Gemeinschaft  zu  beweisen 
Auf  ein  frohes  Wiedersehen  ln  Hamburg. 

Arthur  Schumacher,  Kreisvertreter 
Kummerfeld  bei  Pinneberg 

Folgende  Landsleute  aus  der  Stadt  Pr.-Holland 
werden  gesucht: 

i.  Hermann,  Frieda.  Kirchenstraße  H;  J.  Herzog. 

i  AnnB-  *cb  Baumann; 

Itr.ci  Tz  ?  ..  ',  L-kl 5  ,,lnl-  Knut,  Fleischer- 
V,0''r„  Koch.traßc  1:  7  Hnffmann.  Bahn. 
noiitriDf  32.  I.  Hnffmann.  Marie,  geb.  Sarirowski 
xuletxt  HAckltngen  Lüneburg.  9  Hoff  mann.  Marte* 

HOIgef* F **'i  1,,ol*er-  Apothekerstrsßc  II; 
Fj?11’ ^"'ral-Llumann-Straße  13:  13.  Hopp, 
*'•  !?•  H°PP-  Rogehner  Straße  14; 

Nr  ii  T  miL^V  **.b  „  f?hBn  Scheunen*! rafle 

iliK  HUpler.  Gustav.  Soldaner  8tr  17:  16  Hup- 

U  J^«er*rH, meiert  ’’  i*c,,bl  »oldnuer  Straße  17; 

Hildegard,  Scheunenatrnße  t:  19  Jager 
Bergstiaße  10:  30  Jaiz.  Hildegard  geh  Sv- 
pitzki.  21  Jakob).  Karl.  Bahnhofstraße  29*  22  j-in- 
ir80*J*nt*nU  **  **■  Janutach.  Lucie.  Hcilerstriu* 

Nr*n,rS°JeL?r  ''i'dc*2rnd  Änenttroß« 

ff  w.'.Sr/TT  *•  BrunoGencral-l.itrmann-Str  10; 

Schlageterstraße.  30.  Kalweits  Gertrud 
**b  Huschewskl.  HindcnburgstricQc  6  31  Kanath 
Alfred  zuletzt  Stemfeld  hei  Oldesloe  33  Kan  dt' 

Hana,  Oeneral-Utzm.nn-Str.ß.  iS”»  karb*  M.*: 

u°k  ^  Sch ee cm- ;  'Rothenburg .  34  Ketzer*  Karl 

Ijhnbofsri.oe  .r  »  Keuch*,  *R„.a.  Hmdinbu“^ 

strsße  li  **3«*  i.*1  K'fln’"nn-  Erl.,  Steintor- 

wiimuv  ji.  11  Kilian,  Maucntraße  10  30 

•LJtHRLPaiH.zuleui  Rönne  bei  Kiel:  «5.  Kllaeh 

W«tfa^  47  KluÄ 

ISaSF-  «*b  Koriuth.  Itogehner  Straße  « 

5^.,Br.Äxriirn  ju,cu' 

äää  ,;.t,Kvtrw*uu"« «» 

Allensteln  Stadt 

G^auctrt  werden  die  I-andsleute  Fran*  »»«w 

sfSSSsl 
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hiruMJto>Hn11ma  £'rlU1.B,r*un  Ei*enhandlun«.  Abtei- 
und  Küchengeräte;  Willy 

*md'VebürUBeiAliI*'  ?n,d  ,D#,er  d,,r  *  AR  **>’•»  und 
A  ,?*l*lncr;  °b«r/ahlmeister  Fritz 
Wt  Dienststellen  teuer  bei  der  Nacht . 

ln»B.ito“K**B^nbSfhn'  Ehefrau  d" 

u-ä?'ÄenHGes^4,,*s,'"e  BahnhofsTrsUe  Wer 
de*r  0der  °eachl,f,s<Bhrer  der  "Lcbea"?  —  in 

Grabl^n«".!^?? le£t2h?1' 1  Kerl-Walter  Markewilx. 

B<üinhofstraßc  27.  werden  drtn- 
fontLÜ?'*™"  ***ueht,  die  Auskunft  Uber  die  selner- 
knm»n.  Eigentumsverhältnisse  des  M  erteilen 

und  Meldungen  werden  an  die 

Rößel 


~  r;ar,iS!,r.E;s 

s;.  •" 

Pc'n,  Kreistag  gehören  sonach  an: 

u,^Ur5'SUdl:  Kic">.  Herbert.  Friseur- 
melster.  Herfoid  (Westf).  Meierstraße  18:  Vertreter: 
Hammelmann.  Hermann.  Kaufmann  Trittau  r«*/ 

Inspektor’  40L  ,>ol,u1'  Prinz?  kX>&£ 

WeSde  Fr.?/  n  Hnusdnrffatraße  11;  Vertreter: 

Frlu'  Poetamtmann.  Meppen:  Wcstnhnl 
Wilhelm.  Fabrikant.  Snlzgitter-Bad.  Am  Pllngst- 

H"‘SL«eriS*teHr<^I?,yn£r'd  Merkel-  Keb  Augstin, 
Kolimann.  Anton,  Bauer. 
tre?e?*8»«Hi«n hel m  NRW,  Römorstreße  50:  Ver- 
Bauer,  Roß.  Pyrmonter  Hofs 
b  Kochern  (Mosel):  von  RUtzcn.  Klaus,  Landwirt 
O  >  densee.  Post  Musttn  (Laucnburg):  Vertreter  Mil- 
ci  »--n<»'v.rt.  Bonn-Endcrich.  Wiesenweg  so. 

2.  Blartiofsteln-Stadt:  Frl  Ehm,  Adelheid.  Rcnt- 
ncrin.  Hannover.  Etlcnwcc  Vertreten  Bader  Hm. 

m°;„n*UiT*rl.n'  Köln-Deutz.  HUzstTUße m? KretES. 
mann.  Bernhard.  Bankvorstand.  Prisdorf  (Holst): 

Craswegr:2Lln8k'  Wcincr'  Kaufmann,  Hannover.  Am 

Blschotsteln-Lan.l:  Hasselberg.  Bernhard,  Land¬ 
wirt'  Goslar  (Harz),  Jürgenfeld  5:  Vertreter:  Hoppe. 
SMrTi.:  Landwirt,  Brunshausen  bei  Bad  Ganders- 
hc  m.  Raffel,  Bruno,  gepr.  Landwirt.  Lüneburg. 

lenbMi?zerrff,n'?.?2..30:oV5rt!C,er:  Gossc  Josef.  Müh- 
o*Hzer.  Rastatt,  Baden,  Gartenstraße  22 

*-!en,LBcck?1ann'  Krteh.  Mühlenbesltzeg. 
Hamburg  »,  Börnerstraße  59:  Vertreter:  Heinrich. 
Otto,  Bauer.  Ebnet  (Frclburg);  Thiel.  Rudolf.  Bauer, 
wm«  Vcrtrt',cr  Kelchei.  Paul.  Land¬ 

wirt.  Wülfrath.  Metzgerhauscr  Straße  2 
4.  Lautern:  Parschau.  Viktor.  Bauer.  Möhlbergen  I 
Ä£*r.forl*  Westfallka.  Vertreter:  Knobloch.  Georg. 
Oberförster.  Bovcndcn  Uber  GOttlngcn.  * 

DroHerlng>  Frltz,  Tierarzt.  Eschede 
bei  Celle,  Südstraße  240.  Vertreter:  Burghauser. 
Franz.  Landw.  Schuldirektor.  Hammelbruch/Fr.: 


Trox,  August.  Kaufmann.  Rotenburg  (Han).  Klrch- 
straße  10;  Vertreter:  Wolf.  Anton.  Stadtrentmeister 
L  R.,  Weihe  3,  Krs.  Harburg. 

Kößel-Iaind:  Huhmann.  Josef.  Bauer,  Paderborn. 
Rotheweg  53;  Vertreter:  Sagurna.  Josef,  Bauer, 
Glinde  Uber  Bergedorf.  Sandkamp  38:  Stobbe.  Hans. 
Landwirt,  Waldmichelbach  (Odenw),  BUrgermeister- 
Steln-Straße  3S:  Vertreter:  Malucfc.  Heinz.  Landwirt. 
Arolsen  (Hessen),  Bahnhofstraße  86b. 

S.  Ruthfllfß:  Kaßnltz.  Leo.  Bauer,  Hemer-Sundwig/ 
Iserlohn.  Am  Branddorn  14:  Vertreter;  Behrend. 
Hubert,  Bauer,  Dortmund-Mengede.  Castroper  Stra¬ 
ße  119;  Thatcr.  Paul.  ZtegeleTbesltzer.  Paderborn, 
Westernmauer  66:  Vertreter:  Schacht.  Arno.  Land¬ 
wirt.  Dortmund-Mengede,  Slegenstraßc  16. 

1.  Seeburg-Stadt:  Stromberg,  Franz,  Stadtbau¬ 
meister  a.  D.,  Hamburg  19:  Armbruststraße  27,  Ver¬ 
treter:  Bartach.  Aloys,  Fabrikant,  Hohenwestcdt 
(Holst).  Brodersenstraße. 

Seeburg-Land:  Ruchholz.  Bruno.  Bauer.  Köln- 
Dunnwald,  Oderweg  562,  Vertreter:  Notthoff,  Wil¬ 
helm,  Ziegeleibesitzer,  Herne  (Westf).  Straßburger 
Straße  42;  von  Marquardt.  Landwirt,  Halte  a.  d. 
Ems.  Kreis  Aschendorf:  Vertreter  Schröter.  Erich. 
Bauer,  Zicherie  Uber  Wittlingen  (Han);  Frl.  Thiel. 
Helene.  Landw.  Lehrerin,  Lindern  (Oldb)  Uber  Clop¬ 
penburg;  Vertreter:  Jux,  Bruno.  Bauer. 

1.  Krelsgruppc  Rößel  ln  Berlin:  Lingnau.  Franz. 
Rechtsanwalt  und  Notar.  Bertin-Chartottenburg  4. 
Mommsenstraßc  46  1;  Vertreter:  Herrmann.  Franz. 
Baumeister,  Berlin-Zehlendorf.  Flscherhuttenstraßc 
Nr.  42/44. 

(Scheidet  ein  Kreistagsmitglied  aus,  so  rückt  der 
Vertreter  gleich  an  dessen  Stelle.) 

Der  Kreistag  wird  demnächst  zusammentreten,  um 
seine  Aufgaben  nach  I  6  der  Satzung  zu  übernehmen 
und  den  Vorstand  —  Kreisausschuß  —  neu  bzw. 
wiederzuwfihlcn.  Bis  dahin  bleibt  der  derzeitige 
Vorstand  (Beckmann.  Erich;  Kretschmann,  Bern¬ 
hard;  Kuhnigk,  Hildegrad;  Raffel,  Bruno:  von  Rüt- 
zen.  Klaus:  Stromberg.  Franz  und  Thiel,  Rudolf)  Im 
Amt  (|  a  d  S.) 

Franz  Stromberg.  Kreisvertreter 
Hamburg  18.  Armbruststraße  27 

Braunsberg 

Am  Sonntag,  dem  21.  Juli,  werden  die  crmländl- 
schen  Helmatkrclse  Allenstein-Stadt.  Allenstetn- 
Land.  Braunsberg.  Heilsberg  und  Rößel  ein  gemein¬ 
schaftliches  Hclmatkrelstreffen  in  Münster,  der  Pa¬ 
tenstadt  des  Kreises  Braunsberg,  veranstalten. 

Tagesordnung:  8.30  Uhr  Katholischer  Gottesdienst 
Im  Hohen  Dom;  9.30  Uhr  Evangelischer  Gottesdienst 
in  der  Erlöserkirche  (Nahe  Servatitplatz);  11  Uhr 
Festakt  In  der  Halle  MUnsterland.  Bel  dem  Festakt 
wird  nach  der  Begrüßung  der  Staatssekretär  Im 
Bundesmlnlstertum  für  Vertriebene.  Flüchtlinge  und 
Kriegsgeschädigte,  Dr.  Nahm  aus  Bonn,  die  Festrede 
Uber  das  Thema:  „Das  Recht  auf  die  Heimat  als 
Grundlage  des  Friedens  und  der  Wohlfahrt  der 
Völker”  hatten.  Nach  der  Festrede  werden  ein  Ver¬ 
treter  des  Kapitutarvikars  von  Ermland  und  ein 
Vertreter  der  ermländischcn  Kreise  sprechen.  14  Uhr 
Mitgliederversammlung  der  Krclsgemrinschaft 
Braunsberg  In  der  Halle  MUnsterland  mit  der  Tages¬ 
ordnung:  Jahresbericht.  Kassenbericht.  Entlastung 
und  Neuwahl  des  Vorstandes  und  der  Beiräte  Ver- 


WIR  HÖREN 

In  der  Woche  vom  14.  bis  20.  Juli  senden: 

NDR  '  WDR  -  Mittelwelle.  Dicnstaq.  14  00. 
Ländliche  Tänze,  darunter:  Drei  Masurentänzo  (Her¬ 
bert  Brust).  —  Mittwoch.  14.00:  Die  Sowjet¬ 
union  und  die  europäische  Sicherheit.  Von  Dr. 
Adalbert  Worliczek.  —  Sonnabend.  15.30:  Alle 
und  neue  Heimat.  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk  •  UKW.  Mittwoch 
22.15:  Der  Wilddieb  Siegfried  von  Vegesack  er¬ 
zählt  eine  heitere  Geschichte.  —  Sonnabend. 
19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tagebuch. 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Donnerstag 
10,30:  Schulfunk:  Westfälische  Bauern  ziehen  nach 
Osten  (1143). 

Radio  Bremen.  Sonntag.  21.00.  UKW:  Siegfried 
von  Vegesack  liest  ein  Kapitel  aus  sfcinem  Roman 
.Der  letzte  Akt*.  —  Der  letzte  Akt:  das  ist  die 
Umsiedlung  der  Balten  1940.  mit  der  700  Jahre  deut¬ 
sche  Kulturleistung  und  den  Russen  das  Glacis  der 
Festung  Europa  preisgegeben  werden.  In  dem 
Kapitel,  das  der  Dichter  liest,  schildert  er  den  Auf¬ 
bruch  vorn  alten  Gut.  —  Donnerstag,  20.00, 
UKW:  Zum  20  Juli  Prof.  Dr.  Hans  Rothfels  spricht 
über  den  deutschen  Widerstand  im  internationalen 
Kräftespiel. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge- 
gemeinsame  Weg.  —  Werktags,  15.15:  Deut¬ 
sche  Fragen.  —  Donnerstaq.  2115,  UKW: 
Musik  im  Volkston,  darunter  Volkslieder  aus  Ost¬ 
preußen.  —  Freitag,  17.00:  Grüße  aus  der  alten 
Heimat:  I.  Memel.  Eine  Hörfolge  von  Helmut  Will. 
2.  Worte  und  Lieder  aus  Ostpreußen  und  Schlesien. 

SOdwestfunk.  Dienstag,  20  30:  Am  grünen 
Strand  der  Spree.  5.  Kapitel  Nach  dem  Roman  von 
Hanz  Scholz.  —  Freitag,  1100,  UKW:  Alt- 
Königsberg  —  jetzt  Rußland.  Von  Eric  Mosse. 

Süddeutscher  Rundfunk.  M  I  t  *  W  O  c  h  ,  17.30: 

Die  Heimatpost.  22.10:  Wir  denken  an  Mittel-  und 
Ostdeutschland. 


Äch  jeden  es.  16  Uhr  gemütliches  Beisammensein  mit 
Unterhaltungsmusik  ln  der  Halle  Münsterland. 

Am  Tage  zuvor,  am  20.  Juli,  findet  um  17  Uhr 
eine  Kreiseusschußsltzung  ln  der  Stadtachcnke  in 
Münster,  Agldltstraße  1/2.  statt.  Tagesordnung  der 
Krelsausschußsitzung:  Geschäftsbericht,  Rechnungs¬ 
legung.  Kassenbericht,  Verschiedenes. 

Ich  lade  die  Kreisausschußmitglledcr  zu  der  Kreis- 
ausschußsitzung  ein  und  die  Landsleute  zu  dem  gro¬ 
ßen  gemeinsamen  Treffen  der  ermlünd »sehen  Kreise. 
Für  Platz  ist  genügend  gesorgt.  Falls  Kreisausschuß- 
mitglteder  noch  Wünsche  bezüglich  des  Quartiers 
haben,  bitte  ich.  mir  dieses  sofort  mitzuteilen. 

Franz  Grtmenberg  Kreis  Vertreter. 

Münster  (Westf).  Kinderhauser  Straße  6 


RUNDFUNK 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  18  35:  Zwischen 
Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeilung.  —  Dienstag, 
15.00  Der  Pommer  —  Versuch  einer  Charakteristik. 
Von  Walter  Köster  —  Sonnabend,  16.00,  UKW: 
Zwischen  Ostsee  und  Karpalenbogen. 

Rias  Berlin.  Montag,  2130  Volkslieder  und 
Volkstänze  aus  Siebenbürgen.  Gleichfalls  Freitag, 
19  00.  UKW. 

Sender  Freies  Berlin  Donnerstag,  10.30, 
UKW;  Schulfunk;  Westfälische  Bauern  ziehen  nach 
Osten  (1143)  —  Sonnabend.  10.00:  Reise  m 

die  Vergangenheit.  Deutsche  Geschichte  an»  Bran¬ 
denburger  Tor.  15.30:  Alte  und  neue  Heimat.  19.30: 
Unteilbares  Deutschland. 


.Kamerad,  Ith  rule  dich!" 


Ehemalige!  Luitgau  I  Ostpreußen 
und  Danzig:  Der  ehemalige  Befehlshaber  im 
Luftgau  1  Ostpreußen  und  Danzig  in  den  Jahren 
1939  40,  General  d  Fl  a.  D  Mußhoff,  beabsichtigt, 
eine  Kameradschaft  Luftgau  1  aller  ehemaligen  Sol¬ 
daten.  Beamten  und  der  zivilen  Gefolgschaft  ein¬ 
schließlich  der  Frauen  zu  gründen.  Diese  Vereini¬ 
gung  soll  die  Aufgabe  haben,  die  Hinterbliebenen 
in  der  Klärung  Ihrer  berechtigten  Versorgung  n- 
sprüdie  zu  unterstützen,  bei  der  Klärung  det  r. -*.il- 
rcichen  Vermißtenschicksale  zu  helfen,  die  Tradition 
und  die  Kameradschaft  der  ehemaligen  Luftwaffe 
zu  pflegen  und  mit  der  jungen  Luftwaffe  der  Bun¬ 
deswehr  Fühlung  und  dauernde  Verbindung  auf/.u- 
nehmen  Bereits  bestehende  Zusammenschlüsse  ein¬ 
zelner  Verbände  sollten  sich  der  Kameradschall  an- 
schließen.  da  nur  in  Einiqkeit  und  Geschlossenheit 
die  gestellten  Aufgaben  erfüllt  werden  können  Alle 
die  Kameradschaft  Luftgau  1  betreffenden  Nachrich¬ 
ten  werden  tm  monatlich  erscheinenden  Bundesorgan 
des  Luftwaffenrings  e.  V  veröffentlicht  Beitritt*- 
erlärungen  zur  Kameradschaft  sind  zu  richten  an  die 
Hauptgeschäftsstelle  .Der  Luftwaffenrtng  e  V  *  in 
Bremen  17,  Postfach  7025.  Auskünfte  erteilt  der 
Schriftführer,  Wilhelm  Gramsch.  (20a|  Celle,  Wald¬ 
weg  83. 

Tradltlonsverband  der  ehemaligen  291.  Infanterie- 
Division  (Elchdivlslon)  —  Kameradenhilfswerk.  Ein 
Treffen  der  Kameraden  Ist  am  7.  September  tn 
Würzburg  geplant.  Angehörige  der  Division,  die  ln 
der  Nähe  von  WUrzburg  wohnen  und  bereit  sind, 
an  den  Vorbereitungen  dieses  Treffens  mitzuwirken, 
werden  um  baldige  Nachricht  gebeten.  Die  Anschrift 
des  1.  Vorsitzenden:  Oberst  a.  D.  Kurt  lila*..  Olden¬ 
burg  I.  O..  Bremer  Straße  64  Suchdienst:  Edmund 
Burtscheldt.  Klel-WIk.  Holtcnauer  Straße  35t,  Aus¬ 
künfte  erteilt  der  Schriftführer  Franz  Schnewltz, 
Westerweyhe  bet  Uelzen  (Han). 


c 


< Stellenangebote 


J 


Zum  2.  ».  oder  1.  10.  suche  Ich 

erfahrenen  Melker 

zur  Übernahme  von  40—50  rotbunten  Kühen.  Jungvieh.  10—15 
Aukttonstlera.  Erstklassige  FUntztmmerwohnung  mit  Bad  vor¬ 
handen.  Es  kommen  nur  beste  Kräfte  mit  nachweisbaren  lang- 
llkrUten  Melk-  und  Aufzutfilletstungen  ln  Frage  Bewerbun¬ 
gen  mit  Lebenslauf  nur  schriftlich  an  F.-C.  von  Gilsa.  Ritter¬ 
gut  Gilsa.  Post  Borken.  Bezirk  Kassel. 


Verkäuferin  zum  Au*,  od.  Sept. 
b.  ftu«.  Geh.,  gereg  Freizeit.  Kost  DM  H*u‘  Rhld” 
u.  Logis  l.  Hause.  Ein  Lehrfräu-  Blelchstraße  2. 
lein  wird  noch  eingestellt.  P  Krl- 


Wir  suchen  für  einen  kinderlosen  gepflegten  Landhaushalt  ln 
Essen-Ruhr  fEhepaar  50  Jahre) 

eine  Hausdame 

ln  etwa  gleichem  Alter,  die  der  Hausfrau  zur  Seite  steht.  Er¬ 
wünscht  sind;  Freude  an  schöngeistigen  Hingen,  mustk-  und 
tlerllebend.  Unterlagen  erbitten  wir  an  4837  HEISA,  Annon- 
cen-Expedttton.  Essen.  Postfach  ML 


Suche  wegen  Heirat  m.  lang)  Ver-  Hausgehilfin,  auch  z.  Bedienen  der  Tüchtige,  auch  ältere  Frnhnatur  m.  Herzensbildung,  dkl., 

käuferm  eine  tüchtige,  zuveri  Ga»te  sofort  gesucht.  Lohn  120  Hausaohilf  in  schl..  v.  engen.  Außer..  28/165.  m. 

Verkäuferin  zum  Aug.  od.  Sept.  ^  s.izuflen  aus9en,,,,n  ein.  aufr.  u.  klug  Mann  glück!. 

In  mod.  S-Pers.-EiagcnhaiiRh.  ge«,  machen.  Zuschr.  erb  unter  Nr. 
Zuschr.  erb.  an  Dr.  v.  Markrei-  74  672  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.« 
.....  ..v„.  Luw.ni....  rw..-  ,,  ther,  München.  Mauerkircher  Str.  Abt..  Hamburg  13. 

Mahn.  Fletzchermatr..  Duisburg.  Hausangestellte  ln  Dauerstellung  z.  Nr  (Herzogpark). 

Wanhelmer  Straße  105.  früher  In-  S‘ütze  der  Hausfrau  für  kmöer  OMpr  MJdr,  M  ,  ev  c|k|  a!_ 

sterburg.  tosen  Zwet-Personen-Haushalt  z.  suche  ab  sof.  llebev..  kath.  Frau  lernst.,  sol.  u.  ehrl..  w.  Bekannt- 

- -  Neubau-Villa  In  Köntgstetn  tm  ocj  jm.  p*rj  ÄUS  gt  Hause,  die  schaft  m.  nett.  Herrn  zw.  Heirat. 

Taunus  gesucht.  Kochkenntntssc  mir  u.  m.  Sohn  d.  Haush.  führ*.  Nur  ernstgem.  Bildzuschr.  (zur.) 

erwünscht  Gebot,  wird  gute  Be-  Bln  bettllg..  rheumakr.  Kein  erb.  u.  Nr.  74  815  Das  Ostprcu- 

handlung  und  Freizett  bei  ange-  e,g  Zimmer,  soll  sich  z.  Farn  ftenblatt,  Anz. -Abt.,  Hamburg  13. 

messenem  Lohn,  sowie  schönes  Äcil  fühlen  (Erinl.  bcv  ).  Angeb. 

Zimmer  mit  Ölheizung.  Ausführ-  crJ!)  u  Nr  74021  Das  Ostpreußen-  OMprcußtn,  35  J..  kfm.  Angest., 
liehe  Angebote  u.  Nr.  74  892  Dos  blatt.  Anz. -Abt  .  Hamburg  13.  ersehnt  aufr..  «cbild.  Ijebcnska- 

Ostpreußenblatt.  Anz -Abt..  Ham-. -  ■  - - - - - •{  meraden.  (Mögt.  Raum  Frankf., 

bürg  13.  Schweiz:  Gesucht  zwei  tüchtige  Wiesbad  ).  Ernstgem  Bildzuschr. 

Töchter  zur  Mithilfe  tn  Küche  u.  erb.  u.  Nr.  74  732  Das  Ostpteußcn- 
Suche  per  sofort  f.  Geschäftshaus-  Ham  tn  nette«  Restaurant  in  dci  bl»1*-  An/.  -Abt..  Hamburg  13 

halt  allelnst.  Mädchen  od.  i rau  NÄhe  von  Bern.  Gute  Behand- 

bet  gutem  Lohn.  Zimmer  vorn.  ]ung  unC|  geregelte  Freizeit  zuge-  Ostpr.  Itaurrnmitdel,  30163,  ev..  »n. 
Angeb.  an  Hans  "“PPönMOln-  sichert.  Offerten  an  Familie  Wen-  Er,p,rn  w  Bekannt,*  eine, 
Hamburg  6.  Weidenallee  37  (Gast  fler  Restaurant  ..Rößlt“.  Gasei  b 
stätte.  Bern.  Schweiz. 


Hausgehilfin 

ehrlich,  sauber  u.  solide,  mögt, 
erfahren  per  13.  Aug.  Anf.  Sept. 
zu  Jungem  Ehepaar  mit  Klein¬ 
kind  ln  gepflegten  modernen 
Haushalt  nach  Wiesbaden  tn 
Dauerstellung  gesucht.  Gute  Be¬ 
zahlung  und  Behandlung.  An¬ 
gebote  evtl,  mit  Zeugnissen  und 
Referenzen  erbeten  unter  Nr. 
74  970  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


_ Schweiz:  Gesucht  für  sofort  auf-  Nebenverdienste  mit  GARANTIE. 

Neue  Heimat  im  Schwarzwald  ^‘^iiÄöLrurt.n,  l“"*  Marla 


sol..  aufr.  Landsmannes  zuschr. 
erb.  u.  Nr.  74  819  Da«  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt,,  Hamburg  13. 


,  _  „  .  |  regelte  Freizeit.  Famlltenarwchl.  Kirn  (Nahe) 

erlernbare  Arbeit!  g“««, rXl  vergütet  Offerten  - 


erbeten  an  Farn.  Bernhard  Fank- 
hauser.  ScMlern/Könlz  bei  Bern. 
Schweiz. 


^  Gtaliortgesucfioj 


Ostpr.  Krankenschwester,  29  J., 

mittelgroß,  blond,  ev..  m  sehr 
gut.  Vergangen!).,  seit  drei  Jah¬ 
ren  L  Amerika,  wünscht  einen 
lieben,  treuen,  christusgläubigen 
Herrn  zw.  bald.  Heirat  kennenzu- 


Jüngerer  Bäckergeselle 

für  sofort  oder  später  gesucht. 
Kost  und  Wohnung  Im  Hau«-?, 
Bezahlung  Uber  Tarif.  Beste 
Gelegenheit  z.  Weiterbildung, 
da  viel  Kuchen  waren.  Bäckerei. 
Konditorei  und  Calö  Willy 
Sack.  Salzgltter-Gebhardsha- 
gen.  Rlttcr-Gebhard-Straße  2, 
Ruf  24  62.  früher  Lötzcn.  Ostpr. 


Wir  «uchen  f.  sofort  llaustiatt- 
praktlkantlnnen  f.  K0.  u.  Haus, 
zwei  verantw.  Kräfte  für  Uha. 
kalte  u.  warme  Küche.  Gere- 
gelte  Arbelts-  und  Freizeit. 
Telln.  a.  künstl.  und  aorachl. 
Kurs,  w  gebot.  Landschulheim 
Schloß  Hamborn  Uber  Pader¬ 
born. 


und  leicht 
werden 

2  allelnst«h«ndon  Frauen 
oder  Mädchen 

von  mittlerem  Textilwerk  gebot.  Schweiz:  Gesucht  rür  »of.  freund- stud.  mach,  sucht  v.  15.  7,  bis  1.  9.  lernen.  Nur  ernstgem.  Bildzuschr. 
Neubauwohnung  vorhanden.  I  liehe  Tochter  für  KUche  u.  Hau»-  1957  Aushilfe  als  KrafU.  a.  f.  Aus-  erb.  u.  Nr.  74  957  Das  Ostpreußen- 
Bewerbungen  unt  Nr  74  *73  Das  halt.  Kann  auch  da»  Servieren  er-  Undfahrt.  FUhrersch.  Kl.  III  blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  lernen.  Guter  Lohn,  geregelte  K.-H.  Llesener.  Hannover.  Allee-  - 
bürg  13  Freizeit,  nettes  Zimmer.  Rei«e-  -  ». 


Vergütung  Bildofferten  erb.  an 


hof  7. 


Erinländcrtn.  33T05.  viclselt..  chn- 
rakterf..  w.  BekannUch.  zw.  spät. 


Die  Anstalten  Hephata  können  noch!  Familie  P  Sluder-Harnisch^  nc-  obrr5th(llrr  sucht  Ferlcnarbcil  In  Heirat  m.  pass.  Herrn.  Raum 
pinre.  Mädchen  (nicht  unter  18  staurant  Kreuz.  Kappel  b.  Ollen.  uröß  mod  tandwtrtscfiaft.  Farn.-  Westf  Zuschr  erb.  u  Nr.  74  703 

Lll8t«v  inBOUis"  .4,  a _ ».  t  _ _ v.  ...4.e  VI  >  H.t  lUnhl  nt  t  Ini.ßhl 


Suche  kath.  IltlfBarbeltrr  f  Land¬ 
wirtschaft  (Wies wachs)  und  MUh- 
lenbctricb.  Führersch.  Klasse  III 
erwünscht,  jedoch  nicht  Bedin¬ 
gung.  Guter  Lohn  bei  vollem  Fa¬ 
milienanschluß.  Eugen  Maler. 
Wwe..  Alte  Mühle  Dunnlngen.  Kr. 
Rottweil.  Württemberg. 


Vorteilhafter  Gemainichoftielnkouf 

Vertrauensleute 

lordern  Unterlagen  kostenfrei 


UL 

pHg»NOo^ 


Kölnisch  Woner- 
Kö^perpAeoemM  - 1  o  b  r  i  k 

DR.EICKEN  &CO 

Abi.  120 

KÖLN- LINDENTHAL 

30  lob'*  Fob'ltvariond 


Branchenkundige,  solide,  ehr¬ 
liche 

Verkäuferin 

zum  I.  Sept.  evtl,  früher  oder 
später  gesucht.  Ferner  findet 
ein  begabtes,  ehrliches  Mäd¬ 
chen.  möglichst  nicht  unter  15 
Jahre  alt.  gute  Ausbildung  als 
kaufm.  Lehrling.  Textilhaus 
Max  E  MUller.  Meckeshelm  b. 
Heidelberg. 


Jahren),  oder  Frauen  (ohne  Fa- 
mtllenanhang)  als  Pflegerinnen 
cinstellen.  Bewerbung  mit  Le-j 
benslauf.  Lichtbild  und  etwaigen' 
Zeugnissen  an  den  Vorstand  der 
Anstalten  Hephata.  (16)  Treysa. 
Bezirk  Kassel. 

Gesucht  nach  Bern.  Bundeshaupt¬ 
stadt.  Köchln  od.  Hausangestellte 
m.  guten  Kochkenntnissen,  Selb¬ 
ständiges  Arbeiten  wird  geschätzt. 
Hilfen  vorhanden.  Geregelte  Frei¬ 
zeit  und  gute  Behandlung.  Hoher 
Lohn  Krau  E.  Berger.  Früchte  u 
Gemüse.  Thunstraße  96.  Bern. 
Schweiz. 


Schweiz 

*  mindestens  5t,  DM  je<eWocneS* 
oder  9ut«n  Mtbtiwerdl«ni»  dorrt 
Verkauf  und  Verteilung  uns  bek 
BREMER  QUALITÄTS-KAFFEES 
Autlührlirtet.  lünitiRCs  Angebot 
gibt  Ihnen  uns  Werbeabt.  196 
MARTIN  JACOBS 
■  kaffeegrosshandel 

L  BREMEN.  lortilnBttraBe  31 


Anschi.  Angeb.  erb.  unter  Nr.  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
74  917  Das  Ostpreußenblatt.  Anz  -  Hamburg  13. 

Abt..  Hamburg  13. 

Allelnst.  Frau,  aebild..  30  J.  alt.  «. 


Altere  allelnst.  Ostpreußin  {Schnei¬ 
derin).  ev.,  m.  Anspr.  a.  LAG.  s. 
irgendwo  eine  neue  Heimat  b 
allelnst.  Dame  od.  Herrn,  wo  ich 
fürsorgl.  Betreuung  bieten  kann. 

Frdl.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  74  870 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  welcher  streb*.  Mann  möchte  m. 


guten  Lebensgefährten.  Arzt.  Je¬ 
doch  nicht  Bedingung.  Angeb.  erb. 
unter  Nr.  74  728  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Hamburg  13. 


c 


ßobanntfchafion 


3 


LAG-be  recht,  led  Ostpreuflln, 
33163.  cv.,  ln  Hamburg  ein  llaus 
bauen  zw.  spät.  Heirat.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  74  730  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Waschküchenleiterin 

und 

Büglerin 

sofort  gesucht. 

Krankenhaus  Malugau 
vom  Roten  Kreuz 

Frankfurt/Main 
Eschenheimer  Anlage  4—8 


Zum  sof  Elntr.  zwei  KUrhrnmäi). 
cheu  nd.  alleinstehende  ält.  Frau 
ges.  Gehalt  140  DM  bis  160  DM 
netto.  Schrb.  zu  rieht,  an:  Alpen- 
gasthof  Hotel  .Goldener  Adler“. 
Mlttenwald'Karwendel. 

Hausgehilfin  mit  Kochkenntntssen 
für  Altersheim  mit  35  Personen 
gesucht.  Lohn  150  DM  netto.  Gute 
Unterkunft  u.  Verpflegung  bei 
tartfl.  gcw.  Freizeit  wird  geboten. 
Angeb  an  Alters-  u.  Pflegeheim. 
Ennepetal-Milspe.  Hclmstr  1. 


Mittlere  Metzgerei  sucht  MetzgercL 
Verkäuferin  aus  der  Heimat  (auch 
Lebensmlttelbranchct.  b.  gut  Be¬ 
handle.  u.  Fam.-Anschl..  Kost  u. 
Wohn*,  u.  gut  Lohn,  sowie  ein 
braves  ordentliches  Lehrmädchen 
od.  Umschülcrln.  Angeb.  an  Wal¬ 
ter  Ta  rasch.  Duisburg-Beeck, 

Frlcdrleh-Ebert-Straßo  313.  Tele¬ 
fon  4  18  96. 

Zum  sofortigen  Abtritt 

zwei  Lehrmädchen.  17—18  Jahie 
zur  Erlernung  der  KUche  für  ein 
Jahr.  Zwei  Hausangestellte  für  d. 
Kinderstation  Im  Alter  von  30-25 
Jahren.  St.  Josefhaus.  M.-Ctad- 
bach-Uardt. 


Suche 

Hausgehilfin 

oder 

Wirtschafterin 

ab  30  Jahre  für  3-Pert.-Haus- 
hall.  Dr.  ined.  Ramhorst.  Biele¬ 
feld.  Slegfncdstraße  36  a.  Tele¬ 
fon  7  90  55. 


Zum  15.  September  oder  I  Ok¬ 
tober  1957  selbständige,  vertrau- 
enswUrdtge 

Hausgehilfin 

(mit  Kochkenntnissen)  für  «c- 
oftegten  Zwet-Personen-Haus- 
halt  ln  modernem  Einfamilien¬ 
haus  gesucht.  Zeitgemäß.  Lohn 
Zimmer  mit  fließendem  Was¬ 
ser  Bedienung  für  Zentralhei¬ 
zung  vorhanden.  Große  Wäsche 
kann  außer  Hau»  gegeben  wer¬ 
den.  Zeugnisabschriften  u.  Re¬ 
ferenzen  erbeten.  Staatssekretär 
Bleek  Bonn  Kalser-Frtedrlch- 
Straße  16. 


Arztehepaar  ln  schöner  Wohn¬ 
gegend  des  Ruhrgebietes  sucht 
zuverlässige,  erfahrene 

Hausangestellte 
znm  15.  8.  oder  1.  9.  1957.  Schö¬ 
nes  eigenes  Zimmer,  geregelte 
Freizett.  Putzhilfe  und  Kinder¬ 
mädchen  (1  Kinder)  vorh  Koch- 
kenntn.  erfordert.  Beweib,  u 
Nr  74  976  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Hausgehilfin  veranlwortungsbew 
wird  Stelle  geboten  in  meinem 
4-Personen-Prlvathaushalt  auf  d 
Undc.  Nähe  Bad  Rothenfelde 
Schrlftl  Angebote  erb.  unter  Nr 
74  962  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-J 
Abt.,  Hamburg  13. 

Schweiz:  Gesucht  lunges  älädchen 
für  den  Haushalt  und  zur  Mit¬ 
hilfe  im  Laden.  Rechter  Lohn  u 
gute  Behandlung.  Eintritt  sofort 
Off.  erb  an  H.  Hediger.  Bäckerei. 
Finstcrwaldstr,  25.  Schaffliauscn. 
Schweiz. 


Studienrat  sucht  für  seine  Tochter,  Erinl.  Bauerntocliter,  32  168.  dunkel. 
24  168  kunst- u.  naturl.  u.  sehr  het-  Frohnatur,  gute  Hausfrau  (Nord¬ 
matverbund  pass  Lebensgefährl.  rheln-Westf.),  wünscht  die  Be- 
a  gut  kath.  Hause.  Kennenlern,  kanntschaft  eines  kath  Herrn 
a  AUenstelner  Treffen  I.  Gelsen-  pass.  Alters  Bildzuschr.  erb.  unter 
ktrehen  a.  8.  9.  o  I.  Stuttg.  a  22.  9.  Nr.  74  608  Das  Ostpreußenblatt. 
Bildzuschr.  u.  Rückgabe  u.  Dlskr.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 
Ehrensache  erb.  u.  Nr.  74  866  Das 

Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  Ostpr.  Witwe,  48  183.  m.  gt.  Pension, 
bürg  13.  ev..  sehr  sol.  u.  Wirtschaft!,  (zw 

~Z  ...  Ulm  u.  Kempten),  d.  Alleinseins 

Ostpr.  (Bauer),  Witwer,  ev..  mH  „„ _ 

zwei  Kmd,.  Jetzt  Rentner  und  müöe.  modl  e  *  b' d'  H®rrn  m 

LAG-berechL.  vorh.  4-Zlmmer-  *»ub..  Christi.  Lebensauffassung 
Wohng..  s.  eine  herzensg.  Frau  u.  treuem  Heb.  Herzen,  sonnigen.: 

I  Alt.  b  55  J.  o.  A.  zw.  gemein-  gluckt.  Lebensabend  schenken.] 

schafft  HaushalUfUhrg.,  b.  Zu¬ 
neigung  Heirat,  mögl  Raum 
Nordrhein-Westfalen.  Ernstgem 
Bildzuschr.  (zurUck)  erb.  unter 
Nr.  74  835  Das  Ostpreußenblatt. 

Anz.-Abt.-  Hamburg  1*. 


BETTFEDERN 

WIMartig) 

V*  kq  konda*i<*tii99»' 

Dm  9.30. 11  20. 12.60 
15  50  und  17.- 

Vi  kq  ui>o*»c6k«i*fi 
DM  3.25.5.25.  10.25 
13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-.  Daunen  .  Tageidecken  und 
Battwaicke  von  der  Fa ck firme 

BIAHUT,  Furth  I.  Wald  oder 
BLAHUT,  Krumhadi  srtmnbm 

Ver  onqen  St«  unbedingt  Angebot 
bevor  S  e  Ihren  rtedod  onderwe  tiq  decken. 


•  la  Preißelbeeren  • 


Nur  Herren,  welche  sich  nach 
llebev.  treuen  Menschen  sehnen. j 
bitte  Ich  u.  vertrauensv.  Antwort.! 

Evtl,  treue  Kameraden  auf  Le-  I 
benszeit.  Mögl  Bildzuschr.  (zur.) 
erb.  u.  Nr.  74  846  Das  Ostpreußen- 

Suche.  da  sonst  keine  Gelegenh.  f.  blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  m|,  Kr,4Ulu  clngek  un*Cfärbt. 

Lehrerin  (Abitur),  kath..  23  173.  tafelfertig  haltbar  5  kg  br  Eimer 

Ostvertr..  au»  Akademlkerfam.  Ostpreußin.  45/168.  ev..  schlk..  be-  n.50  M  ab  hier  bei  3  Eimer  porto¬ 
stammend.  natürl..  sportl..  auf-  rufst.,  schuldlos  gesch  m  16Jähr.  fre|  Nachn  Reimers.  Ab(.  4.  Quick- 
geschl..  gut  autseh.,  d.  Bek.  eines  Tocht.  (I.  Ausb.i,  sucht  einen  le-  born.  Holstrfn. 
kath..  geblld..  charakterf..  sportl.  bensfroh,.  charakterf..  tierlieb. 

Herrn  e.  best  Familie  zw.  evtl.  Schicksalsgefährt.,  pass.  Alters  OstpreuBen  erhalten  too  Rasier- 
sogt  Heirat.  Strengste  Dlskr.!  zw.  Heirat.  Ausst.  u  Ersp,  vorh.  klingen  best  Edelstahl  0  08  mm 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  74  822  Das  Bildzuschr  rrb  u.  Nr.  74  733  Das  für  nur  2.-  M  o  06  mm  haueh- 
Ostpreußenbtatt.  Anz.-Abt..  Ham-  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.  Ham-  dünn  für  nur  2.50  J)ä.  keine 
hUr.  |3  bürg  13.  Nachnahme  8  Tage  zur  Probe. 

H  A  f.  U  W  Wiesbaden  6  Fach 


Tüchtige,  perfekte  Hausgehilfin  m  jwrlche*  )unge  Mädchen,  christlich  ostpr.  Landwirtstochter.  36  158.  ev  ,  6601  OB 

Koch  kenn  tntssen  für  gepflegtes!  gesinnt,  lnteress  sich  für  Briefw.  möchte  einen  netten  und  aufr. 

Elnfamillenhaushalt  am  Stadtrandl  m  ggjghr.  jg,  Mann.  spät.  Heirat  Herrn  Dass.  Alters,  mögl.  a.  d 

Aachens  gegen  Höchatlohn  ges  n  autgesChl  Nur  ernstgem  Bild-  Raum  Nordrh.-Wcstf..  zw.  Holrat 

Putz-  und  Waschhilfe  vorhandene  I(|schr  ,rb  u  Nr  w  8le  Das  Ost-  kennenlern.  Frdl.  Bildzuschr.  erb 
Luschrlft  mit  Zeugnissen  unci  .  ,  ...  u.m 

Lichtbild  erbeten  an  Breuer-Mo-  preußrnblatt,  Anz.-Abt..  Ham  , 
delle.  Aachen,  Postfach  290.  1  bürg  13.  I 


u.  Nr  74  864  Das  Ostpreußenblatt.  | 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Werbi  für 

Das  Osipreunenblatt 


von 


Von  allen  ostpreußischen  Kleinstädten  könnte  Grabplatten,  deren  Schriftzüge  schon  abgetre- 
man  Drengfurth  als  eine  der  eigenartigsten  be-  ien  mxl  unlesbar  geworden  sind.  Gleich  um¬ 
zeichnen.  Abseits  gelegen,  am  Rande  Masurens,  fangt  uns  ein  Hauch  der  tiefgründigen  Fröm- 
erst  seit  1897  durch  eine  Kleinbahn  mit  der  migkeit  der  alten  Zeit.  Sie  tut  sich  kund  in 
Kreisstadt  Rastenburg  verbunden,  hatte  sie  dem  Altar,  dessen  Kreuzheiland  (von  1824)  gul 
eine  besondere  Entwicklung.  zusammenstimmt  mit  den  Gestalten  der  Mut* 

Wer  sich  Drengfurth  von  Osten  -  also  von  tergottes  mit  dem  Jesuskind,  des  Petrus  und 
Angerburg  her  —  näherte,  sah  von  der  Höhe  des  der  Marl*  Magdalena  aus  gotischer  Zeit.  Audi 
156  Meter  hohen  Fürstenauer  Berges  die  Stadt  d.e  Orgel,  die  barocke  Taufkapelle,  das  mah- 
zu  seinen  Füßen  liegen.  Unverlöschlich  hat  sich  ^ende  Bild  der  Dreieinigkeit,  die  von  den 
dieses  Bild  eingeprägt:  Wälder.  Seen,  Dörfer  Zünften  gestifteten  Kronleuchter,  sie  alle  zeit- 
zeigt  der  Rundblick,  und  in  ein  tiefes  Tal  ge-  den  «Jirer  schlichten  Art  für  die  Gläubigkeit 
schmiegt,  leuchten  die  Dächer  unserer  Stadt  der  a'len  Zeiten, 
herauf.  Aus  diesem  vielfachen  Rot  recken  sich  ...  _ 

zwei  Türme  empor:  der  schlanke  gehört  zun.  *n  d,esen  Zeilen  wollte  ich  ein  Bild  meinei 
Rathaus:  der  breit  und  wuchtig  aufstrebende  Heimatstadt  geben,  wie  es  in  mir  noch  lebt 
ist  der  Turm  der  Kirche,  die  vor  mehr  als  gpspe>st  von  Eiinnerungen  aus  der  Zeit  um 
550  Jahren  vom  Deutschen  Ritterorden  erbaut  dle  Jahrhundertwende.  Man  verlangte  damal.< 
wurje  nicht  so  viel  vom  Leben  wie  der  moderne 

Mensch:  man  hielt  in  allem  Maß,  man  war  be- 
Wir  gehen  hinunter  zur  Stadt  und  erkennen  sdieidener.  ärmer  und  doch  zufriedener.  Die 


Bleiben  wir  einen  Augenblick  vor  dem  Rat¬ 
hause  stehen,  diesem  alten  Zeugnis  des  Selbst¬ 
gefühls  seiner  Bürger.  In  den  Jahren  1772  bis 
1775  ist  es  in  einfachen  Formen  erbaut  wor-  Die  Wegstrecke  von  Ostpreußen  bis  Wesel 
den.  Am  Südgiebel  zeigt  es  das  farbige  Wap-  ist  weit;  datier  haben  früher  nur  sehr  wenige 
pen  des  Kurfürsten  Johann  Siegismund  von  Landsleute  diese  niederrheinische  Stadt  be- 
1609. 

Nicht  weit  vom  Rathause,  auf  der  Südseite  ^  -'gUKMtKBMk 

des  Marktes,  findet  man  einen  größeren  kreis-  <•' ‘*v 

r.  ndeii  SViti.  der  nniit  besonders  aufiallt. 

•'  Vit  j 

’  ,  j , 

■  S •  ■  •  i •  TU,'!  !•>--•  i: r , -n  alles  l.c •  n  , n  i  :  .um  2** .  irjjjl  “ 

auch  Rathaus  und  Kn-  - 

et--  sanken  -/u  Schutt.  Wie  es  den  Mensdien 
<  weiß  nur, 

den  städtischen  Viele-  Jw  J 

■  .i'-'i  VI  i:  der  •*  /  äpMaCBHLV 

'  ■  einem  S’em  verschlos-  HRBäHnB  ’/  f '  MHlSKMi 

sen  wurde.  tlri  i  KWlkMPa- 

So  arm  waren  die  Drengiurtlier  geworden,  ^»*  i  ,  f"  I  fvlulH 

e.iß  im  .Iahte  1800  -  also  f.e-t  nach  150  Jahren  I  jUUUH 

^ — -  — -  ^ 

'.Ml  -  ■  •  11:  :•  ••'•>:  und  ei  in  •,  T'P?-;- 

legte  außerhalb  der  Stadt  einen  neuen  Fried- 

hof  an.  Hohes  Gras  und  helle  Birken  wuchsen  ,l'|  ll'>  *  V ilT  lfj_ 

dort,  wo  die  Toten  schliefen. 

Und  nun  schreiten  wir  hinein  in  den  Kirchen¬ 
raum,  vorbei  an  dem  rotgranilenen  Weihwas-  Das  von  Schinkel  geschallene  Grabmal  lür  die 
serstein  aus  vorlutherischer  Zeit  und  über  die  eit  erschossenen  Schillschen  Olhzlere  in  Wesel. 


Die  Stadl  Wesel  hat  beim  Neuaufbau  der 
Stadt  in  dem  neuen  Stadtteil  zwischen  Bahn¬ 
hol  und  Zitadelle  die  Straßen  nach  den  Schill¬ 
schen  Helden  benannt.  Und  wer  durch  die 
Gabain-  oder  von  Kellerstraße  geht,  sieht  hier 
die  Erinnerung  an  zwei  Ostpreußen  festgehal¬ 
ten.  Gr. 


Die  Erschießung  der  Schillschen  Offiziere 


sucht.  Allgemein  aber  wußte  man  in  Ostpreu¬ 
ßen,  daß  auf  dem  Festungsgelände  von  Wesel 
elf  Schillsche  Offiziere  auf  Befehl  Napoleons 
erschossen  worden  sind.  Sie  gehörten  dem  von 
Major  Ferdinand  von  Schill  geführten  Husa¬ 
renregiment  an,  das  1809  aus  Berlin  seinem 
leidenschaftlichen  und  tapferen  Kommandeur 
folgte,  als  er  es  auf  eigene  Faust  unternahm, 
in  Norddeutschland  den  Aufstand  gegen  Napo¬ 
leon  zu  entfachen.  In  Stralsund  fiel  Schill  im 
Straßenkampf:  seine  Schar  erlag  nach  tapferem 
Widerstand  der  Übermacht  in  den  engen  Gas¬ 
sen  der  Stadt. 

Mehreren  hundert  seiner  Mitstreiter  gelang 
der  Durchbruch  ins  Freie.  Dank  der  Entschlos¬ 
senheit  eines  Leutnants,  der  dem  Gegner 
Attacken  bis  zum  letzten  Atemzug  androhte, 
wurde  Ihnen  freier  Abzug  auf  preußisches 
Staatsgebiet  zugestanden.  Diese  Männer  sprach 
ein  Militärgericht  unter  dem  Vorsitz  des  spä¬ 
teren  Feldmarschalls  Fürst  Blücher  von  der 
Anklage  des  Ungehorsams  frei,  weil  nur  der 
Regimentskommandeur  als  verantwortlich  gel¬ 
ten  könne.  Sie  kamen  nach  Ostpreußen  und 
wurden  auf  dort  stehende  Regimenter  verteilt. 
In  den  Freiheitskriegen  haben  sie  ihre  Pflicht 
als  gute  Soldaten  getan. 

Das  Gros  der  Schillschen  wurde  gefanoenge- 
nommen.  infam  behandelt  und  auf  Galeeren  in 
nordfranzösische  Häfen  gebracht. 

Die  elf  zum  Tode  verurteilten  Offiziere  tra¬ 
ten  gefaßt  vor  das  Hinrichtungskommando  und 
bewahrten  eine  mannhafte  Haltung:  sie  kom¬ 
mandierten  selbst  .Feuer"  und  starben  mit 


Das  Rathaus  von  Raslenbutg  blieb  erhallen. 
Ober  den  beiden  zum  Balkon  lührenden  Türen 
befindet  sich  auch  heule  noch  das  Bärenwappen 
mit  den  drei  Tannen. 


^0  iss  ans  weites  übel  2en  Juleis  7^ 

Die  Sonderpatenschaften  —  Städte  am  Niederrhein 


ees 


rieh  bekannt.  Es  ist  gleichfalls  eine  alte  Stadt, 
heute  mit  viel  Industrie  belebt  und  durch  den 
reichen  Schiffsverkehr  an  der  Zollgrenze  auf 
der  meist  befahrenen  Wasserstraße  Europas 
ausgezeichnet. 


Am  26.  Juli  1956  beschloß  der  Kreistag  des 
Grenzkreises  Rees  am  Niederrhein,  trotzdem 
er  im  letzten  Kriege  selbst  schwer  heimgesudit 
worden  ist,  die  Patenschaft  für  den  Kreis  Ra- 
s'.enburg  zu  übernehmen.  Es  schlossen  sich  als 
Unterpatenschaften  an: 

Für  Stadt  Rastenburg  =  Stadt  Wesel,  für 
Stadt  Barten  =  Stadt  Rees,  für  Stadt  Dreng¬ 
furth  =  Stadt  Isselburg,  für  Gemeinde  Kor¬ 
setten  =  Stadt  Emmerich  und  für  den  Wall¬ 
fahrtsort  Heiligelinde  das  Amt  Schermbeck. 

Die  leitenden  Männer  des  Kreises  Rees 
sehen  die  Wiedergewinnung  des  deutschen 
Ostens  als  eine  geistige  und  wirtschaftliche 
Aufgabe  an,  zu  der  sie  ihren  Teil  beizutragen 
bereit  sind.  Sie  wollen  das  durch  die  feierliche 
Palensehaftsübernahme  am  20.  Juli  heim  Ra- 
slenburger  Treffen  in  Wesel  in  einer  Urkunde 
bekräftigen. 

Dieser  Grenzkreis  zwischen  Rhein,  Holland 
und  Westfalen  steht  mit  seiner  ruhevollen 
Landschaft  in  wohltuendem  Gegensatz  zu  der 
aufreibenden  Hast  des  nahen  Ruhrreviers  und 
wird  daher  von  den  Rastenburger  Patenkin¬ 
dern  als  verwandt  empfunden  werden.  Die  vie¬ 
len  alten  Rheinarme  bilden  Seen,  die  an  die 
ostpreußisdie  Heimat  erinnern.  Rotbunte  und 
auch  schwarzweiße  Tieflandrinder  weiden  in 
hochgerühmten  Zuchten  in  den  Niederungen. 
Die  Leistungen  des  Obstbaues  sind  weithin 
anerkannt.  Alte  Städte,  Wasserburgen  und 
Schlösser  zeugen  von  der  Geschichte.  Und  die 
Menschen  in  den  nach  den  Schrecknissen  der 
Frühjahrstage  1945  unter  schweren  Mühen 
einigermaßen  wiederhergestellten  Ortschalten, 
sie  feiern  ihre  Feste  als  Schützenfest  oder  Kir¬ 
mes,  wie  es  in  oslpreußischen  Städtchen  auch 
der  Fall  war. 

Hauptort  und  heute  auch  Sit?  der  Kreisver¬ 
waltung  ist  die  Stadt  Wesel  an  der  Mündung 


der  schilfbaren  Lippe  in  den  Rhein.  Diese  Lage 
hat  das  Geschick  der  alten  Stadt  von  jeher  be¬ 
stimmt.  Die  ältesten  Nachrichten  stammen  aus 
der  Karolingerzeit;  doch  erst  1241  erhob  der 
Graf  Dietrich  von  Kleve  den  Ort  zur  Stadt.  Sie 
wurde  bald  ein  bedeutender  Handelsplatz,  der 
zur  Hanse  gehörte  und  mit  Köln  und  den  hol¬ 
ländischen  Städten  wetteiferte.  Künste  und 
Wissenschaften  blühten  neben  dem  Unterneh¬ 
mergeist:  Andreas  Vesalius,  der  Begründer  der 
modernen  Anatomie,  Hans  Lipperhey,  der  zu 


Das  Im  prunkvollen  Barockstil  erhaule  .Berliner 
Tor'  gilt  als  das  Wahrzeichen  von  Wesel.  Es 
wurde  1722  vollendet,  als  Wesel  die  stärkste 
preußische  Festung  im  Westen  war. 


oen  ivnceninaem  des  rernrohres  gehört,  Peter 
Minuit,  der  Begründer  von  New  York,  sie 
stammen  alle  aus  Wesel.  Malerei  und  Bild¬ 
schnitzerei  wurde  eifrig  gepflegt.  Die  Stadt 
war  im  16.  Jahrhundert  ein  Vorort  der  Refor¬ 
mation  und  gewährte  Glaubensflüchtlingen 
Schutz  und  Zuflucht.  Man  nannte  sie  .Vesalia 
hospitalis'  (.Gastfreundliches  Wesel*).  Dann 
kam  die  Stadt  an  Brandenburg-Preußen.  Als 
Festung  ausgebaut,  galt  sie  als  stärkstes  Boll¬ 
werk  der  aufstrebenden  Großmacht  am  Nieder¬ 
rhein.  Bis  in  die  neueste  Zeit  blieb  Wesel  eine 
Soldatenstadt. 

Nach  der  Entfestigung,  die  1891  begann,  sie¬ 
delten  sich  die  ersten  größeren  Industriewerke 
an,  doch  blieb  es  eine  gemütliche  und  doch 
regsame  Stadt,  die  nicht  ahnte,  daß  Ihr  Unter¬ 
gang  bevorstand.  Die  Amerikaner  vernichteten 
in  dreitägigen  schwersten  Bombenangriffen  die 
Stadl  zu  97  Prozent,  so  daß  man  sie  nach  dem 
Kriege  zuerst  an  anderer  Stelle  neu  anlegen 
wollte.  Jedoch  die  Heimatliebe  der  in  die 
Schutthaufen  zurückgekehrten  Weseler  er¬ 
zwang  einen  Aufbau  in  der  großzügig  neuge- 
orefneten  Stadt,  der  allseitige  Bewunderung  er¬ 
regt.  Der  gewaltige  Willibrordidom  ist  im 
Wiederaufbau,  das  vielbewunderte  Berliner  Tor 
blieb  als  Wahrzeichen  ziemlich  erhalten. 

Die  Struktur  des  Grenzkreises 

Neben  Wesel  hat  der  Kreis  Rees,  der  ehe¬ 
dem  eine  der  reichsten  Landschaften  des  alten 
Herzogtums  Kleve  war,  seine  frühere  Kreis¬ 
stadt  Rees  in  reizvoller  Lage  mit  trotziger 
Stadtmauer  am  breit  dahinströmenden  Rhein. 
Nahe  der  westfälischen  Grenze  liegt  die  kleine 
trauliche  Stadt  Isselburg.  Als  letzter  Ort  m 
Rhein  vor  der  Grenze  nach  Holland  ist  Emi  e- 


”  - - -  - - 

ist  also  weit  kleiner  als  sein  Patenkreis  Rasten¬ 
burg  mit  872  Quadratkilometern.  Doch  die  Be¬ 
völkerung  Ist  weit  zahlreicher  und  hat  nach 
dem  schweren  Rückschlag  von  1945  mit  89  784 
am  31.  März  1957  die  Vorkriegszahl  schon 
wieder  überschritten.  Dabei  wohnt  nur  etwa 
die  Hälfte  in  den  Städten.  Obwohl  sich  in 
neuerer  Zeit  im  Kreise  Rees  eine  blühende 
Industrie  hochwertiger  Erwerbszweige  ent¬ 
wickelte.  blieb  die  gesunde  bäuerliche  Grund¬ 
lage  unzerstört.  In  den  ersten  Jahren  nach 
l'Mö  nahm  der  Kreis  trotz  seiner  Zerstörung 
fast  4000  Vertriebene  auf.  Heule  sind  es  durch 
die  Zonenllüchtiiuqe  weit  mehr,  so  daß  die 
Wohnungsnot  lastet. 

Denn  auch  der  Kreis  Rees  blieb  nidit  von 
Crcnzlandnolcn  verschont.  Die  westlichste  Ge- 
r'°,1,ndeJ  E!ten  mit  dem  Ellen berg  ist  noch  der 
holländischen  Verwaltung  unterstellt.  3000 

«  C.nSo£on  7°hncn  in  diesem  Landstrich,  der 
seit  968.  also  seit  last  tausend  Jahren,  als 
urdeutsdies  Gebiet  reithsunmittelbar  war. 

Rr?  hi,t"  qroße  Bodenschätze. 
Nördlich  Wese!  harren  Kohle  und  Kali  der 

sÄnVrP'li,h  ÜT  ,,en  Khei"  »I"  e“ 

n  L  Eisenerzlager.  Nach  ihnen  be- 

Ruhte Se,"e  Arrnp  auzustredeen. 
Ruhte  das  Land  bis  vor  dein  letzten  Kneo  auf 
gesunder  landwirtsdiaftlicher  Grundlag?  so 

rnÄÄÄa« 

Große  Aufgaben  stehen  bevor  und  daher  be' 
grüßen  es  die  Raste, .bürge,  Patenkinlr  um 
so  mehr,  daß  der  Kte.s  r,.„  »Inder  um 

gesamtdeutscher  Verbundenheit  'durdi"  dü.e'phl 
tenschaft  Ausdruck  gibt.  d'  dl^  P£ 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Ein  Überblick  von  Dr.  W.  Grunert 


Kreis  Rees  und  Kreis  Rastenburg  wollen 
durrh  die  Patenschaft  deutsches  Land  im  We¬ 
sten  und  un  Osten  miteinander  verbinden  Der 
Kreis  Rees  mit  52-1  Quadiatkilometer  Große 
bot  19.19  über  84  000  Menschen  Bleibe  und  Brot 
wogegen  Rastenburg  mit  872  Quadratkilometer 
57  200  Einwohner  hatte.  Der  Kreis  Rees  ist  zum 
guten  Teil  ein  Kind  des  früher  ungebändigten 
Rheines,  letzte  Spuren  der  Eiszeit  berühren  nur 
im  Norden  als  Sandgebiete  des  abströmenden 
Schmetzwassers  die  Flache  des  Kreises.  Ganz 
anders  im  Kreise  Rastenburg,  der  bis  in  jede 
Bodenfalte  durch  die  Eiszeit  geschaffen  wurde 
Die  letzte  Eiszeit  prägte  die  Öberllächenformen, 
die  zwanzig  Jahrtausende  Nacheiszeit  haben 
geglättet,  Seen  vermoort,  Fluß-  und  Bachtäler 
recht  wechselreich  eingeschnitten. 

Durch  den  Süden  des  Kreises  ziehen  in  über¬ 
raschend  steilem  Auf  und  Ab  die  letzten  Ket¬ 
ten  der  masurischen  Endmoränen  und  bestrik- 
ken  den  Wanderer  immer  wieder  durch  die  an¬ 
mutig  sich  überschneidenden  Hanglinien  der 
Felderbreiten  oder  den  steilen  Abfall  der  Wäl¬ 
der  mit  den  schweigenden  eingesprengten  Seen 
Von  200  Meter  Meereshöhe  bei  Spiegels  im 
Süden  senkt  sich  das  Land  nach  Norden  und 
Nordwesten  langsam  dem  mittelostpreußischen 
Becken  um  Schippenbeil  zu,  das  die  Guber  mit 
30  Meter  Meereshöhe  bei  Prassen  verläßt.  Die 
Guber  sammelt  alle  Wasser  des  Kreises  Rasten- 
burgi  sie  ist  der  Fluß  des  Kreises,  erfaßt  mit 
ihren  Zuflüssen  fast  hundert  Prozent  des  Kreis¬ 
gebietes  und  ragt  andererseits  nur  wenig 
darüber  hinaus  Etwa  sechzig  Kilometer  ist  ihr 
Lauf  im  Kreise  Rastenburg  lang,  die  letzte 
Strecke  bis  zur  Mundung  in  die  Alle  betragt 
nur  noch  fünf  Kilometer,  wo  sie  dann  den 
Stausee  des  Ostpreußenwerks  füllen  hilft.  Nur 
die  Zaine,  ihr  größter  Zufluß  von  Westen, 
fließt  eine  Weile  durch  den  Nachbarkreis  Rö- 
ßei,  und  ganz  im  Nordosten  bei  Drcngfurth 
kreuzt  die  Omet  eine  Ecke  des  Kreises,  ohne 
ihr  Wasser  zur  Guber  zu  führen. 

Die  Guber  ist  Ernährer  und  Helfer  der  Men¬ 
schen  dieses  vorwiegend  landwirtschaftlich  be¬ 
dingten  Raumes  von  jeher  gewesen.  Ihre  Sei¬ 
tenbäche  sorgten  für  rechtzeitige  Entwässerung 
der  Äcker,  und  sie  trieb  all  die  vielen  Mühlen, 
die  als  Mahl-  oder  Walkmühlen,  als  Säge¬ 
werke  oder  Papiermühle  aus  dem  raschen  Ge¬ 
falle  ihre  Kraft  bezogen,  bis  im  19.  und  20. 
Jahrhundert  Kohle  und  Elektrizität  bequemer 
wurden.  Vergessen  wir  nicht  den  Fischreichtum 
in  den  reinen  Bächen  und  Seen,  die  schmack¬ 
haften  Krebse  und  das  Entenvolk  in  den  Schilf¬ 
wäldern  und  Waldseen. 

Die  Guber  entspringt  ira  Gebiet  der  Endmo¬ 
ränen  in  122  Meter  Meereshöhe,  fließt  aber 
nicht  zu  den  nahen  tieiergelegenen  masurischen 
Seen  ab,  sondern  wendet  sich  gleich  nach  Nor¬ 
den  1H>er  vermoorte  Seenflächen  bei  Salpkeim 
und  Eichmedien.  Ihr  erstes  kleines  Durch¬ 
bruchstal  mit  steilen  Ufern  hat  sie  sich  an  der 
Kreisgrenze  bei  Schäferei  geschaffen,  um  bald 
dahinter  allerlei  Wasser  von  rechts  aufzuneh¬ 
men.  Da  kommt  aus  der  Görlitz,  dem  großen, 
wohlgehegten  Stadtwald  der  Rastenburger,  der 
Abfluß  von  Tauchei-,  Seiser-  und  Moysee,  die 
lachende  Badeufer  ebenso  zeigen  wie  steile 
Waldhöhen  um  Queden,  die  den  Wanderer 
glauben  machen,  er  sei  nach  mitteldeutschen 
Gebirgen  versetzt.  Westlich  dieser  Seenreihe 
erstreckt  sich  das  Kirchspiel  Schwarzstein,  wel¬ 
ches  auf  altpreußischem  Siedlungsboden,  dem 
„Feld  Woplauken“,  erstand,  wo  schon  1311 
ein  erster  Einfall  der  damals  heidnischen  Li¬ 
tauer  abgewehrt  wurde,  noch  ehe  die  Stadt 
Rastenburg  stand. 

Der  Bär  im  Stadtwappen 

Unsere  Guber  nämlich  fließt  inzwischen  in 
einem  engen,  tief  eingenagten  Bett  rasch  über 
viele  Steine  weiten  die  Eisenbahn  von  Rasten¬ 
burg  nach  Lötzen  benutzt  diesen  Einschnitt.  Erst 
unmittelbar  vor  der  Stadt  Rastenburg,  auf  dem 
Gelände  der  Zuckerfabrik,  weitet  sich  um  einen 
alten  kleinen  See  ein  geräumiger  Talkessel. 
Von  links  wird  Wasser  aufgenommen,  das 
über  Reimsdorf,  wo  eine  der  tüchtigsten  Ge¬ 
flügelzüchterinnen  saß,  von  Bürgersdorf,  dem 
anderen  Stadtwald  der  im  Mittelalter  wohl¬ 
habenden  Rastenburger  Bürger  zuströmte.  In 
diesem  Wald  hatten  die  Rastenburger,  wie 
man  sich  schmunzelnd  im  Lande  erzählte,  den 
Bären  zwischen  drei  Bäumen  festgeklemmt  er¬ 
legt,  der  nachher  im  Stadlwappen  zu  sehen 
war. 

Von  rechts  gesellt  sich  ein  Wässerlein  zu, 
das  heute  verdeckt  uns  armselig  anmutet,  im 
Mittelalter  jedoch,  vom  „Blinden  See"  herab¬ 
kommend,  ausrelchtc,  das  Wasser  für  die  Grä¬ 
ben  um  die  Stadt  Raslenburg  zu  liefern  und 
dazu  noch  den  Mühlenteich  stauen  zu  helfen. 
Auf  diesem  zugeschütteten  Mühlenteich  hat 
man  den  Bahnhof  und  seine  Zufahrtsstraßen  ge¬ 
baut  Die  Altstadt  selbst  liegt  fast  zwanzig  Me¬ 
ter  höher  und  bietet  heute  wie  ehedem  das  Bild 
einer  mittelalterlichen  deutschen  Stadt,  die 
von  der  gewaltigen  Wehrkirche  St.  Georg  ge¬ 
krönt  wird.  Neben  ihr  schaut  auch  das  Haus  der 
altberühmten  Lateinschule  ins  Tal  hinab,  wo 
die  Ordensritter  am  Südhang  einst  Wein  bau¬ 
ten.  Die  als  Fastenspeise  angesiedelten  Wein¬ 
bergschnecken  haben  sich  bis  in  die  Gegenwart 
erhalten. 

Lassen  wir  die  Geschicke  dieser  alten  Stadt, 
die  1929  sechshundert  Jahre  Dasein  feierte, 
und  wandern  ein  wenig  nach  Norden,  so  er¬ 
haschen  wir  wohl  einen  Blick  nach  rechts  auf 
die  ausgedehnte  Heilanstalt  Carlshof,  eine 
der  größten  Wojilfahrtseinrichtungen  Ostpreu¬ 
ßens.  oder  sehen  geradeaus  über  Baum-  und 
Hügelreihen  die  sechs  Flügel  der  Alt-Rosen- 
llialer  Muhle  sich  drehen.  Hier  gehls  weiter 


über  Wehlack  und  Wenden  mit  seinem  ur¬ 
alten  Steinkrug  nach  Barten,  das  an  der  Liebe 
liegt 

Unsere  Guber  aber  eilt  In  anderer  Richtung 
weiter,  nachdem  sie  seit  Jahrhunderten  die 
Rädei  und  spater  Turbinen  der  Rastenburger 
Mühlen  getrieben  hat,  und  bildet  wieder  ein 
tiefes  Durchbruchtal:  „Die  Guberberge",  wie  die 
Rastenburger  sagten.  Hier  waren  ausgedehnte 
Parkanlaqen  mit  bequemen  Wegen  geschaffen, 
die  der  Fluß,  besonders  im  Frühling,  eifrig 
benagte.  Ja,  durch  einen  Erdrutsch  im  Jahre 
1927  verschüttete  er  sich  selbst  und  staute  sich 
auf.  Wie  waren  die  Hänge  in  den  sanfteren 
Flußschleifen  im  Mai  dicht  mit  tiefblauer  Salbei 
bestickt,  wie  duftete  der  blühende  Weißdornl 
Und  während  der  ganzen  Nacht  schlug  im  Ufer¬ 
gestrüpp  die  Nachtigall,  der  Sprosser,  wie  die 
Ostpreußen  bescheiden  sie  nannten.  Weiter 
dann  fließt  die  Guber  zwischen  Wiesen 
dahin,  an  Klein-Neuhof  vorbei,  wo  ein  Predi¬ 
gerseminar  die  jungen  Pfarrer  schulte.  Nun 
kreuzt  der  Fluß  die  Chaussee  nach  Hei¬ 
lig  e  1  f  n  d  e  und  drängt  sich  in  sein  letztes 
und  größtes  Durchbruchstal,  den  Neuhöfer 
Grund,  hinein,  in  dessen  Mitte  die  Guber  sich 
mit  der  Deine  vereint  und  über  gewaltige 
Steinpackungen  schäumt. 

Aber  wo  kommt  denn  das  viele  Wasser  von 
links  auf  einmal  her?  Warum  führt  die  Deine 
zu  jeder  Jahreszeit  gleichviel  Wasser?  Sie  be¬ 
sitzt  einen  natürlichen  Hochbehälter  an  der 
Quelle,  da  sie  der  Abfluß  des  langgestreckten 
Heiligelinder  Sees  ist,  an  dessen  Nordende  die 
reichgeschmückte  Barockkirche  des  Wallfahrts¬ 
ortes  Heiligetinde,  von  Wald  umrahmt,  weiß¬ 
strahlend  sich  erhebt,  ein  Fremdling  unter  den 
roten  Backsteinkirchen  des  Ordenslandes.  Die 
Rinnenseen  sind  die  Reste  von  Söhmelzströmen 
unter  den  Gletschern  von  einst  und  bilden 
heute  abwechslungsreiche  Landschaftsbilder. 
Da  also  die  Deine  stets  reichlich  Wasser  hat, 
muß  sie  eine  ganze  Reihe  von  Mühlen  treiben. 
Die  Fischbacher  Mühle  war  die  erste,  ursprüng¬ 
lich  als  Papiermühle  erbaut,  und  weitere  folg¬ 
ten  ihr.  Die  Kirche  von  Bäslack,  die  aus  einer 
kleinen  Ordensburg  umgebaut  ist  und  heute 
noch  den  wenigen  Deutschen  dort  dient,  schaut 
von  der  Höhe  ins  Tal  auf  das  klappernde  Rä¬ 
derwerk.  Die  letzte  große  Mühle  an  der  Deine 
bei  Drachenstein  war  ein  modernes  Werk  im 
Besitz  der  Raiffeisengenossenschaft  Rastenburg. 

Die  Kotittlacker  Rennbahn 

Die  vereintem  Wasser  von  Guber  und  Deine 
fließen  weiterhin  etwas  geruhsamer  in  tieferem 
Bett  ohne  Steinei  denn  es  kommt  Wiesenge¬ 
lände,  an  dessen  Beginn  der  Fluß  einen  ehr¬ 
würdigen  altpreußischen  Schloßberg  bei  Pröm- 
bock  umrundend  schützt.  Er  ist  einer  der  statt¬ 
lichsten,  die  zahlreich  die  Guber  begleiten. 

Der  Blick  wird  freien  wir  gleiten  an  der 
Stelle  vorbei,  an  der  die  Rastenburger  ihr 
Wasser  erbohren.  Von  den  Höhen  rückwärts 


Langheiin  an  der  Zaine 

Die  Hänge  am  Zaine-Fluß,  die  gemähte  Wiese  mit  den  Heukäpsen,  alte  Baumreihen  und  reiche 
Laubgruppen  geben  ein  anmutiges  Landschaltsbild.  Im  Hintergründe  ragt  der  Turm  der  alten 
Ordenskirche  von  Langheim  über  die  Wiplel  im  Tale.  1367  erteilte  Hochmeister  Winrich  von 
Kniprode  dem  aut  der  Grenze  zwischen  den  allpreußischen  Gauen  Barten  und  Nalangen  ge¬ 
legenen  Orte  'die  Handleste.  Rechts  das  180 5  erbaute  Gutshaus.  Generationen  hindurch  war 
Langheim  Majorat  der  Familie  von  der  Groeben. 


lugt  der  Wasserturm  selbst  und  die  Kasernen 
ins  Tal.  während  zur  Rechten  die  große  Ziege¬ 
lei  von  Galbuhnen  zu  sehen  ist,  die  so  schone 
rote  Ziegel  zu  machen  versteht  und  all  die  vie¬ 
len  Dränageröhren,  die  die  Landwirtschaft  im¬ 
mer  wieder  benötigt.  Vor  uns  aber  weitet  sich 
der  Blick,  prächtige  Wiesen  hat  das  Schwemm¬ 
land  der  Guber  aus  einem  alten  See  entstehen 
lassen.  Hier  finden  wir  eine  Sportstätte  der 
pferdeliebenden  Ostpreußen  in  der  Kotittlacker 
Rennbahn,  die  Jahrzehntelang  der  ersehnte 
Tummelplatz  für  soldatische  und  zivile  Reiter 
gewesen  ist  und  reiterliches  Geschick  ebenso 
sah  wie  elegantes  Gesellschaftsleben. 

Die  Kolittlacker  Wiesen  sind  umrahmt  von 
fruchtbaren  altpreußischen  Siedlungsböden,  wie 
die  Namen  Jeesau,  Bannaskeim,  Plötnick  und 
andere  bezeugen.  Die  Kirchen  von  Tolksdorf 
und  Schönfließ  lugen  aus  dem  Grün  mit  ihren 
roten  Türmen.  Von  links  stößt  die  Scharfe 


Schloß  Dönhofstädt 

De»  regen  Bautätigkeit  der  Graten  von  Dönholl  zu  Beginn  des  18.  Jahrhunderts  verdankte  Ost¬ 
preußen  zwei  der  stattlichsten  Familiensilze  im  Lande,  die  zum  Schmucke  der  umliegenden 
Gegend  wurden:  Das  von  1702 — 1711  erbaute  Schloß  Friedrichstein  (Landkreis  Königsberg) 
und  das  hier  abgebildete  Schloß  Dönholstädl  (neue  Schreibweise).  Es  wurde  im  Aullrage  von 
Gral  Bogislaw  Friedrich  von  Dönholl  unter  Anlehnung  an  den  Entwurl  Jean  de  Bodts  lür 
Friedrichstein  von  John  de  Collas  von  1710bis  !7f6  erbaut.  Ein  Säulenvorbau  bereichert  die 
last  hundert  Meter  lange,  zwei  Geschosse  hochge/ührte  Froht.  DasSchloß  wurde  anstelle  eines 
Irüheren  errichtet,  :n  dem  einst  die  Familie  von  Rautier  wohnfe.  Wie  Carl  von  Lorck  in  seinem 
Buch  .Ostpreußische  Gutshäuser"  berichtet,  verlor  der  letzte  Rautter  15  Kinder  durch  die  1586 
wütende  Pest.  Zum  Gedächtnis  Ihrer  Errettung  pllanzle  die  einzige  überlebende  Tochter  eine 
Eiche  aul  der  Bastion  des  Schlosses.  Der  mächtige  Baum  stand  noch  im  Jahre  1945  Im  Jahre 
IÖ30  wurde  aul  einer  Heide,  die  später  zu  dem  300  Morgen  großen  Park  umgewandelt  wurde, 
ein  Damwildgatter  errichtet.  Der  Stamm  wor  aus  Kleinasien  eingelührt  worden,  und  von 
hier  aus  wurde  zum  größten  Teil  das  Damwild  In  Ostpreußen  verbreitet. 

Mancher  Leser  mag  tragen:  Warum  sind  gerade  in  jenem  Zeitabschnitt,  kurz  nach  1700.  meh¬ 
rere  große  Bauten  In  Ostpreußen  aul  dem  Lande  entstanden!  Dies  entsprach  dem  Repräsentalions- 
bedürlnis  des  damals  von  Versailles  beeinllußten  Zeitgeistes.  Der  erste  preußische  König 
Friedrich  I.  machte  es  dem  Adel  Ostpreußens  zur  Pllicht,  Schlösser  zu  hauen;  er  wollte  da¬ 
durch  die  Künste  und  die  Kulturpllege  fördern  und  seinem  jungen  Königreich  Ansehen  in 
Europa  verschallen.  —  Unser  Bild  stammt  aus  der. Zeit  vor  mehr  als  hundert  Jahren.  Aul 
schönes  Angespann  wurde  damals  großer  Werl  gelegt  Der  Vorreiter  und  die  beiden  Lenker 
des  Viererzuges  reiten  aul  Trakehner  Schimmeln ■,  der  Wagen  rollt  die  im  Halbrund  angelegte 
Aullahrtrampe  hoch  —  heute  gibt  es  dies  nur  noch  im  Film I  -  Schloß  Dönholstädl  blieb 
erhallen,  ln  dem  großen  Bau  —  der  wie  der  Park  einen  verwahrlosten  Eindruck  macht  —  ist 
heute  polnische  Slaats/ugend  einquartiert,  und  es  wohnen  dort  einige  Landarbeiteriamilien. 


zu,  die  aus  ungezähmtem  Wald  hinter  Scharfs 
mit  halb  verwachsenen  Seen  und  vielartiger 
Pflanzen-  und  Voqelwelt  Wasser  herbeiführt. 
Da  sieh,  voraus  schon  wieder  eine  rote  Kirche. 
Es  ist  Lamgarben,  die  alle  Furt,  an  der  die 
Reichsstraße  135  von  Königsberg  her  den  Fluß 
kreuzt.  Kein  Wunder,  daß  hier  an  dem  Ein¬ 
schnitt,  den  die  Rawe,  von  rechts  kommend, 
bildet,  eine  Ordensburg,  ein  Wildhaus  wie  in 
Bäslack,  angelegt  wurde.  Doch  nicht  hat  sich 
an  dieser  Stelle  wie  sonst  um  die  Ordensbur¬ 
gen  eine  Stadt,  oder  doch  wenigstens  eine 
ilischke  gebildet,  sondern  Rastenburg  sog  die 
angesetzte  Kraft  auf.  Nur  ein  großes  Geviert 
von  massigen  Feldsteinfundamenten  ist  im 
Acker  übriggeblieben.  Dabei  liegt  Podlacken 
ganz  nah,  und  Podlechen  bei  Korsdien  Ist  auch 
nicht  weit.  Beides  Namen,  die  auf  den  Mitbe¬ 
gründer  von  Rastenburg,  den  um  1300  aus 
Lübeck  eingewanderten  Padeluch  hindeulen. 
Sein  Leben  zeigt,  wie  lohnend  von  Lübeck  aus 
das  Siedeln  in  Preußen  damals  erschien.  Er  ver¬ 
kaufte  in  Lübeck  seinen  guten  Besitz,  zog  über 
See  nach  Osten  und  konnte  so  viele  Siedler 
qewinnen,  daß  er  nicht  nur  mehrere  Dörfer  an¬ 
legte,  sondern  auch  Schippenbeil  gründete, 
wozu  dann  sein  Sohn  noch  das  Erbschulzenamt 
in  Rastenburg  erwarb,  das  dem  Gründer  zu- 
stand.  Sein  Name  lebt  heute  in  der  Sippe  Pod- 
lech  fort. 

Dieses  fruchtbare,  nur  leicht  in  das  sanft¬ 
wellige  Land  eingeschnittene  Tal  ist  von 
stattlichen  Herden  des  schwarzweißen  Heid¬ 
buchviehs  bevölkert,  das  audt  sonst  im  Kreise 
namhafte  Züchter  fand.  Sdunkeim,  Warnikeim, 
Plehnen  reihen  ihre  ausgedehnten  Wirtschafts¬ 
gebäude  baumumstanden  an  den  Uferhängen 
auf.  Und  links  dort  hinter  Seeligenfeld  erken¬ 
nen  wir  das  betriebsame  Korsdien  mit  sei¬ 
nem  qroßen  Umsteigebahnhof  und  den  vielen 
Siedlungshäusern  der  Eisenbahner. 

Trägt  uns  die  Guber  weiter,  so  schaut  zur 
Linken  der  stumpfe  Turm  der  Kirche  von  Paaiis 
über  das  Baumwerk  des  Dorfes,  ein  Ort,  der 
wegen  des  Gleichklanges  mit  der  Hauptstadt 
Frankreichs  zu  manchem  Scherz  Anlaß  gab.- 
Und  dann  kommt  Dönhofstädt,  das  mit  seinem 
1710  im  Hochbarock  erbauten,  breitgelagerlen 
Schloß,  der  Wassermühle  Pomnick  und  dem 
Kirchdorf  Groß-Wolfsdorf  eine  wohlgeordnete 
Gemeinschaft  bildete.  Heute  unter  der  Polen- 
herrschafl  ist  dieses  Leben  zerstört:  Im  Schloß 
ist  die  polnische  Staatsjugend  untergebracht, 
Groß-Wolfsdorf  ist  ebenso  wie  Langheim  und 
eine  Reihe  anderer  zusammenqefaßter  Bezirke, 
ein  riesiqes  Staatsgut  geworden.  Im  Raum  nach 
Barten  zu,  dem  Gebiet  der  besten  Böden  des 
Kreises,  haben  die  Polen  die  vielen  leeren  Ge¬ 
höfte  mit  Neusiedlern  aus  der  Wilnaqegend 
besetzt  und  zu  Produktionsgenossenschaften  zu- 
sammenqeschlossen.  Nur  wenige  deutsche 
Bauern  sind  im  Kreise  Rastenburg  auf_  ihrer 
Scholle  geblieben  und  haben  nach  anfänglich 
böser  Bedrängnis  trotz  zahlreichen  Todesopfern 
langsam  sich  ihr  Recht  am  Boden  wieder¬ 
erkämpft. 

Barten  und  das  landschaftlich  im  Schutz  der 
hohen  Fürstcnauer  Berge  schön  gelegene  Dreng- 
furth  waren  nur  durch  Kteinbahnen  erreichbar 
und  hatten  sich  zum  Teil  mittelalterliche  For¬ 
men  bewahrt  Der  Bismarckturm  auf  dem  150 
Meter  hohen  Fiirstenauer  Motänenzuq  übersah 
weit  das  Land  von  der  Marsdiallsheide  an  der 
Nordgrenze  des  Kreises  über  den  inselreichen 
Rehsauer  See  steil  unter  dem  Turm  bis  weit 
nach  Osten  zum  vielgestaltigen  Mauersee. 
Hier  qab  es  besonders  viele  Störche. 

An  der  Einmündung  der  Zaine... 

Folqen  wir  aber  der  Guber  weiter  in  ihrem 
Lauf,  sehen  wir  ein  großes  Niederungsgebiet, 

in  dem  sie  die  Ruhne  und  d  i  Liebe  aufnimmt 
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Schließlich  sammelt  sich  alles  im  Raum  Leunen- 

urg-Prassen,  wo  die  wasserreiche  Zaine  von  Sü¬ 
den  mündet.  Diese  Ecke  um  Leunenburg  hat  ihr 
besonderes  Gepräge,  ltn  Jahre  1325  errichtete  der 
damalige  Komtur  von  Balga,  spätere  Hochmei¬ 
ster  Dietrich  von  Altenburg,  „wo  das  Flüßchen 
Zaine  In  die  Guber  mündet“,  eine  Burg  und 
auch  Stadt,  für  welche  die  Gründungsurkunde 
die  Jahreszahl  1326  trägt.  Das  dazu  gehörige 
Gotteshaus,  ein  echt  gotischer  Ordensbau  mit 
wuchtigem,  zweiunddreißig  Meter  hohem 
Turm  steht  noch  heute  und  beherrscht  das 
Ganze.  Die  Burg  ist  verschwunden,  und  zum 
Ausbau  einer  Stadt  kam  es  nicht.  Dabei  war 
die  Feste  Leunenburg  stark  bewehrt  und  wider¬ 
stand  1347  dem  Ansturm  der  Litauer  unter 
Olgerd-  und  Kinstut.  1377  nennt  ein  Privi¬ 
legium  nicht  weniger  als  acht  Krüger  im  Ort. 
Dann  jedoch  hören  wir  hundert  Jahre  später, 
daß  unter  gänzlich  veränderter  Lage  der  Orden 
einen  seiner  Söldnerführer  mit  Leunenburg  be¬ 
lehnt.  Dessen  Tochter  heiratete  1494  den  meiß¬ 
nischen  Ritter  Botho  von  Eulenburg,  und  als 
von  Eulenburg-Prassen  saß  dieses  Geschlecht 
ununterbrochen  bis  1945,  also  mehr  als  vier¬ 
hundert  Jahre,  aul  diesem  Stammsitz. 

Aber  auch  bürgerliche  Sippen,  die  Jahrhun¬ 
dertelang  ihre  Scholle  im  Mannesstamm  inne¬ 
hatten,  sind  wiederholt  vertreten.  Die  Spitze 
hält  die  Familie  Perkuhn  ln  Harteis  unweit  von 
Korschen  an  der  Zaine.  1518  verlieh  Herzog 
Albrecht  dem  Ersten  Perkuhn  das  Gut.  Der 
Name  Perkuhn  —  Perkunos  ist  ja  der  Donner¬ 
gott  der  Altpreußen  —  weist  aul  preußischen 
Ursprung  hin,  sagt  also,  daß  die  Perkuhns  be¬ 
reits  ansässig  waren.  Und  so  ließe  sich  noch 
manche  Familie  nennen,  wie  die  Glaubitt,  Pod- 
ciig,  Muhlack,  Hein,  Meding  und  viele  andere, 
die  mehrere  Jahrhunderte  ihre  Scholle  treu 
beackerten. 

Lohnender  Z u c k e r r ü b e n • A n b a u 

Wie  jeder  Lebenskreis  im  Laufe  der  Zeit 
gewisse  Eigenlormen  prägt,  so  auch  bei  den 
Uaslenburgern,  bzw.  allgemein  den  Bartener 
Menschen.  Im  Gegensatz  zu  den  lebhafteren 
Masuren,  den  erfindungsreicheren  Samländern, 
den  sehr  kirchlichen  Ermländern  rings  um  sie 
herum  sind  die  Leute  im  Guberland  stetig,  be¬ 
sonnen  und  alten  Gebräuchen  zugetan.  Das 
Neue  wird  erst  sorgsam  geprüft,  dann  aber 
mit  Treue  bewahrt,  ln  erster  Linie  gehört  die 
Liebe  detn  Acker,  dem  Pferd  und  der  Kuh.  Und 
so  lag  die  eigentliche  Schönheit  des  Kreises 
Rastenburg  bei  allen  Reizen  der  anmutig  be¬ 
wegten  Landschaft  in  den  wogenden  Feldern, 
den  gepflegten  Wiesen  und  den  stattlichen  von 
allem  Baumwerk  umgebenen  Gehöften  Der  we¬ 
gen  seiner  Güte  bekannte  Boden  gestattete  fast 
überall  den  Anbau  von  Weizen  und  Zucker¬ 
rüben  über  die  gewöhnlichen  Früchte  hinaus. 
Diesem  gesteigerten  Landbau  war  der  Wald 
weitgehend  geopfert  worden,  und  nur  die  Stadt 
Rastenburg  hegte  mit  Stolz  ihren  großen  Wald- 
“besiw.  ‘!tn  Körnerertrag.  Saatzucht  und  Ver¬ 
suchsringen  stand  der  Kreis  mit  an  der  Spitze 
der,-, Provinz.  Der  Anbau  von  Zuckerrüben  be¬ 
gann  1882  mit  der  Errichtung  der  Zuckerfabrik 
in  Rastenburg:  dem  Transport  der  Rüben  dien¬ 
ten  fünf  Kleinbahnen,  die  den  ganzen  Kreis 
durchzogen.  Noch  im  letzten  Kriegswinter 
1944  45  wurden  nahezu  zwei  Millionen  Zent¬ 
ner  Rüben  zu  fast  300  000  Zentnern  Verbrauchs¬ 
zucker  verarbeitet,  und  das  bis  wenige  Stun¬ 
den,  ehe  die  Russen  die  Stadt  nahmen. 


Die  Gründerin  der 

Landwirtschaftlichen  Hausfrauenvereine 

Im  Jahre  1897  gründete  Frau  Elisabet  Boehm,  ge¬ 
borene  Steppuhn,  den  Landwirtschaftlichen  Haus- 
frauenverein  Rastenburg,  der  der  erste  dieser  Art 
ln  Deutschland  war.  In  den  Statuten  des  Vereins 
wurde  als  Zweck  angegeben:  .Austausch  von  An¬ 
sichten,  Erfahrungen  und  Kenntnissen  sowie  An¬ 
regung  in  der  Hauswirtschaft  und  den  dahingehorl- 
gen  Wissenschaften  und  Gewerben  "  AI»  Gutsfrau 
von  Latngarben  hatte  Frau  Elisabet  Boehm  —  die  zur 
Wegbahnorin  für  die  Interessen  der  deutschen  Land¬ 
frau  wurde  —  erkannt,  daß  mit  dor  Zunahme  der 
Aufgaben,  etne  fachliche  Vorbildung  der  Landfrauen 
unerläßlich  sei  1916  hatten  sich  die  Landwirtschaft¬ 
lichen  Hausfrauenvereine  so  zahlreich  über  ganz 
Deutschland  verbreitet,  daß  ein  Reichsverband  ge¬ 
gründet  werden  konnte,  der  in  zwölf  Landesver¬ 
bände  unterteilt  wurde.  Zur  Präsidentin  wurde  Frau 
Elisabct  Boehm  wegen  ihrer  Verdienste  und  ihrer 
vielseitigen  Kenntnisse  gewählt  Allein  in  Ostpreu¬ 
ßen  gab  cs  in  den  dreißiger  Jahren  150  Landwirt¬ 
schaftliche  Hausfrauenvereine  Bei  den  städtischen 
Hausfrauen  erfreuten  sich  die  Verkaufsstellen  der 
Vereine  eines  guten  Rufes,  weil  dort  nur  er»te 
Qualitätserzeugnisse)  verkauft  wurden.  Frau  Elisabet 
Boehm  hat  auch  bei  der  Errichtung  von  Fachschulen 
für  die  zukünftigen  Landfrauen  mitgewirkt.  Nach 
einem  segensreichen,  arbeitsfrohen  Leben  starb 
diese  tüchtige  Frau  am  30.  Mai  1943  in  Halle  in  ihrem 
84  Lebensiahre. 

Hohe  Achtung  als  Landwirt  und  als.  Lehrherr  ge¬ 
noß  ihr  Schwager  Julius  Boehm,  der  das  1267  Hektar 
große  Rittergut  Glaubitten  nebst  einigen  Vorwer¬ 
ken  bei  Korschen  besaß  Außer  der  vorzüglichen 
Ackerpflege  und  einer  Kaltblutzucht  war  Glaubitten 
als  Lieferant  von  Saatkartoffcln  bekannt.  Nach  dem 
1942  erfolgten  Tod#»  des  Vaters  übernahm  sein  Sohn 
Joachim  Boehm  den  Besitz.  Er  hei  als  Soldat  am 
29.  Januar  1945. 

Den  Jäqor  mag  es  interessieren,  daß  Glaubitten 
eine  vorzügliche  Niederiaqd  batte  Die  Jahresstrecke 
1938  ergab  14  Rohhdcke  3  Stück  Damwild,  280 
Hasen,  480  Fasanen  und  1200  Kaninchen.  —  Auch 
die  Jagd  gehört  zum  Gesamtbilde  Ostpreußens. 

Die  größten  Gemeinden 
im  Kreis  Rastenburg 

Dl«  Volkszählung  Im  Mal  1939  ergab  im  Kreise 
Rastenburg  eine  Bevolkerungszahl  von  57  223  Per¬ 
sonen:  die  ständige  Bevölkerung  betrug  53  860  See¬ 
len.  Nach  der  Größe  geordnet  werden  nachstehend 
die  Städte  und  die  volksreidrsten  Gemeinden  aufgo- 
zählt,  wobei  die  Seelenzahl  der  ständigen  Bevölke¬ 
rung  tn  Klammern  angegeben  ist:  Kreisstadt  Rasten- 
bürg  19  634  Ist  B  17  247)  Korschen  3042.  Stadt 
Drengturth  2289  Srhwarzstein  1590,  Stadt  Barten 
1543,  Donholstadt  1526,  Prassen  1469  Ist.  B.  14691. 
Wenden  812,  GroB-Neuhnf  803.  Fürstenau  778,  Pülz 
771  (st.  B.  736).  Lar.qlielm  733,  Bäslack  686,  Lamgar- 
ben  652,  Neu-Rosenlha!  628,  Rodehlen  612.  Wilken¬ 
dorf  574.  Baumgartci,  568,  Schonfließ  566,  Tolksdorf 
563,  Ptangenau  526,  Polidiendorf  521. 


Als  der  Baumeister,  ein  Mann,  der  aus  Un¬ 
terfranken  kam,  seine  Fahrt  durch  Ostpreußen 
schon  so  gut  wie  beendet  hatte,  fiel  ihm  ein, 
er  hätte  doch  von  einer  Kirche  gehört,  die 
durchaus  nicht  den  Ordenskirchen  dieses  Lan¬ 
des  qliche,  die  fremd  in  Ihrer  Schönheit  in  die¬ 
sem  Lande  stünde.  Es  umgäbe  sie,  so  wäre  ihm 
berichtet,  ein  Hauch,  als  wäre  sie  von  Süden 
her  herüber  getragen  worden. 

Es  bedurlte  keiner  langen  und  schwierigen 
Suche.  Wir  fuhren,  ihm  den  Bau,  den  er 
meinte,  zu  zeigen,  über  Rastenburg  nach  Rö- 
ßel.  Auf  dem  Wege  zwischen  den  beiden,  or¬ 
densbaugeschmückten  Städten  lief  der  Wagen 
schon  langsam  aus  einem  Walde  hinaus,  als 
uns  ein  Ausruf  des  Gastes  seine  Überraschung 
verriet,  die  ihn  beim  Anblick  der  Kirche  dort 
vor  uns  nun  erfaßte. 

Wir  waren  wohl  zu  sehr  schon  dieses  An¬ 
blickes  gewöhnt,  um  wie  einer,  der  zum  ersten¬ 
mal  in  das  Ordensland  kam,  das  Besondere,  das 
Eigne,  das  hier  Fremde  zu  (ühien,  das  von 
jenen  zwei  Türmen  und  dem  hellen  Gewand, 
dem  in  der  Sonne  fast  weißen  des  ganzen 
Mauerwerkes  ausging.  Es  mußte  uns  erst  wie¬ 
der,  durch  das  Staunen  unseres  Gastes  ins  Ge¬ 
dächtnis  gerufen,  zum  Bewußtsein  gebracht 
werden. 

Was  war  es  denn  nun  mit  dieser  Kirche  da 
vor  uns?  Es  war  Heiligelinde,  das  Wall- 
fahrerziel.  Schon  im  15.  Jahrhundert  war  sein 
Ruf  der  qrößte  unter  allen  Orten  in  dem  preu¬ 
ßischen  Lande,  zu  dunen  die  Gläubigen  in 
Wallfahrten  zogen.  Doch  das  wußte  ja  der 
Baumeister  aus  Unterfranken  nicht.  Utn  be¬ 
rührte  allein,  was  er  mit  Augen  ergriff.  .Hier 
—  hier  mitten  bei  Ihnen  in  Ostpreußen?“,  er 
schüttelte,  fast,  als  lehnte  er  es  ab,  seinen 
Augen  zu  trauen,  den  Kopf,  .hier  — Er  hatte 
doch  soeben,  in  Rastenburg  erst,  den  mäch¬ 
tigen  Wchrbau  der  Georgenkirche  bewundert. 

In  der  Tat.  Es  gab  wohl  kaum  einen  größe¬ 
ren  Gegensatz:  die  Georgenkirche  dort  —  hier 
dies  Heiligelinde.  Wie  dem  Baumeister  aus 
Franken,  der  nach  Ostpreußen  fuhr,  die  festen 
Hauser  des  Ordens  und  seine  Kirchen  zu  sehen. 


Korschen  war  allen  Ostpreußen  ein  Begriff 
als  wichtiger  Bahnknotenpunkt.  Obwohl  der 
Ort  Korschen  mit  3042  Einwohnern  nach  der 
Stadt  Rastenburg  der  volkreichste  im  Kreise 
war,  blieb  er  eine  Dorf-Gemeinde.  Als  „Kors- 
sen*  wird  der  Name  1448  urkundlich  zum 
ersten  Male  erwähnt.  In  .jenem  Jahre  wurde 
das  Geschlecht  von  Königsegg  vom  Deutschen 
Ritterorden  für  treue  Dienste  mit  größeren  Län¬ 
dereien,  darunter  Korschen  belehnt.  Der  Besitz 
muß  jedoch  wieder  an  den  Staat  zurückgefal¬ 
len  sein,  denn  Friedrich  der  Große  hat  nach 
dem  Siebenjährigen  Kriege  einen  verdienten 
Offizier  namens  de  Fresin  Korschen  nebst 
anderen  Gütern  verliehen.  Der  letzte  Erbe  be¬ 
wirtschaftete  das  Rittergut  Majorat  Korschen 
bis  zum  Ende  des  Ersten  Weltkrieges;  dann 
wurde  es  aufgesiedelt. 

Vor  hundert  Jahren  standen  an  der  Straße 
Barten — Rößel  nur  ein  paar  Gehöfte.  Die  große 
Wende  für  die  unbedeutende  kleine  Landge¬ 
meinde  leitete  das  Jahr  1868  ein.  Damals 
wurde  nämlich  die  Eisenbahnstrecke  Königs¬ 
berg — Prostken  gebaut.  Neben  dem  Bahnhof 
Korschen  wurde  ein  hölzerner  Wasserturm  ge¬ 
setzt,  in  dem  das  Wasser  mit  Muskelkraft 
hochgepumpt  werden  mußte,  und  es  gesellte 
sich  ein  gleichfalls  aus  Brettern  und  Balken 
gezimmerter  Lokomotivschuppen  hinzu.  So  be¬ 
scheiden  waren  die  ersten  Bahnanlagen. 

1871  fiel  eine  wichtige  Entscheidung:  weil 
die  Fuhrunternehmer  in  Bischofsburg,  Rößel 
und  in  anderen  umliegenden  Städten  eine  Min¬ 
derung  ihres  Verdienstes  befürchteten,  hatten 
sie  die  Stadtverordneten  bestimmt,  sich  geqen 
einen  Bahnanschluß  zu  wenden.  Die  Regierung 
beschloß  daher,  die  neue  Bahnlinie  Berlin — 
Insterburg  über  Korschen  zu  führen. 

Für  die  gesteigerten  Verkehrsanforderungen 
als  Kreuzungspunkt  beider  Bahnlinien  reichten 


er  erging  es  dann  noch  vielen,  die  ihr  Weg 
unvermutet  in  der  Nähe  von  Rößel  an 
Heiligelinde  vorüber  führen  sollte.  Wer  war 
darauf  gefaßt,  hier  auf  einmal  einem  Bau  in 
einem  Ubergangsstil  zwischen  spater  Renais¬ 
sance  und  beginnendem  Barock  gegenüber  zu 
stehen!  Und  wußte  auch  nicht  jeder  um  die 
Form,  um  den  Stil  —  es  überraschte  auch  ihn, 
diese  Kirche  hier  zu  finden. 

Es  ist  nicht  die  Absicht  dieser  Zeilen,  eine 
lange  kunstkritische  Betrachtung  zu  entfalten. 
Eine  solche  hat  der,  der  sich  für  sie  inter¬ 
essiert,  in  einer  Schrift,  die  Anton  Ulbrich 
vor  55  Jahren  als  seine  Doktorarbeit  verfaßte. 
Nur  dessen  sei  gedacht,  daß  es  bet  uns.  in 
Ostpreußen,  auch  diesen  Bau  der  schönen  Wall¬ 
fahrkirche  in  Heiligelinde  gegeben  hat.  Er  war 
der  einzige  dieser  Art,  soweit  bekannt,  in  un¬ 
serer  Heimat. 

Sein  Grundstein  wurde  1687  gelegt.  Vor  Ihm 
bestanden  schon,  am  gleichen  Platze,  zwei  klei¬ 
nere  Kapellen,  die  eine  nach  der  anderen.  Ur¬ 
sprünglich  hieß  der  Ort,  an  dem  die  Kirche 
errichtet  wurde,  ganz  einfach  „Linde*  oder  „Zur 
Linde  in  der  Heide“.  Erst  seit  1700  kommt  der 
Name  Heiligelinde  auf.  Man  nimmt  an,  daß 
die  erste  der  beiden  Kapellen  um  eine  Linde 
gebaut  wurde,  in  deren  Äste  schon  früher  ein 
Standbild  der  Mutter  Gottes  gesetzt  worden 
war. 

Von  den  Daten  des  Baues,  die  ihn  uns  vor¬ 
stellen  können,  mag  das  seine  hier  erwähnt 
sein:  der  Innenraum  der  Kirche  in  Heiligelinde 
übertraf  in  seiner  Höhe  alle  anderen  In  Kir¬ 
chen,  die  wir  in  Ostpreußen  kennen.  Im  Dom 
in  Königsberg  zum  Beispiel  stieg  der  Innen¬ 
raum  zu  siebzehn  Metern  auf,  der  im  Dome  zu 
Frauenburg  erreichte  das  gleiche  Maß.  Das 
Langhaus  der  Kirche  in  Heiligelinde  nahm  in 
der  Höhe  noch  zwei  Meter  darüber  in  die 
Luft)  es  standen  neunzehn  Meter  in  ihm. 

Doch  der  Anblick,  der  auch  uns,  so.  wie  den 
Baumeister  aus  Franken,  am  stärksten  auf  sich 
einfing,  blieb  doch  der  Bück  zu  den  zwei  Tür¬ 
men  über  dem  westlichen  Giebel. 

Karl  Herbert  Kühn 


die  alten  Bahnhofsanlagen  nicht  mehr  aus.  und 
es  wurde  ein  stattliches  Bahnhofsgebäude  er¬ 
richtet.  Die  Einwohnerzahl  stieg  ständig)  1900 
betrug  sie  490  Köpfe.  Durch  eine  Spende  der 
Krone  aus  Anlaß  des  zweihundertsten  Beste¬ 
hens  des  Königreiches  Preußen  wurde  1901 
e>ne  evangelische  Kirche  gebaut)  etwa  1908 
entstand  die  katholische  Kirche.  —  Die  erste 
Schule  war  schon  1734  gegründet  worden. 

Mit  Ausbruch  des  Krieges  1914  —  und  auch 
wieder  im  Zweiten  Weltkrieg  —  erhielt  Kor- 


D/c  Neue  Schule  In  Korschen. 


sehen  eine  große  Bedeutung  als  Transportzen¬ 
trum.  Vorübergehend  wurde  der  Ort  von  den 
Russen  besetzt,  und  der  Bahnhof  nebst  vielen 
Wohnhäusern  ging  in  Flammen  auf  Der  neue 
Wasserlurm  wurde  gesprengt;  das  riesige  Koh¬ 
lenlager  brannte  ein  halbes  Jahr 

Die  Zerstörungen  wurden  bald  wieder  be¬ 
seitigt;  die  Bahnanlagen  wurden  modernisiert 
und  erweitert.  Zwischendurch  wuchs  die  Ge¬ 
meinde,  die  im  Jahre  1925  auf  2500  Einwohner 


Bahnknotenpunkt  Korschen 


gestiegen  war.  Große  V  "^"^eister '  Chleb'j- 
Korschen  god.eb.n 

IrenPOrÄCnuÜLd  EinXprägnierwerk  fü 

Eisenbahnschwellen  hatte  ^^  Au  Uäge.193« 
wurden  die  osfpreußisdien  Dauermilchwerke 
geschaffen,  die  zu  jener  Zeit  das  flroßte^Unt«- 
nehmen  dieser  Art  in  Deuts«  V!  ..  untj 

dieses  Werk  lieferten  alle  Molkereien  una 
«ammelstellen  im  Umkreis  von  50  Kilometern 
ihre  überschüssige  Milch,  die  hier  zu  Dosen- 
und  Trockenmilch  verwandelt  wurde. 

Auf  Anregung  der  Imker  Rehs  (Melgelhen), 

dem  Vater  des  Bundestagsabgeordneten,,  und 
Koppenhagen  (Tromittenl  wurde  aul (  dem  Ge¬ 
bäude  einer  clngcgangenen  Dampfpflugstatfon 
die  Ostdeutsche  Imkerschule  als  Forscht ngs- 
und  Schulung sstätfe  für  die  Bienenzucht  e  nge- 
richtet  Sie  war  die  zweite  in  Deutschland. 
Tausende  von  Imker  —  die  oft  von  weither 
kamen,  erhielten  von  Dr  Pfannenmüller  und 
.  ... _ Disterhläne  ür  die  Ertraqs- 


Alle  berechtigten  Hoffnungen  für  eine  gedeih¬ 
liche  Aufwärtsentwicklung  zerschlug  der  Zweite 
Weltkrieg.  Am  28.  Januar  1945  wurde  Korschen 
hart  umkämpft.  Dreißig  Einwohner,  darunter 
Trauen  und  Kinder  und  eine  unbekannte  Zahl 
von  Flüchtlingen,  wurden  von  der  eindringen¬ 
den  roten  Soldateska  umgebracht.  Alle  Deut¬ 
schen  wurden  dann  aus  Korschen  hinausgejagt 
und  in  Podlechen  zusainmengetricben.  Viele 
von  ihnen  wurden  von  der  GPU  zur  Zwangs¬ 
arbeit  nach  Sibirien  verschleppt)  nur  ein  klei¬ 
ner  Teil  von  ihnen  sah  Deutschland  wieder. 


Eishockeymannschatt  Rastenburg 

Eishockey!  Ein  Sport,  der  seit  einem  Menschen¬ 
alter  die  ostproußische  Jugend  begeisterte  und  zu 
schönen  Erfolgen  führlc.  Bei  den  stetigen  Elsvor- 
hältnissen  Ist  Schlittschuhlaufen  den  ganzen  Win¬ 
ter  über  im  Osten  slets  beliebt  gewesen.  Aber  wäh¬ 
rend  die  vorige  Generation  aul  den  „Klubs*  der  ost¬ 
preußischen  Studie  zierlich  mit  Bogenschlltlschuhen 
ihre  Figuren  tief  und  der  leise  Flirt  beim  Paarlau¬ 
fen  auch  ältere  Herrschaften  erwärmte,  stürmten 
auf  einmal  die  Jungen  störend  dazwischen  und  Jag¬ 
ten  mit  ihren  krummen  Stöcken  den  kleinen,  schwar¬ 
zen  .Puck". 

Wesentlich  zur  Verbreitung  des  Eishockeys  alt 
Volkssport  in  Ostpreußen  trug  der  rasche  Anstieg 
der  Rastenburger  Mannschaft  bei.  Schon  als  Quar- 


Herbert  Schibukat 


tancr  nutzten  Unger  und  seine  Kumpane  jede  Frei¬ 
stunde  zum  Spiel  auf  dem  Ohertelch  aus,  und  die 
flinken  Burschen  lubellen.  wenn  sie  den  Lehrer  im 
Tor  überspicll  hatten  Die  Spieler  Im  RSV  waren  alle 
in  Rastenirurg  oder  der  nächsten  Umgebung  gebür¬ 
tig.  stellten  «Iso  keine  Auslese  aus  einem  weiten 
Gebiet  dar.  1929  begann  die  große  Erlolgsterie, 
Zehnmal  nacheinander  wurden  die  Rastenburger  Ost- 
prciißcnmcistcr  und  zweimal  standen  sie  in  der  End¬ 
runde  um  die  deutsche  Eishockeymeisterschaft.  t!)35 
In  Garmisch  spielte  die  Mannschaft  in  folgender 
Aufstellung: 


rechts 

Wörther 
N>cderslrasser 
Kncwltz  Ditlbern 

Piengel  Schibukat 


links 

Zube 

K,  Woniqeit 
H.  Unger 


Nach  hartem  Kampt  gegen  die  Alpenmannschaft 
von  Riesscrsce  eroberten  sie  ehrenvoll  den  dritten 
Platz.  Dieses  Ergebnis  ließ  die  Herzen  der  Ostpreu¬ 
ßen  höher  schlagen,  und  machte  zugleich  die  kleine 
Stadt  im  Osten  weit  bekannt. 

Von  dieser  Maensrhall  sind  drei  Im  Kriege  ge¬ 
fallen:  Dr.  med.  Willi  Zubo,  der  Sportlehrer  Heinz 
Niederstrasser  und  der  flinke  Stürmer  Kurl  Wonigeit. 

Der  begabteste  Spieler  war  Herbert  Schibukat.  des¬ 
sen  Name  1936  unter  den  olympischen  Ringen  inter¬ 
nationalen  Klang  bekam  Er  ist  auch  nach  dei  Ver¬ 
treibung  tn  Westdeutschland  einet  der  Besten  auf 
„  m  ,lnd  hcarhle  seine  Krefelder  Mannschaft 

des  KTSV  als  Trainer  und  Spielführer  zu  schönen 
Siegen  und  gewann  z  B  1951  die  deutsche  Meister- 
srhaft  im  Eishockey  Wir  sehen  Ihn  aul  unserm 
Bild  vor  dem  Werheplakal  zu  einem  inlnrnattonalen 
Spiel  mit  den  Mailänder  .Roten  Teufeln",  In  Kre¬ 
feld  weiß  heule  jeder  Junge,  wer  Herber!  Schibukat 
lnpder  FrledrtrhslraBe  mit  einer  Gaststätte 
•  Zum  Puck  sich  selbsländlg  gemacht  hat  Hier  kom¬ 
men  Sportler  aller  Zonen  gerne  zusammen,  wie  z  B. 

?h^f.U?be.ruder  ,SC  Pr,M'IK,n  'n«'*>burg  sein  50- 
Jähugcs  Bestehen  dort  lolein  wird. 

anwalt*  lehr °  v  '  d'’r,h,,u"'  ln  Nauheim  als  Rechts¬ 
anwalt  lebt.  versammelte  um  einen  Kern  von  vier 

El« h ock  c  y  m  e?s [e , sch nlt.  E"d,Undcl‘  «»'•  deu.sdre 

sUnirVi^ 

nicht  möziich  gewesen  Es  ehr  t  die 

ra  es  Weme';  Pi'"  T""" de.TchuI- 

K  o  h  n  dankbar  M  fö  nÄTÄu 
mlnden  an  der  Weser  b?w  m  n,  ,  ,  ,1  ,Ho““ 

Zu«.*,  Un.l.n 

fssra  sä 
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VÜfSmS£?Z\.ÜV  VÄ*,dw,«ruPP*  Berlin:  Dr.  Matthe«, 
itcrJin»Charlottenl>uri;.  Kalserdamni  *3.  .Haut 
der  ostdrutMhir  Heimat" 
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Bu,lC  o^PfeuOUcher  Studieren- 
d5*  JBOST».  l-andcsg ruppe  Berlin.  Gruppen- 

H^rdr-lm^KIUbhaus  der  F  u  Öerlln-Zeiilen- 
dorl  CocUteslraOe  47  49  U-Bahn  Krumme  Lanke. 
a-Bahn  Zehlendorf-Wesl,  Bus  3 
Juli,  in  Uhr.  Meimatkreis  Uarlcimeln,  Kreislret- 
?“n- Lokal;  Verelnshaus  Heumann  Berlin  N  iiä. 
Nord  Ufer  IS.  S-Bahn  Putlitzstrafle.  Bus  A  ifi 
Juli  8  Uhr.  Hi-lmatkrels  Insterburg,  Dampfer- 
ausllug.  Fahrt  ln«  Blaue  Abfahrt  Schluübrucke 
Charlottenburg 

Juli.  8  30  Uhr  Helmatkreis  Sensburg,  Dampfer- 
lahrt  ab  Hallesche»  Tor  nach  Helltgensee  Schüt- 
zenhaus. 


Juli,  15  Uhr.  tirlmatkrels  Wehlau.  Kreistreffen 

Lokal:  Vereinshaus  Heumann  Berlin  N  65  Nord- 
Ufer  15  S-Bahn  Putlltzstraße  Bus  A  16 
Juli.  15  Uhr.  ItetmatkreU  Osterode.  Kreistreflen.' 
Sommerfest.  Lokal  Hubertus-Eck.  Bin. -Grüne- 
wald.  Ecke  Hubertusallec — Warmbrunner  Straße 
Bus  A  10  und  A  29  S-Bahn  Hohenzollemdamm 
Juli.  15  Uhr.  Hetmatkrels  Neidenbtirg  Soldau, 
Kreistreffen.  Lokal:  Ideal-Klause  Bcrlln-Neu- 
kölln.  Mareachstraße  1«  S-Bahn  Sonnenallee 
Bus  A  4. 


Juli.  16  Uhr.  Helmatkreisc  Memel  Hevdekrug  Po- 
gegen.  Krelsl reffen.  Lokal:  Parkrestaurant  Süd- 
endc.  Steglitzer  Straße  14  16.  S-Bahn  SUdende 
Juli.  16  Uhr.  llelmatkrels  Pr.-Holland.  Krelstrcf- 
fen.  Lokal:  Sportklatise  am  Reichssportfeld. 
Rctchssporticldstraße  23.  S-Bahn  Reichssport¬ 
feld.  Straßenbahn  75 

Juli.  19  30  Uhr.  Heimatkrcls  Königsberg  Bezirk 
Alt-, Moabit,  Bezirkstreffen  Lokal:  Hansa-Re¬ 
staurant  Berlin  NW  87.  Alt-Moabit  47/48 
Juli.  15  Uhr.  llelmatkrels  Goldap.  Kreistreffen. 
Lokal:  Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  65.  Nord¬ 
ufer  15. 


Dr.  Rojek  wieder  Vorsitzender  des  BI.V 

Zum  neunten  Male  wählten  die  Delegierten  des 
BLV  am  27.  Juni  mit  Stimmenmehrheit  den  bisheri¬ 
gen  Vorsitzenden  Dr.  Alfred  Rojek  wieder.  An 
Stelle  des  bisherigen  zweiten  Vorsitzenden.  Baron 
von  Olsen,  wurde  der  Vorsitzende  der  ostpreußtschen 
Landsmannschaft  ln  Berlin.  Dr.  Hans  Matthee.  ge¬ 
wählt. 

•  Dr.  Rojek  umrlß  In  seinem  Tätigkeitsbericht  die 
heimatpolitischen  Aufgaben  des  Verbandes.  Er  un¬ 
terstrich,  daß  es  den  Itelmatvertrlebcnen  ln  Berlin 
lm  letzten  Jahr  merklich  gelungen  sei.  aus  der  Iso¬ 
lation  herauszutreten  und  Ihr  Anliegen  in  die  Rei¬ 
hen  der  einheimischen  Bevölkerung  zu  tragen,  ln 
Immer  stärkerem  Maße  befaßten  sich  Berliner  Schu¬ 
len  mit  den  ostdeutschen  Fragen  und  nähmen  Ein¬ 
heimische  an  den  kulturellen  und  politischen  Ver¬ 
anstaltungen  des  BLV  teil. 

Die  Delegierten  nahmen  einstimmig  die  nachfol¬ 
gende  Entschließung  an: 

..Die  Tatsache,  daß  die  Landsmannschaft  Berlln- 
Mark-Brandenburg  Ihren  Hauptsttz  nach  Berlin  ver¬ 
legt  und  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  ebenfalls 
Berlin  zum  Juristischen  Sitz  genommen  hat.  Ist  uns 
Anlaß,  an  alle  anderen  lm  VdL  zusammengeschlos¬ 
senen  Landsmannschaften  die  Bitte  zu  richten,  dem 
Beispiel  dieser  beiden  Landsmannschaften  recht 
bald  zu  folgen. 

Vom  VdL  fordern  wir,  daß  seine  Verbindungs¬ 
stelle  ln  Berlin  endlich  arbeitsfähig  gemacht  wird, 
damit  sie  ln  den  Fragen  der  Wiedervereinigung  Ihre 
Aufgabe  erfüllen  kann.“ 


BAYERN 


’.öülich  des  zehnjährlxen  Bestehens  der  Kreisgruppe 
WOrzburg  ein  Bezirkstreffen  gehalten  werden.  Es 
wurde  beschlossen,  mit  der  Krelsgruppe  Werthelm 
Verbindung  aufzunehmen  und  die  Verbindung  zur 
Kreisgruppe  Lohr  weiter  zu  pflegen.  Die  Bekannt¬ 
machungen  der  Kreisgruppe  werden  ln  Zukunft  in 
den  Aushangkästen  zu  lesen  sein.  —  Eines  der  treue¬ 
sten  Mitglieder  der  Kre  »gruppe.  Frau  Anna  Mar¬ 
quardt-Eichenfürst.  aus  Kuttenhof.  Kreis  Tilslt-Rag- 
nit,  ist  lm  Alter  von  63  Jahren  verstorben. 

BADfcN  W  r  R  I  IEMBERG 

Vo  »ii/riidri  der  L.atide»icruppr  Barten- Wurttrm- 
bere;  llan»  Kntywinskl.  stutm.iriW  »lasen- 
bergstraüe  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regle- 
rungsrai  de  la  Chaux  Reutlingen  Karlstraße 
Nr.  19 

Rastatt.  Zu  einem  Besuch  der  Gruppe  Deutsch¬ 
ordensland  traf  die  Tuttllnger  landmannschaftllche 
Gruppe  am  16  Juni  in  Rastatt  ein  Auf  einem  Kame¬ 
radschaftsabend  zu  dem  sich  auch  Landsleute  aus 
Karlsruhe  cinfandcn  sprach  der  t.  Vorsitzende. 
Oberst  Rieß  über  die  Leistung  des  Deutschen  Ritter¬ 
ordens  Der  I  Vorsitzende  der  Tuttllnger  Gruppe, 
Dr  Schienemann  tiberbrachte  die  Grüße  des  Lan¬ 
desvorstandes  und  forderte  beide  Gruppen  zu  einem 
friedlichen  Wettstreit  auf  Musikalische  Darbietun¬ 
gen  heimatlicher  Humor  und  Volkstänze  der  Tutt- 
linger  Jugendgruppe  trugen  zum  Gelingen  des 
Abends  bei  Die  Gäste  blieben  über  Nacht  in  Privat¬ 
quartieren  und  verbrachten  den  Vormittag  des 
nächsten  Tages  mit  einem  Besuch  des  Barockschlos¬ 
ses  Favorite  Ein  Gegenbesuch  der  Rastatter  Gruppe 
ln  Tuttlingen  wurde  vereinbart. 

Karlsruhe.  Die  für  den  14.  Juli  geplante 
Schwarzwnldfahrt  muß  leider  ausfallen,  da  zu  wenig 
Anmeldungen  vorliegen. 

Reutlingen.  Die  Memellandgruppe  Südwürt- 
temberg-Hohenzollem  wird  da*  nächste  Treffen  am 
Sonntag,  dem  21.  Juli,  um  15  Uhr.  lm  Hotel  Harmo¬ 
nie.  Reutlingen.  Wilhelmstraße  113,  veranstalten.  Zu 
diesem  Treffen  sind  die  Bundestagswahlkandidaten 
der  wichtigsten  Parteien  eingeladen  worden  mit 
der  Bitte,  ihre  Einstellung  zu  den  uns  bewegenden 
heimatpolltischen  Fragen  kundzutun.  Außerdem 
wird  Landsmann  Walter  Sclgies  seine  Erlebnisse 
und  Erfahrungen  in  der  Heimat  und  in  Sibirien 
schildern. 

Großer  Heimatabend  der  Ostpreußen  ln  Ebingen 

Die  Gruppe  veranstaltete  in  der  Ebinger  Festhalle 
einen  großen  Heimatabend  unter  Mitwirkung  der 
Landcsspielschar.  des  Eßllnger  Fanfarenzuges  und 
des  städtischen  Orchesters  Ebingen.  Der  festliche 
Abend  begann  mit  einem  Umzug  durch  den  Ort.  bei 


Unsere  Aufnahme  zeigt  die  Landsleute  in  der 
EbingerFesthalle  bei  dem  großen  Heimatabend, 
an  dem  die  Landesspielschar,  der  Eßiinger  Fan¬ 
farenzug  und  das  Städtische  Orchester  Ebingen 
mitwirkten. 


Vorsitzender  der  Landesgrupne  Bayern  e  V.: 
Rechtsanwalt  Heinz  Thleler,  München.  Geschäfts¬ 
stelle:  München  23,  Trautenwolfstraße  3/0,  Tele¬ 
fon  33  8$  60.  Postscheckkonto  München  213  96. 

Markthcldenfeld.  Nächste  Mitgliederver¬ 
sammlung  am  Sonntag,  dem  28.  Juli.  —  Auf  der  letz¬ 
ten  Sitzung  der  Gruppe  Ostland  berichtete  Lands¬ 
mann  Goroncy  über  die  Bezirkstagung  in  Würz¬ 
burg.  Er  gab  bekannt,  daß  die  Hauptversammlung 
des  Bezirksverbandes  am  20.  Oktober  in  Karlstadt 
stattfinden  werde.  Im  nächsten  Jahr  soll  dort  an¬ 


dern  der  Fanfarenzug  durch  sein  Spiel  die  Zuschauer 
begeisterte.  Die  Trachten  der  Jungen  Ostpreußen 
gaben  ein  festliches  Bild.  Bel  dem  Heimatabend 
sprachen  der  1.  Vorsitzende  der  Landesgruppe. 
Krzywinski.  und  der  1.  Vorsitzende  der  Gruppe 
Ebingen.  Bothke.  über  den  Sinn  und  die  Ziele  der 
landsmannschaftlichen  Arbeit.  Die  Landesspielschar 
unter  Leitung  von  Wolfgang  Tietz  brachte  heimat¬ 
liche  Dichtungen.  Lieder  und  Volkstänze.  Die  heite¬ 
ren  Vorträge  in  ostpreu Bischer  Mundart  wurden  mit 
herzlichem  Lachen  und  viel  Beifall  aufgenommen. 


Gut  gegeben 

Aus  der  Schuldtronik  von  Reddenau 

Der  Plärrer  von  Reddenau  (Kreis  Pr.-Eylau) 
beklagte  sich  einst  bei  Herzog  Albrecht,  daß 
die  Männer  gar  nicht  mehr  die  Kirche  besuch¬ 
ten.  Dem  Herzog  schien  das  unglaublich.  Eines 
Tages  reiste  er  heimlich  nach  Powarschen  zu 
der  damaligen  Gutsfrau  Dorothea  von  Tettau. 
Sonntags  (rüh  begab  er  sich  nach  Reddenau 
und  qing  in  den  Krug.  Hier  (and  er  die  Män¬ 
ner  an  langen  Tischen  sitzen  und  aus  großen 
hölzernen  Kannen  das  im  Kruge  gebraute  Bier 
trinken.  Der  Herzog,  den  niemand  erkannte, 
nahm  am  obersten  Ende  des  Tisches  Platz.  Die 
Zecher  tranken  sich  fleißig  zu;  doch  wenn  der 
Humpen  bis  zum  Herzog  kam,  sagte  der  letzte: 
.Broda,  loat  so  herom  goaline!”  und  der  Hum¬ 
pen  ging  rückwärts,  wobei  es  hieß:  .Drink 
wida!"  —  Als  die  Glocken  läuten,  fordert  der 
Herzog  die  Zecher  auf,  zur  Kirche  zu  kommen; 
diese  aber  sagen:  .Wie  hole  hier  biem  Gevatta 
Karkei*  In  der  Kirche  findet  der  Herzog  nur 
elf  Frauen,  hört  eine  sehr  erbauJiche  Predigt 
und  gehl,  ohne  sich  dem  Pfarrer  zu  erkennen 
zu  geben,  zurück  und  findet  die  ganze  Gesell¬ 
schaft  noch  bei  derselben  Beschäftigung.  Nach¬ 
dem  diese  noch  mehrmals  den  Rundkreis  ge¬ 
trunken.  reißt  ihm  die  Geduld,  und  er  versetzt 
seinem  Nebenmann  eine  kräftige  Ohrfeige  mit 
den  Worten:  .Schlag  weitere  Als  sie  über  ihn 
herfallen  wollen,  läßt  er  den  Mantel  fallen, 
und  mit  Schrecken  erkennen  sie  den  Landes¬ 
herrn.  Dieser  ließ  sie  nun  so  oft  herumschla¬ 
gen.  als  er  sie  trinken  gesehen.  Außerdem 
mußte  noch  jeder  Zecher  zehn  Mark  Strafgeld 
erlegen,  wodurch  der  Grund  zum  Kirchenver- 
mögen  gelegt  wurde. 


Diese  ergötzliche  Gesdtidile  hat  Pfarrer  Mar¬ 
tin  Rousselle,  der  von  1912  bis  1935  in  Kandit- 
ten  wirkte,  in  seiner  Abhandlung  .Woria"  er¬ 
zählt.  Sie  wird  nicht  nur  die  Landsleute  aus 
dem  Kirchspiel  Reddenau,  sondern  auch  andere 
Leser  erfreuen.  E.  J.  G. 

Der  Weltschmerz 

Unserem  kleinen  Franz  fiel  damals  der  Schul¬ 
anfang  besonders  schwer.  Wie  lästig  war  es 
doch,  wenn  die  Mutter  täglich  mahnte,  recht¬ 
zeitig  aufzustehen,  sich  gründlich  zu  waschen 
und  zu  kämmen.  Auch  das  Stillsitzen  und  Auf¬ 
passen  ging  Fränzchen  sehr  wider  die  Natur,  und 
wenn  er  bei  schönem  Sonnenschein  nachmittags 
noch  Schularbeiten  machen  mußte,  dann  über¬ 
kam  ihn  der  ganze  Jammer  der  Menschheit.  Ein¬ 
mal  saß  er  wieder,  auf  dem  Federhalter  kauend, 
im  Zimmer  und  blickte  ganz  verzweitelt  und 
rebellisch  um  sich.  Als  ich  ihn  anblickte,  machte 
sich  seine  geknechtete  Seele  Luft  in  dem  Aus¬ 
ruf:  „Dat  Schiet  School  kunn  affbrenne!”  S.  T. 

Gelernt 

Während  des  Ersten  Weltkrieges  hatten  wir 
Breslauer  Ferienkinder,  die  wochenlang  bei  uns 
zum  .Durchfuttem"  waren  und  allmählich  auch 
ostpreußische  Sitten  und  Gebräuche  annahmen. 
Ganz  besonders  stolz  war  der  kleine  Karl,  daß 
er  auch  schon  einige  Worte  plattdeutsch 
konnte.  Auf  seine  Frage-  -Onkel,  (rage  doch 
mal,  ob  ich  auch  schon  plattdeutsch  sprechen 
kann”,  kam  dann  prompt  die  Antwort  im  Brust¬ 
ton  der  Überzeugung:  .Krät,  holl  de  Frät!” 

E.  F. 

Enttäuscht 

Der  kleine  Erich  sah  interessiert  zu,  wie  sei¬ 
ner  Schwester  Anna  der  Einsegnungsstaat  an¬ 
gelegt  wurde.  Zuletzt  bekam  sie  auch  noch  ein 


Wenn  wir  zu  Hause  Pläne  lür  die  Sommerlerien  machten,  so  bot  sich  uns  eine  Fülle  von 
Möglichkeiten  Do  war  die  Kurische  Nehrung,  die  Samlandküste,  die  Frische  Nehrung,  das 
hügelige  Oberland,  die  Seen  und  Wälder  M asurens,  die  Niederung  am  Memelstrom  —  /e  nach 
persönlicher  Einstellung  und  natürlich  nach  dem  Geldbeutel  konnte  man  sich  einen  herrlichen 
Ferienaufenthalt  wählen.  Auch  wer  die  Einsamkeit  liebte,  konnte  manch  stille  Ecke  linden,  die 
nicht  so  von  Menschen  übersät  war,  wie  das  hier  im  Westen  häutig  der  Fall  ist. 

Für  unsere  Kinder  waren  die  Ferien  eine  köstliche  Zeitl  Aut  unserem  Bild  sieht  man 
einen  Jungen  am  Strande  der  Cranzer  Bucht,  die  durch  Ihren  starken  Wellenschlag  bekannt  ist. 

Wenn  wir  dieses  Ferienbild  aus  unserer  Heimat  betrachten,  dann  müssen  wir  an  die  vielen 
Kinder  ostpreußischer  Ellern  denken,  die  jetzt  noch  In  der  Enge  der  Flüchtlingslager,  in 
Baracken  und  Notunterkünften  oder  In  dem  Häusergewirr  der  Großstädte  leben  müssen. 
Viele  von  ihnen  kennen  die  See  nur  vom  Hörensagen.  Manche  haben  noch  niemals  einen 
Bauernhol  gesehen  und  ein  Gang  durch  einen  Wald  ist  ihnen  unbekannt.  Ja,  es  gibt  Kinder 
unter  ihnen,  die  noch  niemals  in  Ihrem  jungen  Leben  richtige  Ferien  kennengelernt  haben! 

All  diesen  ostpreußischen  Kindern,  denen  ihre  Eltern  keinen  Ferienaulenthalt  In  Luit 
und  Sonne  ermöglichen  können,  möchte  die  Oslpreußische  Kinderhille  auch  in  diesem  Jahr 
einige  schöne  Ferienlage  verschallen.  Wir  bitten  jeden  Landsmann,  uns  dabei  mit  seiner 
Spende  zu  hellen.  Spenden  bitten  wir  einzuzahlen  aul  das  Postscheckkonto  Hamburg  Nr.  7557 
der  Landsmannschalt  Ostpreußen  e.  V.  mit  dem  Vermerk  . Oslpreußische  Kinderhille’, 


Am  folgenden  Sonntag  gab  der  Eßllnger  Fanfaren¬ 
zug  ein  Platzkonzert  Mit  starkem  Beifall  dankten 
die  Zuhörer,  unter  denen  sich  viele  Einheimische 
befanden,  den  Jungen  Ostpreußen. 

Dte  Landesgruppe  Baden-Württemberg  bittet  alle 
Landsleute,  die  sich  noch  nicht  der  Landsmann¬ 
schaft  angeschlossen  haben,  um  Ihren  Bettrttt  In 
dte  Kampfgemeinschaft  aller  Ostpreußen.  Lands¬ 
leute,  In  deren  Wohnort  noch  keine  örtliche  Gruppe 
der  Landsmannschaft  besteht,  sollten  den  Plan  zu 
einer  Neugründung  fassen.  Die  Landesgruppe  Ba¬ 
den-Württemberg.  Stuttgart-Nord.  Knollstraße  18. 
IGeschältsführer  Benno  Mcyel).  ist  gern  bereit.,  alle 
Landsleute  In  diesem  Bemühen  zu  unterstützen  und 
ihnen  behilflich  zu  «ein. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsluender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz; 
Landrat  a.  D.  Dr.  Deichmann.  Koblenz,  Sim- 
merner  Straße  I,  Ruf  3  44  08.  Geschäftsführung 
und  Kassenleitung:  Walter  Rose.  Neuhäusel 
Westerwald).  Hauptstraße  ’.  Postscheckkonto  15 ’s 
Frankfurt  am  Main 

Frankenthal.  Ende  August  Mitgliederver¬ 
sammlung  im  Amtsstübl,  Bahnhofstraße.  —  Sonn¬ 
tag.  den  22.  September.  Kundgebung  zum  Tag  der 
Heimat  lm  großen  Saal  des  Feierabendhauses,  nach¬ 


schönes  Sträußchen.  Aber  wie  enttäuscht  war 
der  kleine  Kerl,  als  Anna  wieder  nach  Hause 
kam  und  das  Sträußchen  noch  hatte.  Er  brach 
ganz  entrüstet  in  die  Worte  aus:  „Na  wull  de 
Pfarrer  dem  Struß  nich?” 

U.  G 

Er  kannte  sich  aus 

In  meinem  ostpreußischen  Heimatdorf  lebte 
ein  alter  Uhrmacher,  der  zu  den  wirklichen  Ori¬ 
ginalen  der  Gemeinde  gehörte.  Brachte  man 
eine  Uhr  zu  ihm  zur  Reparatur,  dann  ahnte  der 
tüchtige  Handwerker,  daß  so  mancher  schon 
vorher  mit  Behelfsmitteln  sie  untersucht  hatte. 
Wenn  er  dann  den  Uhrdeckel  öffnete  und  sich 
das  Ganze  durch  seine  Lupe  ansah,  pflegte  er 
jedesmal  philosophisch  zu  sagen:  „Joa,  joa,  — 
mette  Nottel  (Nadel)  —  mette  Noagel  —  mette 
Scheer  .  .  .  un  eck  sull  nu  wedder  gotmoakel* 

R  S. 

Helmatlaut 

Es  ist  immer  wieder  erfreulich,  wenn  auch 
die  kleineren  Kinder  ostpreußischer  Lands¬ 
leute  in  ihrem  Sprachschatz  heimatliche  Aus¬ 
drücke  haben  Der  kleine  Sohn  von  Freunden 
aus  Königsberg  besuchte  uns  mit  seinen  Eltern 
hier  im  Westen,  weitab  von  seiner  jetzigen 
Heimat  Hamburg.  Frank  war  im  vergangenen 
Jahr  erst  zweieinhalb  Jahre  alt,  sprach  aber 
nicht  ein  bißchen  hamburgisch,  sondern  so,  wie 
bei  uns  zu  Hause.  Da  wir  schnell  Freundschaft 
miteinander  geschlossen  hatten,  war  mir  der 
kleine  Kerl  ständig  auf  den  Fersen.  Seine  Mut¬ 
ter  berief  ihn  deshalb,  worauf  der  kleine  Mann 
freudestrahlend  krähte:  .Tante  Ilsentaut,  ich 
schetter  dir  immer  nach!” 

Das  unaussprechliche  Fremdwort 

In  unserem  Dorf  war  alljährlich  Kirchen- 
Visitation;  dann  kam  der  Superintendent 
des  Kreises,  überprüfte  die  Kirchenbücher  und 
hörte  die  Kinder  im  Konfirmandenunterricht  ab 
Sinnend  blieb  der  gestrenge  Herr  von  einem 
pausbäckigen  Marjellchen  stehen,  legte  seine 
Hand  auf  ihr  widerspenstiges  Wuschelhaar  und 
fragte:  „Na.  Mädeldren,  was  ist  heute  für  ein 
Tag?  Da  antwortete  Anna  mit  glänzenden 
Augen  „Kirchen  s  i  1  v  e  s  t  e  r ,  Herr  Paster!” 

G.  P. 


mittags  gesellige  Veranstaltung.  —  Anfang  Oktober 
Landestreffen  in  Saarbrücken  —  Ein  Heimatabend 
mit  den  Filmen  „Das  deutsche  Danzig“.  „Mutter  Ost¬ 
preußen",  „Königsberg  und  Masurcnland"  fand  leb¬ 
haften  Beifall  bei  den  Landsleuten.  Im  Schlußwort 
betonte  der  t.  Vorsitzende,  Kurt  Kenzler,  daß  die 
Heimatvertriebenen  Ihre  angestammte  Heimat  nicht 
vergessen  sollten  und  besonders  die  Jugend  auf 
die  Leistungen  ostpreußlscher  Menschen  und  dte 
Schönheiten  der  Landschaft  aufmerksam  machen 
sollten.  Im  Spätherbst  solle  für  die  Jugend  ein  be¬ 
sonderer  Heimatfilmabend  veranstaltet  werden.  Dte 
Versammlung  beschloß,  für  das  ostprcußische  Kln- 
derhilfswcrk  einen  Spendenbetrag  abzullefern. 


Trier.  Das  Treffen  am  4.  August  fällt  wegen  des 
Weinfestes  aus.  —  Zwangloses  Treffen  der  Lands¬ 
leute.  die  nicht  verreist  sind,  am  11.  August.  16  Uhr, 
lm  Blestusgarten.  —  Das  Monatatreffen  am  1.  Sep¬ 
tember  fällt  aus.  —  Am  Vormittag  des  22.  September, 
des  Tages  der  Heimat,  werden  alle  Landsleute  um 
ihr  Erscheinen  bei  der  Veranstaltung  der  Gruppe 
gebeten.  Am  Nachmittag  Treffen  Im  Blestusgarten. 

—  Am  6.  Oktober  Monatsversammlung  aus  Anlaß 
des  Erntedankfestes  um  16  Uhr  lm  Blestusgarten. 

—  Auf  der  Monatsversammlung  am  3.  November 
wird  Landsmann  Roscnow  voraussichtlich  einen 
Lichtbildervortrag  Uber  Afrika  halten.  —  Änderun¬ 
gen  und  Einzelheiten  werden  In  den  Veretnsnach- 
nichten  der  Tageszeitungen  bekanntgegeben. 


. . .  „in  i .  .1  .  i j  uur,  im  irasmaus  zur 

Erholuruc.  Warmsrother  Grund.  Bürgermeister  a.  D. 
Hochfeld.  Mainz,  früher  Frauenburg,  wird  Uber  das 
Thema  „Die  deutschen  Ostgebiete  und  die  Oder- 
Nelßc-Llnie"  sprechen.  Alle  Mitglieder  und  alle  an¬ 
deren  Helmatvertriebenen  werden  herzlich  einge- 
laden. 


Vorsitzender  det  Landesgruppe  Nordrhein- West¬ 
falen:  Erich  Grlmoni.  <22a)  Düsseldorf  t».  Am 
Schein  14.  Telefon  6  24  14. 


Zu  dem  XII.  Bezirkstreffen  der  Ostpreußen  aus 
dem  Regierungsbezirk  Aachen  am  13.  und  14.  Juli,  in 
der  Bergbaustadt  Alsdorf  bei  Aachen  bittet  die  Be¬ 
zirksleitung  um  vollzähliges  Erscheinen  aller  Lands- 
!*ut?- , Auf  der  Großkundgebung  am  Sonntag,  dem 
14.  Juli.  11  Uhr.  ln  d£n  Räumen  des  EBV-Kastnos. 
Denkmalsplatz,  spricht  der  Vorsitzende  der  Landes¬ 
gruppe.  Grimoni.  Düsseldorf.  Einzelheiten  der  Ver¬ 
anstaltungsfolge  enthielt  die  letzte  Folge  des  Ost¬ 
preußenblattes.  sie  können  auch  der  Festschrift  ent¬ 
nommen  werden.  Es  wirken  u.  a.  mit:  Ein  Kammer¬ 
orchester  der  VHS  Alsdorf,  eine  Laienspielgruppe, 
ein  Fanfarenzug.  ein  Musikzug  (Trachtenkapelle)  der 
SiebenbUrRer  Sachsen  und  Volkstanzgruppen  unse¬ 
rer  Jugend.  Alsdorf  Ist  mit  der  Bahn.  Straßenbahn 
und  mit  Omnibussen  bequem  zu  erreichen. 


Köln.  Vor  zehn  Jahren  wurde  durch  helmatbe¬ 
wußte  Ostpreußen  die  erste  Keimzelle  zur  Kreis¬ 
gruppe  Köln  geschaffen.  Das  zehnjährige  Bestehen 
dieser  Gruppe  soll  In  festlichem  Rahmen  am  Sonn¬ 
abend,  dem  20.  Juli,  in  den  Räumen  des  Sotory- 
Hauses.  Friesenstraße,  begangen  werden.  Das  Leit¬ 
wort  für  diese  bedeutsame  Veranstaltung  lautet: 
„Ostpreußen  —  unser  Heimatland".  Die  Festrede 
wird  der  Sprecher  der  Landsmannschaft.  Dr  Alfred 
G  1 1 1  e  (MdB),  halten.  Karten  zum  Preis  von  2  DM 
werden  nur  lm  Vorverkauf  täglich  von  8  bis  t2  Uhr 
auf  der  Geschäftsstelle.  (Geschäftsführer  Krause), 
Köln,  Badstraße  8/10,  und  Jeden  Donnerstag  von 
17  bis  19  Uhr  im  gleichen  Raum  bei  Landsmann  Etser- 
mann.  ausgegeben.  Eine  Abendkasse  Ist  nicht  vor¬ 
gesehen.  Alle  I-andsleute  werden  gebeten,  steh  um¬ 
gehend  Einlaßkarten  zu  besorgen. 


Lübbecke.  Am  Johannlabend  veranstaltete  dl« 
Gruppe  eine  heimatliche  Sonnwendfeier  auf  einer 
Bergeshöhe,  zu  der  sich  viele  Landsleute  und  Ein¬ 
heimische  eingefunden  hatten.  —  Auf  der  letzten 
Monatsvcrsammlung  berichtete  der  1.  Vorsitzende, 
Rektor  1.  R.  Hardt,  über  die  bisherigen  Veranstal¬ 
tungen  der  Gruppe  und  sprach  Uber  die  Auswir¬ 
kungen  der  8.  Novelle  zum  Lastenausgleichsgesetz. 
Frau  Pieper  erzählte  von  der  Kundgebung  des  Lan¬ 
desverbandes  In  Bochum  Frau  Czapla  und  Fräulein 
Görke  brachten  heimatlichen  Humor.  Die  Jugend¬ 
gruppe  sang  Helmatlteder 


Münster,  die  Nord  ostdeutsche  Künstlerei- 
nung  e.  V..  Lüneburg,  deren  1  Vorsitzender  der 
Danztger  Maler  Professor  Fritz  Pfuhle  Ist.  wird  am 
Sonntag,  dem  14.  Juli,  um  11  Uhr.  eine  Kunstaus¬ 
stellung  im  Landesmuseum  eröffnen.  Die  Vorberei¬ 
tungen  der  Ausstellung  Hegt  ln  den  Händen  der  go> 
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lmdnnL„hn?f  er  Vorsitzenden  Ida  Wolfermann, 
n>n  aütül  dle  Ausstellua2  wurde  durch  den  Irühe- 
Ane^*J^UnÄJPr45ld<‘nU?n  von  Königsberg.  Kurt 
m  heut*  Kreladlrektor  von  Reckllng- 
> ,  ,  Jiefördei't  Am  Mittwoch,  dem  17.  Juli. 

nm„*?...Uhr'  _,wlrd  lm  Vortragssaal  des  Landesmuse- 
ums  Df.  mcd.  Ernst  Melzner.  Dortmund,  der  früher 
lanue  Jahre  unter  Professor  Kirchner  an  der  Unl- 
'  orsttatskllittk  Königsberg  tätig  war.  einen  Vortrag 
Uber  das  Thema  „Königsberg  als  Kulturmittelpunkt 
oe»  deuuehen  Ostens“  halten.  Die  Vlollnvlrtuosln 
N°ra  _  Ehlert,  die  ostpreuBlscher  Abstammung  Ist. 
und  der  Pianist  Meyer  von  Brehm  werden  mltwlr- 
ken.  Im  Anschluß  an  den  Vortrag  wird  ein  zwang¬ 
loses  Zusammensein  der  ausstellenden  und  mitwir¬ 
kenden  Künstler  mit  den  Landsleuten  der  Gruppe 
ün  Lokal  Stuhlmacher  am  Prinzipalmarkt  stattfin¬ 
den.  Gäste  aus  anderen  Landsmannschaften  sind 
herzlich  eingeladen. 


Recklinghausen.  Am  Sonnabend,  dem  13. 
Juli.  30  Uhr.  werden  sich  die  Landsleute  zu  einer 
Feierstunde,  verbunden  mit  einer  Ostpreufllschen 
Hctmatstunde.  ln  den  Räumen  der  Gaststätte  Hen¬ 
ning  am  Neumarkt  treffen.  Die  Veranstaltung  gilt 
dom  Gedenken  an  den  Abstimmungssle*  vom 
11.  Juli  1920  ln  Masuren  und  Westpreußen.  Bel  der 
Heimatstunde  wird  die  Jugendgruppe  mltwtrken. 
Die  Festrede  hält  Dr.  Gause  früher  Königsberg. 
Die  Veranstaltung  gilt  zugleich  als  ein  Bekenntnis 
zu  Heimat  und  Recht. 


Essen-Rüttenscheid:  Am  Freitag,  dem 
12.  Juli,  um  20  Uhr.  Im  Lokal  Marquis.  Annastraße. 
Ecke  Almastraße.  Gedenkfeier  an  den  Abstlmmurvgs- 
sieg  In  Masuren. 

Groß-Dortmund.  Die  Monatsversammlung 
lm  Juli  fällt  aus.  Dafür  wird  am  Sonnabend,  dem 
27.  Juli,  lm  Hotel  Industrie  ein  Bommerfest  stattfin¬ 
den.  Karten  lm  Vorverkauf  für  Mitglieder  und  ost¬ 
preußische  Angehörige  der  DJO  gegen  Vorlage  des 
Ausweises  1.—  DM.  Gäste  zahlen  im  Vorverkauf 
1,50  DM.  Vorverkauf  wie  üblich  bei  Landsmann 
Haase,  Haydnstraße  68,  Telefon  35  234.  An  der  Abend¬ 
kasse  erhöhte  Preise.  —  Die  Frauengruppe  wird  sich 
am  Montag,  22.  Juli,  um  15  Uhr  lm  Hotel  Industrie 
treffen.  —  Anmeldungen  für  die  landsmannschaft- 
llche  Gruppe  und  die  Frauengruppe  werden  Jeder¬ 
zeit  entgegengenommen.  —  Auf  der  letzten  Monats- 
vorsammlung  sprach  Ludwig  Noack.  Düsseldorf,  über 
das  Thema  „Heimat  —  und  Sclbstbesttmmungsrccht“. 

Düsseldorf.  Die  Zusammenkünfte  der  Frauen¬ 
gruppe  fallen  in  den  Ferienmonaten  Juli  und  August 
aus.  Für  den  13.  Juli  Ist  eine  gemeinsame  Fahrt  In 
das  Ncandertal  geplant.  Treffpunkt  13.15  Uhr  am 
Reisebüro  Jonne,  gegenüber  dem  Hauptbahnhof. 
Kuchen  bitte  mitbringen. 

Herne.  Nächste  Versammlung  am  Freitag,  dem 
12.  Juli.  20  Uhr.  Im  kleinen  Saal  des  Kolpinghauses. 
Neustraßc.  Im  Mittelpunkt  steht  ein  Vortrag  Uber 
den  Abstimmungssieg  am  11.  Juli  1920.  Alle  Lands¬ 
leute  werden  um  Ihr  Erscheinen  gebeten.  Gäste  sind 
herzlich  willkommen. 


BREMEN 

Vorsitzender  der  Land  es  gruppe  Bremen:  Rechts¬ 
anwalt  und  Notar  Dr.  Prengel.  Bremen.  Sörc- 
slraOe  46. 

Erstes  Treffen  der  Landesgruppe  In 
Hagen/ Wesermünde 

Am  23.  Juni  kamen  Landsleute  aus  Bremen.  Bre¬ 
men-Nord  und  Bremerhaven  in  Hagen.  Kreis  Wc- 
sermündc.  zu  ihrem  ersten  Landestretfen  zusam¬ 
men.  ln  einer  Feierstunde  begrüßte  der  1.  Vorsit¬ 
zende  der  Grupoe  Bremerhaven.  Munck.  die  Lands¬ 
leute  und  Gaste.  F.  K.  Witt  sprach  den  Prolog.  Der 
1.  Vorsitzende  der  LandesaruDoc.  Dr.  Prengel.  führte 
aus.  daß  die  Vertriebenen  aus  den  deutschen  Ost¬ 
gebieten  mit  ihrem  friedlichen  Kampf  um  das  Recht 
auf  die  Heimat  zugleich  eine  übernationale  welt¬ 
politische  Aufgabe  erfüllten.  Mehr  als  sechzig  Mil¬ 
lionen  Menschen  seien  heule  in  der  ganzen  Welt 
von  Hof  und  Heimat  vertrieben.  Dr.  Prengel  wandte 
sich  gegen  die  Vcrzichtpolttlker  und  betonte,  daß 
die  Freundschaft  mit  allen  Völkern,  vornehmlich 
mit  unseren  östlichen  Nachbarn,  nur  auf  der  Basis 
des  unantastbaren  Heimatrechtes  und  der  GleläT- 
heit  möglich  sei.  Nach  der  Feierstunde  fanden  sich 
die  Jugendlichen  zu  frohen  Wettspielen  zusammen. 
Die  Erwachsenen  wurden  durch  ein  buntes  Pro¬ 
gramm  unterhalten  und  blieben  noch  lange  Zelt  ge¬ 
sellig  beisammen.  Den  Abschluß  des  Tages  bildete 
eine  von  der  Jugendgruppe  der  DJO  unter  Leltimg 
von  Willi  Losch  gestaltete  Sonnenwendfeler.  die 
wie  einst  ln  der  Heimat  gefeiert  wurde.  De r  Ju- 
gendgruppe  wurde  als  Dank  für  ihre  vorbildliche 
Arbeit  ein  Wimpel  überreicht. 

Am  29.  und  30.  Juni  war  die  Jugemlgruppe  in 
Worpswede  Gastgeber  eines  Wochenendlehrganges. 
an  dem  Jugendliche  und  Jugendleiter  aus  den  Lin¬ 
dern  Bremen  und  Niedersachsen  teilnahmen.  Willi 
Losch  und  F.  K.  Witt  hatten  ein  umfangreiches  Pro¬ 
gramm  vorbereitet.  Studienrat  Camman.  Bremen, 
brachte  Tonbandaufnahmen  von  heimatlichen  Lte- 
dern.  heimatlicher  Mundart.  Sagen  und  Märchen. 
Rudi  Mettsch.  Hannover,  hielt  einen  Lichtbildervor¬ 
trag  Uber  die  Leistungen  des  Deutschen  Ritteror¬ 
den«.  F.  K.  Witt  sprach  über  das  Thema  «Ziele  und 
Aufgaben  der  Jugend  lm  heutigen  Deutschland“,  an 
das  sich  eine  rege  Diskussion  anschloß.  Die  Pausen 
zwischen  den  Vorträgen  wurden  mit  Singestunden 
und  regen  Aussprachen  au9gefüllt.  Von  den  Teil¬ 
nehmern  wurde  der  Wunsch  geäußert,  möglichst 
bald  wieder  zusammenzukommen. 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelkc.  Göttinnen,  Keplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  2  47  81:  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hum¬ 
boldtstraße  21/22  (Hofgebäudc).  Telefon  1  32  21 
Postscheckkonto:  Hannover  1238  66. 

Melle.  Am  Sonntag,  dem  4.  August,  Sommerfahrt 
über  Gütersloh  (Botanischer  Garten)  —  Llppstadt  — 
Warstein  (Tropfsteinhöhle)  zum  Möhnesee  (Talspcr- 
renbesuch  und  auf  Wunsch  Dampferfahrt).  Von  dort 
über  Soest  nach  Warendorf  (Besichtigung  des  Land¬ 
gestüts).  Abfahrt  ab  7  Uhr  Melle  (Markt).  Fahrpreis 
7.—  DM.  Anmeldungen  bis  20.  Juli  erbeten  bei 
Landsmonn  Marks.  Bahnhofstraßo  7,  Radio  Leh¬ 
mann,  MOhlenstraße,  und  Buchhandlung  Drabe, 
Haferstraße. 


Quakenbrüek.  Für  das  Kreistreffen,  das  am 
17.  Amtust  ln  Bramsche  stattfinden  wird,  werden 
Anfane  Aueust  Rundschreiben  des  Vorstandes  an 
alle  Im  Kreise  Bersenbrück  wohnenden  Ostpreußen 
herausgegeben,  zugleich  mit  einer  Festschrift,  aus 
der  die  Programmfolge  ersichtlich  Ist.  Der  Vorstand 
der  KretsgropDe  gibt  bekannt,  daß  zu  der  Feier¬ 
stunde  um  17  Uhr  nur  diejenigen  Landsleute  Einlaß 
finden,  die  eine  Vorverkaufskarte  haben.  Diese 
Karten  werden  ab  6.  August  ln  den  einzelnen  Grup¬ 
pen  des  Kreises  ausgeeeben.  —  Unter  Führung  sei¬ 
nes  Dirigenten  Lukoschus  unternahm  der  Ostpreu¬ 
ßenchor  einen  Ausflug  ln  das  Südotdenburger  Land, 
an  dem  sich  viele  Mitglieder  beteiligten. 

FQrstenau.  Nach  dem  Kreistreffen  am  17.  Au¬ 
gust  wird  der  Vorstand  der  Gruppe  mit  den  Vorbe¬ 
reitungen  für  das  Stiftungsfest  beginnen,  das  für 
Sonnabend,  den  5.  Oktober,  geplant  Ist.  Der  Vorsit¬ 
zende  der  Kreisgruppe.  Fred!  Jost,  wird  zu  den 
Landsleuten  sprechen.  Im  unterhaltenden  Teil  wird 
der  ostpreußische  Humorist  Heinz  Wald  mltwlrken. 

Emlichheim.  Landsleute  der  Gruppe  unter¬ 
nahmen  mit  Ihrem  1.  Vorsitzenden.  Patzkc.  einen 
Omnibusausflug  durch  das  Grafschafter  Land. 

Rurgdorf.  Auf  der  Jahreshauptversammlung 
begrüßte  lm  Namen  des  erkrankten  t.  Vorsitzen¬ 
den  Karl  Kannacher  sein  Stellvertreter  die  Lands¬ 
leute  und  Gäste,  unter  denen  sich  auch  Stadtdirek¬ 
tor  Neumann  befand.  Der  Geschäftsführer  uer  Lan¬ 


desgruppe.  Meltsch,  hielt  einen  Vortrag  mit  Licht¬ 
bildern  Uber  das  Thema  „Ostdeutschland  —  gestern 
und  heute".  Die  Vorstandswahlen  hatten  folgendes 
Ergebnis:  t.  Vorsitzender  August  Kendelbacher: 
Stellvertreter  Gerhard  Hills:  Kassenführer  Kurt 
Dommert:  Kulturrefcrent  Heinrich  Goebel.  Der  bis¬ 
herige  Vorsitzende.  Karl  Kannacher.  wurde  einstim¬ 
mig  zum  Ehrenvorsitzenden  ernannt. 

Delmenhorst.  Am  letzten  Sonntag  Im  Juni 
feierte  die  Gruppe  Delmenhorst  Ihr  Sommer-  und 
Kinderfest  Im  Ausflugslokal  Hotfrogge  ln  Adel- 
helde.  Nach  der  gemeinsamen  Kalfeetafel  began¬ 
nen  die  fröhlichen  Kinderspiele.  Jedes  Kind  bis  zum 
Alter  von  vierzehn  Jahren  bekam  ein  schönes  Ge¬ 
schenk.  die  Kleinen  wurden  außerdem  reichlich  mit 
Süßigkeiten  bedacht.  Ein  Preisschießen  und  Kegeln 
für  die  Erwachsenen  schloß  sich  an.  Bel  geselligem 
Beisammensein  und  Tanz  verging  der  Abend.  Alle 
ln  letzter  Zeit  nach  dem  Westen  gekommenen  Spät¬ 
heimkehrer  waren  als  Ehrengäste  eingeladen  wor¬ 
den.  Der  größte  Teil  dieser  Landsleute  hat  bereits 
seinen  Beitritt  zur  Gruppe  erklärt,  alle  Späthelm- 
kchrer  werden  weiterhin  durch  die  Gruppe  betreut. 


Vorsitzender  Landrsgruppe  Hamburg:  Hans  Kuntze, 
Hamburg-Billstedt.  Schiffbeker  Weg  16S.  Tele¬ 
fon  73  33  48;  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Park- 
aliee  88.  Telefon  45  23  41/42:  Postscheckkonto 
Hamburg  86  03. 

Bczlrksgruppenversammlungcn 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Versammlungen  die  Mit¬ 
gliedsausweise  mitzubringen. 

Altona,  Elbgemetnden  und  Eimsbüttel:  Im  Juli 
finden  keine  Monatsversammlungen  statt. 

Krelsgruppenversamml  ungen 

Gerdauen:  Im  Juli  fällt  die  Zusammenkunft  aus. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Jugendgruppe  und  Kindergruppe:  Im  Juli 
finden  keine  Zusammenkünfte  statt,  nächster  Ter¬ 
min  wird  noch  bekanntgegeben. 

Barmbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  jeden  Don¬ 
nerstag  von  19  bis  21  Uhr  in  der  Schule  Langenfort. 

Eimsbüttel  und  Eppendorf:  Kinder  bis  zu  zehn 
Jahren  Jeden  Dienstag  von  15  bis  16.30  Uhr.  Jungen 
und  Mädel  von  10  bis  14  Jahren  Jeden  Dienstag  von 
16.30  bis  18  Uhr  Im  Helm  der  offenen  Tür.  Ham¬ 
burg  13.  Bundesstraße  101.  —  Jungen  und  Mädel  Über 
14  Jahre  Jeden  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  Heim¬ 
abend  lm  Gorch-Eock-Helm.  Loogestraße  21. 

Fuhlsbüttel:  Kindergruppe:  lm  Juli  fallen  die  Ktn- 
derstunden  wegen  der  großen  Ferien  aus. 

Harburg-Wllhelmsburg:  Jugendgruppe  und  Kin¬ 
dergruppe:  Im  Juli  fallen  die  Zusammenkünfte  aus. 

Wandsbek:  Jugendgruppe:  Bis  auf  weiteres  Ferien. 
Nächstes  Treffen  wird  noch  hekanntgegeben. 

Ostpreußische  Studenten  treffen  sich 

Akademische  Vereinigung  Ordensland  zu  Ham¬ 
burg. 

Universität,  Postfach  14.  Telefon:  26  18  72  oder 
45  52  89  (Leites.  Kakles). 

oder  Hamburg  13,  Parkallcc  86  (45  25  41). 

Unsere  nächsten  Veranstaltungen: 

18.  Juli,  18.30  Uhr,  Parkallce  86,  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Scmestcrschlußversammlung  mit  Neu¬ 
wahl  der  Sprecher  und  anschließender  Debatte. 

Die  nächsten  Veranstaltungen  für  das  Winter¬ 
semester  werden  rechtzeitig  Ende  Oktober  lm  Ost¬ 
preußenblatt  an  dieser  Stelle  veröffentlicht  weiden. 


Jahreshauptversammlung  des  Landesverbandes  der 
vertriebenen  Deutschen  In  Hamburg 

Auf  der  Jahreshauptversammlung  des  Landesver¬ 
bandes  der  vertriebenen  Deutschen  ln  Hamburg  e.  V. 
am  1.  Juli  gab  der  zum  siebenten  Male  mit  großer 
Mehrheit  zum  Landesvorsitzenden  gewählte  Rechts¬ 
anwalt  Dr.  Dr.  H.  Langguth  bekannt,  daß  der  Senat 
dem  Landesverband  der  vertriebenen  Deutschen  für 
seine  Betreuungsarbeit  et*  Haus  am  Slevektngplatz 
zur  Verfügung  gestellt  hat.  das  als  „Haus  der  Hei¬ 
mat“  ausgestaltet  und  am  ..Tag  der  Heimat“  den  lm 
Landesverband  zusammengeschlossencn  Landsmann¬ 
schaften  übergeben  werden  soll. 

Zu  stellvertretenden  Vorsitzenden  wurden  wledcr- 
gewählt:  Diplomlandwirt  Hans  Kuntze  (Ostpreußen). 
Landrat  a.  D.  Dr.  Carl  Wlggert  (Pommern),  Rechts¬ 
anwalt  D.  Stevenhagen  (Deutsch-Balte). 

Die  Delegierten  stimmten  den  Satzungen  des  Eln- 
heitsverbandes  ohne  Zustimmung  zu  den  vorge¬ 
schlagenen  Namen  zu.  Der  Landesverband  forderte 
eine  stärkere  Einschaltung  des  Senats  und  der  Bür¬ 
gerschaft  zur  Behebung  der  Nöte  der  Ausstedler  ln 
der  Unterbringungsfragc.  ferner  eine  stärkere  sach¬ 
liche  und  personelle  Ausgestaltung  des  Amtes  für 
Vertriebene  und  Krlcgsgeschädigte  In  Hamburg,  eine 
beschleunigte  Vollziehung  der  Durchführung  der 
Umschuldungsaktton  ln  der  heimatvertriebenen 
Wirtschaft  und  eine  stärkere  Förderung  der  Neben- 
erwerbsslediungcn  für  helmatvcrtrlebene  Bauern. 


Zweite  Ost-Westdeutsche  Helmatpßcgewochc  ln  der 
Eifel 

Nachdem  lm  vergangenen  Jahr  die  erste  Ost- 
Westdeutsche  Helmatpßegewoche  Im  Sauerland  er¬ 
folgreich  verlaufen  war.  lud  der  Ostdeutsche  Volks¬ 
tumskreis  In  diesem  Jahr  zur  zweiten  Helmatpflege¬ 
woche  nach  Kronenburg  In  der  Eifel  ein.  Mit  groß¬ 
zügiger  Unterstützung  des  Sozlalmtnlsteriums  ln 
Düsseldorf  wurde  bei  diesem  Treffen  eine  Begeg¬ 
nung  zwischen  Menschen  aus  dem  deutschen  Osten 
und  aus  Westdeutschland  möglich  gemacht.  Die  Ta¬ 
gung  stand  unter  der  bewahrten  Leitung  des  schle¬ 
sischen  Dichters  und  Komponisten  Prof.  Dr.  Wil¬ 
helm  Menzel.  Dortmund.  Die  Teilnehmer  stammten 
aus  Ost-  und  Westpreußen  und  den  anderen  Provin¬ 
zen  des  deutschen  Ostens.  Bel  den  Begegnungen  mit 
den  westdeutschen  Gastgebern  brachten  die  ost¬ 
deutschen  Teilnehmer  ihre  schönen,  alten  Volks¬ 
lieder,  Volkstänze  und  Vorträge  aus  dem  dichteri¬ 
schen  Schaffen  Ihrer  Heimat.  Wissenschaftliche  und 
volkskundliche  Vorträge,  umfangreiche  Wanderun¬ 
gen  und  Fahrten  durch  die  schönsten  Teile  der 
Eifellandschaft,  Volkstumsabende  und  geselliges  Bei¬ 
sammensein  ließen  die  Teilnehmer,  unter  denen  sich 
viele  Jugendliche  befanden,  schnell  zueinander  fin¬ 
den.  Den  westdeutschen  Gastgebern  stand  dabei  das 
Ziel  vor  Augen,  die  Ostdeutschen  als  wertvolle  Mit¬ 
arbeiter  für  die  Helmatpflege  Ihres  neuen  Lebens¬ 
raumes  zu  gewinnen  und  Ihnen  dadurch  das  Gefühl 
der  Fremdheit  und  Verlassenheit  zu  nehmen. 

Ein  crmländlsches  Siedlungsdorf  entsteht 

Eine  große  Überraschung  für  die  Teilnehmer  war 
die  Besichtigung  eines  ermländlschen  Siedlungsdor¬ 
fes.  Cassel,  nordöstlich  von  Adenau.  In  sechs  Jah¬ 
ren  Ist  hier  ln  waldreicher  Gegend  auf  einer  Ahrhöhe 
aus  einem  verödeten  Truppenübungsplatz  durch  Ro¬ 
dung  und  Kultivierung  des  Bodens  ein  schmuckes, 
sauberes  und  wohlhabendes  Dorf  nach  ermländl- 
schcm  Muster  entstanden.  Jeder  Bauer  besitzt  sech¬ 
zig  Morgen  Land,  jeder  Handwerker  usw.  zwanzig 
Morgen  Nebenland.  Aus  eigenen  Mitteln  haben  die 
Dorfbewohner  bereits  eine  Schule  und  eine  Not¬ 
kirche  erbaut.  Hier  hörten  die  Teilnehmer  der  Ta¬ 
gung  den  vertrauten  Klang  der  heimatlichen 
Sprache.  Und  welch  ein  Spiel  des  Zufalls:  ln  diesem 
kleinen,  einsamen  Dorf  fand  ein  Königsberger  Leh¬ 
rer  nach  fünfundzwanzig  Jahren  einen  seiner  ehe¬ 
maligen  Schüler  als  tüchtigen  LandmaschlnenhMndler 
wieder!  Die  Gründung  dieses  aufblühenden  Dorfes 
ist  der  Initiative  der  Landesregierung  zu  verdanken. 


Wie  gratulieren. . . 


zum  95.  Geburtslag 

am  15.  Juli  Frau  Clara  Heeder,  qcb.  Mehl,  aus 
Königsberg,  Sdiarnhorststr.  12,  Jetzt  in  Bremen, 
Schwachhauser  Heerstraße  264. 

am  20.  Juli  Landsmann  Johann  Grimm  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  ln  Flensburg,  Flurstraße  23  Die  lands- 
mannschaftliche  Gruppe  gratuliert  herzlich, 
zum  92.  Geburtslag 

am  26.  Juni  Landsmann  Heinrich  Wichmann  aus 
Raslenburg,  Wilhclmplatz  2a,  jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  Charlotte  Schaffer  in  Lage,  Hascnwinkcl.  Seine 
Ehefrau  verstarb  1945  auf  der  Flucht. 

zum  91.  Geburtstag 

am  16.  Juli  Fräulein  Minna  Hoepfner  aus  Cranz, 
Flantagcnstr.  9.  jetzt  in  (20a)  Stadthagen,  Am  Stadt¬ 
park  6.  Die  Jubilarin  erfreut  sich  einer  guten  Ge¬ 
sundheit  und  ist  geistig  rege. 

zum  90.  Geburtstag 

am  lt.  Juli  Werkmeister  1.  R.  August  Nicklaus 
aus  Pillau,  Mcmeler  Straße  14.  jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  Margarete  Blömke  in  Wahlsiedt,  Kreis  Segeberg, 
Waldstraße  40. 

am  14.  Juli  Frau  Wilhelmine  Schiwy.  Sie  wurde 
in  Karpa,  Kreis  Johannisburg,  geboren  und  lebte 
mit  ihrem  Ehemann  bis  1945  auf  ihrem  Bauernhof  in 
Kurwien,  Kreis  Johannisburg.  Ihre  sechs  Kinder, 
fünf  Söhne  und  eine  Tochter,  sind  noch  am  Leben. 
Die  Jubilarin  wurde  von  den  Sowjets  aul  der  Flucht, 
bei  der  sie  ihren  Ehemann  verlor,  eingeholt  und  in 
ihr  Heimatdorf  zurückgeschidcL  Sie  lebt  heute  mit 
ihrer  Tochter  noch  in  der  Heimat.  Sie  ist  durch  ihren 
Enkel  Hubert  Ehrlichmann.  Düsseldorf-Oberkassel, 
Löridcestrafie  !03,  zu  erreichen.  Landsmann  Ehr¬ 
lichmann  besuchte  in  diesem  Jahr  seine  Eltern  und 
Geschwister  in  Ostpreußen,  bei  denen  jetzt  seine 
Großmutter  wohnt.  Sie  ist  noch  rüstig  und  macht 
sich  in  der  Wirtschaft  sehr  nützlich, 
zum  88.  Geburtstag 

am  7.  Juli  Frau  Hedwig  Kahler  aus  Lydc,  lycker 
Garten  27,  jetzt  in  Post-Hövclhol  391  über  Pader¬ 
born. 

am  12.  Juli  Frau  Fridcrike  Schimmelpfennig,  geb. 
Stadthaus,  aus  Königsberg,  Ticpoltslr.  7.  jetzt  bei 
Ihrer  Tochter  Heleno  Sleinau.  Minden,  Westfalen, 
Königswall  35 

am  14.  Juli  Fleischermeisterwitwe  Anna  Keßler 
aus  Tilsit,  Schmiedestraße  18,  jetzt  bei  ihrer  ältesten 
Tochter  Gertrud  Zielonka  In  Donnenlcls,  Plalz. 

zum  86.  Geburtstag 

am  19.  Juli  Frau  Maria  Fieber  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Flensburg,  DRK-Heim. 

zum  85.  Geburtslag 

am  15.  Juli  Frau  Martha  Balzer.  Witwe  des  1949 
in  Leck.  Südtondern,  verstorbenen  Bildhauers  Rein¬ 
hold  Balzer  in  Königsberg,  Herbarlstr.  2.  Sie  lebt 
Jetzt  im  Städtischen  Altersheim  in  Sollngen-Wald, 
Dcutzcrbofstraße  9,  ln  der  Nabe  ihres  Sohnes  Kon- 
rad,  der  sie  mit  seiner  Ehefrau  häufig  besucht.  Ihre 
Tochter  Herta  Ruloff  wobei  in  Mülheim.  Ruhr.  Nach 
der  Vertreibung  konnte  die  rüstige  Jubilarin  mit 
ihrem  Ehemann  noch  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  feiern.  Sie  liest  mit  großer  Aufmerksamkeit  die 
Familiennachrlchtcn  im  OstpreußenbUtt  und  freut 
sich  über  jeden  bekannten  Namen,  den  sie  dort 
Wiederfindel, 
zum  84.  Geburtstag 

am  11.  Juli  Stellmachermeister  Hermann  Witt  aus 
Charlottenberg  bei  Kraftsbagen,  Kreis  Barlenslein, 
Jetzt  bei  seiner  Tochter  Lisa  und  seinem  Schwieger¬ 
sohn  Arthur  Hopp  ln  Klrchhellen,  Westfalen,  Pa- 
penbeide  5. 


am  19.  Juli  Frau  Anna  Maderwald  aus  Noßberg, 
Kreis  Heilsberg,  jetzt  in  Bochum,  Wittener  Str.  651, 
Bei  ihrem  Enkel  August  Maderwald.  Nach  elfjäh¬ 
riger  Trennung  kann  die  Jubilarin  ihren  Geburts¬ 
tag  wieder  bei  ihren  Kindern  und  Enkeln  verleben. 

zum  83.  Geburtstag 

am  8.  Juli  Landsmann  David  Pclercit  aus  Rücken, 
Kreis  Heydekrug,  jetzt  im  Kreisaltersheim  in  Wester¬ 
stede,  Oldenburg.  Der  Jubilar  (and  im  vergangenen 
Jahr  seine  vermißten  Kinder  und  Enkel  durch  die 
Bekanntgabe  seines  82.  Geburtstages  im  Ostprcußen- 
blatt. 

am  9.  Juli  Landsmann  Oskar  Treichel,  ehemals 
Heiligenbeil  und  Königsberg,  jetzt  in  Gammertin- 
gen,  Kreis  Sigmaringen,  Kurheim  Zollcralb. 

am  21.  Juli  Frau  Berta  Blumenthal  aus  Lichlen- 
fcld.  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  in  Flensburg,  Brix¬ 
straße  5. 

zum  82.  Geburtstag 

am  4.  Juli  Landsmann  Friedrich  Krause  aus  Ro¬ 
senberg,  Kreis  Darkehmen,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
Auguste  in  Ocholt,  Kreis  Ammerland  i.  O. 

zum  80.  Geburtslag 

am  I.  Juli  Frau  Hedwig  Tomaszewski,  Jetzt  ln 
Latnmcrshof,  Fulda  Land,  bis  zum  Kriegsende  bewirt¬ 
schaftete  sie  mit  ihrem  Ehemann  lm  Kreise  Allcn- 
slein  einen  größeren  Bauernhof.  Erst  im  Januar  1957 
wurde  die  Jubilarin  nach  dem  Tode  ihres  Mannes 
mit  ihren  beiden  Töchtern  Hedwig  und  Margarethe 
aus  der  Heimat  ausgewiesen. 

am  6.  Juli  Frau  Maria  Krause  aus  Memel,  jetzt  ln 
Schleswig,  Mollkestraße  2a.  bei  ihrem  Sohn  Walter 
Krause,  Lebensmittelgeschäft. 

am  12.  Juli  Frau  Margarethe  Becker,  gcb.  Aß¬ 
mann,  aus  Gerwon,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  bei 
ihrer  jüngsten  Tochter  Edith  Knödel  in  Düren, 
Rheinland,  Goebenstraße  56. 

am  15,  Juli  Frau  Berta  Hülse,  gcb.  Simson,  aus 
Hermsdorf,  Kreis  Helligenbeil.  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Käthe  Schirmachcr  in  Buchholz.  Kreis  Harburg, 
Ernststraßc  5. 

am  16.  Juli  Oberförster  i.  R.  Fritz  Reikowski, 
ehemals  Oberförstcrei  Bärensprung,  Kreis  Inster¬ 
burg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Martha,  geb.  Hold, 
die  am  17.  Juli  75  Jahre  alt  wird,  in  Bentheim, 
Wilhclmstraßc  18. 

am  17.  Juli  Frau  Elise  Nickel,  jetzt  bei  Ihren 
Kindern  ln  Barmstedt,  Holstein.  Nappenhorn. 

am  17.  Juli  Landsmann  Julius  Tiede  aus  Tilsit- 
Teichort.  Jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Er 
ist  durch  seine  Tochter  Frida  Anus,  Berlin  N  20, 
Wiesenslraße  19  1I/III,  zu  erreichen. 

am  17.  Juli  Frau  Ida  Ulrich  aus  Ragnlt.  jetzt  In 
Lübeck,  Koppelbarg  Z 

am  18.  Juli  Landsmann  Johann  Hiltensperger, 
ehemals  Bauer  in  Borchersdorf  bei  Gutenfeld,  Kreis 
Königsberg,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Erna  Baumann 
in  Osterath  bei  Krefeld,  Hauptstraße  14. 

am  19.  Juli  Lehrerwitwe  Olga  Böhnke  aus  Soll¬ 
nicken  bei  Kobbelbude,  zuletzt  in  Königsberg,  Asch- 
mannallcc  20.  Sie  wohnt  bei  ihrer  Tochter  Dorothea 
Wlcberncit  In  Duisburg,  Pappenstraße  3Z 

zum  75.  Geburtstag 

am  7.  Juli  Bank-  und  ImmobiUen-Kommissionftr 
Erich  Ausländer,  ehemals  Königsberg.  Kohlmarkt 
Nr.  5/6,  an  der  Krämerbrücke,  jetzt  Seniorchef  der 
Firma  Ausländer  &  Co,  (20b)  Braunschweig.  Celler 
Straße  97. 

am  10.  Juli  Landsmann  Gustav  Fuchs  aus  Para¬ 
dies,  Kreis  Mohrungen.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehe- 


Bücherschau 

t  .Ai«  viaaO-  Kleist,  die  Fackel  Preußens. 

vCug  Kurt  Desch.  München  19.  445  Seiten, 

16,80  DM.  ...  ,  „ 

Fr  war  wie  eine  Flamme“,  dies  Wort,  das  einst 

S,r  wördÄ-T 

überY'd?cser  geradezu  musterhaft  geprägten  Lebens- 
0be'.  nrnußi schon  Dichters  Heinrich  von 

Kleist^die  Joachim  Maaß  nach  jahrzehntelanger  Vor¬ 
arbeit'  jetzt  vor  legt  Es  ist  kein  Wunder,  daß  die¬ 
ses  mit  glühendem  Atem,  mit  kongenialer  Einluh- 
lnnn  in  Wesen  und  Schatten  eines  der  Größten  un¬ 
seres  Volkes  und  unserer  Art  geschriebene  Werk 
sogleich  nach  seinem  Erscheinen  weit  über  Deutsch¬ 
lands  Grenzen  h.naus  hege  ist  e  r  I  eZ  ^ nfl  "d 
wärmste  Anerkennung  gefunden  ha!  Maaß  der  Kleist 
den  genialsten  Bühnendichter  nenn  ,  den  Deutsch¬ 
land  |c  besessen  hat.  erreicht  in  seiner  Darstellung 
Höhen,  die  mehl  von  ungefähr  etwa  an  die  Rede 
über  Schiller  erinnern,  die  Thomas  Mann  kurz  vor 
seinem  Tode  hielt.  Wer  ein  preußisches  Herz  ln  der 
Brust  fühlt,  der  wird  mitgerissen  und  last  atemlos 
der  wirklich  großem  Darstellung  folgen. 

Was  kann  allein  schon  das  Kapitel  über  Kiels!* 
Wirken  in  Königsberg  uns  Ostpreußen  bedeuten! 
Die  Hauptstadt  unserer  Provinz  und  die  damals  ein¬ 
zig  noch  freie  Hauptstadt  Preußens  hat  In  dem  so 
kurzen  und  Immer  von  Tragik  überwitterten  Leben 
des  Genius  eine  große  Rolle  gespielt.  Hier  Iral  er 
zusammen  mtt  Auerswald  und  Salis,  mit  dem  noch 
von  Kant  eingeführten  Christian  Jakob  Kraus,  mit 
den  Dohnas,  mtt  Stagemann.  mtt  dem  Krieosrat 
Scheflner  und  schließlich  mtt  Wilhelm  Traugott  Krug, 
dessen  Gattin  einst  in  Frankfurt  an  der  Oder  Kleists 
Verlobte  gewesen  war.  Hier  wurde  nicht  nur  das  so 
beachtliche,  erzählende  Lehenswerk  qelörderl,  hier 
hat  Kielst  auch  den  ..Michael  Kohlhaas“  in  Anq1  ff 
genommen  und  in  Pillau  das  unvergängliche  Lust¬ 
spiel  .Der  zerbrochene  Krug“  vollendet.  Er  schrieb 
an  der  „Penthesilea“  und  die  „Hermannsschlacht* 
gewann  langsam  Gestalt. 

Diese  Lebensgoschichte  eines  unserer  Größten  zu 
lesen,  heißt  ein  wahres  Drama  mitzuerlcben.  In 
dem  Ewiges  und  Menschlich-Allzumensdillches  neben¬ 
einander  wirken.  Man  kann  sie  r  tiefbewegt  au* 
den  Händen  legen.  Wie  eine  Fackel  hal  «uh  1 1 
nrh  von  Kleist  verzehr!,  nie  wird  er  vor  Hessen 


Ein  Retterhuch 

Hans  Günther  Winkler:  Meine  Pferde  und 

Ich.  Wilhelm  Limpert-Verlag,  Frankfurt,  Main. 

114  Setten  mtt  rund  sechzig  Turnierlotos  und 
mehreren  Pfcrde-Skizzen.  Preis  14,80  DM. 

Der  zweifache  Weltmeister  lm  Springreiten  und 
Olympiasieger  H.  G.  Winkler,  erzählt  ln  diesem  Budr 
aus  seinem  Leben.  Als  Sohn  eines  Reitlehrers  und 
Stallmeisters  ln  Wuppertal  geboren,  wuchs  er  mit 
Pferden  auf.  Von  dein  ersten  eigenen  Reittier,  der 
Ponyslute  „Micky“  —  der  der  Achtjährige  in  zähem 
Bemühen  ihre  Tucken  abgewohnte  —  bis  zu  der 
bewahrten  „Halla*  handelt  der  lm  Tempo  zügig 
geschriebene  Rapport.  Glanzvolle  Tage,  harte  Kämpfe, 
erregende  Stunden  auf  Turnierreisen  ln  Rom,  Paris, 
Spanien.  Irland  und  „drüben“,  in  den  USA,  werden 
dem  Leser  gegenwärtig,  so  wie  sie  Winkler  und  sein 
Freund  Fritz  Thiedemann  erlebten.  Aber  die  Plan¬ 
kenoxer,  hohen  Mauern  und  breiten  Wassergräben 
waren  nicht  die  einzigen  Hindernisse,  die  der  junge 
passionierte  Retter  zu  nehmen  hatte.  Winkler,  der 
in  Warendorf  in  einer  Bautischlerei  arbeitete,  mußte 
sich  Geld  verschallen,  um  seine  Pferde  halten  zu 
können.  Daher  beteiligte  er  sich  In  der  Anfangszeit 
an  ländlichen  Turnieren.  „Ich  mußte  siegen“,  steife  W 
er  fest.  Die  quälende  Frage,  ob  cs  diemal  gelingen 'o-N 
würde,  einen  Geldpreis  zu  holen,  verhetzte  ihn  in  ein 
heftiges  Startfieberi  auch  diesen  Aufruhr  der  Nerven 
galt  es  zu  bezwingen.  In  Inge  Fcllglebel,  seiner  Jetzi¬ 
gen  Frau,  —  die  Hochzeit  fand  vor  kurzem  statt  — 
fand  er  die  Helferin  und  Kameradin.  —  Das  schöne 
Reltorbuch  schließt  mtt  einer  Betrachtung,  die  auch 
für  die  Trakehner  Zucht  berechtigt  tst:  „Vom 
Bauernacker  wird  das  Plerd  durch  die  Technik  ver¬ 
trieben.  Wo  soll  es  aber  bleiben?  Nur  wenn  es  in 
die  Sportarena  geht,  kann  cs  den  Kampf  mit  den 
Traktoren  überleben  .  .  ( _ j, 


frau  In  Hüllstederdiele,  Kreis  Ammerland,  bei 
Meyer. 

am  11.  Juli  Frau  Anna  Wolms,  gcb.  Meede,  aus 
Pillau,  Tränkslr.  I,  jetzt  in  Gau-Bickelheim  über 
Bad  Kreuznach,  Schweinemarkt  193. 

am  13.  Juli  Frau  Wilhelmine  Fldorra  aus  Willen- 
berg,  Kreis  Ottelsburg,  jetzt  in  (22c)  Ratheim,  Be¬ 
zirk  Aachen,  Vennstr.  54. 

am  17.  Juli  Landsmann  Eduard  Kornblum  aus 
Mehlsack,  jetzt  in  Bekmünde  über  Itzehoe. 

am  18,  Juli  Frau  Helene  Scidler,  geb.  Bork,  aus 
Labiau,  jelzl  bei  ihrem  Sohn  in  Göltingen,  Geismar* 
landslraße  78. 


Goldene  Hochzeilen 

Lehrer  i.  R.  Hermann  Sladie  und  seine  Ehefrau 
Gertrud,  geb.  Breyer,  jelzl  in  Marxen,  Kreis  Har¬ 
burg  feierten  am  8.  Juli  ihre  Coldene  Hochzeit.  Der 
Jubilar  war  nahezu  vier  Jahrzehnte  Lehrer  in  Vier¬ 
zighuben,  Kreis  Pr.-Eylau.  Auch  seine  Ehefrau  ent¬ 
stammt  einer  alten  ostpreußischen  Lehrerfamillei 
drei  Ihrer  Kinder  erwählten  ebenfalls  den  Erzieher¬ 
beruf.  Das  beliebte  Ehepaar  erhall  heule  nodi  zahl¬ 
reiche  Besuche  und  Bnele  ehemaliger  Schüler  und 
Dorfbewohner. 

Landsmann  Albert  Bublitz  und  seine  Ehefrau  Minna. 
?ke‘1,  ?VS  Gr  -Kominlcn,  Kreis  Goldan, 
jetzt  In  Erlangen  Mir .  Kultlerstraße  14.  feiern  -n 

Irh hAe  Go,dl'n<’  Hochzeit.  Die  landsmann- 
sdidlllichc  Gruppe  gratuliert  herzlich. 


mühlel  Sohn'  h  ' idcl’’prf-Z't'fle| hausen.  An  der  Sl-'i« 
bernor  Allnom  Verlegers  der  Kon. 

üerger  Allgemeinen  Zettunq  Dr  Robert  Volz  hals  <•» 
HedelLeriS'L5d,.e  ^'«Prüfung  «n  der  Uni ver»u| 
bestem  wVden!3  Und  *Um  G«-ch.srelerenda 

Max '  Boene'l  ans  du*  sclbs,<*nc|igen  Kaufmann 
Straße  2  hat  an  d  Gumbmnen-  Friedrich-Wilhelm 
in  BerhnhNW  87<’Lm,iaF  '°n  tn9eni«urschuleGaul 
Hochfrequenz-  und  P  Mm<£  aU 

A  ^  n* r  11 '  r- B  °  r>' 1  "'F  r  ‘ P  d  ^ '"ü  m  Wen  dUnd  ze 1 1  e  *4*  ° 
Hof/s'.'  L,ot0pordsJ0^,'’hra?Cm?rAbttd'  Gb0|Jl*rd  ,<!U 

amt  Allenttcin  Lt  io,  h!  "TY"  belm  Arbeit. 

Industrie-  und  Hand  i  o  dcm  Pru,un9»ausschuß  de 
buchhatter-p, Üfunl  h  ,kaamcr  Kasscl  dlc  Bilanz 
Pfannkuchenstraße  2b“tanden-  Anschrift:  Kassel 


Geschäftliches 


Einem  Teil  unserer 
Prospekt  der  Firma  Dr 
Freiensteinau,  bei,  uni 
»eie  Leser  bitten. 
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■  la  ■  g  m  10  (Blschotaburg).  aus  Bischofsbur*.  Klein.  Erik*, 

LnnnClAllf  A  HlA  IAf  Vf  MH«  geb  Pompeizki.  geb.  27.10.21  (Rldbach)  aus  BUchols- 

■  Vll  lUaltfULIf*  Cal  H  I  Hl  7T  nUa  burg:  Klein.  Otto,  geb  6,  13.  1943  (Reibach),  aus  Bl- 

F  J  schofsburg:  Plen,  Monika,  «eb  J.  5  31  (Bischotsburg) 

_  aus  Btschofsburg:  Wontorra.  Joachim,  geb.  19.  12 

W  ^  f  I  1941  (Seeburg).  aus  Seeburg;  Wontorra.  Johanna,  geb. 

I  JCfni’AI  InAII  I#  AmAn  Zelt.  «cb-  5-  9  1,74  (Seeburg).  au*  Seeburg  Won- 

v  I  \  v»  I  I  IV  U  III  “  |  1  torra.  Annemarie,  geb  14  8.  1911  (Seeburg),  aus 

—  .  Kreis  Sensburg:  Bsdurrek,  Dieter,  geb.  10.  5.  >3 

Fortsetzung  aus  der  letzten  Folge  lensce),  aus  Faulensee;  Schrubkowskl.  Hedwig,  geb.  <*<»>»«»>.  kommt  aus  Koalau;  Bsdurrek,  Amalie,  geb. 

Im  Mrmaf  uue«  b  ,  ,  Grc«cr  ceb  20.  10  10  (Faulcnsce)  aus  Pauknscc  Neumann,  ßcb  10.  11.  17  (Koslau),  aus  Koslau:  Bsdur- 

»nH.iinS  kamen  Landsleute  als  Einrelrel-  Kreis  Pr  -tylau-  Hohenearten  Gerhard  eeb  *»2  8  rek-  Gustav.  *eb.  16.  3.  86  (Koslau),  aus  Koslau:  Ko- 

??"de  '■ "  Grengdurctigangsiager  Frtedland  an;  nach-  3.  mefenthai)  kömmt  ai^  K^i«e  wallek.  Erna.  geb.  24.  2.  15  (Welssenburg).  aus  Weis- 

Au*  rrtinrt»*euiWi  dle  Namen  dteser  Landsleute  Kreis  Rastenburg'  Kasimir  Arnim  geb  16  7  43  »enburg:  Krehaln,  Horst,  geb.  18.  10  29  (Sensburg). 

"  !^e  darzulegen  hier  zu  well  führen  (Meu-Rosemhali  kömmt  aus  Neu-RÖMnthal  K«“  »“•  Sensburg;  Mskorowskl.  Kate.  geb.  8  12.  38 

wurde.  Ist  es  schwierig,  über  leden  Ausgetledelten  «ed wl? eeb Allensteln  «b  nT M  (Neu-  (Schönfeld),  sus  Schönfeld;  Nagorny.  Gertrud,  geb 

genaue  Angaben  zu  erhalt#.™  nnH  >r,i.un  mir.  iieauu:.  Rep.  Aiienstein  geb.  17.  6.  20  (Neu  t  •  no  fuimtimii  atu  Nif>H#r<.## 


genaue  Angaben  zu  erhalten,  und  so  ltnd  die  Zahlen 


— — 1  —  .....  ...  ........  Husemnan  *u*  NsiuHossnuisi  Iwanowski.  geb.  2.  8.  09  (Hlrsdicn).  aus  Niedersee, 

f  ,ü?,bcn  nJcM  ln  ,edem  Ka“«  «sns  rieh-  K^I,  R4BH;  BsMel  9Una  aeb  12  I  38  (Bredln-  Nagorny.  Helmut,  geb.  15.  11.  25  (Hlrschenl.  aus  Nie- 

tig.  Auch  die  hier  veröffentlichte  Liste  enthalt,  was  ken)  kommt  äu» Bredink^n  Babiel Anton  «eb  20  dersee;  Nagorny.  Margarete,  «eb  7.  2.  3*.  aus  Nie- 
dle  °rte  anbetrifft.  Fehler.  Der  Wohnort  von  1839  ,  ja  /BredlnkMl^ Bmilnton-  Bablet^Konrad  dersee:  Nagorny.  Georg,  eeb.  25.  6.  39  (Hirschen),  aus 

“*  •»  H«;  J-lste  tn  Klammern  gesetzt.  Die  Namen  «b 7  5^1 (Bredmklnf^s Bredtak«-  Babiel'  Niedersee;  Nagorny.  Eckhard,  geb.  22.  6.  45  (Har- 
sind  nach  den  Kr*»!««»™  ..A/irrin.t  _ _ _  * ....  KCO-  *•  a-  »Drcamucni,  aus  uiearnttcn.  w .«dueno  iTtrtnh  «»#»>■  *“  *  ** 


Kinder  aus  Ostpreußen 
die  von  Angehörigen  gesucht  werden 


sind  nach  den  Kreisen  geordnet  in den«  die  Aus-  'B"no  «eb  7  5  34  (BrSdmSen)  s™.  Sk.“  ä  Bernau,  Nieder^;  i^ln^r.  tttrltf,  reb  ,«  ,  2, 

..edler  .939  gewohnt  haben.  SEtoS^  WSRt  "•“„"'no?' 

Krel»  Allenstein:  Mater  na.  Hildegard,  geb.  2.  Fe-  dtnken:  Babiel.  Josef,  geb.  19.  I.  3«  (Biedinken).  aus  31  N° 

bruar  36  (Dietrichswalde).  aus  Woritten;  Matern«.  Bredlnken:  Babiel.  Maria,  geb.  Skubsch.  geb.  16.  11.  bert*  *eb  3I*  10  29  (Nikolalken),  aus  Glelwltz. 

Irene.  «reb.  0  Februar  13  (Dietrichswalde)  aus  »4  (Bredlnken).  aus  Bredlnken;  Bogdanski.  Ulrich.  Kreis  Schloßberg:  Samuel.  Walter,  eeb.  21.  3.  21 

Woritten;  Materna.  Irene,  geb.  7.  April  37  (Dlet-  «eb.  2.  1.  33  (Blschofsburg).  aus  Bischofsbur«;  Bog-  (Eydtkau).  kommt  aus  Ratibor. 

richswaldo).  ,iuh  Woritten:  Pietzkowskl  Ursula  danski.  Maria,  eeb.  Klomfass.  geb.  25.  2.  10  (Bischofs-  Kreis  Tilsit-Ragnit:  Gutzett.  Anna.  geb.  Jodzuwclt. 

geb  24.  0  42  (Rentlenen).  aus  Rentlenen;  Pietz-  bürg),  aus  Btschofsburg;  Bogdanski.  Paul,  geb.  13.  7.  geb.  19.  7.  03  (Tilsit),  kommt  aus  Köslin.  Pommern; 
kowski.  Erich,  geb.  7.  8.  40  (Rentlenen),  aus  Rentle¬ 
nen.  Metxkowskt,  Klara,  geb.  Pohlmann.  «eb.  12.  2. 

^»hR«tLen^n,>i*‘!s.Rent‘encn;  Skodowskl.  Johannes.  ■/• 

Beb.  28.  4.  28  (Frelslngem.  aus  Wartenburg;  Weichen.  1x111061  GUS  UStDr6U|16n 

Karl-Heinz,  «eb  13  12.  38  (Allensteln).  aus  Oste^  VI«* 

die  von  Angehörigen  gesucht  werden 

Kreis  Angerburg:  Stoffenberger.  Fritz,  geb.  1.  1  93 

(Possessern),  kommt  au*  Possessern:  Stoffenberger  I.  Aua  Allenburg.  Kreis  Wehlau.  werden  IngeborgWaltraut  Frey,  geb.  am  13.  Oktober  1940,  und  Ur- 
Mlnna.  «eb.  Sobotka.  geb,  4.  1.  88  (Possessern)  aus  Feuerabend.  geb.  etwa  1942.  Helnrtch  Feuer-  sula  Frey.  Reb.  am  21.  Juni  1939.  gesucht  von  Ihrer 
Possessern:  Ungerath.  Emma.  geb.  3.  4.  15  (Posscs-  abend,  geb.  im  April  1941.  und  Lore  Feuer-  Mutter  Gertrud  Frey.  Alle  drei  Kinder  waren 
ser-i)  aus  Possessern.  abend,  geb  etwa  1939.  gesucht  von  Ihrer  Groß-  nach  der  Gefangennahme  der  Mutter  noch  mit 

Kreis  Bartenstein:  Brzeszynskl.  Anccla  «eb  Her-  Unte  M*li  Feuerabend,  geb.  am  19.  Novem-  Hildegard  Wenk  und  Frau  K  u  h  I  m  a  n  n  aus 
mann,  eeb  19  2.  25  (Bai  lenstein)  kommt *11«  nar-  b«r  1W0  ln  Z'nten.  Kreta  Heülgenbeil.  Medenau.  Kreis  Samland.  zusammen  Sie  sollen 

tenstein.  a.tensteln).  kommt  aus  Bar-  f  ^  Borthcredorf.  Kreis  Samland.  wird  Ruth  «riMt  In  Sperlings.  Kre.»  Samland.  aufgeh.l- 

f b,,nrol,<‘:  Grltzka  Auguste,  «eb.  18.  3.  88  Vogel,  «eb.  am  17.  September  1940  ln  Schönwiese.  **n  h»®«"'  otto-Böttcher-StraOe  20  wird  Irm- 

(Stobben).  kommt  aus  Stobben;  Grltzka,  Franz,  geb.  Kreta  Samland.  gesucht  von  Ihrer  Tante  Helene  ,'L,Aq1  I,  MSnimiii  Kö- 

25  4.  82  (Stobben).  aus  Stobben.  E  w  e  r  t .  geb.  am  2.  März  1915  In  Palmburg.  Das  '  “  Mn.icr  rretc  S  c  h  Im. 

Kreis  Elrhnlederung:  Enselelt,  Gerda,  geb.  17  9.  Klnd  RuUl  V»Ml  befand  sich  zuletzt  mit  seiner  Mut-  £'”b*£b*^<ts  AprtI  HM  m  Köni^bcrg 

38  (Gerratisdtken).  kommt  aus  Gerratlschken:  Ga-  '*m JL*  Ln./^^Ls^rA'Me'cklenburg-  14  Aus  Nickelsdorf.  Kreis  Samland.  wird  Erna 
b<-lid.  Anna,  eeb  Lankant.  geb.  11.  11.  20  (Hohen-  i“u*n.  ***  *m  ,s:  S‘rPl*ml>er  1945  nach  Mecklenburg  J]hljnuschhe  Reb.  am  29.  Aori)  1937.  gesucht 
snrindt).  aus  Pr. -Holland:  Lemke.  Elly,  «eb.  3.  2.  31  Strelltz  ubcrgcsiedelt  sein.  von  gerta  Unruh,  verwitwete  Bartschat. 

(Tawe).  aus  UdSSR:  Lemke,  Roswlta,  «eb  19.  4  54  3.  Aus  dem  Kinderheim  In  llellsber«  wird  Monika  ls  Al|s  Raenn_  Tilsiter  Straße,  werden  Renate 

fTn",,".  aus  UdSSR:  Lemke.  Viktor.  (Tawe).  aus  Klein,  «eb.  am  22.  Oktober  1944  ln  Angerbur«.  Rapseh  «eb  am  2a  August  1940  in  Ragnit.  und 
UÖSSR,  gesucht  von  Ihrer  Mutter  Margarete  Richter.  K!aus  Rapsch,  geb.  am  25.  November  1938.  ee- 

Kr»ls  Heilsberg:  Grundwald.  Christel,  geb.  4  10.  geb.  Klein,  geb.  am  17.  August  1924  ln  Heiden-  „ucb|  von  tv,rer  Tante  Ida  Z  1  n  k  r  I  e  s  .  «eb. 

4«  (Relchenbersi.  kommt  aus  Reichenberg;  Rudau.  berg.  Kreis  Angerburs.  Rapsch.  Nach  dem  Tode  der  Mutter.  1941.  wurden 


Jakunuschke.  geb.  am  29.  April  1937.  gesucht 
von  Berta  Unruh,  verwitwete  Bartschat. 

15.  Aus  Ragnit.  Tilsiter  Straße,  werden  Renate 


4*  cRelchenbers).  kommt  aus  Reichenberg;  Rudau.  berg.  Kreis  Angerburs.  Rapsch.  Nach  den-,  _ _  _ _  _ 

Else.  geb.  Freimarkt,  ceb.  2.  5.  10  (Hetlsberg),  aus  4.  Aus  Jesau.  Kreis  Pr.-Eylau.  werden  die  Ge-  rtt<  Kinder  von  einer  Frau  Baltruschat  betreut. 
Sorqultten.  Kreis  Sensburg.  schwister  Adelheid  Kslsdorf,  geb.  am  15.  Juni  FrBU  Baitmscbat  ist  mit  den  Kindern  1944  nach  Moh- 

Krels  Insterburg:  Guse.  Gerhard,  geb.  27  7  23  194S'  und  Ren*lc  Kais  d Io  r  f .  geb,  am  5.  Januar  runKcn  geflüchtet. 

fFriedensfelde).  kommt  aus  Allenstein:  Guse.  Hilde-  1?“  sTch’me'siut-  16  Aus  Rasten! 

Card  peh.  Thipripmnnn  p#»h  n  9*  / Kalsdorf.  Bei  den  Kindern  befand  sien  die  Mut  ,.,Ä^aÄ„  r» 


fFriedensfelde).  kommt  aus  AUenstein:  Guse.  Hilde¬ 
gard  »eb.  Thiedemann.  «eb.  22.  li.  28  (Frledcnafelde). 


Kfsiu  iiucui'iimiiii,  neu.  s.*.  ki.  40  (f  ncunwiciuc).  :  ,,  ,  ,  _  .  .  _  .  jIA 

aus  Allensteln;  Guse.  Theresia,  geb.  17.  6.  49  (Frte-  ter.  Margarete  K  a  I  s  d  o  r  f .  geb.  Rosenberger,  die 
deosfelde).  aus  Allensteln;  Guse.  Norbert,  geb.  29.  auch  no<*  ve™'1“4  '''j'’*?- 


7  S2  cFrledensfrldei.  aus  Allensteln;  Guse.  Christine, 
geb.  10.  3.  SS  (Frledensfcldc).  au«  Allensteln. 


5.  Aus  der  Kinderklinik  in  Königsberg,  am  Volks- 


16.  Aus  Rastenburg,  ehemalige  Kochstraße  2  b. 
werden  Elke  Daneelowskt,  geb.  am  26.  Mal 
1943.  und  Peter-Jürgen  Dangelowskl.  eeb.  am 
11.  Oktober  1941.  gesucht  von  Ihrem  Vater  Otto 


ÖÖh.  5  r ...  »kV  »h  am  7  Juli  Dangelowskl.  eeb.  am  14.  Januar  1913.  Im 

f<u*tCin'  .mrii'i  von  ihrem  vTter  Otto  August  1945  Ist  die  Mutter  der  Kinder  verstorben. 

1944  ln  Königsberg,  gesucht  von  Ihrem  Vater  Otto  «inri,r  Eike  und  Peter-Kirgen 


Kreis  Johannisburg:  Breuer.  Alfred,  geb.  29.  3  .  07  Krutzke  geb  am  10  September  1011  ln  Königs-  Danach  sollen  die  Kinder  Elke  und  Peter-Jürgen 
fKammeraut  aus  Arys.  Breuer.  Erika  ßeb  Torrau.  ber«  Doris  Krutzke  wurde  Im  Februar  1945  ln  die  Dangelowskl  zu  einer  Frau  Emma  Gehrmann 
«eb.  0  4.  17  (Kammerau).  aus  Arvs;  Czubayko.  He-  Kinderklinik  ln  Königsberg  am  Volksgarten,  ein-  dbd  eln,£  rrau  T  0  m  2 1  e  nach  Rastenbur*  In 
lene.  geb.  Wannewski.  geb.  22.  1.  98  (Ottenberel.  aus  geliefert.  Pflege  gekommen  sein. 

Grnnhruch.  Kreis  Sensburg;  Czubavko.  Waldemar.  g_  Au,  Königsberg.  Sackhelmer  Kirchenstraße.  17.  Aus  Rauschen.  Kreis  Samland.  wird  Doris 
geb.  9.  l.  34  (Ottenbergi.  aus  Grünbruch.  Kreis  Sens-  wj^j  Frank-Jürgen  Schmidt,  geb  am  1J  Juli  Breska.  geb.  Im  März  1945.  gesucht  von  Ihrer 
burg:  Czubavko,  Helga,  ceb.  18.  12.  36  (Ottenbere).  1940,  gesucht  von  seinem  Vater  Bernhard  Sch  m  1  d  t.  Tante  Anna  Schäfer,  ceb.  Breska.  eeb  am  13 
aus  Grünbruch.  Kreis  Sensburg:  Czubavko.  Brun-  Frank-JUreen  Schmidt  hat  sich  mit  seiner  Mutter  Dezember  1902  ln  Berlin.  Das  Kind  wurde  Im  März 
hllde.  geb.  26  .  2.  38  (Ottenbere).  aus  Grünbruch.  Kreis  auf  der  „Wilhelm  Gustloff  befunden.  1945  mit  seiner  Mutter  mit  einem  Lazarettschiff  von 

Sensburg:  Jesehonnck.  Llesbeth.  geb.  30.  12.  24  (Gut-  7.  Aus  Königsberg  Soechtweg  8.  werden  die  Zwtl-  Ostoreußen  evakuiert.  Die  Mutter  Ist  auf  dem  Schiff 

ten).  aus  Ntkolaiken.  Kreis  Sensbnre:  Marienreid.  Hnge  Gudrun  und  Gotthard  T  o  1  k  s  d  o  r  f  .  geb.  am  verstorben  und  In  Swinemünde  beenilat  worden 

Irina,  geb.  Hermann,  ceb.  16.  4.  01  (Kanltz).  ans  Jan-  27.  August  1940.  gesucht  von  ihrem  Onkel  Emil  Wer  hat  sich  des  damals  zwei  Wochen  alten  Säug- 

kown:  Ostrowski.  UHcne.  geb.  Fallak  »«b.  29  *  30  l  I  e  h  r .  geb.  am  17.  Mal  1088  In  Praßlauken.  Die  llngs  angenommen  und  kann  über  dessen  weiteren 

(EichendorD.  aus  Wldmlnnen.  Kreis  Lötzen:  Wap-  Eltern  der  Kinder.  Paul  Tolksdorf.  geb.  am  Verbleib  Auskunft  geben? 

newWnr  Elma.  geh.  14.  4.  30  (Otlenberg).  aus  Grün-  12.  August  1913.  und  Charlotte  Tolksdorf.  geb.  jg  aus  Tilsit.  Memclländer  Straße  57  a.  werden  die 
bruch.  Kreis  Sensburg.  Broszell.  geb.  am  5.  August  1914.  werden  ebenfalls  ZwUllrire  Helma  und  Selma  R  I  s  s  m  a  n  n  ,  geb  am 

Kreis  K8nlgsbcrg-9tafH:  Peul.  Klaus,  eeb.  4.  7.  32  noch  vermißt.  15.  April  1941  ln  Tilsit,  gesucht  von  Ihrem  Vater 

fKönlgsberg).  kommt  aus  UdSSR:  Zacharias.  Sieg-  8.  Aus  Königsberg.  Schrötterstraßc  66.  werden  Dora  Willi  Rlsiminn,  eeb.  am  12.  Dezember  1920  In 

frted.  ifeb  4  S.  29  (Königsberg),  aus  UdSSR  Strauß,  geb.  am  16.  September  1939.  und  Helga  Berlin.  B»i  den  Zwillingen  befand  sich  die  Mu’ter 

Krel*  ratzen-  rreszinr  Bernhard  n.h  •»*  .•>  *4  Strauß,  geb.  am  3.  März  1941.  gesucht  von  ihrer  Gertrud  Rissmann.  «eb.  Loiese.  «eb.  am  15.  Mal 

(Krugla ntfenh'k ommVau*  Sdiwcrirr  Czrsz I nr.  Hilde!  J«».  Fri«!.  3 «  r  .  u  ß ^  «n  ■  T«ntur  1919  In  ,*22.  die  auch  noch  gesucht  wird. 

«■rd.  ßeb.  Tletz.  «eb  24  .  7  .  25  (Kmg!ank*n).  aus  und  Armi  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 

Schwerin;  Czeszior.  Heinz,  p^b.  23.  10.  28  (Kmtflan-  IrV* « #.  h  ^  Landsmannschaft  Ostnreußep  Hamburg  13.  Park- 

3eh’  jeW-  ^hC^^.^lßV^^Brwunde^1!:«^  "m  •>*“  —  K.ndersuchdlens.  .0  57. 

nXlre  Cü  I^m™rdaVg^“MKo«eknrebr','r  “  *«n  ÄnUrt'  Abh!it“oÄ  K,nd"  ”*  °,tprtuB'n  dlt  ,hrf  Angehörigen  suchen 
Ortelsbur«.  Polet t.  eeh.  Morazek.  reb.  11.  2ur(icjczujcehren.  1.  Aus  Königsberg  wird  Eva  Lorek.  geb.  am 

VLh  5°allliif!?v 9  Aus  Könjgsbcrg-Judltten.  Siedlung  Turneraruh.  1«.  Aueust  1902  ln  Königsberg,  zur  Aufklärung  eines 
H  *  n  SÄ'.i-Jk  **  ,r,Sc  SSLwiiJ!!  r?I!l  Möckener  Wm  5.  wird  Helmut  G  u  d  e  r  t  a  n.  ceb  Klndcrsueh  falle«  «esucht.  Eva  Lorek  war  ln  KönUs- 
Iteln.  Setmarz.  Brigitte^  eeb.  15.  10.  fKraukelr^  aua  |Q  1M1  Besucht  von  seinem  Vater  berg  als  kaufmännische  Angestellte  tätig. 

L  10  ’  Ern8t  Guderlan.  Helmut  Guderian  kam  Im  Au-  2.  Aus  Kranen.  Kreis  Pr.-Holland  sucht  Günter 


Oecmißt  öecfdjleppt,  gefallen,  gefuefrt . . 


Ortelsbur«:  Polett.  Irm.arrt  eeb.  Morszck  reb.  11.  ^Sriuke^n  .  1.  Aus  Königsberg  wird  Eva  Lorek.  geb.  am 

uJL  «s  Kobulten.  Krels  Oglelshur«.  ,  Aus  Königsbcrg-Judltten.  Siedlung  Turnersruh.  18.  August  1902  ln  Königsberg,  zur  Aufklärung  eines 

V  ,  O^L'  H  '*  nJIfr.'..  SrlLdSiwi  IU:  Möckener  Weg  5.  wird  Helmut  Guderlan.  ceb  Kindcrsurhfalles  gesucht.  Eva  Lorek  war  In  Könlgs- 

keln.  Schwarz.  Brigitte  eeb.  15.  10.  .-J  (Kraukelrd  aus  gm  ,0  sept^mher  1M1  gesucht  von  seinem  Vater  berg  als  kaufmännische  Angestellte  tätig. 

trrenice7nL '«Ail'rez  Frl^dhelm’  reh  19  «’  Ernst  Guderlan  Helmut  Guderlan  kam  Im  Au-  2.  Aus  Krauen.  Kreis  Pr. -Holland  sucht  Günter 
«  ctcr.nk.mi  «l^'vrfi^elnF'kÜwarz  Christa  ceb  e<,,<  1945  ln  cln  Kr*nkenhaus  ln  Königsberg.  Die  r.  e  h  r  m  a  n  n  .  ceb.  am  14  ADril  1942.  «Ine  Eltern 

4  raKSvSS  .7«  kre.Üm  ChriS  *-  **  Mutter  Rosa  Guderlan  «eb.  am  21.  Dezember  Felix  G  e  h  r  m  a  n  n.  geb.  1901.  »nd  Auguste  G  e  h  r  - 

4.  8  32  (Krsukeln).  aus  Kraukeln.  1909,  wird  ebenfalls  noch  gesucht.  mann.  ceb.  Rodrack  ceb  1910 

Kreis  Lyck:  Butkewltz.  Lothar,  eeb.  17.  1.  43  (Selig-  10.  Aus  Korschen  wird  Doris  Kalsdorf.  geb.  1™  Un,.i  .^1  g..ui.«  e.k..i4...i 

ren>.  kommt  aus  Seliggen:  Butkewltz.  Johanna,  «eb.  Rm  19  April  1943.  gesucht  von  Ihrem  Vater  Clemens  A“*  iST  «not™  umli«  °  LtJu 

31.  3.  09  (Selleeen).  aus  Seligen:  Butkewltz.  Hel-a.  Kalsdorf.  «eb.  am  5.  September  1915.  Das  Kind  rb  m  ^  J“X  J"  Snabern-WitUo.  K«eU 

geb.  5.  11.  39  (Selle^en).  aus  Selie«en:  Butkewltz..  G».  Doris  Kalsdorf  wird  seit  dem  Untergang  der  „WM-  T  in!^r  1014I«  chnelderat  Rcb 

sela.  geh.  20.  10.  41  (Seliggen),  aus  Sellßßen:  Lojewtkl.  heim  GustlofT*  vermißt.  Es  befand  sich  mit  seiner  ,  Januar  wi  in  Memei. 

Elise,  ßeb.  WftMlewskl.  ßcb.  16.  12.  00  (Langcnhöhe),  Mutter,  dem  Großvater,  einer  Tante  und  einem  On-  Aus  Memel  suchen  die  Ges<hwister  Udo  Stein- 
aus  Mohrungen;  Hoeowski.  Auguste  geb.  Klotz-  kel  auf  dem  Schiff.  b  a  c  h  .  «eb  am  3.  März.  1944.  Traute  Steinbach, 

kowski,  geb.  4.  5.  78  (Langheide),  aus  Goyden.  Kreis  n.  Aus  Landsberg.  Kreis  Pr.-Eylau.  wird  Kurt  am  2*  März  1939.  Horst  S  t  e  I  n  b  ach.  eeb.  am 

Mnhruiwen.  L  i  e  d  t  k  e  .  ßeb.  am  8.  Juli  1944.  gesucht  von  seiner  24  November  1937,  Heinz  Steinbach.  ßeb.  am 

Kreit  Memel:  Haate.  Emilie,  r^b.  Sch  IUI  o.  e^b  6.  Schwester  Gertrud  Koß  ceb  Liedtke.  Das  Kind  J“  Mal  1934.  Ihren  Vater  Otto  Steinbach  aus 

8  85  (Gumbinnen),  kommt  aus  Gnimbelssen:  Keck-  Kurt  Liedtke  soll  Anfang  1945  m  ein  Kinder-  oder  Memel. 

stedt.  Kurt.  ccb.  8.  11.  22  (Szuken).  aus  WillkJschVen:  Säuglingsheim  in  Pillau  ßebracht  worden  sein.  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 

Potsrhka.  Inee.  eeb.  29.  1.  57  (Baltunönen).  aus  Will-  12.  Aus  Medenau.  Kreis  Samland.  werden  die  Ge-  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Park- 

klsrhken:  Potsdika.  Hedwig,  rcb.  Haasc.  «eb.  29.  7.  schwister  Erhard  Frey.  «eb.  am  25.  Januar  1942.  allee  8186.  unter  Kindersuchdienst  11/57. 

12  (Baitupdnenv  aus  Wlllklschkcn:  Potsrhka.  Puth, 

«eb.  ?5.  ?  52  ( Baitu  pönen),  aus  Wlllklsrhken: 

Potsrhka.  Edmund,  «eb.  17  t.  50  (Baltunönen),  aus  ^  *  +44  +  4  + 

r,>,:rsE äs- _ Oetmißt,  öecfffileppt,  gefallen,  gefud)t.. . _ . 

Kreis  Neldenbur*:  Bialuschcwskl.  Anton,  geb.  13.  I  w _ _ _ I 

5.  12  (Bälden),  kommt  aus  Rummel9burg.  Pom.:  Ro- 

dnr'n  rKÄ'SÄ Auskunft  wird  erbeten  inemBbae^nkaS:Xudm 

39  (Kleinseedorf),  aus  Kleinseedorf:  Rogalla.  Ingrid.  zember  1944  Kampfraum  Ostpreußer .  FPNr  33  527  B^ 

«eb  25  6.  40  (Kleinseedorf),  aus  Kleinseedorf:  Ro-  Auskunft  wird  erbeten  über.  ..  ai  lensten U 

tfaita  Iren#  rrh  21  5  4*  ( Klcinscedorf)  .ius  Klein-  AUenstein.  Passenheimer  Straße  22.  zuletzt  beim 

seedorf  •  Schwede  Karoline  ceb  Rccka.  ceb.  27.  ...  Horst  Steg  u  weit,  Unteroffizier,  geb.  am  Volkssturm.  Karl  Formanskl.  geb.  am  4.  8. 

5  firK  fHerzorsau).  aus  Kleinseedorf.  24.5.1914  ln  Lasdehncn.  Kr.  Insterburg.  FPNr.  37  489  E.  JW.  und  Heinz  Formanskl.  «eb.  am  12.  11.  1927. 

Kreis  Orteisbure:  BorknwskT.  Auguste,  geb.  Pieo-  I-eUte  Nachricht  am  10.  1.  1945  vom  Einsatzgebiet,  beide  zuletzt  t «#,  i  «f 

laeic  ceb  29  7  84  (Ortelsburc).  kommt  aus  Orteis-  Raum  Schloßber«.  '  •.Frl,z  Wolf  f  aus  HeiligenbelL  Memeler  Weg 

bur«:  Grzeck  Marie,  geb.  3.  1.  94  (Theerwisch-  ...  Manfred  C  h  r  I  s  t  a  h  1  .  Soldat,  geb.  am  7.  3.  ’  pa,.i  n  r  .  ,  ,  k  am  m  4  „nHd*. 

weide',  aus  Theerw4schwalde:  Jcrosch.  Hildegard.  1938  in  Königsberg.  FPNr.  L  62  737  J.  ChnsUhl  wird  Ehefrau  Ida  JJb  G  Vb  e  h  '  «  JSL  ÄS’ 

«eb.  28.  10.  27  ( Alt-Kiewltten).  aus  Orteisburg;  Kat-  Mtt  dem  26.  1.  1945  vermißt.  lnMhmS  .J.h  JSffASSi 

z-mowitz.  Erna.  ceb.  Pawclzlk,  ceb.  19.  10.  20.  (Neu-  .  .  .  Walter  Heide  mann  aus  Tilsit.  Oberjäger.  Hors7pla  um  a  nn  *«1^4  *0  19«^?nbLotai?5«l 
Kevkuth).  aus  Guben.  Schles..  Katzanowitz.  Dieter.  12.  Kompanie.  1.  Fallschirmjäger-Regiment.  Krcisl  R.«tenbu4  '  *  *'  1  D015«’1'’»!. 

geb.  17.  9.  41  (Ncu-Keykuth).  aus  Guben.  Schles  :  Kat-  .  .  Erich  Kossak.  geb.  1920  ln  Königsberg.  .  .  .  Anna  W  e  i  e  n  e  r  eeb  Gilde  etwa  51  Jahre 

- -  irr--  erh  32  -  4«  'N-u-v-v-Wi.m,  -•••-■•-  Hauptfeldwebel  beim  Fal!schtrmJäger-AOK  In  Ber-  ,li.  ausAM-Stembini^  Kreta labi.u 

ben,  Schics.:  Onretzka.  Christel,  geb.  12.  11.  -8  (Roh-  im-Wannsee.  Hauptquartier  Generaloberst  Student.  Zuschriften  crhlttet  dir  i  „4, 

manen).  aus  Ortelsbur«:  Pawellek.  Emst  Peter,  ceb.  Obergefreiter  Friedrich  -  Wilhelm  K  u  -  man^aft  Oslureußen  S  7  Lp2?J' 

2.  5.  43  (Theerwtsdi walde).  aus  •n.eerwlsriiwalde;  ,  c  h  1  n  s  k  1  aus  Insterburg,  geb.  am  20  6.  1810.  letzte  T  Ostpreußen.  Ma)  Hamburg  13.  Park- 

Sawltzkl.  MaHa.  rcb.  Abramek^  °^b.  16.  4  15  r*n-  FPNr.  27  578.  letzte  Nachricht  aus  Stalingrad  am  8.  I. 

n*m  aus  P’arienen:  Sawitzkl.  Walter,  ßeb.  19.  8.  35  1MJ  *  * - s* 

(FaHcp^nV  aus  Fa  r  I  en  en ;  ®flwitzk1.Ajnell«e.  «eb^  1« .  *  GuUbcsitzer  oder  Pächter  Ulrich  Jürgens.  (  p(jr  Todeserk  lärnnaon  . 

9  38  'Farl^nenV  aus  Fartenen:  Sawitzkl.  Irmgard.  dessen  F,hefr*u  Frieda  ceb  V  luueseraianingen  . 

ßeb  23.  2  40  fFarlenen'  aus  Farlenen:  Toschka.  An-  1890  aus  Altho?  Gut  Wilhelms-  ^ - - - S 

dreas.  geb.  30.  10.  46  (Wilhelmshof),  aus  Wartenbur«.  Garath,  geb.  etwa  1890.  aus  Althor.  Gut  wuneims  “  ;  "  "  1 

r»»ic  Toschka  Anna  ßeb.  Koslowskl.  höhe.  Kreis  Bartenstein  Oberst  Karl  Ens,  Kommandeur  I.R  4  32  Inf. 

JJLw  ,!L-Ai  i?  rwilhelmshoD  aus  Wartenburg.  •  •  •  Horst  J  a  n  z  .  geb.  am  24.  7.  1914.  zuletzt  wohn-  Dlv..  wurde  am  15-  April  1945  von  den  horeindrtngen- 

*  Kr#i«  Os!  r  rode*  Rikowskt  Monika  ceb  14  4  01  ha  ft  Lindendorf.  Kreis  Elchniederun«.  den  Russen  auf  der  Veranda  des  Postgebäudes  In 

kommt  niis  Dietrlchsw'älde  KreJg  Al-  .  ..  Alfred  J  a  n  Z  .  geb.  am  2.  6.  1926.  zuletzt  wohn-  Germau  fOstpr)  verwundet  und  ist  wahrscheinlich 

i^em  Haush6H™r  Pul  «bin  M  (GnMMn),  haft  Adll«  Unkuhnen.  Kreis  Elchniederun«.  ■"  den  Folgen  dieser  Verwundung  gestorben.  Es 

a.,7i?i?;rnde  Hertrl*  Uriula  reb  »  3  Ja  (Kerns-  .  .  .  Fritz  Nickel  aus  Dlttlaeken.  Kreis  Inster-  «erden  Zeugen  gesucht,  die  den  Tod  besungen. 

U! ^örntdorf-  ' 'Hertri*.  Miric  geb.  Gross,  burg.  bzw  Uber  »einen  Verbleib  aussagen  können, 

ceb  31  8  72  (Kemsdorf)  aus  kernsdorf:  Hertrirh.  .  .  .  Fritz  Albert  Roespel.  geb.  1.  9.  1899.  aus  Th*re»«  C  z  e  p  u  1  I  .  geb.  Scherwatzki.  aus 

Irmca  rd  *  ecu  14  9.'  39  (Kernsdorn,  aus  Kernsdorf:  Raslenbur«.  R.  hat  in  einer  Zuckerfabrik  gearbeitet  ?rrk  Vl  u  m  ^  ’be  i  CF  m  m  a  re  rP  ml  *  ren S !  '  JUf 

Hertrich  Willi,  geb.  1J  8.  34  (Kernsdorft.  aus  Kerns-  .  .  .  Martha  Laskewltz.  geb.  Jesehke.  ceb  ^r,FJU^'  Sn  .7  W?r  kann  nähere 

d'rf:  Jaworskl.  H'dwzic.  ceb.  Petzei.  geb  30  3  10  11.  9  1S9S,  aus  Allensteln.  Hohenstelner  Querstraße  b  seln  Wer  kann  nkhcre  Angaben 

(Ketzwalde).  au*  Ketzwalde:  Jaworskl.  Horst,  ceb.  Nr.  15.  Witwe  Johanne  Auguste  Rähse  ceh  «ehiirk 

U.  8.  33  (Ketzwalde).  aus  Kotzwalde;  Jaworskl.  G»r-  ...  Gertrud  Wurz  ,  geb.  Kaiser,  und  ihre  Kln-  geboren  am  16  1.  1870  In  St.  Lorenz.  Kreis  Samland 
hard.  geh  6  6.  3«  (Ketzwalde).  aus  Ketzwalde:  Ja-  der  Rudi.  Irmgard  und  EUrlede  aus  Königsberg  zuict2t  wohnhaft  in  Gr -Hubnicken.  Kreis  Samland 
worskl,  Willi,  geb.  5  6.  39  (Ketzwalde).  au»  Ketz-  LobenlchUche  Langgasse  8.  wird  seit  dem  9  4  1945  vermißt  Wer  weiß  etwas 

.walde;  Mltzka.  Klara,  geb.  Blschoff.  ccb.  lfr  9  09  _  _  Eva  Bendlg  aus  Königsberg.  Die  Genannte  über  den  Verbleib? 

(Osterode),  aus  Kranz,  AHenstem;  M'tzka  wpr  !m  jahre  1945  jm  zivlllagcr  Nettlenen  lnster-  otto  Stcrnberaer  geb  am  7.  September  1888 

Hildegard,  geh  6. .  9  M  burR  und  so"  dort  am  22'  Ju"  1945  v,rstorben  seln  1"  Alexen  Letzter  Wohnort  Uebenfelde.  Kreis  La- 

Allensteln.  MltZka :  Ursula,  «rt.  9.1  3T  ,°st*rodc'1  Wer  kann  nähere  Ancaben  machen  Uber  Todes-  blau  Soll  Im  Februar  1M5  von  den  Russen  ver. 

fCrel?  -na'  Lh  Ursache  oder  Verbleib  der  Vermißten?  schlcDot  und  soäter  In  ein  Krani-nha"*  --ch  Tan' 

."/•*«»&  LHP  samei.  wÄ»Ä“h  .  .  .  Fritz  Gl***,  geh.  am  17.  5.  19.3  in  Sank,  Lo-  ««bracht  worden  sein  seitdem  vermiß. 

mulowJtz  ßcb.  15  4.  <H  (Lolp),  «u*  Loip:  Schrub-  renz.  Samland.  Unteroffizier  bei  FPNr.  12  736  E  oder  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung;  der 

kowski  Annemarie  «eh  *  •»  3«  ^Fraueni»*»*»'  sus  07  G,  vermißt  »eit  dem  12.  8.  1944  ln  Hlno.  Leit-  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 

«SJeB.ee;  Schrubbowslü.  WiUt  geb.  11.  7.  33  (Tau-  Und.  und  Uber  Oskar  Glage,  geb.  am  7.  U.  1916  ParkaUee  86. 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  .  .  . 

.  .  .  Horst  Steguwelt,  Unteroffizier,  geb.  am 
24.5.1914  In  Lasdehncn.  Kr.  Insterburg.  FPNr.  37  489  E. 
Letzte  Nachricht  am  10.  1.  1945  vom  Einsatzgebiet, 
Raum  Schloßberg. 

.  .  .  Manfred  Chrlstahl  .  Soldat,  geb.  am  7.  3. 
1926  ln  Königsberg.  FPNr.  L  62  737  J.  Chrlstahl  wird 
seit  dem  26.  1.  1945  vermißt. 

.  .  .  Walter  Hetdcmann  aus  Tilsit.  Oberjäger. 
12.  Kompanie,  1,  Fallschirmjäger-Regiment. 

.  .  .  Erich  K  o  t  s  a  k  .  geb.  1920  ln  Königsberg. 
Hauptfeldwebel  beim  FallschlrmJäger-AOK  In  Ber- 
lin-Wannseo.  Hauptquartier  Generaloberst  Student. 

.  .  .  Obergcfrelter  Friedrich  -  Wilhelm  Ku¬ 

sch  1  n  s  k  I  aus  Insterburg,  geb.  am  20.  8.  1810.  letzte 
FPNr.  27  578,  letzte  Nachricht  aus  Stalingrad  am  8.  1. 
1943. 

.  .  .  Gutsbesitzer  oder  Pächter  Ulrich  Jürgens, 
geb.  etwa  1885.  und  dessen  Ehefrau  Frieda,  geb. 
Gamrath,  geb.  etwa  1890.  aus  Althof.  Gut  Wilhetms- 
höhe.  Kreis  Bartenstein. 

.  .  .  Horst  J  a  n  t .  geb.  am  24.  7.  1914.  zuletzt  wohn¬ 
haft  Lindendorf.  Kreis  Elchnlcderung. 

.  .  .  Alfred  J  a  n  z  .  geb.  am  2.  6.  1928.  zuletzt  wohn¬ 
haft  Adlie  Llnkuhnen.  Kreis  Eichniederung. 

.  .  .  Fritz  Nickel  aus  Dlttlaeken.  Kreis  Inster¬ 
burg. 

.  .  .  Fritz  Albert  Roespel,  geb.  1.  9.  1898.  aus 
Rastenburg.  R.  hat  In  einer  Zuckerfabrik  gearbeitet 

.  .  .  Martha  Laskewltz.  geb.  Jesehke.  geh 
U.  9.  1895,  aus  Allensteln.  Hohenstetner  Querstraße 
Nr.  15. 

.  .  .  Gertrud  Wurz,  geb.  Kaiser,  und  ihre  Kin¬ 
der  Rudi.  Irmeard  und  Elfriede  aus  Königsberg 
Lobenlchtsche  Langgasse  8. 

.  .  .  Eva  Be  n  d  I  g  aus  Königsberg.  Die  Genannte 
war  im  Jahre  1945  tm  Zivlllagcr  Netttenen  lnstcr- 
burg  und  soll  dort  am  22.  Juli  1945  verstorben  sein 
Wer  kann  nähere  Angaben  machen  über  Todes¬ 
ursache  oder  Verbleib  der  Vermißten? 

.  .  .  Fritz  Glage.  geb.  am  17.  5.  1913  ln  Sankt  Lo¬ 
renz.  Samland.  Unteroffizier  bei  FPNr.  12  736  E  oder 
07  346  C.  vermißt  «eit  dem  12.  8.  1944  ln  Hlno.  Lett¬ 
land,  und  Uber  Oskar  Glage,  geb.  am  7.  11.  1918 


ln  Rauschen.  Samland.  Letzte  Nachricht  vom  De¬ 
zember  1944.  Kampfraum  Ostpreußen.  FPNr.  33  527  B, 
.  .  .  August  Formanskl.  geb.  am  8.  9.  1888,  aus 
Allensteln.  Passenhelmer  Straße  22.  zuletzt  beim 
Volkssturm.  Karl  Formanskl.  geb.  am  4  8 
1923.  und  Heinz  Formanskl.  geb.  am  12.  11.  1927. 
beide  zuletzt  wohnhaft  ln  Allensteln. 

.  .  .  Fritz  W  o  1  f  f  aus  HeiligenbelL  Memeler  Weg 
Nr.  3 1.  , 

.  .  .  Paul  Grltzka.  geb.  am  10.  4.  1903.  und  des¬ 
sen  Ehefrau  Ida.  eeb.  Grabosch.  sowie  die  Kin¬ 
der  Heinz.  Horst  und  Ingeborg  aus  Sensburg.  ferner 
Horst  P  1  a  u  m  a  n  n  .  geb.  4  .  6.  1927  in  Lolsenthal. 
Kreis  Rastervburg. 

.  .  Anna  W  e  g  e  n  e  r .  eeb  Gilde,  etwa  51  Jahre 
alt.  aus  Alt-Sternberg.  Kreis  Labiau, 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsstelle  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13.  Park- 
allec  86. 


Für  Todeserklärungen 


Oberst  Karl  En*.  Kommandeur  I.R  4  32  Inf. 
Dlv.,  wurde  am  15.  April  1945  von  den  hcreindrlngen- 
den  Russen  auf  der  Veranda  des  Postgebäudes  In 
Germau  (Ostpr)  verwundet  und  ist  wahrscheinlich 
an  den  Folgen  dieser  Verwundung  gestorben.  Es 
«erden  Zeugen  gesucht,  die  den  Tod  bestätigen, 
bzw  Uber  seinen  Verbleib  aussagen  können. 

Frau  Therese  Czepull.  geb.  Scherwatzki.  aus 
Rnkc'ien  Krel*  Genauen  wird  vermißt.  Sie  soll  auf 
der  Flucht  beim  Einmarsch  der  Russen  im  Lager 
Astrau  verstorben  sein  Wer  kann  nähere  Angaben 
machen? 

Witwe  Johanne  Auguste  Rähse  geb  Schlick 
geboren  am  16  l.  1870  in  St.  Lorenz.  Kreis  Samland 
zuletzt  wohnhaft  in  Gr  -Hubnicken.  Kreis  Samland 
wird  seit  dem  9  4.  1945  vermißt  Wer  weiß  etwas 
über  den  Verbleib? 

Otto  Sternberger  geb.  am  7.  September  1888 
In  Alexen  Letzter  Wohnort  Uebenfelde.  Kreis  La¬ 
blau.  Soll  Im  Februar  1945  von  den  Russen  ver. 
schlcoot  und  soäter  In  ein  Krani-enhs"*  -”ch  Tanl- 
gebracht  worden  sein,  seitdem  vermißt 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  80. 


Lockles.  Anna,  geb  Colz.  geb.  10.  12.  84  (Tilsit)  aua 
Szameltkehmen. 

Krel»  Treuburg:  Bednarztk  Marta.  geb  Nlkulskl. 
geb.  28.  ll.  08  (Blrengrund).  kommt  aus  Nlkolaiken; 
Bednarzik.  Erna.  geb.  23.  3  20  (Bärengrund),  aus  Ni¬ 
kolalken:  Bednarzlk.  Horst,  geb.  16.  8.  35  (Bären¬ 
grund).  au*  Nlkolaiken;  Bednarzik.  Werner,  geb.  22. 
9  36  t Bären n rund*  äu»  Nlkolaiken.  Bet'nsrz'k  Ul¬ 
rich,  geb.  29.  4  39  (Bärengrund).  aus  Nlkolaiken: 
Bednarzik.  Manfred,  geb.  1.  12.  40  (Bärengrund) 
aus  Nlkolaiken:  Gritzka.  Charlotte." geb.  Jeworrek, 
geb.  26.  6.  97  (Maauren).  aus  Koslau.  Kreis  Sensburg; 
Konopka.  Gisela,  geb.  25.  1.  38  (Saiden),  aua  Sonnen¬ 
hof,  Kreis  Osterode.  Konopka.  Minna,  geb.  Jewor¬ 
rek.  geb  16  11.  08  (Salden),  aus  Sonnenhof:  Ma- 
selczlk  Henriette,  geb  Plasia  geb  29.  12.  82 

(Kiöwen).  aus  Könlershof:  Masetcztk.  Gottlieb.  geb. 
18  10.  81  (Kiöwen).  aus  Köhlershof. 

Kreis  Wehlau:  Brosche  Helene,  geb.  29.  7.  38 
fWeldlacken).  aus  Tauroggen 

Mit  dem  Ausslcdlertransport  am  18.  März  sind 
Landsleute  Im  Grenzdurriigangslager  Frledland  ein¬ 
getroffen:  nachstehend  bringen  wir  die  Liste  der 
Angehörigen  dieses  Transoortes.  Aus  Gründen,  die 
darzulegen  hier  zu  weit  führen  würde.  Ist  cs  schwie¬ 
rig.  über  Jeden  Ausgesiedelten  genaue  Angaben  zu 
erhalten,  und  so  sind  die  Zahlen  und  die  Ortsanga¬ 
ben  nicht  ln  Jedem  Falle  ganz  richtig  Auch  die  hier 
veröffentlichte  Liste  enthält,  was  die  Orte  anbe- 
trlfft.  Fehler.  Der  Wohnort  von  1939  Ist  ln  der  Liste 
ln  Klammern  gesetzt  Die  Namen  sind  nach  den 
Kreisen  geordnet.  In  denen  die  Aussiedler  1939  ge¬ 
wohnt  haben 

Kreis  Allensteln:  Daft.  Maria,  geb.  Kamminskl, 
geb.  29.  l.  1899  lAllenstcln)  kommt  jetzt  aus  Allen¬ 
steln;  Mehrwald.  Heinrich,  geb  15.  7.  1954  (Gelsen¬ 
kirchen),  kommt  Jetzt  aus  Allensteln;  Mchrwald. 
Elsbeth.  geb.  30,  3-  1931  (Gelsenktrchen).  kommt  Jetzt 
aus  Allensteln;  Pöttgen.  Christel,  geb.  9.  5.  1941 
(Allensteln).  kommt  letzt  aus  Montken;  Pöttgen. 
Werner,  geb.  9.  12.  1938  (Bochum',  kommt  jetzt  aus 
Montken;  Pöttgen.  Lucia,  geb.  Benger.  geb  18  7. 
1914  (Bochum),  kommt  Jetzt  aus  Montken:  Rogalla, 
Maria,  geb  25  7,  1933  (Allensteln),  kommt  Jetzt  aus 
Grünberg  ln  Schlesien 

Kreis  Ebenrode:  Bogdan.  Ernst,  eeb.  10.  8.  1887 
(Sommerkrug),  kommt  Jetzt  aus  Gaffert  In  Pom¬ 
mern:  Bogdan.  Auguste,  geb.  Nltsch.  geb.  2.  12.  1892 
(Sommerkrug),  kommt  letzt  aus  Gaffert  In  Pom¬ 
mern:  Bogdan.  Erna.  ccb.  17  2.  1922  (Sommerkrug), 
kommt  Jetzt  aus  Gaffert  ln  Pommern;  Bogdan. 
Frieda,  geb.  9.  12.  1920  (Sommerkrug),  kommt  Jetzt 
aus  BelKnrd  In  Pommern. 

Kreis  Elchniederun«:  Czech.  Berta,  eeb.  Walk.  geb. 
25.  9  1897  (Selsen),  kommt  jetzt  aus  Kl  -Machmin  In 
Pommern:  Czech.  Wilhelm,  geb  8.  7.  1933  (Selsen), 
kommt  Jetzt  aus  Kt. -Machmin  In  Pommern:  Czech. 
Gerda,  geb.  15.  12.  1938  (Selsen),  kommt  Jetzt  aus 
Kl. -Machmin  ln  Pommern;  Kroll.  Emil.  geb.  19.  7. 
i«22  (K)einwalde).  kommt  Jetzt  aus  Symano«"lcz  ln 
Oberschiesten. 

Kreis  Goldap:  Borchard.  Wilhelmine.  geb  Schie- 
weck.  geb  13.  11.  1869  (Kamlonken).  kommt  Jetzt 
aus  Kamlonken:  Steffan.  Waltraut.  geb.  11  5.  1936 
IKamionken).  kommt  jetzt  aus  Kamlonken:  Steffan. 
Maria,  geb  Borchard.  «eb.  25  9.  1909  (Kamlonken). 
kommt  Jetzt  aus  Kamlonken. 

Kreis  Heiligenbeil:  Neumann  Paul.  geb.  9  1L  1932 
(Elsenberg),  kommt  letzt  aus  Neltzko  ln  Pommern: 
Neumann.  Herta,  geb.  Turau.  geb.  21  6.  1896  (Elsen¬ 
berg).  kommt  Jetzt  aus  Neltzko  in  Pommern:  Neu¬ 
mann.  Johanna,  geb  Heske  geb  29  8.  1877  (Helligen- 
beü).  kommt  letzt  aus  Neltzko  ln  Pommern 

Kreis  Insterburg:  Bergau  Margarete,  geb  Lau¬ 
kien.  geb.  5.  10  1864  (Insterburg),  kommt  Jetzt  aus 
Stettin. 

Kreis  Johannisburg:  Kopruch.  Wllhelmlne.  geb. 
Matzlnski.  geb  25.  2.  1893  (Johannisbur«),  kommt 
Jetzt  aus  Hohenstein.  Kreis  Osterode:  Liedtke.  Heinz, 
geb.  15  2.  1955  (Breitenfelde),  kommt  jetzt  aus  Hein¬ 
richsdorf;  Liedtke.  Lotti.  geh  27.  11.  1936  (Breiten¬ 
felde),  kommt  Jetzt  aus  Hclnrichsdorf:  Liedtke. 
Berta,  geb.  Samosch.  geb.  9.  2.  1902  (Breilenfelde), 
kommt  Jetzt  aus  Heinrichsdorf. 

Kreis  Könlesber«:  Gruselewski.  Dietmar,  geb. 
24.  1.  1045  (Königsberg),  kommt  letzt  aus  Hohen¬ 
stein.  Kreis  Osterode:  Gruselcwskl,  Gertraut.  eeb. 
13.  7  1938  (Königsberg)  kommt  letzt  aus  Hohenstein. 
Kreis  Osterode:  Grusclewskl.  Auguste,  geb  Oussla. 
geb.  s.  ll.  1916  (Königsberg),  kommt  Jetzt  aus  Hohen¬ 
stein.  Kreis  Osterode:  Sommerfeld.  August  geb. 
7.  9.  1952  (Königsberg),  kommt  letzt  aus  Grünhagen, 
Kreis  Pr.-Holland:  Sommerfeld.  Hans  geb.  22  6. 
1946  (Königsberg),  kommt  Jetzt  aus  Grünhasen  Kreis 
Pr-Holland:  Sommerfeld.  Renate,  geb.  16  10  1944 
(Königsberg),  kommt  jetzt  aus  Grünhagen.  Kreis 
Pr  -Holland:  Sommerfeld.  Werncr-Hc'rmit.  geb  7.  2. 
1043  (Königsberg),  kommt  letzt  aus  Griinhagen,  Kre's 
Pr.-Holland:  Sommerfeld.  Rudolf-Reinhard,  geb. 
2.  5.  1940  (Königsberg),  kommt  Jetzt  aus  Grünhagen, 
Kreis  Pr.-Holland:  Sommerfeld.  Fritz  Wilhelm,  eeb. 
6.  11.  1936  (Königsberg),  kommt  jetzt  aus  Grünhagen, 
Kreis  Pr.-Holland:  Sommerfeld  Waltraut.  geb  1.  8. 
1934  (Königsberg)  kommt  Jetzt  aus  Grünhagen,  Kreis 
Pr.-Holland:  Sommerfeld  Charlotte  ccb.  2.  4  1912 
(Kön‘e*bere).  kommt  Jetzt  aus  Grünhagen.  Kreis 
Pr-Holland. 

Kreis  Lvck:  Farin.  Karl.  geb.  14.  2  1897  (Lvgkt, 
koTnmt  letzt  aus  Lyck:  Lasarzik  Peter  geb  29  8. 
1955  (Bartendnrfl  kommt  letzt  aus  Stettin  In  Pom¬ 
mern:  Lasarzik.  Egmont  «eb  6  12.  1951  (Bartcndorf), 
kommt  jetzt  aus  Stettin  ln  Pommern:  Lasarzik, 
Helga  geb  Murawskl  geb.  19  5  1928  (BartendorO. 
kommt  Jetzt  aus  Stettin  In  Pommern:  Lasnrz'k. 
Ernst,  geb.  3.  3  1927  (Bartendorf)  kommt  letzt  aus 
Stettin  In  Pommern:  Nauloks  Luise,  geb  Kutz  geb. 
5  ll  19)0  (Heldenfe'rie)  kommt  jetzt  aus  Hasenberg. 
Kreis  Ortelsburc:  Naujoks.  Werner,  geb.  18  4  1937 
(Hcldenfclde)  kommt  jetzt  aus  Hasenberg  Kreis 
Ortelsbur«:  Nauloks.  Renate,  geb  16  1  1943  oieiden- 
fe'de)  kommt  letzt  aus  Hasenberg  Kreis  Ortelsbur«. 

Kreis  N Oldenburg:  Schlcv,  Willi,  geb  3  4  1929 

(Gr.-Kosel).  kommt  Jetzt  aus  Alt-Ukta  Kreis  Sens¬ 
burg:  Schley,  Helene  geb  Kuschmierz.  eeb  1«  11. 
1906  (Gr.-Kosel).  kommt  Jetzt  aus  Alt-Ukta.  Kreis 
Seesburg 

Kreis  RAßel:  Klein  Acathc.  geb  Zlmmermsnn. 
geb.  5.  0.  1898  (Rothßleß).  kommt  letzt  aus  Rothfhefl: 
pien  Antonie,  geb.  Quiatkowski.  geh  29  9.  1882 
(Bischofsburg),  kommt  letzt  aus  B'schnfsherg; 
Weirowskl.  Maria  geb.  Sadr'nna.  geb.  2  .  2.  1392  (Ncu- 
diemsi,  kommt  Jetzt  aus  Bischofshure;  Wontorra. 
Gertrud,  geb.  Zink  geb.  24  1  1895  (Bischofsburg), 

kommt  Jetzt  aus  Btschofsburg:  Wontorra,  Renn'e, 
geb  21.  12.  1930  (Bischofsburg),  kommt  letzt  aus  B'- 
schofsburg:  Ranskl.  Marta.  geb  Soev.  geb  9  tO  1906 
(Treuburg),  kommt  letzt  aus  Treuburg.  Raoskl.  Sieg¬ 
fried.  geb.  14.  8.  i»3i  (Treuburg),  kommt  letzt  aus 

Treuburg.'  Rapski.  Elsbeth.  geh  8.  1  19*0  (Treubui»), 
kommt  letzt  aus  Treuburg:  Ranskl.  Hartmut.  geb. 
13.  6.  1944  (Treuburg),  kommt  Jetzt  aus  Treuburg. 
Fortsetzunctndernäehsten  Folie 


Bestätigungen 


Wer  kann  die  nachfolgend  aufgcfUhrtcn  Dienst¬ 
verhältnisse  des  Alfred  Sowada.  geb  14.  8  1906 
In  Königsberg,  bestätigen?  Er  Ist  tm  Jahre  192«  als 
Polizeianwärter  bei  der  Pollzeidlrektlon  Königsberg 
eingetreten,  ha»  am  2  3  1933  die  Sdilußprüfung  von 
M  1  der  Pollzelberufsschule  ln  Königsberg  mit  Er¬ 
folg  abgelegt  und  vom  4.  I  1934  bis  29  3  1934  am 
3.  Pol.-Oberwachtmolstcranwärter-Lehrganc  1933  14 
an  der  Landcspolizeischule  In  Sensburg  teilgonom- 
men  und  war  von  1938  bis  27  3.  1945  als  damaliger 
Pollzelsekretar  der  Pollzeidlrektlon  Tilsit  zur  Krimi¬ 
nalpolizei  überstellt. 

Wer  kann  bestätigen  daß  Wilhelm  Seite,  geb. 
27  l.  05  ln  Osterode,  bis  etwa  1940  einen  Glaserel¬ 
betrieb  unter  dem  Namen  Sabrowsk!  od.  Zabrowskl 
selbständig  auseellbt  und  seinerzell  die  Prüfung  als 
G'osermeister  abgc'egt  hat? 

Wer  kann  die  nachfolgend  aufgeführten  Arbeits- 
Verhältnisse  des  Adolf  L  a  t  z  k  e  .  «eb.  16.  3.  07  ln 
Steinittcn.  Kreis  Königsberg,  bestätigen?  Von  1931 
bis  182« i  bei  Gutsbesitzer  Sehmer  ln  Carmitten  Kreis 
Königsberg.  »Is  Landarbeiter  von  1928  bis  1930  bei 
der  Firma  Kohn  In  Kön'gsberg  als  Hilfsarbeiter 
und  1930/11  bei  Gutsbesitzer  Soäth  In  Gr.-Drossden. 
Kreis  Lablau.  von  1931  bis  1933  bei  Gutsbesitzer  Beh¬ 
rens  In  Pocauen  Kre's  Königsberg  von  193»  bis 
M"  bei  Landw'rt  «ScbrAder  'n  Stampc'ken  Kre's 

7e"-"  m  . . . . .  h  s  ’"*»  '  andwir"  Unruh 

••‘-«.•f.n  Kr^  s  f^biru  Landarbeiter 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13 
Parkallee  SO.  ' 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  28 


Schlafcouch 
Ob  135.- 


MObel  VOD 


Stade-Süd  Halle  Ost 

Dis  ZS  Monate  Kredit 

I  Angebot  u  Katalog  frei' 


gjigggk,  für  S<  MmuKhew  «I  Mean  l«k  -■ 

li  I  1 1  und  lut  Retouren  Kan  üruto.H 
.  '  dj  Umtjuyfi'af;'  Gunth;  lalu-hluogH 
V  «tufc«  Gnh-WÄt  <0  L  I 

ttkortt  Olt  oni  goeigf  •  5«  werden  itwastT 

NOTHEL  co  JÄSÄ| 

GöMingcn  I  Eu«n 

WMnd«*  S*»o<v#  n  |  GvoMirian  Sfrofp 


Erdbeer-Neuheiten! 

Horhrutbl  Senoa-Scneana,  120  Ztr.  pro 
Morgen,  voll  winterhxrt.  unempfind¬ 
lich  seiten  Nach«  froste-  50  St.  10.—. 
100  Stütfc  19.-.  1000  Stück  170.-. 
Hochzucht  Machereuchs  Frühernte, 
sehr  früher  Massentiaeer.  hervor¬ 
ragende  Fruherdbeere.  5Ü  Stück  7.50. 
100  Stuck  14.—.  1000  Stück  130.-. 
Hochzucht  Georg  Sollwedel,  führende 
Sorte  für  Frischverbrauch  50  St. 7.50. 
100  Stück  14.—.  1000  Stück  120,-. 
Neuheit  1  Trlumphant,  großfr.  Monats- 
erdb.,  Ertrag  v.  Juni  -  Okt. .  bis  5  cm  gT. 
Fruchte  und  große  Ertrage.  50  St.  9.50. 
100  Stück  18.-.  1000  Stück  160.—. 
Von  der  Undwirtschafukammer  anerkannte 
Hochzuchten .  Versand  ln  Spez . -Verpack ..  keine 
Ausfälle  beim  Pflanzen.  Lief.  Aug-Sept  Bunte 
Spezial-Liste  mit  vielen  Neuheiten  koatenloc.  ‘ 
Kulturanweisun*  liegt  ieder  Sendung  bei. 
Werner  Voigt  124 b)  Voßloch/Holstein 
Abt  5  Erdbeer-Spezlalkulturen 

Tousende  Nachb.  Rasierklingen  l.  P.ob. 

1  nn  lin A  008  mm  wo.  J-7°.  *-K 

IUU  JlUQl  ÜJ06  mm  4.10.  4,95,  5.40 
Kalrt  Risiko,  Rüdegaborecht.  50  Toga  Ziel 
Abt.  18  KONNEX  V.r.ondh,,  Old.nbu.g  l  O 


(Suchanzeigen 


wie  einst  zu  Hous 

handgeschlissen  u  ungeschlis- 
«en.  liefert  auch  auf  Teilzah¬ 
lung  wieder  Ihr  Vertrauenslie¬ 
ferant  aus  der  ostdeutschen 
Heimat. 

Verlangen  Sie  kosten!  ■»  Preis¬ 
liste  und  Muster,  bevor  Sie 
anderweitig  kaufen 
Lieferung  erfolgt  oorto-  und 
vorpackungsfrei. 

Auf  Kasse  erhalten  Sie  Rabatt 
und  bei  Nlchtgcfallen  Geld  zu¬ 
rück.  BETTEN-Skoda 
(21a)  Dorsten  Holsterhausen 


Aprikosen  “£.“*8,90 

Harm.  m.  Erdbaar.  atc-  7.95,  Mahrfrucht  7,50 
Pflaummui  süß  7,95,  Zixkar-Rüb  -Slnip  5.70 
ab  ERNST  NAPP,  Abt  8  Hamburg  39 


sehr  preisgünstia  für  Sit  zur  Auswahl,  außer¬ 
dem  Bettumrondungen,  Läufer.  Auslegeware. 
Bis  zu  12  Monatsraten  ob  DM  10,—  auch 
ohne  Anzahlung.  Fraditfreie  Lieferung.  Rück¬ 
gaberecht.  3  %  Bar-Rabatt  auf  fast  olle 
Artikel.  Markenteppiche  zu  Mindestpreisen. 
Fordern  Sie  unverbindlich  Musterkollektion 
mit  450  Originalproben  und  vielfarbigen 
Mustern  portofrei  auf  5  Tage  zur  Ansicht 
vom  größten  deutschen  Teppichversondhaus 


Teppich -Kibek 


Elmshorn -Postfach  759 


Bitte  ausschneWen.  damit  Sie  die 
Adresse  stets  »ur  Hand  haben. 
Grundstücke  Jeder  Art  und  Größe, 
Zinshäuser.  Ein-  und  Mehrfamilien¬ 
häuser.  La  ndg  rundst  ücke,  Ge- 

werbegrundstücke  für  Schlachter. 
Bäcker.  Tischler.  Schlosser.  Elek¬ 
triker.  Installateure.  Händler,  Fri¬ 
seure,  Auslieferungslager.  Drogi¬ 
sten.  Ärzte,  Fabriken,  Ziegeleien. 
Gaststätten.  Fremdenheime.  Bau-  j 
stellen  usw.  Kauf.  Verkauf,  schnell.  I 
diskret  und  günstig,  bei  beliebiger  ’ 
An-  und  Auszahlung,  auch  auf  Ren¬ 
tenbasis.  —  Kapitalanlagen  ln  Hy¬ 
potheken.  Zinshäusern,  stillen  und 
tätigen  Beteiligungen.  Patenten 
usw.  durch  Makler  Ausländer  St  Co., 
(20  b)  Braunschweig.  Celler  Straße 
Nr.  97.  Telefon  2  78  35.  Haltestelle 
„Weißes  Roß".  Linie  5.  Gegründet 
1906.  Beste  Empfehlungen.  (Früher 
Königsberg  Pr..  Kohlmarkt  5/6.  an 
der  Krämerbrücke.) 

Unser  Schlager! 

Oberbett  130  200  nur  48.-  DR 
140/200  54.-  DR 

160  200  .  .  6«,-  DR 

Kissen  80  80  .  ab  16.58  DR 

80  100  .  ab  19.50  DR 

Garantie-Inlett  mit  1e  8  7  u 
8  Pfund  grauer  Halbdaune 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform-Unterbetten  Reform* 
Binz  -Decken  Bettwäsche  Fe¬ 
dern  Inlett  usw  Auf  Wunsch 
Teilzahlung  Porto  u  VerDack 
frei  ab  30.-  DR  Rückgabe¬ 
recht?  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an 

BETTEN-RUDAT 

Klrchhelm-Teck 

Alleenstraße  44 — 46 


Sportröder  „  99,* 

Kinderfahrt.  „  35,-  I  ffT 
Buntkatalog  gratis.  ILJi. 

Moped- Luxusmodell  Ln  l{ 

Nähmosch. ab 290,- 
Prospekt  kostenlos.  I(]lhk  • 

Auch  Teilzahlung.  (  *7 

Ml*  FohrrodmwH  Dfehdilsids  *  tHBI 

VATERLAND,  Abt.  407,  Hcucnrodt  l.wj 

Heimatbilder 

—  Elchmotlve  —  anerkannte  Öl¬ 
gemälde  ab  10  !M.  auch  nach  Foto. 
Unverblndl.  Auswahlsendung  Ra¬ 
tenzahlung. 

Kunstmaler  W.  E.  Baer 
Berlin-Zehlendorf 
Kllstetter  Str.  17  a.  Westsektor 


Verwandte  der  Familie  Just. 
Gr.-Hubnlckcn  b.  Palmnicken. 
Ostpreußen  wollen  sich  melden 
bet  Bruno  Just.  München  23. 

■  Ungerer  Straße  104. 

Gesucht  wird  Landwirt  Arthur 
Dreher  und  Familie  aus  Bledau 
b.  Cranz.  Nachr.  erb.  Frau  Frieda 
Perpllcs.  geb  Dreher,  Tente 
(Rhld.).  Herrlinghausen  35. 

Landwirt  Willi  Aschmonelt.  geb.  a. 
1.  Januar  1907  In  Jungort.  Kreis 
Gumbinnen,  vermißt  seit  August 
1944.  Zeugen,  die  über  seinen  Ver- 
|  bleib  Auskunft  geben  können,  w. 
gebeten,  slidi  unter  Nr.  74  Ml  Das 
Hildegard  Singer,  geb.  5.  11.  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abi ..  Ham- 

1941  ln  Königsberg  Pr.,  sucht  j  fr“»*  O.  *u  melden,  _ 

Ihre  Eltern.  Geschwister  und  wer  kann  Auskunft  geben  über 
Verwandten,  oder  wer  kann  \  meine  Tochter  Elly  Fuchs,  geb. 
Ausk  geb.  üb  d.  Pers.  die  i  21.  1.  1923.  Königsberg  Pr..  Bur- 
Hüdegard  n.  Berlin.  Prenzlauer  dachs.raße  12.  verschleppt  seit  Au- 


f  Sostätigungon  J 


Wer  kann  bestätigen,  daü  Kurt 
llennig.  geb.  27.  12.  1898.  Elektro¬ 
monteur  b.  d.  Fa.  Daimler  «.  Benz 

AG  1944  und  abwärts  ln  Königs¬ 
berg  Pr..  Samlandweg  30—3»  be¬ 
schäftigt  war?  Wehr-Nr.  9*173  1. 
;  Nachr.  erb.  Frau  Emmy  HennLg. 

Essen-Steele.  Im  Haferfeld  50,  fr. 
j  Königsberg  Pr..  Hammerweg  46 
I  Unk.  w.  erst.  _ 


Schöner  wohnen 
leicht  gemacht 


42  Vol.  •/• 

der  ostpreußische 
Halbbitter 

l/i  Fl.  12,00  DM 

Versand  tf.  Nachn. 
Gastwirte  und 
Fachhandel  bitte 
Preisliste  anfordern. 

llkörlabtik 

W.  RUNDE.  EINBECK 


Vorgeschnittene  Tapeten.  Tapezier- 

Ratgeber.  Anstrich-Ratgeber  -  da  Oberbetten 

bietet  Jedem  Käufer  unser  Kunden  Qpj ly  .  ■—  '*«*10. 

dienst  Verlangen  Sie  das  Tapeten-  f  5  kg  Foderiiillg.  29.60 iKopfki*»an -Seit- 
luS)  5  i«e  unverbindlich  zur  An- 

sicht  mit  allen  Unterlagen  von  dem  »«M.n-Muller,  Abt.  »12  HorktrtdwftiJßoy. 

großen  s£c  OB.  Köln  14  Kaflce-We rbepaket:  la  Nebenverd. 

- - - 3Xl25-g-Stchtdose  nur  7,27  postfreL 

(«nJornnnphol 1  -reit  19231  Kehrwieder  408.  Hambg.  1 


Berg.  (Waisenhaus),  gebracht  "  Ru0iBnd 

hat?  Hildegard  Singer  befindet  äjrji  *i. 

sich  bei  Ihren  Pflegeeltern  s.  d.  j  Puchs  MUnsti 
6.  7.  1950.  Unk.  w.  erst.  Nachr.  |  becker  Straße 
erb.  Ernst  Raband.  Loccum-  den  erstattet 

Heide  7.  Kreis  Nienburg  (We-  1 - 1 

ser).  über  Wunstorf.  Gesucht  wird  P 


gust  194«.  letzte  Nachr.  Febr.  1948 
aus  Rußland.  Scherbakow.  Lager 
Nr.  229  13.  Nadir,  erb.  Elisabeth 
Fuchs.  Münster.  Westfalen.  Wol- 
becker  Straße  149.  Unkosten  wer- 


Sonderortgebot ! 

Sofakissen.  Garantie-Inlett  m.  Fe- 
derfüllung  ohne  Hülle,  ca.  Größe 
40  X  45  3.80  45  X  50  4.50 

45  X  55  5.00  45  X  60  5.50 

Auch  Jede  andere  Größe  fertigen 
wir  ln  ähnl.  Preislage  an.  Nachn., 
ab  2  Kissen  portofrei.  Anzeige  bitte 
ausschneiden  u.  Preise  vergleichen 


ser).  über  Wunstorf.  I  Gesucht  wird  Paul  Fuhrmann,  geb  1 

17.  2.  1926  ln  Nodems,  Samland. 
zul.  wohnh.  Krmgittcn  b.  Pobe- 
then,  letzte  Nachr.  1947  a.  Sedan. 
Wer  kann  Ausk.  geb.  üb.  den  Frankreich,  und  Bruder  Kurt, 

Verbleib  meines  Vaters  Karl  28  J.,  n.  Rußland  verschleppt,  v., 

Schedllnskl  aus  Regeln.  Kreis  seiner  Mutter  Margarete  Fuhr-! 

Lyck.  Letzte  Anschr.  1945  Gefr..  mann.  Nachr.  erb.  Gustav  Bar- 

1.  Komp..  Kraftf.-Ers  -  u.  Ausb.-  teck.  Dortmund-Lütgendortmund. 


Abt.  1  Osterode.  Ostnreußen 

I  N!Chr  „  e/b'  I  Wo  befinden  sich  die  ehern.  Komp  -, 

”arbura  ,Lahn)  Führer  im  Bat.  6S./21  Königsberg1 
I  Mörlkestraße  10.  |  Pr  Mlgge  und  stuplnskl?  Ansdir. 

1  erb.  an  Oskar  Hütt.  Dortmund, 

Su™e.  meinen  ,Pau'  Eml1  Haydnstraße  70  II. 

Wletzorek,  geb.  11.  10.  1908  tnj___I _ 

Lyck.  Er  war  im  Kriege  b.  d.  OT  Wer  kann  Ausk.  geb.  üb.  meinen 
u.  zul.  b.  Brest-Lltowsk.  Letzte  j,Unn  Franz  „olk.  Großgarten. 
Nadir.  1944.  Wer  weiß  von  sei-  Kreis  Angerburg.  Ostpr.  (fr.  Pos- 
nem  Verbleib?  Nachr.  erb.  Emil  sessem),  geb.  16.  12  1894  In  Kuko- 
Wletzorek.  Alt-Garge.  Kreis  wedi  Kreis  Treuburg?  Am  1*.  1. 

Lüneburg. _  1945  n.  Althof.  Kreis  Hcllsberg.  v. 

Gesucht  wird  der  ehern.  Uffz.  Otto,  dort  nadi  Großgarten  z.  Volks- 
Pctrautzki,  geb.  4  2.  1911  In  sturm  zurück  u.  d.  keine  Nachr. 
Langkenlngken  (Altmühle).  Kreis  mehr-  Wer  weiß  etw.  üb.  seinen 
Elchniederung.  FPNr.  44  392  B  v.  Verbleib?  Unk.  w  erst.  Nachr. 1 
seiner  Schwester  Lydia  Bacher,  erb.  Frau  Minna  Bolk.  Kelling- 
geb.  Petrautzki.  Wuppcrtal-Voh-  husen.  Mittelholsteln.  Ltndenstr 
Winkel.  Bahnstraßc  175  a.  Letzte  Nr.  12 
Nachr.  Jan.  1945.  anscheinend  aus  7  ~  '"77  _ 

d  Raum  Posen.  Friedrich  und  Johanna  Drews  aus 

- Königsberg.  Viehmarkt  25  a.  su- 

Max  Modest,  geb.  April  1898  aus  ^  ,hre  GeschwiJter.  Nachricht 

Mauern  bei  Lauklsdiken.  Kreis  _ 

Labiau,  Hermann  Krause,  geb.  erb.  7.ekay.  Herzberg  (Harz). 
1800  (Schachtmeister),  aus  Kreu-  Helnrlch-HeLne-Straße  9. 

zingen  (Skalsgirren).  Siedlung,  w.l - ■ — - 

gesucht  von  Oskar  Dulics.  Wup- Achtung  Heimkehrer!  Wer  weiß] 
pertal-Unterbarmen.  Helnkelstr.  etwas  üb.  meinen  Bruder  Erlrh 
Nr.  8.  früher  Llebcnfelde,  Kreis  Albrecht.  geb.  27.  7.  1919  ln  Lands- 
Lablaii.  berg.  Ostpreußen.  Letzte  Anschr 

. - i  Kriegsgefangenenlager  3604  In  Sa- 

Achtung  Königsberger!  (aus  Kohl-  pahowa  b.  Kursk.  Rußland.  Nadir  | 
hof).  Wer  weiß  etwas  Uber  das  erb.  Llcsbeth  Albrecht,  Altenkir-1 
Schicksal  der  Familie  August  chen/Ww..  Koblenzer  Straße  31. 
Lemke  od.  deren  Tochter  Frau 

Hildegard  Lange,  geb.  Lemke?  j,*  suche  Angestellte  aus  der  Fa. 

Letzter  Wohnort  Kohlhof  1063  rnmkei  Tahnlr- Klein*  und  Groß- 

Nr.  8.  Für  Jede  Nadir,  dankt  Dunkel.  Tabak-Klein-  und  Groß 

herzlich  Frau  Waltraut  Bar-  Handlung  Königsberg  Pr.  Meine 

kowski.  Düsseldorf.  Karl-Geusen-|  Anschrift:  Grete  Neujahr.  Mün- 


Immanuet-Kant-Straße  81. 


Betiwaren- 


ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadt-  und  FarnumzOga 

(früher  König« borg  1.  Pr.) 

Hamburg  23  -  Roßberg  12 

Feinruf  25  23  29 


Unterricht 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternschaft  Krefeld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorsdiülorinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswirtschaftliche  Ausbildung 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin 

Krefeld.  Hohcnzollernstraße  91 


DRK-SCHWESTERNSCHAFT 
WUPPERTAL-ELBERFELD 
Hardtstraße  55.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  und  Vorschülerln- 
nen  mit  guter  Allffemelnbtlde 
für  die  Krankenpflege  auf 
Auch  können  noch  gut  ausge- 
bildete  Schwestern  aufgenom- 
men  werden 


Her  Deiwdren-  £  ,a  pflaumen-Mus  # 

..»Tlll‘f  Voronrl  nach  Hausmacherart,  der  köstl.  ge- 

XHP  TCfidllU  sundc  Brotaufstrich,  verdauungs- 

fördernd,  etwa  5  kg  bei  Eimer 
_ _  DM.  feinste  Aprlkosenmarme- 

,23)  Freren  50  L  Hann..  Postfach  <  .DN«£n.:  rVÄ'Ä 

1  1  v  Julckborn.  Holstein. 

VQrSdiiOdQnQS  J  ^Ä|0*!pr8Mßi«cha  land»Uut«ll^ 

- preise! 

Wer  hat  Verbindung  zu  Landsleu- 


ten  in  Angerburg?  W.  v.  Ta- 
schltzkl.  Stuttgart-Süd.  Olgastr  i 
Nr.  129. 

Verkaufe  krankheitshalber  kom¬ 
plette  Könlgsbcrgcr  Marzlpan- 
Ilerstellungs-Elnrlchtung.  Oskar 
I  Schlatcr.  Osnabrück.  Arndtstraße 
Nr.  3. 

Suche  gesundes  Ostpreußenmädel 
a.  Großstadt,  ev..  10  11  z.  Gesell¬ 
schaft  meiner  Kind.  7  u.  1* «  J 
Biete  unentgeltl.  Fericnaufenth  . 
i  evtl,  bis  n.  d.  Herbstferien  (Dorf- 
sdiulbesuch  möglich).  1.  Sommer- 
I  häuschen  am  Nordseedclch  (elg 
kl.  Landwirtsch.).  G.  Sobottka. 
(24  b)  Vollerwiek  Garding  (bitte 
Rückporto). 

Angestcllten-Rentner.  71.  sucht 

möbl.  Zimmer  ln  Hamburg.  An- 


■yZyj  Eine  Freude 

/I  der 

ibUMH  Hausfrau 

sind  unsere  preiswerten  und 

guten  Betten 


Straße  183  c. 


_ |  chen  9.  Schloßbergstraße  18. 


Wer  kann  Ausk.  geb.  üb.  unseren' 
Bruder  Samuel  Kossakowskl.  geb. 
28  4.  1903.  aus  Zollcrndorf.  Krelsj 
Johannisburg?  Er  war  bis  Okto¬ 
ber  1945  ln  einem  Russenlager  ln 
Breslau.  Nadir,  erb.  Geschwister! 
Kossakowskl.  Nienover  45.  über! 
Uslar.  Kreis  Northeim.  Nieder¬ 
sachsen. 


Suche  meine  Schwägerin  Hertha 
Relnke.  geb  Neumann-John.  geb. 
4  .  2.  1909  ln  Brandlacken.  Kreis 
Wehlau.  letzte  Anschr.  Trutenau. 
Kreis  Samland.  Nachr.  erb.  Wanda 
Relnke,  Düsseldorf.  Gnelsenau- 
straße  I  b.  früher  Trutenau,  Kr 
Samland. 


muui.  xihuiiici  ui  naiiiuuiK.  n»i-  _  ,  ,  , 

geböte  erb.  u.  Nr.  74  978  Das  Ost- ?  ,  Spezialnähten  u  Doppelern. 
preußenbUtt.  Anz.-AbL.  Ham-  FU"ung.:  prima  Bettfedern.  Halb- 
wlircr  |«  daunen.  Daunen  oder  handgenl« 

purg  _ _ weiße  Gänsefedern  mit  Daufln. 

Wer  verhtlft  uns  zu  einer  2-3-Zlm-'"'fru0^,er  «ua,,tat  ln  fo1  0»^ 
mer-Wohnung  1.  Konstanz  a.  B..  v,./  A  _  , 

^  h  V,  . .  , ,.  Auf  Wunsch  v .  Anz.  u.  2  Monats- 

4.  O.  Tausch  O.  and.  Wege?  LAG-  ra._n  Ohne  Alifcrhls* 

zTmmer  ^»eifb  W’ohnifm  ZBvl  t-,pferunB  erfolgt  porto-  und  ver- 
f  Ä  OM  w“;.' S^tt^rt;^^^^'  ra"  R^caberecht  b. 
n.  Nürnberg  ziehen?  Zuschr  an  ™>cniEcraiien 
Edith  Mambrey-Gaßner.  Nürn-  Bettenhaus  Raeaer 

berg.  Mommaenstraße  88, _ |  Elmshorn 'Holst,  t.  Fiamwee  37 

Tausche  2-Z  .  ckvehunden  b.tte  anzufordem 

Neubau,  landsch  schön  gcle«.  “““ “ ““ “ 

Kreisstadt  d.  Westpfalz  geg.  eben-  r  ,  . 

solche,  a.  kleinere  L  Stadt  mit  fcrtOlgSWerbung 

Ausbildungsmöglichk.  !.  Hotelge-  |m  OstDroiiOenhlott 
werbe  u  Nr.  74  950  Das  Ostpreu-  wsiprcuueDDiail 

ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13  _ 


UÄÄaimiaGi«aiaa(3(i<33(a 


Am  12.  Juli  1957  feiern  unsere 
lieben  Eltern 

Oberlokführer  a.  D. 

Max  Block 
und  Frau  Anna 

geb.  Schoßnick 
Ihren  40Jährlgen  Hochzeitstag. 
Es  gratulieren  herzllchst 
die  Kinder 


Am  15.  Juli  feiern  unsere  lie¬ 
ben  Eltern 

Ernst  Perkuhn 
und  Frau  Emmi 

geb.  Aßmann 

das  Fest  der  Silbernen  Hoch- 


Es  bitten  weiterhin  um  Gottes 
Segen 

die  dankbaren  Kinder 
Helga  und  Sabine 

Königsberg  Pr. 

Sperlingsweg  2t 
Jetzt  Rheydt 
Stresemannstraße  44 


a  In  Dankbarkeit  und 

.<5  Freude  geben  wir  die 

cP  Geburt  unseres  Sohnes 

v  bekannt. 

Hildegard  Dorrong 
geb.  Kutz 

Horst  Dorrong 

Hannover-Ricklingen 
Christianplatz  15 
den  27.  Juni  1957 
fr.  Goldap 

Treuburger  Chaussee  9 
und  Angerapper  Straße  1  A 


Die  Geburt  unseres  Stammhal¬ 
ters 

W  o  1  f  g  a  n  g 

zeigen  wir  in  großer  Freude 
und  Dankbarkeit  an. 

Gerhard  Rattay 
und  Frau  Erika 

Hütte  bei  Hachenburg 
Westerwald 
fr.  Auerswalde 
Kreis  Ortelsbun? 


Am  11.  Juli  feiert  unsere  liebe 
Mutti.  Frau 

Emma  Subruweit 

fr.  Lasdehnen.  Ostpreußen 
letzt  Berlin-Martendorf 
Kurfürstenstraße  71 
ihren  80.  Geburtstag. 

Alles  Liebe  und  Gule  wünschen 
Ihre  Mannheimer 
Kinder  und  Enkel 


Am  14.  Juli  feiert  unser  liebes 
Muttchen  und  Omchen 

Elisabeth  Marklein 

geb.  Brandt 
Ihren  80.  Geburtstag. 

W'ir  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  noch  viele  gesunde 
Jahre. 

Ihre  Kinder 
Heinz,  Ursula 
und  Manfred 

Königsberg  Pr..  Selkcstraße  23 
Jetzt  Oberhausen  (Rhtd.) 
Brücktorstraße  27 


und  Gertrud 
Brlgittchen 
als  Enkelkind 

Königsberg  Pr-Ponarth 
Rehsteg  2 
letzt  Harburg 
Zimmermannstraße  14 


Statt 

Die  Verlobung  meiner  Tochter 
MARGOT  IRENE  SIGRID 
mit  Herrn 

WOLFGANG  BIRKHOLZ 
beehre  Ich  midi  anzuzeigen. 

Nanny  Eckert 

geb.  Skallks 

Henstedt-Rehn  Uber  Ulzburg 
fr.  Kuhnen.  Kr.  Ttlslt-Ragntt 

7.  Ju 


Karten 

Margot  Irene  Sigrid 
Eckert 

Wolfgang  Birkholz 

Verlobte 

Henstedt-Rehn  Hamburg- 
Ub.  Ulzburg  Lockstedt 

*  Kr.  Segeberg  Heimat  8  III 

II  1957 


Am  17.  Juli  feiert  unser  liebes 
Muttchen 

Martha  Dauksch 

geb  Stobbe 
fr.  Königsberg  Pr. 
Borchertstraße  8 
letzt  bei  Ihren  Kindern 
Ihren  78.  Geburtstag. 

Charlotte  W  inner 

und 

Cerhard  Dauksch 

Langenlonsheim  über  Bingen 
Klonlngersmühle  8 


Am  16.  Juni  1957  wurde  unser 

Sohn 

Dieter 

konfirmiert. 

Eridi  Köhler 
und  Frau  Gertrud 

geb  Scheins 

Nalla  (Ofr.l.  Fcldstraße  8 
fr  Osterode.  OstDroußcn 
Kirchhofstraße  2 


Anläßlich  unserer  Silberhoch¬ 
zeit  am  16.  Juli  1957  grüßen  wir 
alle  Verwandten.  Freunde  und 
Bekannten. 

Benno  Müller 
und  Frau  Friedei 

geb  Stolze 

Siegen.  Westfalen 
Banfer  Weg  6 
früher  Königsberg  Pr. 
Krausallee  31  a 


Für  die  mir  anläßlich  meines 
85.  Geburtstages  zuteil  gewor¬ 
denen  Glückwünsche  und  Auf¬ 
merksamkeiten  sage  Ich  hiermit 
allen  Verwandten.  Kollegen 
u.  Freunden  herzlichsten  Dank. 

Pr.  Revierförster  a.  D. 

August  Wenskeit 

Siegen.  Westfalen 
a.  d.  Glersbcrg  20 
fr.  Forsthaus  Hegewald 
und  Bllndisdikcn 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Otto  Grohnert 

fr.  Barsen,  Kreis  HeillKenbeil 
Ostpreußen 

Grete  Grohnert 

geb.  Bchr 

Wuppertal-Barmen 
Westkotter  Straße  181  a 

Wuppertal,  den  12.  Juli  1957 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Hermann  Viereck- 
Hannelore  Viereck 

geb,  Krüger 

Obenstrohe  fr.  Brennerei 

(Oldenburg)  Seewaldc 

Ostpreußen 


Am  12.  Juli  feiere  Ich  meinen 
50.  Geburtstag  und  grüße  alle 
lieben  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  aus  meiner  lieben  Hei¬ 
mat  Cranz-Ostseebad.  Ostpreu¬ 
ßen. 

Ella  Möwe,  geb.  Boy 

letzt  Fulda 

Maberzeiler  Straße  33 


Zum  70.  Geburtslage  unseres 
lieben  Vaters.  Schwiegervaters 
und  Opas  des 

Landwirts 

Karl  Gutzeit 

Ihrhove.  Großwolder  Straße  140 
Kreis  Leer  (Ostfrieslandl 
fr.  Eisenbart.  Kr  Bartenstein 
Ostoreußen 

am  18.  Juli  1857  gratulieren  wir 
von  Herzen  und  wünschen  Ihm 
noch  viele  schöne  Jahre  bei  be¬ 
ster  Gesundheit 

Dledankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 


Nach  langem  schwerem  Leiden 
entschlief  am  19.  Aoril  1957  mein 
Heber  Mann  und  guter  Vati,  der 

Molkerei-Betriebsleiter 

Fritz  Langel 

«eb.  29.  7  1910 

In  stiller  Trauer 

Meta  l.artgel,  gCb.  Buhrandt 
und  Kinder 

Neuß  (Rheinland),  l.  Juli  1957 
früher  Ludwigsfelde 
bol  Ftschhausen 
und  Bludau.  Kreis  Samland 


Unserer  lieben  Mutter  und  Omi 
Frau 

Anna  Böhm 

geb.  Böhm 

fr.  Eisenberg.  Kr.  Helllgenbeil 
letzt  Klcl-Kronsburg 
Rccsenberg  24 

zum  70  Geburtstag  am  15.  Juli 
1957  herzliche  Glückwünsche 
und  vor  allem  Gesundheit  für 
den  weiteren  Lebensabend. 

Ihre  dankbaren  Kindei 
Elfriede  Gronert 
geb.  Böhm 
HansGronert 
und  vier  Enkel 
Nlster  (Oberwesterwald) 


Wir  sind  am  I.  Juli  1957  in  der 
Bundesrepublik  eingetroffen 
und  grüßen  alle  Verwandten 
und  Bekannten. 

Frau  Emma  Paeger 
und  Töchter: 
LIsbeth.Metau.  Ida 
Lauken.  Kreis  Ebenrode 
letzt  WUsttng 
Kr.  Oldenburg  L  O. 


Das  Ostpreußenbla» 


di«  Zeitung  für 

Familienanzeigen 


Wolfgang  Zenke 
Karla  Zenke 

geb.  Alcster 
Vermählte 

Hannover-Linden.  Pllnkestr.  I 
fr.  Fischhausen.  Ostpreußen 
Juli  1957 


13.  Juli  1957  /  Seite  16 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  28 


